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Vorwort. 



Sdt «incr Rdhe' tau Jaknii ImIm kh dia wtadgem Stmdeii meiner Mm« dauig 
md elkin dum Stvdfaun dar BaafcoHt und Bttdnerei dea, HitteUltera gewidnet. 
Da», waa kk von Kunstwerken dieser Art aof früheren Rciaen adbat geaeben, 

yerg'Iich ich sorgfiUig mit den mehreren Tausenden von Abbildangen, die ich 
nach und nach gesammelt liabc, und suchte mich so über das Wesen und die 
Geschichte derselben zu unterrichten. Bei meinen beiden Mitarbeitern an ge- 
genwärtigem Werke fand ich in dieser Hinsicht den ^rössten Anklang und man- 
nigfache Belehrung, und aach andere Mitglieder der liiesif^t-n deiusdioji (iesfll- 
ücliaft f. E. V. S. u. A. zeigten besonderes Interesse au nnsereu geuieinschaftli- 
chen ForBcfaangea. Viele Baadenkmale Sachsens, wovon mehrere früher nur 
ittchtig oder gar «idit beadrtet gewmtm, wiuden nun theya tob na sdhrt aorg- 
ftStSg gsprflft^ vemeaseB and geoeichnet, dicib Ueas ich von getdüdttea Kflaat- 
lern genana Zeidmnnges davoa ferdgen. Nachdem wir mm die bisher gans 
mAAmmmA gdbMdbette» in ardadsdiar Hinaidit hMuA wichtige, Kirdie «i Wech- 
ielhurg aii%eftnuien hatten, so erwachte der Gedanlie, aie durch Abbiidnogen 
befcamit zu machen» mit ihr aber ein Werk äber die Baudenkinale Sach- 
sens zn beginnen, von denen bis jetzt nur wenige treu dargestellt und Mäher 
beschrieben worden sind. Überhaupt ist in dieser Uinsiclit äaclisen bis jetzt 
weit hinter andern Ländern, welche die hauptsächlichsten ihrer Baudenkmale in 
Praclitwerkeu bekannt gemacht haben, zurückgeblieben; das fichttechteii'Hche 
Werk über den Dom zu Meissen ist noch immer das einzige der Art. Er- 
muthigt durch den Beifall, wekhoi dfe fcmistliebenden Prinzen unsrea ver- 
ehrtes Regcnten-Hantea dem Plane acheakten» — ud ontentatit dnidi die 
beMmdere OcaeigtiMit und BdhOlfe, wcklie b«d BewbeitaQg und Herawigabe 
der Kirdw m Wcchidborg vwi dcaaen Erlnnehtem Beaitser mir gevilirt 
mirdo, wofir idi mieh mi dem verfalBdüchitMi DanlEe vefiüehtet filile» — anlge- 
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■mirtert «ndlijch vm dar la SMhieii waA in ilkiniMMle durdi SnliMriptlm be- 
wimmm Thdlmluae» gadlcb dM Werk aar AoifUiniBg, and ich (nte mit 

den ersten Ueferaogcn der ersten iibtli«ilug desscliini hervor. Mdge 

man bei der Beurlhcilung desselben nicht vergessen , dass kein Künstler oder 
Archäolo^- vom Fach, sondern ein von Gescliäften bedrängter Jurist der Unter- 
nehmer und Bearbeiter ist! Doch sind weder IMnbe noch Kosten eescheuet wor- 
den, um CS auf eine Weise auszustatten, die der erliidtenen lifschiitzer und 
gütigen Beförderer desselben, so wie der Gegenstünde selbst nicht unwürdig 
sejn dürfte.. 

Mb FoftMtsimg dieier Abtbeilaiig wird die Mfanumte goldne Pfprt«, 
der eiiemailge.Haapt-Eingaiig der Dom-Ktrciie zu Freiberg, eiaei der treffe 
Hcheten Knnitdeidaiiale de* nrölftca JalulHiiiderto, Aber dcMca geaaiteato Ver- 
wudtMheft mit d«r Kirche n WeduMlbiiig weiter vmtem mehr gesegt werden 
virdy fidS'™* 

Dankbare Erwähnung gebührt der ehrenvollen \^eranlassnng, welche mir TWI 
Seiten der bochlöblichen Rt^ernng des Königl. Preass. Herzogthumes Saelisen zn 
Merseburg zukam (nachdem sie von der (wabsichfietpn flerausp^abc Süchsischer 
Baudenkniale Kenntuiss erhalten hatte), dass ich auch die mittelalterlichen Baue 
dieses Landesthciles in meinen Plan aufnehmen mö^^e. Diese Behörde hat zugleich 
Sc. Königl. Hoheit den luonprinzen von Preussen für das Unternehmen interessirt, 
wid mir vielfache Erleichterungen für datiselbe amtlich zugesichert. Es wird dalier 
eine nweice Abtheilung der Bmodenkmale Sachseat die rndi vwhrade 
nen BanwcilKe der König]. Preuai. Provins Saebien endmlteoj in deren 
baldige» EiadMinm liegen beieitt eine Menge Zeidmtnigen and gesdilditUdie 
Arbeiten vor. 

fh» nrige denn diesee Werk« welchee die.nerkwfirdigirten Komtdenkmale 

der deutschen Vorzeit ans misrer Umgegend fiir die Nachweit anbnbewahren 
beabsichtigt, nicht ohne Thcnfaiahnie und mit Nadiiicht an^aMnnnen werden 1 

Leipsig, im Mai 1636. 

Dr. L. Putlrich. 
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Oeschlchtliclie Elnleltmif • 



Die Tap der deotscbeii Voneit, m auuu^gliuAe Enigiiiiae sie ancii dustelleo, eilieben sicJi dorii 
wi ehe i%«M Mi miijlhAB Wtiw iwafc Jh Aattig iir K ia rt i BiwItMi ÜMt ncfc erat ui 
* fctlMlrt- JUMirt Uhan AhUUiv, n kUto Itcl k 4m Hhm Tqpi eh IiIA^k 6<fat 

and mit ihr aftf das Innigste vereiiit, ürgrilT ne das Hers und, eefspreclirnil dem finomanGn Sinne dee 
Zeitalter«, dvtiidnHig ücfat nr Mäam Stände du Gcf&U Wartkei, awk du T«k mida vn 
Uur üDgesogeBi 

Sem Inigei Tonij^ lUba KHMw ml Kiidwi M, dl* dunb «Richtet miden and 
aoifaNB^gB Fndan^ to Zdidln mm« nr Bitoligi^ lar ekkdUa Bal^ «nnl, m 
«ia av BelMeni« 4er ^iriigw Büdug in Tdkn, ia v w ihw Bfann Kurt ul ¥b» 

Bcliaft aafbewalirt und augeSbt wde. Eine nlcltt ubedenteMle AnnU der Kirdien dieser Zeiten, 
die bu jetzt theils vrolilcrhiillcn , tlifils ia Rainen, ibrig blicbm, im byzantinisclicn Stilr nn? dm frü- 
hesten Tagen des MittcluUcrs, nacli deutscher Banart aus den folgenden Jahrhnnilrrten, beiebrt DBä, 
irie koch die Kniut geechälit mnd*! ond wie sieht rar bei aiuehiilidteB U'erkea^ aacb bei aolcheo 
iw giiiv' AwMkil— lg gUd» Safgfidl k iir Jbhgi k der AmlUn^ iignniilt wnrd«. 
Stahn hbma w ikk Briifhk w ta AigM, ao «dioi «k jatat tecfc «k atdoiMIpi fliiiii» 
aus der rr^cn Hälfte des NittcIuIterH anls neu« darauf blngcwiescn, dM^ Mimt Mck giMtnli "^h^-ti 
in riolfaclifr Hinsicht besondere Bcui lituri? und Aorroerksankeit verdient. 

\l'ir 8|)recben von der Kirche dc3 rlicRuüigcn Klosters ZschiUen, dem Orte, der jetzt den Namen 
Weehielburg führt*). Voidgen wir laTÖrderst die Geschichte des Kbuten, so erfahren wir, das» 
«■ Dadü dm TkrtM, FeUt gHwit, ia Jaks 117« W^'^ 

DicM Giyil mr MUkihk !■ Barfla lar WaidiB« !■ laiaiBii WriiMiirt war aa^ m lia 
tm aaa FlukaB «igiipifa, Mkaab hri^gt ud> ao aft m nah Ifidankal UMata» taiaafc 



1) Lnltr, *pod J/nJt«'. S. R. G. T, Ul, C«ul. illMk Gm. kai Übt «• 8Ml ZMhflhB all «ta» 
Gnditftaft QUeabwc «af, dia w aber nie ^ t ga b in hat 

1 



Ii). Zv BrfM%i^ fa Ikmtteft Ihr «a Wodes idAato GM 
CiwM kkr tiM «igM MHk» te fun rkimnilMii UM k Im flfafai 
■chafl. €Mn «1 To^to wIm ahpNM all T«i*<il%K dm Landes, ■!■ ObaricUar« Biie g»* 

raame Zeit hiadnrch «tanil das Land nnf er solcler TerHaltan» der Voi^c, die von den Kaisern an- 
gestellt worden. Nach and nach uImt licmürlitiirtcn sirli iVuse (>rafen ond \(i!:tc den Laiuha^ |>etnch- 
teteo es als ihr Eigcathnn, ihre Stellen als erblich, und traten ab Landeaherren aar. 

Alf Nick WdH kw wtA mmAn MUhrnkm In (MmIumI mI TWwiwlBii geRfa Au 
Bade tUtm JaMmdnfa u im Gnia iw Wetdo, Cnnd dm GfMsei, der toA da Bri- 
nana da EWhh Urt. Z« dhAr LukMI giMrto Md dto OnMtoft BmUUi, di« ]!■ Idn 
1148 Kaiser Conmd dem Dritten dem Grafen von Wrttin verlieben irerde. Geranm« Zeit in 
den Kämpfen der M'ilt iitiiiicr i;ptripliDn, snchte der Graf Conrad die-nen endlich r.n enUlielien tind 
seine letaten Tage ganx Galt sa weihen. £r legte daher im Jabre 1160 die llegieraog nieder and 
hegak ach fa Im w mhhh Bndar Mh dcM Drittan geitaMs ui vM iha alkadU» KJoater 
Ttirtm anT im ritnOrngt M Hdk ▼«ri» flcaie er Mbe BcriingMi utor mIm SOm. 
Ibl nie Ottt, nmtih te Hmha gmut, da MrivdOn iUmn aUdt, iMatiieh da Ems 
das Ikfarkgranham Ostalnl imd einifc andere Besitzungen, Heinrich die Gnbchaft M'cttio, Friedrich 
die Craüscbafl Brdina, «o wordc Dedn dem Vierten oder dem Felüten die Graüichuft Riiclilitx xn TlieiL 
Ton diesen Fiirstea ist fiir nn.i der Letalere besonder!) wichtig ab Stifter de» Klosters Zsckillea, 
RockBli g^gehörig, dessen Kirche ab ichMN Deolunal der Kniut de« Mittelaltea wir in Beinich« 
Zmr iritd vta JUUUar ia dar CtoanitMr Clniik iigigdtMi, daa Ua adm Im 



tf ms mmm um wm nvmigu viwra mamoä mmmmp 

Zeiten die Gegend um Rochlitz noch nicht vollkommen den Wenden entrissen gewesen, 
gero Zeugen, die Chroniken \oiri Petersberge und Mfenzelle, nennen Dedo als Stifter des Kbwters. 

Das Kloster, der Maria gedeiht, war Tiir regniirte Domherrn des Aii^rastlner- Ordens bestimmt. 
OSn SlillugnrhaDde des Kloslersy wdcbe die den Kloster fibereigneten Bcsitsnngen, die Gerechtig- 
kaüaa MUm mmto, id oidrt aif «ao« Zdtea gdunuaa, »Mb 4a AÜidlbcb«« Cbmik akr*) 
idi dia« Ufkaada ia daa la Akednig af daa Boga gdigeaa Kkata lennlrt nadaa ada. HÜ 
Canoniria dea Kl Otters nnf dem Petersberge besetzt, wurde e» durch Ehrlanl, den Probst daselbst, im 
Jakre 1184 eingeweiht, and sein erster Prnbst «nr Didrii !i, clx'iifalls ein ruiinnii ii« jenes Klosters'), 
Durch diese Einricktnng standen Leide Klöster iu genauer Verliindung mit einander, and daa zu 
ZschiUea scheint sogar von den Petenberger eiaigermassen abhängig gewesen au sein, da noch einige 
4w aadidgaalaa VHlato ni ZacUibB dei Oaaaaida dea Pdwabaga calaaaaaB taaidaa. ffiah 
daa PrAda Didnck 4ni fintaa, dar ia Jak» 1190 daik«), aUdt DfdiiBk da ZmHa, GM- 
i;, dhaa 8Mb, ad la Id» UOO wOm Amuh da Gaaaaicaa vaa ladatag 



?) Aiiii;d. Yh. (■i llcnsp'« , npod Menie, Seript Her. Germ. Tum. JI, fuf. yyS. 

3) Cknniicoii .Moaii» Scrtiii ad aunn 1174. fag. 194. et ad aan. 118». apad ifsate I. c; Tsa. IL 

^ am. Mafc SaMB. ftg-aia. 
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«• Pklf mMm M ZMkm Um*). JOm wwUkm im Wiira LaWn «lülJto ntfü nUMTii*] 
nlinrorfen war. 

Mrlin ri' su ii^i^che Furetco luttea in ihrei Bentxugen ein Kloster angdegt, womit sie xni^leich 
ein Erbbegnibnisi Tur ilir Hau Tcrbanden; Coorad der Grosse das KloAter Laeterhcrjr , Otto der 
Reicbe Alteuelle. Diesem alunto nxk Dodo uch) dar^ mclideni et RscUit« zn seinem Wolinsitze 
MkbM Bi^iUiB rick lOMi^ «in «r üb Kfackn toKMm nZnUtm 
■üb dtr Einrcil«^ in 83dto mUb fi» Zrit» «• »n CaHi BigilUriM 
IMt^, Goswin ul IfciMfcfc , Mde als Kinder gcstorbcs, irares die Ersten, wekbe in 
da^i filrwfürlip Bfsrniliniw anfrcnomnn»!! «iinlcn. Tlinrn folgte hold die Mnttor, DinIo'b Gemahlin MecJi- 
tilde, die Tochter des Grafen tioswia Moa Jienneijcrg nach, die im Jahre klS9 ■'tarli. Das foliendo 
Jaiir, 11 SO) «ar es, wo ancli Dedo selbst die Weit Tcrtiess, der gleicbfalis hier seine Rnbo- 



nissigen Fettes abar HKbw sich za befreien, rieth nun ibm, dasselbe sich aossclineiden so lassen. 

Dirse Ojicralion aber inj» ihm den Tod zu*). Er imrJe neben »einer fiemahlin Itegraben. Beiden 
be.iliiiitnlc iiitjn ein cetneinsrhafllirhrs Denkmal , das noch bis jetzt in der Kirrlic sii h i'rli:ilicii hat'), 
Alach ihuen wurden nocb zwei Subnc Dedos des Feisten hier beigesetzt. Sieinch, friibcr Frühst an 

Magdeburg, dtM «M toi g iMiWi w ßimU gMtm, mmt « die Grafednft WiMwiwiilwilwg «1 
Lata Oer die GnftctaR GnÜMfc «Udl, Unb 1207. Ea «M anOll^s WMA Uta n Vto- 

ris stndirt, «• nriadiaa Stadenten nnd Bürgern cia Tnnnlt aiMandeo ati» da ar denn dan antan 

seine Bedienten zn Hülfe »rhickle. Mt^ aher diese einen Bürger tödtetca, so zweifdte Graf Dietrich, 
ob er ia dem p-istlichen Stunde ■weitere Berrirdernnj haben möchte, daher er in den weltlichen Stund 
ibergiag. Auch der kUle von Dedos des Feisten tyihoen, Conrad, fand im Kloster ZschiUen im 

fleri«gi> Fobn, Uar ita» Ribo tMtm tatta*). 

MdM db Umm wai OMta im Scktataig m JOm im m WeMtais ftn atdaitücta 

Hofstatt hielten, wählten sie sidi die nnter dem Chore van Dcdo angelegte Groll sn ilirem Eriihcgrib- 
■iaa*)> Di« sinnenen Siige, k danaii Qnt D«do mi aaiat GamihJi« nkUm, mrda* 



1) Chraa. N«Bl. Seren, png. 215. 
3) Gbran. Msal Bim. ftg. 2tb, 

3) Abha]«!! Vei. Cclirn». png. 396. Oed« pnlfam asM CairndnB talintna 
■•aiesnun isgalariui fiuda«il in ScUUa. 

f> AamL Tat! OcHaan. pag. 398. 

3) mn i tlni i BsaAifihvs te aün tMl aal Chatatat Ibiyta, tataa^ m Bttt, B. 106. 

8) H»i>d»rkr;ni;rhfl NacimVbtei mal nialie ffaiMIta, von drMyt fldhib*, Udailiitsaf tn fMü aaa 4m 

1740ser JaJinin, §.1. 

7) Otm.Wm. tmmm'iMwdTS». teaha Tal. Cilnii r«. 3M. EmkMH, fMUMm, j. 3. 
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mm Mi M der Kaanl ia da anderes Begräbuaa versenkt, mA nit Iktmk TOtigeB GnfaltiM lri*> 
ter fceJeckt. Die Särge ivr Bbri^cB hier Beisesctr-ten bliehon nnstrfitic an ihrem Platze. 

\h dxi Ge»i~hIocht T)i-i1o'h äex FcLsten mit seinem Enkel, dem jängeru Coni-ad, ansgcatorfaen) 
ging Zadtilien an andere Fbreton dvs alichiäachaä Haoaea Uber, denen die Gnbdiaß lUwUilB sa Tkeil 
* «aifc Bar mr na na dm ErbbegriUmiai VMm vrilir fafae Bai»» Ii h In Urian i» 
■iiiBi fmiirf mMc rraWlitln lniilli guffMti imni 

Huk fitm JEritw taM« dw GkwikMi IuSm IcMalera Bcgabenbciten dw Kloaten ZmiUI-. 
lea, erst vom Jahre 1278 kommt ans von ciaer grossen Veründcrting den Klosters Kaade an. So 
wie damals io vielen Khistcm Ucppigkeit einris«, bo blifh nnch 'AnhiWcn davon nicht fr«, und die 
Möneke überiiesaen aick einem nngcaitteten J^ebenswaBdel. i>er l'robst, ixfaiüht, diesen Unorduungen 
n Unm, im Mä dtr Fritr laMwl, htmm den Tofolgaagea d« Mtek mM cntgckea'), na 
«idanaMM aid Baidn, ttdMn da Piobet «4 «wfu Mim Ktafar b die HaUt^ da» Prior «kr 
miiliwidlw aiit dmit m vailtetet wni«, rfe m taa to a k ai. Xmr Ort h dir Büdlt «wia dir 
Hhclstlnipel, die MöBcbstaafe genannt. 

Die« \M!pi\> «ich in der Xpit, »U Rorhiitx dem Landgrafen Dietrick dem Dritten, mit dem Zn- 
MBwn der Dicke, gehörte, Uetnriciia des Erlaochtea xweiten Sohne. Ein solches BeginDcn der 
Wacht kaiato aieht aabeatiaft gahnai midni lia mnba im diM Klaalac mtohl iii INaan nar 
Umrf, adfc BevOHg^ BdHkha daa ErinchlM^ im Wii%» dm Entea, Bfaohrf n Mchawi, 
im daatelM Qidaa sa AMaahaf IbeigAw aai ai^|i*iiait wodM, ab Huteau, daf m Bai. 
ilOBgen, IIecnnei»tcr war. 

So gcsckih ci, dais Znchillpn in eine Ordens - Comtknrei nngeschaffen wurde, und es eine ge- 
lume Zeit hindurch nrblieb. Ein Mitglied dieses Ordens erhielt im Jahre 1450 die Stelle als Prolist 
aa ZscUUen, Peter Heller, dem nwo wgleick das ArchidincoMt Ibartnig'). Tob Um wird g«rnhii^ 
ni» iaa lOaafar AaiiM aa dadfaa pkOO. Bai aMiiialiclar HiMhalla«g ia taiM ganÜM, le- 
ainbto rieh HdUr daaeh Ok^aag aad m^Ol^ Banblkehala^r iaa XIaatar aiad« faAalaAm n 
briagen and ibio erkübte Einkünfte sn verschaffen. Uehrigens nDterstitstea ihn M'ine KrTintni>i:^n im 
geiütlidtcti Rcrhtc liri den (leschiinon irtf An IiiJiricoiiats , wodurch er dem KJnitcr AiircIj. h umi Ac h- 
tung erwarb. Iiis zum Jahre 14y4 verwaltete er diese Stelka, legte mii alicr dami Bieder, als er 
daa SnüngMat daa hokea StiAes Meinsen nnter dem TUd eiaei Biaehob von Cjtbcra antrat Dieae 
fltafc «atde iha awar aehM im Jaiv» 1487 tob BiaeM m Himm, Jakna Im Sachata iw 
Saalhaaaa^ a^gibapsy n daaanAaaahuM Qk imdi diar aaiaa ▼adSllaue au Xlaalar AddlM 
aiaacnaia 

Zwmraal traf diese» K!<>H<er dai Un-^liick , ein Raab der Flommen an werden. Dns er<ite >fal 
geschah es io Jahre 1537, oad ein abeniialiger Brand im Jahre 1557 aentürte es oob Neue*). 



1) JMi, a. n. Oita, a M7. 

9) SrnrnmUu, OissL d» BmUU», ia JfsRlr 8. B. «. Tm U. fag. 7CL Aapak VsL OsUaai« pa» SM. 

3) SemfiT T.<>).^n«i«-<<hrr!faiiii!i: Pslna, Biilhoft Tsa Qrtlank {b 4^ 5t 

4) Mtia, a. «. Urte, S. 368. 
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9m «nit Bni wdi M i ii iMt TMit Im Mulm, wmät»i^ M a« Aatkta'). 
Db KiNle, IIa M tai wUm Bumk etarfUb «id geDH«, wuk ■mM iMv tognlilL Xm 
wfkhr MUmw gM^Aw, täM hfcoat Tfiwi ihir ■■ flW liii0A» hu h» Art !■ 

Jabre 1683 eine Wiederiientenniig der Kirrlip «tett: TtmpK h^m i n^amtio et renötsaiio fattm 
est a me Danü-Ie TA>chardo Rochlttuenti Mimi'co. Anna recvperatae sa/ufit MDCLWXIII 
0t LXXXIV. Ob aber die «rate Kirche seit dem enten Braade so laage wiuta gcli-grn , oder ob 
IhU Mtdi fitMB ch MMV A lfhw i 9Mfif wti dio Ii dur liwftrilfc ImmIiiIb Xnanrang wieder eia 
mkm Bn «r, diaa UdM uMtant. MmtOt Ak tdmUt g > y ii ft l l t» Owi«b> 4er 
KM« m dMM nam» Bu ticfc kr» ndfiii^ Migifftrt kl nl «ndw ait 4v fiiilnriilM 
Mok ait dar Solidität des alten Banes Bknäatiaiint 

Obscbon die<<c KircLc Lei der Refonnatian ond der Säcnlarisatioa de» Kluirtcr» aurhürtc, dem 
kirchliclicn l)ien!<t(> ce«ii!mrt zti sein'), so ist doch nacbinalä aoweile« aock Gnttr-wlirnst darin gehal- 
ten wordeil) Mciiu dvrtidlie in der andern Kixdic zu Wechselborg, der Ottilien- oder Hospital -Kircki^ 
■M iidM iMUte. Aiieh «b Um Klnh« im Mn 17M Birea gering« BnaM tti dar 
^^infll^l^^^^fl^fc ^ff^jjöft cfittd HfltB^ ^Äjil^^l^ ^liÄcflltj^ ^TB^i© ^^St^ttn^B^^nt u< ^^Kiv ^SdkSts^^^ 

kirtbe verlcj^t. In Mot 1740 wurden die elieuuüigen KhgtciyiMrfi difBlllgM nd nb Km$, H 
•■den Bcstiinmnnjircn , gebaut'), die Kircbe aber blieb onrenelirt. 

Das Kloster war s« lan;;«' ilrin dculsrlirn Orili'n /usflii'riir, h'ia in dieser Gegend die RrformaHon 
Eingang land. Oics geschah um das Jahr 1539, nach Herzog Geoiga des Bartigen Ableben, welcher 
4b mmm hAn •khoM «rar, dcmeo NacUblger ud Bnder abar, Hciarick dar Fromma, aU daato 
«iMgar «BlafaMMai. U« ttck b ZaeUDw fiab BmI ir bte «od dM Kbabr aladubaa ss Idb- 
MH, mrd», dft Habich bdaaaei gtabilai, von aahaa Sttoai, Nnib ond A^pal, laa Kbabr ga- 

pm andere Lündprrirn von drni doDlsrhrn Orden ein^tanscLt, ala AndliM ÜB HaittK llniirmiili^m 
mr» Da» Kloster wurde nnn in eine ninstlicbe Domainc Yrnvanddt. 

Iin Jahrp J543 crrijnotc .«ich eine alicnnaliirp VrriinilrruiiLf mit licn Brsilzcrn »nn ZscbiUen 
Es kam an die Herren und Urafcn von Scbooboig unter Knut dem Uriltia, der auch Eigenthümef 
roä WaUaa, floteaabb ud Lafan «dar Labu «ar. Da dbae OnidaNdn b der C^gnd w 
Dnada« bgan, od ab dite iei Baaiba^B der aichibolaB Riaba Maifb ud ingul nbar u^ 
ren, als Zsrhillen und aeino Zabehörnngea , so loMMI ab mit den Söbnen Emst des Dritten nack 
dessen Tode iiberrin, diese Güter g^sen einander ansentauachen.'). Und so crfiirltcn die siii-hsisrhMi 
Fürsten dl« bei Dreiulfii {ri-lrsenrn HcrnrbaftiMi , den Herren aud Grafen tod Schöabnrg aber wurde 
dafür Penig und Z.schillen iilieriu.it«en, wobei die Letittcra annoch 4000 Gulden, hauptsächlich für die 

M Zidillen gehörige WaUang, zolegtao» Db Mlin Uikiadw ttar dbae YertuflMf, db ikba- 



Ij HaadscfariflL Nadirichlea, §. M. 
2)aaMilU.M«U.ltai.{.48L 
9 li ia l ii l ii im . HhUcU«. |. 6». 
<e JMi, a. «, Oil% 8. 18. 
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OarH^M «Mr GcuMMw rnnkMle, der Slalt Zteltaba 4m Nute* Wechaelkarg 

lebnlegeB. IGtiRo modkteo die beUoi enräkatc« Udtunden di<* Bäcbste VenaUaMug gebea. Tn bei- 
dM «nrd der Ausdruck gebraicht, da»s die Fnrsteii dikI d!e Herrfn %oa Schönliarg die lirnaanten 
ftanduiäeB «iiiiidar weckseliweice überluaMa kätten, nad die erat« Uckund« fälirt den Num 

«hk im CMihv-CUfaiB nr WOmmg iar 
t, fia KiraU ■!«« validb k ilraB Zuinii ari 

saweikn GotteMBemt darin f ehalten, daher sie aach vor Zeretöraig gesickert war. Was ii]>pr aBck 
Bschher, nackden sie nicht mehr dem HeiliiTPn diente, die Zeit an ihr Temichtct bat, so blieb dock 
■och tiel übrig, waa de nr aodem aus den ersten Zeiten des .^littrldters crkaiteoea Kirchca aas- 
■Mm(L Hkr tmbm wr Watk uiprüngUcken Altar, die nrapriingliche XhmIi i>mh .lit mtim 
vir aü te F«nM Mmn», «chfce üamm TUBm iumk gagAn mtioi, F«mm, Ab h m ^ 
In ttrfifiMi KMm AmOi dem Untei^uge uagmUt mam, tiieik ait andan ■« BMitjl dv apft. 
Im Zeit vertanscbt wurden. An der Kaniel gel>en wir dieselbe Form, die man in den enten ckritt- 
Kircken oder Ra-iiliken Rom, dem Amb«, dem I'redi^erstafal , gab, wo die Episteln nnd 
ToieKH Warden, der oocb in «ioigea BaäJiken Roma sick erkalten kat, vonüglick in der 

& nmm» mi B. Jfak b CoMifa«), Ct K«d k XhclA n WMkdbni| 
gMeifcoMM. 

Yfnm irir aw GcMUdt« dn Kkiten 2^diilka «rfAnn, daas ea ia Jak* 117« tAm 

tf ao werifen wir tsgleich dadurch belehrt, hier die byzantinische Bauart suchen zn innssvn, die 
kerrachende !n jenem Zeitalter durch du ganze coltiTirte F.nropa. Dies bestätigen auch die Rt'ste der 
Kircke. £a zeigen sich alle Eigeatkünlickkeiten des bjaantiniackeu St}b: Säolen, in der form den 
I, jadask Ik mA «iafe ^ mMiäUkt 
wmwm Heh,k gnaaar Akndbab^g k iaa Snkm, fcnKhalwoda lh«M, 
Mf dw flidiBkniafeB aafitchea, klebe, haftrude bedeckt« Feaater, dem Chor im halbkudandiB 
Scblnsse, (vinboliscbc und groteske Zierden, am Aensscm die Reihe holbkreisruudcr Bogen nnter 
Siinswerktn. NarL dt>u HiindacbrifkL Nackrickten, 10, loUea ia knern an dea Winden GeanUa 
foa fiiscboiea aick tjeTanden kabea. 

Der Ptab, ta> laat te Knugaaig ui Ktmagutm lag, iat jekt tai dai Bddnagelhdia 
Nock akr iit Ihr «k Dadaal im Jeui Srita «k% n dar Binar lea Wrhlaaaea, ka 
OikM-BflkM, -GiMad «ra Bdbnktai, k flkk gabMi. Ea fikt ik 



1) JKnvai^, BdMga aar aü^riiw Gtwddchiaw Bote Uifcaa4a, Hb Ol, XVI, ». Zwaite Uikanda^ Xk V, T. 
- b *■ kanladlriM. NMWdhian, §. 5?, wM eh VWar Ia Krtgttig'i Anftali leauakl, daaa, al er ate 

tnl J'-n Timsch zwtarkni den FiLr^t^'n uiiJ Ci-aTou sn") j^i'In'u , fr dock 8* Itt 

Poig uai Wethttf^wrg wiita gegen äloipni aad WeUea nbgelrrtcn «arden. 

9 
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It Am» MCCCC tm umtnam» Bmfmt C tm mim 4». 

rhifaliiehe Mud acfc b KInIk mmIi «he besMdera Cnfd»» B fa 

MPit. Diese wurde jedoch mit aaden KJostrr^bäaden im Jelire 1740 abgdirochei. 

Ueber die Kfinsfler, welche hei dem Baue der Kirche wirkten, schwei^eB die Clirouiken, dM 
gewiüuilklie Scliiclual allei Butierke dietes Zeitalters, dere« Werkmeister nie oder mar wbea geuuat 
wmkm^ K/k al« Kuft iuMb k te lOMen gepOegt hI lip te KiMlaMia ginhiint 

dMM Wodn «tm Iftemiegeod genema; man war es gewolwt, die gaase Corporatio« Mnial uMnp 
n Bedien , und diese Getrohnlieit brachte die Nachlüssigkoit der Chronikenachreilwr berror, die ThiUig- 
keit besonderer Künstler anerwähnt zn lassen. Erinnern wir ans nan, wie mehrerr «ickfiiBchc Fürsten 
dieser Zeit in Kiriciituj «nsfAnlicher Baawecke thatig waren, Klöster, Kirbiiea, Bargen aiilegtea; 
M Stritte mM Gbnl hm Gmmp irnJOn Uli Itf Khüv nf Um Vatenberge gTundote, 
wie Otte Air RaUm, CMi Sekm, im Mn IIM Madie MMdM Iii», «te tah Bnfa Oiat- 
rick iwiseha daa Islna 1170 bis 1180 die Bmg n Landsberg bante, die er mit aiMr acyMS 
CapeUe sdunQckte, wie noch andere Fürsten des sächsischen Hanites Slirtan^cn von Klüittem sicli an- 
gelegen sein Hesse«'), so fnden wir nach, wie Dedo der Viertf dirs^-n yrHirudi-rten fiolHl nicht 
■»chstasd, seine Besitsnog Zscliilieu ioi Jahre 1174 darch ein Kloster aassuseichB* n. 

Hhr tM mm, wadk iet ganz gjriabai Ummt Amt W«I», ttl Tiialbuiig eia, dass, w 

Im «iaa IQaatv «ip den andern naterstntxt wurde, nnd eias dem tlftkinu Nrirtar iä Iv 

Knast inkommen lifw. Kann dicaes bei alirn den rrwiilinlcn Banni an:;oo<)mineo werden, so wird sa 
ujn so wahrscbeiniicher, dass bei der Krriclitiins; drr Kirche zu Zatliillfn die Wcrkineijiler vnin IMpts- 
berge tiiätige Hülfe kiitetea, da beide KJüster xa jeatr Zeit mit einander ia geaaser YcrUaduug stan- 
imt mM bai in mta Gtipkpg nl IhMtu^, ab im* feraeiUi «Im aaiih gmnm ZillU 

Tt^ mm lei «aaaM II«m ttanA imMkt WOmüm wummm, iNaw uT kaha Wate n 
mabln iat, wo wird man doch ungewiss, wer die Urhdbar der ae ansgescichneten ScBl|rtana daif 
welche die Klosferkirrhr srluntirk(>n. Am AJt.'ir pninjen Staod'äolen, erhabenes Schnitiwerk liert dis 
Kamel, nnd DenkinaJcr criiolten daa Audtukeii dts Stificre! nnd -iclncr Gattin. Nicht alle die-se Ar- 
beiten sind Ton gh^ichem Werthe, doch alle verdieaea die geoaaeste Beachtung. Einige lassen einen 

V«kt. Bnat ud 




1) Nach im BaadsthriM. Nadnichlan vsm mosMr ZschOkn, §. 33^ asUsa an der W«nd der KiidM dis Wscto 
iaisn» Ans »Mwa dft w ft Clr*» 1»4 d tofcO i «sf <nm> «mufc n> 




2) Futdatnm «it Bonaslerinm 8. Fdri, In sereDa monlc a Caand* Misaeaai NfamUsM, Otto MjSB«aU Bfar- 
a, T asdsnnm, Insiianils Manfew, Pshsrisg s nsi, Dtds LaabMiia MhcUs, COhasim, Fii- 

TsL fa(k 487. 
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wkk M vM» 4ir fw ftM sPp^l>tam AUiMiigii OccMagM iuu». SdMt ^ hUmb KVUm- 
In ia imHcta Cte i» 9tm n NimtaiiB Ua «k ilnnBM Am Aw'X b bbIiIh Scd^ 

n WadMAng Uagegea berracbt meltr Zartheit in der gansen Thirsfrllung, wie aacli voraiigCch 
in der Ansnilinui^ der CMcbtsxBgc, die sehr an <in^ Ideale eiÜBBt, 4m duuJi k DnbcUni Mch 
ktmd war, in Italien aber bercita licb sn rntHirkek Litirin<;. 

Dana die ne » Land iücr dnwitken kunat«, ist *M Leine za gewagte Vcriautliung, da xMulcbca 
BiilwihlMwl wU üdka k diaMB JMu U mt m <te T«Nii Mtfai SoIm wter Cnl tei 
euMM tnta ImU« Iibitc mnw—, ^Mmm A IM» ta gnem FiulwmMte. Wud* 
dieae Terbindang aacldier !■ etwM wMer verringert, m gnnu «e einen köbem Aabchwnng nMr 
Kiiii^T Ottn dem Emtm, und ni« cHiirlt sirli naclimiils länscrf Zeit. Alle dcntschcn Kaiser sogen 
mirli Itilicn, linli! nm Tom Paputr tri'krfiiit ^ii werden, Ijtild iltircli Kriege und L'nrulieu dahin berofm, 
uul ikierbei warea stets dcniactie Fürsten uud Ritter ilire De>:lcicer. Da konnte es deun nii tit fehlen, 

tban ThcO» Im LmIm adUn in «mh Mea Gndt iw T«llaiiug an^dUrt «uta. ScM die 
AHhtt kignl« ihn Beeitzungcn darcb neu niiinlBgwi» Kircfcen an Terschünem, da die alten nicbl 

WtAr ReiiB«;tCB, konnte «nlil tli-r titihiuke iti üiiieri errest «erden, ItaJtTlie Könstli-r zur An»rübrung 
de* Selimuekes (lic«<T Kirclirii zu sirli r.u luTufrii. L ml llr^l liiciiii iiii lilt Liii\ahr''i liriiiliclieK, diinü 
ftnck ÜchIu ookbeo KiiiuitlerB, die vielleidit duiiol» in Dcutitcliiand sicJi aufliivltea, die Fei tiguag der 

Scn^tuM ariMT Kh rtwkhcfce Umtti^, odbr im Cc intaha» KUOm, die dw ymnmki «or- 
te, dok k UOm «Mirt MKb. 

Ow Maig^ M Nachriebten lü«at nr Mitiwnmigiin so. Di« Chnwiken scbwcigcn, in Aidnni 
«urKt man nrnrnnftt Aujikunft, anä no können nnr die jedcamallgca Zeitrcrliültnisse und Yers^Imehnnge« 
der Kanaturiiriten , die ans jenen Zeiten »ich erhielten nnd ung^zweifeU aU driibrhr?! Fiientliuni aner- 
kannt werden, mit den Werken in der Kirckc au N^ecliselbnrg, noserc MutiuniLviiingi'a uotcratützen. 
Dk wa Ami yjilwitai liw gtgAmm tonai AbliUngni «cidca Ibanengcn, da« M dn mh- 
•ta dandhw dar Stj» irnZtUkmug nd Beatbeilmg m daifadm Watkn aicfc n aakr wtwirlinidB» 
ata ak flb irindeDtäche Arbeit anzuerkennen. 

Bleiben wir nun liiiTliei iiu Un-iewisnen, so wird doeh der Lolie Genuss nicht /restürt, der uns 
bei der Betracbtunjs dieser Werke, bei dor Brfmrbtiing der Anlage und An-sfuhrung dea Kircttenbaaes 
an Tbeil wird. Treten Wir iu die jetzt wüst iiegendca Manem, so erwacbt dock die Erinncnng an 
da» Beilige, daa ak aaMt k aU kUaatn» du dudk Ate, Xkiaal vi dk IMklaB Ungob«nge> 
dH GdlU aaek riUur «palt. 

Dnrch den Seiteneiog-ang im Krenzbau in die Kirebe tietBiid (darHanpteingang ist Terniaacrt, trägt 
aber nocJi in meiner Zerstiiruu^ Zeniten de-! frühem Glanzes an sich) sebwfjen wir n[)rh dem Schiff der 
Kirche. Hier zcict sich da» Meiilltiial des Stifter» des Kloster?! tiiiii BcliitT tii'ituJilitL in zwei kräf- 
tig gearbeiteten Suinbüdeni, aaf dem Fua»li(»dca liegend, von denen Dodu's Bild das Modell der 



I) Lftim, »IM« dat Atote «• dfo CWkr «w DaaM aa Mw^aig od km Slalm in «MMm 
Ckn,<* shU «anaM fllMfc^ m dhm IHMWalw • 
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KM* lOigt. Aa imi IMfen naUi ni Mrito «UMHi nrai flInMiir, iv ite gM- 
ISOm Oi^, Im ubn k lilliriU* Väkmg, 

Tngea die nn den Schäften lud in des Knäufen kinstüch gebildete Sidül Ml Schnncke der 
Kircke nickt wen]/; bei, so sickt vor ADem die durch Form nnd Verziernnf; nng^.eirlinp-te Kansel 
die Antncrksamkeit auf nick. Und wenden nir den Bück nockmala dem Chore za, dann crsckeint 
der acbön getckmiickte Altar. Mckr ala aBe Bcackrdkug, die irir von dieaot Gegenatäaden and von 

Brno Md« g o jm r nr dMgm Yantdliag te«, m «h fi» iw Hgmt DMtar ArfirM iiw 
gesckndeite mMtug to KSaA», utanOtit vm juM MMmg^, an M6t^ MAmtim 9m 



Dr. a L, StiegUts. 
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Bescbfeibiuig des Kircheu-Gebäiide&u 



Bei BÜMier Betrachtung der Kirclte zu Weduclbarg wollen wir mit wenigen Worten den gesckicht« 



Ugmhf Acib aock fIBig, tkelk in mebr oder weniger liiiiiwliidliili übaN 
regten rrbaKenc Grbnndr ilr der 2<eitfolge nach, w!c aacli zam TheU der Bau»t)I erkenneo last, vor: 
Die Kirrli«> des KlMtcrfi Menleben (erb. c. 668 Iiis P75), dir Srlilfisskirelic zu Qufrfart (c. 904), 
die Domkircbc zu Mer»cburfi (c. 1015 bis die l>onikirclte so Naumburg (c. 1036^, die Ulrich»- 

kbch» n Saigerkuuen (i. 1083), die g to M Mwto nl ScUonkafcBe n MHa^, dk Kipdh nrf 
Warilai, «t lOeoUlM« as BbtMd, fie Kbcto Im Kkalm FMÜndl (UM), «s Gnte 
4m Kknhn mT tat PcteriMtge hei HnDe (1124), fle Kinkfi den KlwtiH Bligd (IUI), «iKfa- 
clic des Kloitm uf dem Petcnberge bei Erfurt, der Krenzgang am dangen Dom, dieNcnmarktskirrfir 
%n Merseburg, die Westseite der Fraacnkirchc zu Arnstadt, die Kircbe dw Klöstern AltenzcU (1184 
bis 1170), die Kirche der ehauJjgeu Bnrg xaLaadsberg (1165 Ina 1180). — Folgende aber: lämlidi 
die goMne Pfbrie, da tlencit dar allaa ÜMiUraha n Skribaig, 1k Wukb n BaMmg, AaWaa^ 
■dia dar KM» n ficUhija, die Ka|«lle da» fvamUffm Kbaim CumMmg , itad te |Mi*Mil% 
nit dar W«d«dhaiv ScUaiakkcIa; ~ «odUcfc «bar Hdaa dwlQnha daaXkatanDafaa^lk'dm) 
dia KMe d. K Klotten GBidcnstcm b« MiUbatg (1210 bis 1228), sowie IBkVSldkt dee Kloatei« 
snm briligen Kreuz bei MeiiKm (1233) den Übergang zu dem demLn-lien odrr «offenannten gotbischen 
BaoKt)le, der io derKiichr ili-s rlirmnlineD Klostere Pforta (1251 bis 126ä}, der Domkirclie sn Mciwen 
(c 1274), der Domkirclie zu Erfurt (1349) und andeiCB Kirchen, a.Bk in Grimma, SaalMd, iJtenborg, 
Mtüli, Zilickn» RaM^ VOt, Zcibs Wawadak, Laip^ Hvabnib AmAm$^KMmi, 
ata., tkfc 4kib ii adMr icbMM Blllle, Mb afcar wadgar «jv wir rnrngMUk mtgL*). 



1) Bs bc4«rf IcMun «mt dner Rnrnliaiuif , iue nur lie Tom amprfiBgrKrlieB Bau ihmIi TsHundniea ThtO» ütr 
Torgraanalra anmmtlirlK'n Kirrhi'n hier gvineint btjb kSmini, x. D. brim Dom zu Mcrnrliuri^ ilic uillirlicn 
TMuM, die TiclltieJil Mgw aoch tm •Utitnlta Bm mm den lOWu JahtfcuUari berriikrca, dl« wcsilkbca 
IMnnt, itt Kn»«an nelrt ChMwTni«», dbTaiUb, JM «Ina ihn n» hdhihnlin MMadnt 
iiiiMBiulin AitaM, Tcnlm«, Vn/bag cl& — hii dtrSlaiahcba aa Fraibarf dlalfaalatila and in, 
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Das Amssere 



der Scldftwikircbe m Wechselhnrg würde, wenn dieselbe noch In ilrw arspr&nviiclken Gpntalt dastände 
(wie sie ans dem Gnuidri88e imd inm md Ocdo'a Grabstcü eniclUlichea Modelle, wrickes er in der 
HM kat, eigiut ml Mfiir mMm TM I^Brtdk fat), riM fiMigem EMtwk aif B». 
•Anw Irnnfafacaii, «IgbU A U«k Bv M iaM Sub 4gr 

edle Styl« *r mIm !■ imun pkwity Mm mm, ImIM Mck m 4m Ivm, ma k idMr 
frSliem Fonn sicIitlMtr ist, eänUch dem Clior, 4mm 1Mb tat airdBcben Seite nnd ronägficl den 
Unteibao der «etlichen Farnde. Um so mehr mosw man bedaiem, iasa die Heil!« im vnrijfn Jnlir- 
kudert, tiicib noch froher dicLt nebei der Kirche aofgcrührteii Gebilde den grSsMco Thcil derselben 
*■ AäUkk fübo. 8» M ntor tmbn Ce lU«, nOA» m im wMMm Arne dea Knu^ 
Bmm ml dm Oore geMUet wM, ml «• & ■» J». ml A twahbwlw 1Mb 1er Kiidw 
•tat« (t. 6im«H, BL 7.)> Ivik lu mäiitmlu, > ^ te ml J». kmidiMtoMila ail> 
geMMi») VdwkMB des Amtmauea, — £e Voriialle (Bl. 7. P. •'. i.) dtrch das ArchiT-GebiwIe 
mi daran Htnswade Thor (aaf der Viünettc Knker Hand ahcebildct), völlijj verdeckt; — auch stossen 
m den südiichen Arm des Krau-Banea und des Lotcr-Baacs der westlichen Fa^ade Fliigei des gtäf- 
Ete BaHm a m («fa nm üw ma te Tigmlto n Tlai mMfy Ehtmo adr alier, ala dieae 
Hi a iiBi il uiw AähN» Im Bblnok, mUm Im Ciifcii m wwl — ImwiMiwm Btato, iMm» ~ 
«bmi9 Mb ivnriHi te B aMb w a r üb M Mkr wrinlw frammm num, wUBA iml, Ib 
anf dem Ünter-Ban« der westllcliai Shqile standen, aal cImb, der Ober der Mitte des Kreut -Banea 
sich crliob. DiMfl Thnnno «iod fermntMirb schon bei den in den Jahren 1537 nnd 1557 aB^tjcliro- 
elMSBca Fcacrstiriinnten , wobei fast das ganze Kloster eiogeiijicLert wordo, M (wlir beschädigt worden, 
dass maa «ie abtragen masito. — Ea brancbt hierbei kaam die BeaMiiug gemacht n mrdea, daaa 
Im ml lern Dkdha te W«bdte te Bide Mbllcl» liimckn ^gMMi)« mtkn U. — 
Db «MM Kfai&a ht am BtadatabM, Ib mr umig lahm ml tra Mffg«biliii;gir Fmm M, 

erbant; die Hanpttbeüe ab« aM mit ^»Mm Qaalei« eines rSthlicLen fe»ten Sandsteines ans den naliea 
Bofhlitwr Steinbrüchen aoRsen Terkleidet. War an den beiden (>icbcln der Arme de» Krcnz-Baue« 
and an der Südseite (s. Gnindrins BL 7. 6. d. andZ>. e-p.) die ehedem von Kloslergartea nmscUossea 
«wie, CeUt fw Teddeidang. Die Mamr der afidEdw Ahadte ist IbaleB nr Ua nr HShe tm 
ohvfik HbT Fw fiber lern ErAola tn f^hUMr BHriw di db Hm« 1er mImm TMb Iw 
Kkdmi 9$ hm dt AtAOk Ua mb M dcfc Ib mr lUb md^ftt, ml mf «m W«b» ata» 
Art im Stab pUdit «M, mU» mok m ÖimlriN BL 7. g. p., ^gOuMt bt Db «mlmi 



Jidadk iaara ipiiu nodmivrte ScUif, aa weldics 4er Ch«r ün fufiwluilcn Jahrfconlert angcbanl warde, wie 
tau aiBch di«- AhiH-iie YerSndeniii|i^ erKHc» bahm km. Am der Pslsiahiich« m Eiflu«, der tUrehe sa 
AH— ill, n««h»barg, GeiUuija, keiL Kmb M IMaa«, rfad nr ihaihi aha TbBa f ub n n iin, m *r 
» l l n i ns n aigy waesr im mim Khata aa WeeaM alil M f i i lilM aa> garfy Ctiwiiliy 



u 

nftat ibd treffliok keaiMtet, M im ■» kam ü* dv SMm ItMriit Tonisch gmtm 

M BcHWli^ dkm »aiari m in FoMlan, m 1« fliMB ul Im tyiMiiiiwfciw IriMb 
ni. r l-lCiLli hl iliii All liilfhiiirim ffriwiii (»CbadrinlH.?. C. A /. J£ M O.) 

Das ScUir ist TOI gleicher Rühe mit dem Chore; die Alweiten dajregen siid niedriger. Der Chor ist 
ohne Abseiten; er hnt f'inp ruDdc ni»rlienf<>rmige Vorlage an iler GicMseite (Bl. 7. A.). Jeder der 
beide« Arae des Kreu-Banes bat gleicbMs aa der Ostseito ciic runde Vorlage (BL 7. £. I\) ; eine 
BMMt, i«i Kifdiwi de« dHw — < »wai» MitwMhrii §Ut «UgemeiB whi— t. Sw I 
jlfM to KnM-Bim (».7. 0./.} Mw init m dotlkMÜn toHitha Immh^ Mdafa 
ImMi w M ab ScUft AaA UalwAn dar Mf dir WartNito dar Xird» UUBUk 
gewesenen Tbfirme tritt anf binden Seiten vor den Absöten der Kirche berror (BK 7. A o.); wie dies 
«ufb bei der VdHiallp di'» niinllirhen Hanpteinjiranges der Fall ist (Bl. 7. /*. Ä. i. '^""^ Fenster 

der Kirche sind schinal, niedrig, ob«n im Rnndbogen geachlossen, nad obne alle Verzienuig; sie st»- 
hm aamU im Schiff nd auf den AKai-FlalM, ab arnh ia den AMten, had ttar das bttadaa 
(BL &>. Nn dia Faialtr fa dar ludaa Vadaga -daa Oana atai gKbaar, adt Sialaa gpaebaidi^ 

dar milBljlllili Fa^ade beladet sich m gro-säc», mniea« Ikflbar mit einer radfurmi^en FüIIbb» ver> 
■ehen erwe-ienp» , Fenster, welches das S<-Liff erloorblet (s. Vignette). An den Ecken äe* Krcuz- 
Baaes und dca Uoler-Ban«« der westlichen Fa^de laufen schknkc, mit der Uauptmancr vcrboadeno 
SäaleD T«in anteniSiBse dcrMaaer bii nwlhch-SifliaB UiMiif (BL 8. ivd Ti^te). Um die gwaa 
Kfavki kna «MI aieh aala II« das Eidbada» da iUbA gegBederier Sbm (daam PMU BL 7. 
dL algaiaiat iat); da Bin m iadnr Fana (a. BL 7. m.) UUat dIa B adad ta a g dar Uaribaa^p- 
maupr diVht nnter dem Dachstahie. Unter diesen Dacb-Siias eiidklt tum die nm das ganze Schiff der 
Kirche fortlaafende sogenannte bjrsantinisclie NVr/irninr; ^oiler Fries), welche »ich auch uatern Dach- 
Sinu« der nordlichen Abseite (s. Bl. 8.) nnd an der Hcstüchca Fa^ade Torfindet, nnd zwar an dem 
aoled^edackteD Orte in doppelter Reihe, näinlich eiamal in der Uälfte der Höhe, ein xweites Mal 
gaaa dwa aa UataMha dar akaad^ea lUm» (a. die T%adto). JadaaUb «ana aadi die did 
TUcM wät abaa addiaa Ijaaibbabaa.EUiB lamart, nie dba aadi BL S. aagataMvaidaabk— 
Unterhalb diewr byxutiinsehen Verziernag tritt die Haaptmaocr oichrcre ZoUe zurück and bildet tief- 
licsenfle Fplder, welcbe anf hpidcii Seiten in geMissen Zwischenräumen von lirciten hcn'orstebenden 
Streifen, die sich an den untern Siois der Kirche anscbliensen, iMgrSnzt werden. Diese, dem clflcn 
■nd BWölften Jahrimdert eigeothimUche Art, die ghitten Mauern zu nnlorbrecheo, sogleidi andi an 
SMha aa waiidn, aidd« aan hb daatlciatw aaf dar T%Bdte aad aaf BL «. 
m MiUddiar dgaafllrfniar Sahwck tat dir StidbB, daa aaui aa d« bdd« Giabda 

daa Kreaz-Banes bemerkt, nnd welcher senkrecht ?on der Spitz« der Giebel bis zn dem Pnnkte, wo daa 
Dach anf beiden Seiten endigt, herablänft 'i^. Rl. 8.}. Auf di-msclbtn blatte i^t ansedenfct, das» via 
ähnlicher Streifen sich voo der Dachspilxte der Vorhalle an bis znm Fns'ipesiiiis lierrtbzielil ; das« frr- 
aar auf der Spitie des Daches der raaden Chonrwlage dicht unter dem in der Östüciien GiebelHand 
ieaCkana liialEnkaaFaader die Blala «iaaa Meaaia a^gahmikt bt, aad «ia aadenr» jedodi jogeadp 
Mar, Ktjt aal dam GUd daa Gkona adtel dak (Uda abd BL U. a. kaaaadam abgabldat); 

Faaahr arf Jaftr 8dl» idt daaa Dd- 
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pUb') Yaniart bt (•> mh BL 13. A./.). MF« 
d« n Mto MI« Im CndliM (wU« BL 10b dgaHUel kl}, wU» im 

So dofiich non das Aeossorc der Kirche im AllgeineineD lüt, so zeigen doch die drei Eiagiuigc 
denelbca und die äoMcre Aassckmäckiiiij; der rudea YoHagn du Ckom groia<ii FIom, ja der Haopt- 

Kreu-B«ne«, der dritte aber, gleiclifollg auf der Nordaeile der Kin'he, fulirt io die Abseite dcTMlbea. Nack 
der Stufenfolge ilirer Au-Adimückiin: ist dfr un siiJlicli'a Anno des Kreuze» (Bl. T. C.) tlir rinfnrhsfe. 
Durch ihn trat luaa aas dem Klustcrgartcn in die Kirciic, nod da dort nur die Mönche Zatritt hatten, ho 
gisnbte Man mcIi lutf ihn und anf die guxe Südseite der Kirciw des weoigatc« Sdiinwk verwenden zb 
Er iit duSidM MiTMigtiiM« m1 «iMTanfani« Oer lor «Uhcl 



m1 sichreren Gliedera hio, «dclier eine Art von VerdaclianK bildet, nie aic der zweite Eingang (anf 
BI, 8.) cb<'ofullji 7,cirt. T>!r«i"r 7.w(itr F.iiisattir al>er, diT (Bl. 7. A". ) ans dem Klontcrbofc in die 
Kirche riihitc, milbin für die Menge gangbar war, hat auf jeder Seite eine freistehende Saale 
(i. BL 7. wo die ene HiUte dieae« Eii^ao^ unter JK. in tämem besendeni Gnuidriaae abgebildet ist). 
Dm Kqilil te 4am «tak bt irit «Imb Knm, Im Im mhn ■» «bw Bn iMii«t («.BL U. 
I. M> Um lUfsnrital» M%t mMwI« GB>Imus$ dto im Btam gmmm M» liitiieiia FH- 

famg ober der TbSre aber drei Lilienstcngcl*). 

Der dritte Eingang cudlicii {Bl. 7. Q. /?.), der dnrch eine weite, einige Stnfen Bber dtin Erd- 
boden cTlii htr, \iirhalle naeh dur Kirche führte (Bl. 7. P. •'. k.), mnss za der Zeit, wo er in 
M-iuer ganzen Schönheit dastand nnd nidit wie jetiit dinck cUen Vorbau Tcrateckt war, einen prickti- 
gen AabGck gmiht Mm («. IL 8>. "Wk nUk wm im miA iwtwiiMM TMw I« TmIA 
M^, M nU» «e ToteMila tow l « wuk Im KlMtaMb n, nim Mflnha (BL 7. A. £ 
aof xwci Eck|>reilem od cuem ^nttclpfeOer, wddie nittelst sweier darifccr gescblogeaen Raadbogen 
mit einander Terbooden waren. Der mich vorhandene, obgleich einsemanerte Mjt(el))feilcr r.nsrt nach 
der Ausaenseite zn eine cigeuthiiuüiche Form, welche auf Bl. 7. grösserer DentlicJikeit wegen anter 
ia einem besondcm grÖMtro tinmdiisM dargestellt iat. Die u den Mdea Ecken iteheadea Pfeiler A. k. 

It Im iMk Im KIhIm t> M/mkmtUh ImTim^ 



1) ÜAfr Ae Mealui; *r Dc^Une od (MMMpt Fisdn (an dMriBdm O st l n d i und Mw w ni s tfs ni) ab 

S'nihtlf .Irr Gliirk',.-llKVnl i.ilrr nl'i A n.']iic!:ing- :wf J;n Tnufi- naptr auf Oirislui snllr,!, », Mftntrr. Sinn- 
bildirr nad Kuntitvurslelluugea Uer allen Chriticn, Seite 4fi, — Der Vrrlas&ei kal tuent ilie««! 



3) Deren Bedmtniig hat anser gelehrter Laatanaan .JJllnig', weicher in seiBcr htchat lehmichea Schrift: „Ober 
die Karsaan'achcB Thürea zu Nowgorod", tttr dicM aa jcnea ehemfn Thiimi, (die gewiss deat- 
M-hen Ur«|iroBgn siBd), aad «oderwtrts mehrfitrh Torkommende Venirruag Stile 'V.K T'.l ifticht, aiaU ant> 
Aach wk laiheB smsI aiigaada ein« AnfseMnas Oer d«M Bsdsmliiiaf aofindea kiaasa. 

« 
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luUle ■osammcB. Von Mitteljtfeilcr t. eadlicli sjftnaU aich in denelL«i RidtUag eta ilundliogco aacli 
iet ihn gegeiiiiwnlakaiiMi Vkdkmmt tiy • Mi m duNr Muar «flbai lidh vMana mni Rnil- 
la0N Ihr 4m Mdn FIM«, 4k hü» Xhcht adM UMUnim Jelw «war BMMlMfw nMii 
nfjriar Seite hT omt Mtak — Bh<M «wto nAUm vier iwMt« EögSage gMtHt, tocb die 
MB ii die Todudle tnt, swei nach Norden, rintr mcfc (Mn Hd «iBer nach Westen h. War tarn 
mm iher dk Stafen, welrlie in die Torh.tlle luhrtcn, nach dcrMlli«>B crlani^, ftuni man in pinem 
Utintn Sänlenmlde von Tieraehn Säakn, tob denen Bichen sich an den beiden PfnrteB} die aus der 
Y«Aallv in db KiMk fiktti, ifabM odm akr lid na der RicfaeÜ» der TiiMb Murin 
(a.BLanir>. IiridttMdkSSdnaiider]lfdadlB(IU.7.il.£il.)tjiatf«Niifn^^ 
wd auck wn du eiolw flnkk u dn Wiai FIMn (».•.) Mdt ifafc Mm krt «der mT dm 
GrudriHe (Bl. 7.) £e noch ToHnadnn ichnni uufUMf 1k MdMin dndh dm ia dar Mlla 

udas zrlnsscnrn Ring nnüCMlcntrt. 

Die beiden, ans der Vorhalle in die Kirche fiihrenden Pfuilen (BL 6,) und dtrch drei dieser 
SialM ganaliadni mnU d» naiBa h M Sdiift» ah die prächtigen Kapitfla dandbM aiod im wr- 
adnadaaar Fonn, «ia daM ttaakaiit die K^ilila dier SidM der YatUla k ümi BMWIm im 
riaaadat almiiki, i* da ildek aBa aaa Blailanmk aMnaBgaadat dal. Dia TRlIlidUnit 4« 
Baariwitnnig des Stciaea beweint anch hier, wie in anderen Bauwerken aas jener Zeit, wie weit man 
im Technischen schon damals ror£;enchritten war. (Hirrbci ist zugleich zn emähnro, ilnis (\:i'> Knpitiil 
der am mdetea nr Rechten steheadea fehlenden Säoio auf BL 0. von einer noch rorhaudenen Sänle 
der BBobnad entunwn fat) DSa Wte Ffat4ea adM dd fM te Fam gnOUkk^ nSm, 
iadom jadadarVamSM dar dh Fftitea OamdbaadM Raadbai« au daaa gramaSiakia kdaht, dar 
Min ia gatalK lida addiaaat (BL «.> Aai alan Eada dar F&atn mdu jadack dia Bdm dar 
Thürgcwände durch Tornprünge verdeckt. Aa der Pforte xnr Linken bestehen diese VoraprQnge au 
einigen iilwr cinaadpr herTnrtretenden Tragsteinen; an der Pforte znr Rechten auf Her einen Seite an» 
ciaer inaiiniicJien Figar, deren Bart in Arabesken naalänfl, naf der andern Seite ans dem VorderthcUe 
eines jnn^ Stiana. (Bdda dad BL IS. aalar r. A ia gi iau i a i Maaartate al«riiiliaL) Aack liat 
üan aaklal «wlkale Pbrle tai lann daa Thi i ga wia dea aian kaoadata Scteacky aUhh aaT der 
dau Sdte daa Mb-«lnlin gaaiMMa Yaidanag ua piuu BBtttn, aaf dar aadan Sdb dn 
ans Kreisen zssamroengeaetale (a. BL 13. h, «.). Vorzüglich merkwürdig sind die in den F&IisBgea 
der die Pforten äberw5n>enden beiden Rnndbojen in lii>ll>erhahener KrMt liplindficben Fignren, links 
eines Löwen und eines Drachen, die sich gegenseitig mit einem Vorderfasse berihrcB; rechts daea 
LauDH» du «in Knu trögt, nach wd eliiM a» ak angedrehten Kopb UaaAaaL Gau fcarlin 
AftMUa^ du LauBu, ia Faen, SMla^g ala., die daa aa^dedriadm »jl aageUM, iadet ridh 
■atar Aadam an den Rmnen da« aMn Kbcka n Altatidt, aai FMala dar Kiiiba ia Raeba. 
barg, n fiuai aldaann BatalaUe la Klaatar Oaaagf , aiandidi au dmAn Zdt*}b 



t) Die \llir|;anr dlrücr TkieHtgnren übfr des Pfsrtaa ia der WcdkMlburgCr Vorballe möchte waU 4m ttjn, 
. 4Km der Drache daa Hsid i han aail te i,»ws dtn Stenn Inda sd«r im JadandMin, ab die Teriaafsr 
4ts Lamnas s«sr CMMIms, rnnMIu asBoi} «ts um taa Oriidke ADtgsfi« aw tu» ZU Ua> 
Ig t«Mit, a. B. n «M sbude k 4« HmMAtfUi^ u Mmtai« tifciHrtw, jeW lai Mga 



♦ 
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nkta nr RaeUto i«r wU UM» te Lunaa ia kdb-«iUMaer Aikil tmgämm M; fie «Im 

ilie ajiJerc bestekt aas ner kleinea, durch ein in der Glitte stehcMlM BUAliQMrillt aii dllMdcr va^ 
bondeDen Quadraten, die an den Eokeo in Lilien endigen'). 

Bcmerkenswertk ist aach die m deo Fiisaen der Ssdeo dieser YoriMÜlc (Bl. 7.) vorkoininende 
AU h tt n ng , eiiw Tomrag« Mg im IIh?4B^ im wtilBtm ft t rtw rih rt » wniiglicli eigen int, jedoch 
aoflfc ftllar fMikMüBb Die AXUMaagn liii u dw Sinin *r WaeMtagar YtMk AM wu 
itm niMMiwrfck «alMHMi«, «ie Am h Ragd <br Fall iat (al^iiali aMh TUariiS|ft «Ib 
kommen), sondern sie haben eine rein arcliitcktontsche Form (s. Bl. 6.). 

Mm fiiKlct mk'iji, hier noch lrinui(i|pay 4aaa alle dni Kiagüi^B m £• Kinbe im lum der 
Kirche ohne alle Verzierung sind. 

Bd Betrachtung des Grudrisan (BL 7.) IWBerkt naa u fa- RwlMito im Cham aim (nit 
adräidMicr ScWÜiuug a ag i gak— md D, heMtdöMtai) iakm, im «Imt SMiiilai aaf des er- 
•kB AiUick gUdt, ala na Wh M BohiUam« dar hmnm Ü^Otm^ mgAm «M» mU av 
AnibewalLninjK des Kirchcnschatzcs gedient lialirn ma;;. Er \ag oflenlar aieht in dem nrsprÜDsliclien 
Bau-Plane, uud dulicr i«{ er mich l>pi der Hauptaniioht der Kirche vnn nnssen (Bl. 8.) weggelassen 
worden. Obi^ Behauptung hcstätigt sich daraus, dass die runde Vorlage de» Krciz-Bauo (Bl. 7. £.) 
in dicscfl Anbau liineingebaat ist, und daas aian in dieser Vorkgo die ugcniaucrten Fenster nach vor« 
Met Alah diaaw Aäkn mm jadaoUb ii dar Ziiiacl«mit iw Ifalwni^ dar Kinho, 1174, «• 
KiiHi Tod Sedo^, 1100, «dar ibiaaUwa Uin dar, noHidlifg baM umIi daaaai Mdahas tMg- 

laSy Inlehibing des Denksteines Dir ihn und Keine Geraalilin, vollendet worden sejS) dau m IbtUk 

aick laiaili aoT dem JlAdell dar Kiiclie a^pbUdet, welchea Dada ia dar Haad Iwk. 

Bob hmere 

im Kircb» ia%t wa laok mit auhrera and chmUariaiiMlen UgaMaMUHm laa S^laa der Ar- 
cldleUar ud Sfldptar im mHatm JMudaria, ab n aie 1«eila l«aam dmdbaa gafadiiii 

haben. Es sind aber jene EigeothliaiUchkeiteB (die Fonn und Venderaag dea Hampt- Altares, der Kas- 
ady eiaca WeiliiiaMi^BeckeiB elc.) ni aa mnkwiidiger mai headrtematlMr, «aa gecada dieae C»- 



Psm aufgestelllm , rauf^leins , »i> ili>r Fns» dim Heideplhnm iliu h > ■ im hifdfne ( li.iuli^rlit- Tiiii r nr i.ilii n 
aadM«!, älnr dcarn die Pni)theieB als RcprasentaBten des Ja4niÜiiuB6 klciien, wdrh« die iMa-lestiuBeBUui- 
aihiB AfosMl naf ita 8tMbani tagmi —• fknar an ilsa «hgadMÜiB iratiaianirliira Tküiw, «• GMslaa 
als Wdlricliier auf tkm Uma «ad afaMB Dmckia «MhL 8. AMa^ a. a. 0. Oaila 3«. im^ JUHiir 
a. a. Ol Stil« 8t. 

1) Biaa AUnnug dieser TenicruaeM aa geben, ist naa und allen ArckloUgen , di« üktr Ihre M^a; b». 
fi^t wndsa aial, bis jeW aaia^BlUh tmmm. BMm sie TieUeiil aaf die hsiliga Maaar 6««» Vetag 
labsB, der das KIsaMr «nt TCnnAlidb als« sack di« Krdi» gtwM mrt — Aaf diese TaraialliaBf bringt 

uns eine khnlitlic. .um \i< r Hiillikr<-iM u btsleJiCnd« Zierntlli . ilif vrh-i l im-r tmix !u'in:iiiiis;eii Venienmg 
Sick »M Fsrtel der Kapelle zb Hocksbarg Torfindet, «• wir die Mwcbcl ale Auribot des lMiilig;eB Bockas 
daalsa, dsM dtaaa gairisa Isflga w Aibaaaag das SiUaaBBB daaiAal eiiMNslB Ks^Hli gsaiftl awiai a^ya 
BHgi saa dar dar Ort ailhrt dsa IfaBMa RaslNhaif vanaaftüdi aaik arfhallsa Juik 
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genstände he'i den Veriiiideningea , «ekbe ia späteren Jahrhonderteo mit der unerii Aaascbra&cknn|; der 
kirckra TorgeooBiiMB wirdMi, üut pailioke UmwaBdlug eriittefl ktbea. Nickt »ur ia den Linden, 
■ teM ht ynMnIiNhi COnbe ImbmM fpnwin iit« Md «• ta ndlMliiAn J«MndNt 4mA 
de Walk te HUantlmvillM wat e» fatkÜNk« Iflkfa Bong bahnia M» g Kti > t mhIM «in tm>- 

stümmelt wurde, oder vro mindestens der Tpränderte Cnltia tJteila ptiMcre Helligkeit der Kircliea, ttcBi 
die Kinrirlitiiii;; viin Kircl!en?i(ü}i!en , thcsh «i)n«tij;e Veränderungen kcrbeinilirtc , ist dies der Fall; Mm- 
di-rn wnrdca auch in den liegenden, ho der katholiacbc Glanbe rortherrscbend bliel», im »rebzebnten 
nnd Biebzcbnten Jabrkaadert die neuten Kircken nit gescknackJoseo, aber prüditig vcrscbnörkellen oft 
nkk HtgMam KaoMh, AMin, EpitapUw lk«Mn wai UwM mmtalM, dw Alle, I3»> 
Mie ilMr fiukar aas dn Kkcbw «alftntt kb lan geil Otatliwdt aa kaUigti. 

In der Wechselbarger Kireke fiaden vrir, wie dies die inneren Hanpt - Ansichten (Bl. 2 und 9.) 
ac^po, fast Alles in seiner nrsjiriinrliflii'n Gfstislt. ^tit Aii^Tirilinie dp' das Schiff bedeckcndf n Spitz- 
lMi^n-C!«wöll)«.H , welclie-H, «ie ^chon S. 5 er«i(hnt «prde, iiacii dem das Kloster lictnifffncn Hrund 
BBgliicke anstatt der (riüiem, dem Bau-Stjle der £rtiaaiuig8-Zeit angemessenen, platten Uolz-Dccke 
Mgelegt «onka iit, — Ihmc mÜ Aaiaataii dar Xanaat-DeekB, wdaba du faidaibaMB Gwrfciaarff 
daa riehtduriiB MriHritrla an lick bflgt, «ad die aaf dem bcUw kaaraa Andektea der Kinke 
(Bl. 2 aad 9.) iwgyilaaaen hi, wefl dn Kaazcl orapiiaipigk gsmm kaiaa Beeke hatta, — «adM 
einiger E])Ita])hien der gräflichen Ahnen anf dem Aitar-Platic, der Emiwiren Im Krenz-Ban , nnd der 
Spare» einer Ansmahlang des Schiffes , aos später Zeit , — ht Niehl» durch Neoertui^en entsteUt. 

Bei BÜherer Prüfang des Gnmdriases (Bl. 7.) und der iaacrcn Uaapt- Anückten (Bl. 2 utd Q.) 
•111^ iieh aoii Fa^d» Dia «mIm SefcHlb «dar Ühwitaa dar Kiifha M riadiyr ab daa Hjitel- 
8cUr, od m dank khha Sckeid-BaKm nrtodca, dh aaf lindkigaa FMkn nhea. Am da« 
Edaa dieser Pfeiler beiaeikt Bian zwcieilei akwechxelnde Verxieraag. Die eine bestebt aas klriaen 
mit Kapitälen ond Füssen versehenen Sjinirhen, die an den wer Krken des Pfeilers angebracht sind 
(i. Bl. 7. T., wo ein solcher l'feili r in tiil^M rni ?I.i?<s«tabe im tirundriss abgebildet die andere 

kestebt ans einer Aeakeblaag, bei welcher Kapitale und Fasse aicht TorkomineD ktianen, nad die sick 
akaa od uln nailleAar aÜ d> Reha daa FWlm mlhdat Nofariidig ist, de« diandler aü 
iMchr Seb-Vanhnaff aiakft ciaaBdcr «nada g^grtttewtakea, eaodm in diegnMler RiiMa^ eU 
carrespoodiren; so daea aiikiB der eraia aad dritte Pfeiler xar Reckten aad der zweite nnd vierte zor 
Linkea die AoskeblaBg, — der erste nnd dritte znr Linken, and der zweite nnd vierte znr Rech- 
te«, aber die Süulehen, uh Erk. Verxieruiiü hat. Der «estlirhstc Thei) des Mitte) Srhiffes ( Bl. 7. 
V. fV.) swischcn den Gruadioauero der beiden Thiirine (Bl. 7. U, X.) bildet eine liaile, die aus 
nni lUraOeya (kHOm kaalekt, vakka aaf eiiar ki dar mta alakeadaa atakan Siah nbei. IKe 
Tanienq^ dea ScUlaa «iri dar Kapilile, a» «ia dia AkUMta^ dar Fliaa ditaar 8ida epaakea 
tae a iw l t i a diaikib im Ckankler dea Baa-S^fhe dar Eikaaaags-Zeit ans, nnd wir haben dcsbalb die 
Aaaickt Bl. 2, tob dieser Halle ans geaominen, dara die erwühate Säule im Tori^rundc eitrheint. 
Der Plati ül>er der Halle diente lermntlilich ehedem lar Fmpttre, «n liei feierlichem Gottesdienst die 
Sänger standen, und wo sieb anck wohl die damab schon ia deutschen Kirchen iibUcke kleine Orgel 
iMhid. Man gelaagt m Htm Beif«* ^ TiNftali vd dfe Treppe (a. BL 7. F. X,), die 
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igt Abadte aigebncht aÜMi, erbelit. Auf der Nonbeite des ScUAm scLeineii keine Feaater gewetm 

m wmaßdk, Mlar ChiriaWt n tdugm. — 1>tfp § m iM MmU 9» rtffidw ab C> iMU« 

regelaiiaRgen SteDang dor Kapp«o des 8pitibogc«-Gew8bea im Schiff, welche lucht narK üer 
StflluB^ der Fenster, sondern planlos constmirt sind, möclite »nlil Rrlmn ileutlirh hervor^lien, daw 
dieses Spits^gen- Gewölbe «reit apäteni Urspraiigea als die Kircbe seUnt ist^ und dass es su ciner 
Zait etlmit wurde, wo di« BaoluiMt barrili Ii ToM geratka nuw lÜM Behaoptang wird mW 
HH ■ammn^ nui wk awinh wnbbs vwwwhw gnmim s^My wv mncwH w 

Dagegen iubea uck im Kreu-Bao, im AJtar-Platx und in dea Abaeitei der Wechselbufcr lÜnle 

di« ursprijnglirlipn Kn-nr-Gcwülbc noch erhaJh'n, wdcli« im Rundbopi^n nivd s^anr. nhne Hibben er- 
briiit sind. (\ ercl. Bl. 2. und 3.) Sollte mithin da« Scliifr 7.ur /rit drr F.rhaiinne keine platte 
aottdern eine gewiülbte Decke gehallt haben, so würde diese ebenfalls aus eialaciiem lirenx-CiiewäUM 

ImImIm Man. — Si U liar Mcfc As BoMricMg liweWIlw, 4m iv Fhli uls iM tat- 
lahM 4tr hUm TUnw aa te WfiMit te IQnho (a. BL 7. X) iril to ■Uhka JMla aal 
UDa F. Wi M Bignslv wriaaiia nwt «at m am Xa» ^ ib« Bipagiiaff aa- 

genmerf, ea i»t eine Tbir ans dm daBMlMMBien SchloM-GebSnde dnrckgebrochen, nnd der Plate 
.Y. znin Nrhtosse als Yerrathalumnier gesogen worden. Der Plate U. nnter dem aÜBUichai Tkonw 
dagegen war nn^aglich Ton der Yorhalle V, JF. durch eine Mauer geschieden. 

U«h«r dwNÜto iks SeUfw »8lMr aack Im AHn-Piates n steht «üegaaaaas S4eia «ofgefiUute 
KanaL (a. & 1. 4b «.) Bfa adMaiB Slaka^ «aUe aa te« Viifawila akfc^ lai winha m Im 
T(Bri«i^ SiUla KaffÜBa wa rfniar BoUcfc »IwadiaiBa Uha ai^ h «a 

Angen; bei näherer Bcirachtong äbar (naakai dia Ibanaa (raflKdbeu obgleich nur in Rochlitav fllii» 
atcia an-igefülirten Bildhauer- Arbeiten , mit denen sie j;escliniiicl(t ist, dir; höchstu Bcwnnderong. — 

Anf der Vorderseite der Kanztl über dein Simlen- (jebulk erblicken wir in der >Iitte in einer 
•nlea Mische Christus auf einem Thrgae siUeud, iu der Länkea das Wvrt Gottes haltend and 

^ iar Badlai aa^gaiai. Dia lÜMka ■mdiaa m im Um Schas Aa BjaAah iv -liv Bn^ga* 
Mmu (a. BL 5>)w) SamU CUaiaa ala «laa Sy^ala aiai ia »mlMlIrf aavaMM, lai «a Iritt 
«MMfeadkh Ca GaNatt des Ckriitaa lai Vkail weit kartar, wiaMaCaaaarBL4.aaifti iaatfU 

bemerkt. £Ke zeigen noch gani das Gepräge der frühestea ckristSehen Kunst, den sogenaiitea byaaali» 
liaia^ ad» nHaaaiackea Stjl*). Htbaa Chnatw, aa im kiiaa akfMckiüglaa Edua iat Umad, 



t) Ihn btigcsdiriebcaen MahMn sind «af der Abkildong weBScUssen, weil dies« rvaiuncji affoiiNU t«b spUncr 



S) Vm i*r H€ig«t ia aetaen Irffflirh™, rnrzüiflirh übPT Jip Riuknnst, Hildhaatm, MÄt('r<'i und Dicfatkaul 
des MütelalMn hachsl lehmtdwa „Brieün aus der Ueiiuih" Tb. L S. Wi, eraahBi gaas Ihalicbct 

„fuu ia dem allen T)'|iitt , der »irh b^i drn p-rirrK'=r?t-r Cl -Mf^ti sufrut (ffbildd Iml; nnd nie ii h in unJ 
„bei Veae^ achrm gtsahtik" — Aach iAe»Q»itrt ia astaer ueadiich rckhkallig«a „WtMxt de l'art 



1» 

ni mkB ItteMt Xf^i it. m. », 9, Ih m. 0,) Am Ii« fh> 



tf mumm mm^ i i" " — 
Hrideathnae«. — Dio wcalSciie Seite der Kuid seigt mie* Kau and Abel, Entm flil der Giriw 
Ulli) ilf III Hirtenstalio , Letztfrn mit den Lamm, ». Bl. 4. Beide sind Bl. 5. In ^Mcrem I^Iaasstab« 
»'«gebildet,) ülicr ihucti Mo.scs uiul die rlwnip Scltlaafi;c Die üstliciic Seite aber «teilt das Oiifer Abnbama 
dar. (a. Bl. 0. und 11. c.) An diese drei Uaii|it-äccneB aas der alt-teatamcatkriacben GcacUckte 
uVSmtm aidi jeM »w-liiliiiiiiiliiri il iii DjHhUnyi J^tM» te TUm, Hvk Cbtab 
Ob aicM der km Ran in Wäal Mhr Kihnl AM (a. BL 4.) tOkm imk mdi dm, ctm 
.uf daa Hodeadram Bani Uei<«a plUii*« AMt ad« mit dktm CMOIa gwrhwkH wr» 
«der oll «ich hier eiie ähoKclie Untenrölbang befaid, wie aaf der Ost- nnd Südseite, (BL 7. and 9.) 
¥tagt man nicltt tto cntsclieidcn'). Um diesen leeren Raain zo tinterlirec he n , finben wir Bl. 4. den 
ateiaemea V^eilt-Jvessd, der nnstreitig an ciaem Einenge seinen riatz liutte, lunfeetellt. Die Form 

AUlatlaagea, aol du YoMug dar Säoie, wofaif an Baifaa nit, 
H der Sida te Yaignnda aaf BL 3., wd bawahai aaha ChMaaMg^- 
ka» irit dv MAmmt im KMil — Bit Kami aaDial Mg» mridanpaaUidi eben diawi Sljl m 
aich tt*d ist (lak den gleli^iciiigea Hoch -Altare and dea beUea Figuren am Einlange des Aliar- 
Piatr.en) äsm Ausiiezrirlinetiite, «an di<< Werhselbnreer Kirrhe heiütxt; denn das I7tc und I8I0 Jahrimn- 
dert ballen akh bei dea LmgeataltoBgea des Innem der Kircbca naienuitwortlidi« Zetatinag aa SckaU 
im kaMM imm, ud fat k dki dUri&Aaa Taafch db AaawfariMfWg Mknr liklwrfwh 
llaldi «dar pMmIkdb W«%L TMw krtto adn MIar, taawdan in Mi Qtgmhm, mk dia 
WMh dir BOdniiBir iiiriilM. — K— aa ht «• ia Btarfaddüd Itatae Xiid» kibMl^ k «k aa 
falcli Teraiertc Kanzel nnd Altar ans frBherer Zeit als dem I4ten nnd iStaa JaMnndett TorkomHlKl 
Rrtor ich über den hoben Knnetwertb der Srnlpturen der Kanzel mich weiter verbreite, mnas 
ich IteinerkcB, dasa dieseibea mit höchster Treue und Gewissenhaftigkeit tob dem Zmsh- 
ner wiedergegdea, aacb «aa dea litiiographea mögiicbst atraag aacb g a b adat. «atdak adU BSaa* B^ 
■MriniS acUat air aaftnyd», inI iMaKiiftww, nMa dio BÜdwerke aaftat Ort ni Bleib 
■■ aehak aid« GeksMMl kattei, dck Itum Üena^aa laa» «dHan, daaa in ISIaa JahkaM aa 
trefOicbe, der Antike tbetlwcise nahe kommeade Bildwerke b ei »a r g ekt a dt wonlea se^en, Tonüfclich da daa 
^f(^♦f^ial. der Sandstein, der teciinwelien Hili^iii'nuii!» >iele Schwieriekeit ia den Weg gelegt hat. Und 
doch ist dem so! Ich mass daher etwaigen Ikmcrkangen in erscheinenden Criliken: daas sie nicht trea 
geaag «i»d«(gegeb«B «der noderaiairt «irea ete. etc., eatgegeokonuDM nad hättn, di» 



't 

kickde Ld> ftr dlei BBdwatn dar KiHika laaaa daa Mdea F%ana Kdn aid Aid 



etc.", Pdatnn PL ZLU. L 5. awl Adebmg „idia KanaaadNii Thfiica", TuLkSb, gMt aat «kalidM IkntoU 
lu^n au dcsi 9ta wd 13iea Mubandeit Hain sdaa itl« imt»mhMm»Kt Ada w dto8fi*sls dar 
EviinKtlisirii auf fihalirhc Weis» «l«ftesleUl. Yirjtl. CiamptHi Tel. Monam^ L Tak, XLTIU. 11., T»h. XX. 
UU. XXXIL; <tÄgi»emirt PsiaL, PI. m 7. 10. 12.; Aitbrng a. «. O, & 7«^ JlaMRM AaaaL fM, 
a«u4iet. Ul. 8. 49&. (wo «■ AHv aaa 4m Wm fckwa da N «M* ^|nbala atlgt.} 
1) liiiiiiBiikifrtii tat ^ «taMa Thfla te Suad aha T« 
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(k. BL 4b ft.) 0mI» mOm Ow Amkmk im Mkl lUih ol üb gmm Bfwegiag das 



■H jitaa 6«akk(sn{ge de« wgHIcklidieB Km iMcnr, dbr eben seine Garb« als Opfer dai}< 

bringt und dieses Yenchmäht sieht; und cbca wml dic^pr Sciunrn! nicht in den meisten Darstcl- 
Inngea dieser Scene in ein «üthendf^ Tobea anabriclit, t^ft cr^c luint Kain tnrhr l^eraitleideiHwerth 
ab haaseBmirdig. — Abel dagegen iat in jogeadJicber FriiKti« aad Aamntli abgebildet, wie er Bit 

gMim iMiH jei« Brwtif aifkieh UJ Scb Ibff tat ch mfenr Kifo-]Ca|lt — Wie 
irf abv aMb db Xmimmg dar Kinf«| nie aanratkaraD die Bemigaiiig im da 
Gestalten Beider! Dk RlMiMf d» .fianlad» kan kam M dar Aatika nabar wd ywaitigar 

aden wcnlen ! 

Faat gkidi aa Kunstweitli stellt beiden Figorea die Iber ibncn be-findliciic Uaratellaig: Hosei^ 
tUHtagt dm bbhr abhuadaa Mma aad Jlaglinge aeigt, iadm «ba aa im 
«dUdto Vigm daa Ibr Im Yolk GaMia niUbfim Tod wtimM. — INa «db 
F«m aad BaUaas awna d^ nfalb Andnek dkm GaabHn, db idMba llNffaiBK aid db m- 

faclc WakdNit dw Faltenvarfcs erinnern «leicbiails aa db Aatiken der besten Z«t, deren St)I mit 
weiter Ver«tladi|^ceit hier bei einer hiMiiwhen DnrsteUnns ancewemlet irt. — Anf ziemlich gleicher Stafe 
der YortrefiUclikeit steht da» aa der OstaeUc der Kaazel betijidlicbei BL 9. nnd 11. e, abgebildete 
BaateUtf: daa Oplitr Abatam. -IkA «nciabt «a bcbdaek aUt aa vaMadal} ab db vergedachtea 
MlfbMiy aad mm Mnb miU mümma, dm m fm Ktaadar dHaa llhiU%Bi 
adar fft wa abaia Mbdir gdttba BcMkr — a Uaa aad ZaiolM^g Xam aa^rflbit 
diB aajt 

Die anf der Südseitr di-r Kanzel an^ebraehCco Figoren dea «oe»ncndeu Christas, der Mnria ntid 
Johannes des Täufers (n. Iii. 4. 5. und 11. a. e.) laaaea ein ^öeserea Uinaeigea an dem ncniiric- 
eUacbea oder bjfaaatbiackea Stfb «iftaBan. Ok aai dv Xlaafl« 'iiaam 8^ Ucr oMb gefolgt 
M, «dl ar daki daa Tn« dar fifbaalHi ctaMlicftaa Zrit abb m Aaigaa faritei («figia ttm M 
im ak-babmalMinka ]biatalai«aa Man Bad gtliiiia w») mgea wir aidit mk Gaab»* 
Ut aa beatimDicn. AngenarbeiDlicl iat ea iadeasea, daas tier KOnstlcr die Fifiaren der Mnria nnd dea 
Jobonnes mit nnch trriiü'-frer Freiheit heliiinilett hat, als den Christus, densen Gestult, GcNichtsbildnng, 
Umgebnng ete. guiiz so durgcnteUt i»t, wie inun sie in dea Mosaiken und Bildwerhcn der ältesten Ba- 
aOOtcii ra Rom nnd aadeniärta iidet; wie deaua, beilünfig crwäbnt, b dea Qriataa-Bildern tob 4tBB 
Ib am laba Mibaadait cba aatttola AtbdiddHit baibttbM «aidi^ nafl (iria ma ttfgt) dfanr 
1^ w «bar ilbUaq^ db der bdl%a m Cbbba laaamm bbaa aoD^ kai^^ 
der Biaa aba dah ^ht zu entfernen wa<;te. — Ohaerachtet der Hinneigung dieser drei anlctatgedaclt- 
ten Fignren snni neu'n'ii'rbisehcn Stjlc blickt dennoch der edle Giesciunack der Aatike ancb hier 
dnrcb, nnd Zeirhutin^, Aumlrack, Dm]iirun^, obgleich etwas «trenger nnd steifer, verdienen das 
Ucbste Lob. So gewinnt denn die in der „gescbichtlichei Einleituag", Seite 7^ antgesprocbcne Ver- 
l,tmämt MUm Mftaaa W«k ab«a b mm ^büdata, «y dbr daabikaa 
äbacAmlebkA 

Biw d« IL 4. 1 ipitiaiia RJUbi^ Bn» dir M. IX ■ t | i »l ili > 
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DMbMi Im amm in UMtai ZnU«» ntUu, gßMkm im, vd 

Zeidicn iiifts Eltebnndrs. I>edo kalt !■ aeiiier Rechten du Modell der ron Am etlMiitea Kirclie ud 
!B dtr Linken eine Faime. Die Veniifninsen der Piedestale lieider Fiffnren haben KisentliiittilU 
ckci), encheiaea aber als dem Stjle de« listen Jalirbandcrt« an^ciucttü«B. — l)ie Bedeotang des Kioder- 
K«pte am Pkdnlal der Meeklilde mächte woU d*daftk so crkliren iieja, daa« maa m der liikea 
gtHt IwIMhIiIh 4h imHiifciB Hpmm ite ika mMm Qpjiti tedi AMUqgM toStahttlMt 
Mitiiwffirfc pwitiww) ifMflfgiMiiH fimifH. Dfe m UMih Baito Sk Mta SSIm Dtit^ flutnh 
wd Heioricli, ia Over Jagead vor beidea Aeltem gestailM od ia Zschillon beerdig wonlen aiad, m 
fnrtält dir oIiiep Dantellang jedcnralls eine Anspirlnnn auf diese Kinder Dcdo's. Der St\! ia der 
gaozea AH»rit, in der Haltung nnd Zeichnung der Kij^nren nml iler trefflieh gefiJteten Draperie^ B* 
wie die teehuacbe Behudinng des Steines, beorkuiden hiolanglichj dus dieses Mouiaeat nicht lang« 
mAimTwi» hilm AafidM Ttmmm, mä nm d» Klvlfar iwlnlit wmim H, mU« 
i> te ««Mb im Mriä—, im BmtOA » jhr KawJ «lyiUht itk, gdHÜrt Ml», fa 
KuHhMHio iltkl aber dieiea Moniaieat jenes B3dmifcet aa der Kaaxcl etwas naclu 

Beim Weitcrvor^ehreitm narh dein Hanpt - AltiU'e zieken die beiden Stiuidlillder an Einj^n*;« 
des Altiir-PUltzi'« 'llr^ AurincrkMunkrit auf Kirli. (f. Bl. 3. nnd 12. a. b.) Der Umstand, dai« ü« 
lut den Pfeiiem, an ileocn sie stehen^ au eiaem Stück gearbeitet sind, giebt schun den deati^ichsten 
Im O Mi lMl UP M i r itr KAuing der Kock), im «Mb lar Stjl» in iM ab aH- 
I, m Jan S^b ler aM«M AiWIb m i<r KmmI rick iMftwIii, ab m ier 
Db gridaiHg der gnra CMdbi, An Bdl^* Oanusterisinpg, dar yfwi ihrer Ge- 
wäadcr, seigen eine Heisterband, and AOea an ihnen ist Leben. Benerkeuwerth int das Costöai den 
Ritters, ähnlich dem eines römischen Kriegers, — eben m die eigentkümliche Fass-BekJeidang beider 
Ciectallem. Dase der Kitler anf eiaeai Löwen, der Geiadichn nnf einem Drachen steht, ist eine 
gnrahnliehe SjakoKuraag. Der Fignr km Ciaitfaias bt, «b Mek amOit «arte Mai, Jb 
Ua ÜBil algpiiaik«, uri Oaibaavt Ubas Wfc K^ra «Mg* BMaUif^i^ — Wca «b b 
kaMaa Caaldtn oUkkan, dien ist swar ndt idhr Geim^ nicht in Manpta, bbaaan hit Ib 
Teraathnng viel Wahrscheinlichkeit, daas der Ritter den Stüter des Klosters, Dedo, der Geistliche 
den (Seite 2. erwabnlia) Fkakat laa Kbatan mi Am Palnahaiie, £hihaid, «aicher ZacUOeB om- 
wcihta, TOiatdlt. 



tm Abm Uar ftm fidhaOlto biita} 4Haafte Wiff« bMnI ahb Mck «ar «ea 
SaUaaaaa, {u Tlipalbk} Db Oif 4 m Fiaatiiaa mT te Mna Salb laa !tltar-l 

jetet ingeaaaert; sie (ihrte entweder, wie man ragt, in einen TcHwrgnen Gang, olcr wk dem nntera 
OexrhMS de« Seite 15. erwähnten Anbaue». Anf derselben Seite erblickt man in der Il5he von 
etwa 6 £llen eine Thür, welche den Eiagaog ia du obere Geschoaa dieaes Anbaoea bildet, welcher 
BL 7. J>* bl Cbaadriia angc|;ehcM iat.*' JcaMa »ten Gaachaaa iaaaAai Cent jetit MB 
Omü« ta Am laa h^mmm (nq^ Halb II.) mi um ftttar waU db BaoML ] 

■k AMfHi la iM a l , inartlii na k\mmi\m 4at lNi%» GaBaaa la- 
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II 

<Dm Mb—W irihrt nag nur Aidi ww i hra ag der mm mi»i, w— , 
IBÜBil Mm. Dir figwOhk KIwhMfiili akr wvity nie «• MMity fa 

Ist, uid zirischrn üpt nördlidiw HRoptmaoer Im JUtar-HlllW nad der mndea Taifage des nörd- 
lichen Krenz- Armes liegt. — Auf welche Weise man nnii toib Altar- Plat/.e ans za der Tliiir drs 
cnräliiitGa obeni Gesckosses geluvte, ob Jiicr diedem vielleicJit eüe Treppe angelegt und «ükrend 

Kfaik tmiMfMt ml IweMwirarffc Dar Vmätni, ^m^m tiliiieMiu 

•leitt aad nnr mittelst einer Treppe ngSnglidi war, {Qhrt aocli meki amf die forgedachtaa 
Fra|;en. — Hin^khüich der Zeit der Erbaanng dc.i rrMiilmten Aabtuca ist nur noch hlnznxBsptseay 
dass er Raadlmgea - FenMer , anck an der Auucaaeite die Verzierung nit kleinen uoter dem Dackana 
UnlMfenden Boges, x«igt, Beides im Bm-Stj], 4er gegea iu Eait im 12(ea Jahrlinnderta 
Tiiini.Lh>j wgmttM^ 

Wealan «ir w an sn Bnpt-AIhm (tai atafaflan Atut-eMA) ala im aarinriMig- 

stcB nnd vielleicht in Dcntsclilaad eins igen £eaer Art ans ao firiber Zat, m flBII mtu/t 

der stciiicmp Altnrlisch in die An<;en. Er Ul mit Rnnilhoireii nnd mit Streife», gnnz so wi« 
inan Beides an der Angacaseite der Kirche findet) gceckinfickt , effenbar alae ackreibt er sick Mick 
ua dar Erbanaagizeit der Kiicke her. 



niclit »ihm niB der ersten Erbannngaieit herrlbren , ao könnte es npitesleas mit der Tep> 
ündcriin? in ^ crMudaii:; ^(f:lleB, wcickc den nnrpnrtSlintpn Anlian D. Bl. 7. l)r!;riin[Jp(r nnd dir ^ich 
uncli an den Giebeln di's Chorra nnd Kreuzes «eigt, wo das Üach eine spitzere Form and höhere 
Loge, als die nnprüagiicke war, erhalten hat. Vor allgemeiner Eiaßimag des Spitsbogea-Stjics 
h PüHnUad Mg mU aiu iUUki Iva lar AHSrn, da m aw Ikr vMAm, h dm Knkm 
tadwme ta ad geanaeB aafi, imm k fiaBan Mal aidk Ite ul 4ft «Nw AabUdna; alifa wMm 
im flfÜafcagai-^flljl im DNlaeUaBi ebÜMiaiisch geworden war, sckelaen anch die Fllgd- Altäre ttt- 
gekoramen 711 ■'cyn , dip mim hU zum löten Jahrfmndrrt licranf findet und welche später den Altünn 
in ncn - itiiliiinisctwiii St;l \M'iclii;n iniis'Jtfn. — Dit^i ueJaclite Altar- Gebüude besteht aus 2 Haept- 
Theilen, einem rein arciiitectoniBcbeo nnd einem rein plastischea. Es erhebt sich näaüich über ciaer 
■ ftaiimiiBiai pJoiaalia Ckmcifix, vw eiiHr Gnff* 
wwUm jaw Ikn HT Mk Ch^ (m^ WL 9, mA 1, B, r, Dar 
baa ainuat fie gaam Keite der KMe m dieaer Stele «k «ri bfldet ia aeiMT Dnite 3, in 
H5he aber 2 Abtbeilaagcn. Der mittlere Tbdl hebt sick ans der ahan jlMkaÜHIg Mffar» 
so aii dem darüber Riekenden Crncifixe eine herrliche PvTamide. 

Die uUcre Abtkeilong kat auf jeder Seite eijien ofinen Uarckgaag, welcher aaek der hinter dem 
jUtan fcaliMa« mlaa Chv-Tadaga ttA Ek «kMar Btgm m «iilckte Fan 
jada «aiw DvmbgiagB aal «M iw 9kkm gaingn. h der llilk, 

AltatfiBb, iPMUb dk NaMr incikMiaB, «Mdb äkr mit 

« 
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benchrdlit, u4 war remoAlich uch früher mit nnem GenäMe •sagcfiDt. — Die 4 
SÄnlrn. aoT welrlirn ilip efx-a rmilmleo 3 Bogea nhrn, sind rnn (((«icW Höhe. Die bddra , wd' 
che den mittkreo Bojern lutenliitxen , «iii«! ukteckig niiil in dec KapitaleD ciiuuid«r (ait gans gleick. 
Ur FuH, von der gewuliaJidwii attiachei Form, me sicli dicie awh an Portal Bl. 6. ud bei dM 
Ui « III «MT lOnl» a^, ariM od iMwIiw ladnA w, I« Wdrt 
kt Hl iml tt« aririB» ntm lUte kram«!, u wM* tr «k w I« Bete 

zifrlirbe, atark gckrüaiiite Blätter aaacUiewt. Aach i>l dieser untere WaLit kretarnntl , MÜk- 
rend der obere riel kleinere dir arkteckige Form dp!< Süntrn-irliartrK hat. Die Kapitale dieser Ixidcn 
Süalcu, wdckc BI. II. k. l. abgebildet Bind, trafen nnt h l voiti Cbanicter der antiken Baukunst an 
sieb, Bad balM» eiae aSgwtUÜBlicJie Veraaeraag an den bärtigen .Mona/skopre and dein jugendlicWa 
Koffe, warn 9k VcriMn« dir KvMI» Ibwr Inhaha-Zlgea n^koAk 

M — arimt e«tdi M Ca IcUn iMgeB, nik da« DaAMi^i-MaMa im Atta». 

lUaw n atabaadea SSaba, «eleha BL 11. k dl da^estcUt lUd. Dia Kaäafe deraelbea trasea mit 
nehr das Gepräge der dentwhen oder noffenfinnfen «»otliischpn Art liiterfor an »Ich , am! sind anch in 
ihren Ein»eln!iriten mehr von einander vcr^clijoilin. Ilire Srliuftc ?lud miu ruadfr burm, aber ebeofalla 
aicltt glddilonaig verziert. — BemerkeaaHextb tund nocb die an den l>eiilra Kckea dieses Uaterge- 
aeba«a aigdncbta IU».V|gTO im % Ea^a (s. HL 12./. g.) die, otcWcfc MUk ikkl% 
gMMM «1« M^rtMa teA «• Uas» te Zdt ctnas nkaMflA gsawiaB, tancb h iaa 
MhHw ireaM Anaatk leigea. — Der sick i rii ibwiii Barilagwa der aritlien Oaftaag giebt gegaa 
gedriekten Seiten -B<>grn den mittlem Tbeile eine eraporstrebende Fora and bedinjrt anf dieae 
Weise das noch bedeutendere EirjKir^tpigrn des obern Gesclio.i^'es. IMe Grcn^-Tyinie des untern Ge- 
achmsea gegea das dariberstekeade wird darck einen einlackea scknuJen iSins gebildet, der ans eiaen 
«edrlcMaa lUfta m1 da« iHaatar t«MM.ita HaUUda Mbl, mmk ^ jm Mte Sdtaa 
Jta HrfHaMjW aaah 4er MM» Uaakk, Ihr «)a%a Spaaaea koch MbacH empantdgt, oi dgL 
iaaa «agmcfct Iber des BBl Ial b a gi a binHf erabackt. 

Im swnten Gearhoas stehen anf jeder Seite in ganx flachen Nischen 2 mehr als halkakohea 
ans dem Sfeia bemasgearLeitele Fignren in ball>er LelHMuigriwoe , wrlrle Bl. II. f. g. A. k in 
gräaserm Maawtahe abgebildet sind. Die Nischen sind im Riadbogen iberwülbt und diese Ucberwäh» 
ka^ kt aik mkiWM awümtohckMi Claim» aaaBak HabDuUM, Sabal ata. furiirt, 
ia iknr Farn wk Twiaibaag IbfiiibMti—M, Ca «ir all Ibar te bdte \ 
te Xiaaaaa wkaate (Ula 19.) ^daa. Bb Baaab» te Ate-CMiaia 
adbat dämlich gleichseitig seya nnaa» üb Siaki) mMa Caae Nbckea natentitaen, rini ia te 
Form ihrer Schäfte and Knänfe ja iwei and tnei elelcb; an den Füssen der Sioka aber heauriit 
man eine ähnliche Voachiedenheit, wie wir dieselbe im Unter -Gesciiosa bcxota faate. — Alle 4 
Figarea, «aicke baat ktaadt aiad (wadarck ma afak wi kam aa te Kaaarf aaintWtey aabska 
ifcMam im wkm laAa kak«, a>d aite Caa 
i,) tiaiM SMi-Ukü Sa te mmkm, Ab aa iit 

für 
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41t Mite In VflUHin JKnmi wridlHk Mnw Ait w Ins^HnBik klMkt TivlHMite s4> 

MT Sabanktl md SckieBkü'M, imj die nelijge Mfitzc sein Hanpt. Seiae Gcsialt iat acUask ni 
kräftig, »dnc Haltnnfr münnlich nni! OBterBehmcnd '}. Die Zweite aaf derselben Seite (bei g: Bl. 11.) 
feit ohne Zweifel Darid, welchen Harfe, 'ia riisliill einer Lyra) >Scep(er, Kriiiie und reichrf! GfWaad 
kinlaoglic-h cbaractensirai. Seine Gestalt ist niiadcr jn^eadJick oad sein bitrti^ Geskbt aeigt ob 
Mm Mhm-AHb ml «ii^ Enrt*). b te Uta Ttgu (M A. BL IL) 
Fk«phta-SiiMt, 8mmI, dtt|Hldk iqa. Er bt Ummb Ühm, (« 
3 ]%u«i ^ «fa« Fua-BilUdnf noeh« md,) «hM Koplltedeckiag and b dim 
weäteB Mantel, wie man üin dea I^ülosopLen n geba pflegt, ■bgebiMct; »ci» Gesiebt seigt behfli 
Aker and tiefes, frommes Gefiilil. Der letete endlich (bei t. ßl. II.' ist nnstreitig Salomo, des 
iar 8o8|itMr) die kleine Krone und »eine jogndlicbc, tsut weibiacbe Ge»tult soldu» benckhnen. — 
Wm an Im ISrntmA im Am gNeUlettM |liiiffittid AMtm ailangt, n Umm rfa M 

bU ■ ^-tr-ML. wr.. .m -».m.» - ■ ■ - laamaXan - » ^ J_ BOk^M J 

ra ■B MB IMMV M MV ttOM sRW BC» MMBy HHMin MCM ■■ W Wi JMIf 

Mb{ Mk ZMmng, flittag, Unfimg, M Ii in Um InI dhM w «dUa «b jaw. — mk 

Ifitte des BWCftea GckWmb UHat 4m §nm, oben in Rndb*|i;en gMcUoftieoe Oeffnag, welche 
jetxt mit enen Ciemälde ron eh«ni no eennsnn Knitotwcrth, al.^ das Uber dem Altutiscbe befindliche, 
fcncUoMM int. Wir haben dieses Bild w^eiassen, tbeik «eil e* die BogearteUnng ia itt 
Ckw^tAg» mg mMkm aal im Utea Bn Ate-CMiaiai 

mt,— Vmtm ädmam BAmkUin d^ CmÜ«^ Ut n rb«, 

bogeafSmige Streben anf beiden Seiten angebracht, die noch iberdem dem ganzen Bau eine gdiüEgeia 
Form ijebcn. I>ie an diewn Vierfelkre!« - Biiiieii nnd an dem mittlern Hanpt- Bogen hinlnofeDde Vcr- 
aieniag ist BL 13. befioaders abgebildet. Die ebendaaellwt nntei e. dargeatelU« Vcrzieraag dagegen 
M die d« aittlaca BngM» dw üalw-C«eio— . U*r m, mtbk dM mm A 




(Ar lÜMr-lbMbrfgRign) AgMklL — üriwr daai mUkat Bigaa im a a i i ito CimAmm Mt 
■ich ein ans esatr gmu» Hohlkehle nnd einem Plättchcn bentehender Sims hin, der dem danuf ate- 
hrnden Cmciflxr mit mnm \e)>rn-Fi<nin*ii als Basis dient. An l>eidcB Seiten bat dieser Sims eine 
hffäte Anafauhag, vorn über dem Bogen aber iat diene mit gntan Bedacht w«it geringer« iml 



t) Ctana «ase i ba I%nr, mil «mdka ■a hfc H ang , iMHBt m dir f aUasm Pfart« an fnykt^ wr, amr lal 

sie ifcri nnr^rr^ grstellt, BSmlirk nrlir in «ner fartsrjirrilniiini Bvurffuif. 

9 Auch dw Figar David'«, mil fiwt aabemcfkbtfea Abwekbaasea, aiabt aun aia der galdnea Pforie lo 
Vi t fhmg. An nach die Mdliiwr-AAwt «dk bei Mfa KaMtmriwn im TMimiiehen gaai dmdi, ülM-rkaofi 
der giiate 8tfl im Arrhitcrloniachen em ojid derselbe ist, ao midite e* keinna Zwrüel oBlcrworftn sejit, liasa 
die cnUaa fbria «ana gleidmi% mH der Wcchadhiyvir IBicha ml, ja tea «dbl dandbe IMalir der «r- 
M« lM4ar fai — On dia «elda« Plari« in 
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4it WfKHü dm BwÜMHf 4rindb AtOiniw fHltckl mrfni vriUcib Uv ttc 
Uitahm itik irtrtMla Onffe im mIimJm UkMn S%m, (nT Bl 1«^ 

jtoDtjJ ■rigt nm die trefBchrteii BUdfinner - Arböten , «dclifl mit doim rb der KaBzd wetteifeni 
können. Der Blick verteilt zaon«t aaf ilcm Mittelpunkte iVn^rr Gnippe, Chrintiu un KreniE, älter 
«elcJiein Gott Vater du-gestellt ist, der den heiligen Geiat in Gestalt einer Tasl« aof dem linken 
.Anne kill. Mit der rechten Hud neigt Gott Vater nach mümb gekraoaigtM Solue berab^ aataa 
M pm liU^ b i«i lükfK nl im piMi UMmg Im CUM« 
■n nHn jnnnv mnnwj www inmnHnnigB Manv jm nv • 

Zeit gewiss selten findet. Qk^mA im OlwUlfV im Cknttna im VerkältuM an dessen andere« 
Theden, besonders den FiUsen, etwas m srliwer ersckeint, so int dcnnm-h die Zciclinuns; alli^r TKeilp 
im Einselnrn neisterhaft; hesonders ist anch der Kopf des Christns sehr \«iirilcvoII und ed<-l, >M'nn 
auch aicbt von Toizliglicb sdunenbafiem Ausdmclu Sebr lieblicb sind die beiden Engel aaf beiden 
Sritai in mmmm, mkk wM im Mmiiu m i» Wate im BUs CtaW hanUriMMt 
Bht MÜ ri fcw gM aäu k u m. Am Fwne im Kwiw Amht4m mmMAt Bg» mit hagm tmt, 
wM» k ifaM ibU» (i« M%H CM), te * aft mcUm U Ut» mi Wo»- 
dennalen der Fisse Cliristi entqaellende Bint aaflSngt. Diese Fi^r raScMi wdl im JiMfh TM 
Arimatbia, al» Rrpr-isrntantpn des crienchtcten patriarcbatitrlien Jodentbames , TOrstcHeii; aar d«ir 
Umstand, dass dieselbe in ein ganz McisM-.i Icinenrti Gewund, einem Grali-tiewande |;Ieichend, ge- 
kleidet ist, bat uns anf die Vennatbang gebracbt, dnss TieUeicbt aacb Laianis bier abgebildet aejm 
— Zb BmUm im Uhb Mam» wm Wnfiebe Gestnki aie idrat 

m/m, fkn Hfafc hat 4t mit 
steht aif dMr jugraiKnt ■iMÜriwi Rgv, «dcAe «Im Kme air 
Haapte trägt and nnter den Füssen der Maria h'cgt Durch sie wird wahrscheinlich das nDteijocbto 
Hndentbnm vorgestellt. — Zar Linken des Rrlöscni al»er Ktcht Johannes der Evanpeli^t, ebenfalls eine 
•eUae noch sehr jogendlicbe Gestalt, deasen edle Gesichtsange nnd Ualtnng ein scbincravolles Nacii- 
rfMMMMM. Er ataht Hfahv Mto naiMa Flaan hugeatreeU» nl ait Im HfaiM 
tmi» mgitMlk Bminm mnAimbm ■Iwliilw OtMk, «o gWeUUb dw Km hT 
in. IHM l%v bedaatet wäA im nMemkte phwialidbe MeaAm, «cUw htimgt mite kb 
— Bemcrkenmrill irt Meh & >%MMaKche Fora im Kieues, welches nicht, wie die gewöhnli- 
rhen DarstcUnncen en abbilden, nas nnr «htt gehauenen Balken besteht, sondern es ist der Uanpt- 
Bulkcn des Kreozeij auf eine Unterlage ?on »t.irkcm Hret anfifeleirt, »tIcIu-h Ivctjslere aof beiden Sei- 
ten de» JHbnpt- Balkens hervorsteht nnd nnter Andern aoi:b die Felder biMct, auf dcacn Gott Vater 

Ml&bdiME4gd4u8MdllM D», mdM Abm Im Kimm ia Im : 
giHpft dai, M ah^aOlr 1 Ika In« Sm» Mkqd^ls Bnl mggimma, 
4m aotk wjgmMMm Geatilr mOL Jfkm Vmm im Ktmmt'BlmMmm H 

Style eigen, ebenso die Form der Felder, aaf denen die bdden "EtgA M das Kronses- Armen and 
G«tt lir Ta««r ntgmkm iM, «k wir «es mkm «kM OS. 13.) m «nHÜHM Gdegeikcit fulM*). 




i;^ Km OudMet Oncifis, QedaA aina Mbai.rignr«BO «ekbc» U 
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T«i|Wclt MB an & fiM&iihn AMtm im GMfn> nit ium 4k ICttad, a» nM nu h 
jniw flu püatena HinncIeeD znm Typus der altdcutscticn Scbole (trie dieselbe z. E. spater von Inrael tm 
Mckenen nnd 3Iartiii Scluln nprSsrnfirt winl), in diemn aber d» j^rSsseres Annäbem lor altitaliiini- 
«cben ScbiJc Gndeii, uli^ltiih beide ^Vr^kc von dcatscbca, ia lUlten jjehildctca Mciateni Tollendet 
Mja niigeBf und beide de« Geist der italiäniscbea Kaut iet Icrtn Xdk aAlMl> So liel scbeint 
mm ahdHtm gnäm, Am kile KouNcike Mi na 4am nl ioMdlM Kinder Iviflhn», — 
Wm bBmv lii%BW sebr Mnm, ä dn AUiUqgn te GmcMi« Mit m^Ak fia SchMMt 
der Fürltim^ der flHifllMB Tbeilc dcsxelbea wiedergHicn zu können. Die Farben dir nrw:irii1cr nind 
iiriD)liili üheniui« ^ewiblt mid «art, ja selbst das Colnrit ilra Flrischca ia den nackten Tlieilen ist silir 
wabr; und es erböht demaacJi ü» FirboBj dei Konstnerth dieser trefflidiCD Arbeit des oabekanntea 
Meisten« 

<Mt m mn imA «b» te StÜMtUni, mld» !■ UitegaadoM im Aku-MMm tUk 
Icfain, M «elngil imd in db UUifcdmde Clwr-T«il«gB. (i. BL 7. J.) !■ ime Hihe tm 

etwa 7 Tttxn rom Fustiboden ans Ifiall die BI. 13. f, im Aafriss, BI. 7. q. r. im Gllwdriia «ligB» 

bililcic Siiiilcn-Sffllnn!: um den irin^rn Hulbzirkcl faomm ; nnfer ihr riUrr Ut die Maaer ganz ^tt^ 
Die Siiuk'n Dowobl :iis die Bügen »ind in die Mauor eingckssen, M dass mitbin die Fitaea dar SialCB 
auf dnem mricktretendeo Stück der Uaaptmaner nibeo. 

* Uabcv dfe flKndn aeOat irt lUht mA« Etwa hOaMgm, da diM» m dw mgtitiä^ ik- 
mmem Ak imOSA «eMg «isMti dock M di» Iii nd YTdm, «ia dia «ck^ Fani ie> Cham 

ia die Rnndong der Chor- Vorlage ühere:elit, (nelcbes man BI. 7. w. am beste« bemerkt) beacbton)^- 
Yfrth. f)fr ofirri' Tlieil der randen Clior- Vurlnirc ist durch weite Fenster erhellt, und die Decke 
liaKikupiicHonnig iil>erwölltt '). Da, wo diese runde Chor- Vorlage oder Cbor-Nisciie an den Clwr 
oder ^Vitar-Platz aeatiisst, (BI. 7. «. t.) sind die Terechicdencn Ecken mit beben Wand-Siolcben ver- 
(fOfgL BL 3.)> wie hob 



den Chrindu dem in Wecksrlltnrjc »»hr Jttwlikiimml, üimK-I sich in der Vorhallr de» DoniM m Mersebiirjt 
links Tsm Eingangv. Lcbticrvs hal jtdorh an »einen vier Kwlea die Zorhes drr vier tlraogdistcB , int aach 
•as ciwaa »pjUeteier Zdl, «caiger gal gtaifccUct and aeigt eine einfiulmra P«im der FfMar, anf Awea db 
Zcicbm der Braagdislea abgvbildel .-«ind. — Aorh ia iti-r Kirrhe in Srliulpforia sii-lit nun «in dem lelitrm 
Ahacladei Gtaiifai Sibar es iai aar auf Lvinewaad gnnail and dies« isl aaf ll«b au%<iLlelil. Oiwe» Crari- 

1) Lridrr i'<t ilif'scr TlK-n r^T Kirche drr am meislra beatlUgM, luUm ein «ekr brdeotcndrr Ki-' vt>n (r<irit 
berab bt» Aul iiua KnIUdrn darcb di« gamc Mauer tedhgsM, TCOl R*sea inner OKlir anignpüll wird oiwl 

Manrr-SprSnge leiircn nnd di-n Kinstun i!i't (?p«ölhp drolieo , vto-liin li in»leirh d;«.i Alhir- flffiätiH" ».illi- 
gem Hain ausgeteilt «erden würde. Wenn aiihl durch Kinieguag van risenwn Ankern und AusIh»»«» der 

aad aui ihm das gaai« m» höthst mcrkwiirdijre A iLtr - Oh.lade bald !n Raiaea tuMunnenslBne. — Ton der 
KBtt8tliei>e des Erlanckten Be^tUeni Uaat sieh indf«Ken erwarten, dan er eiaeai sslAea Yeriasle fär die Knast- 
welt anf alle Weise iMildigsl 
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Mtt Htm umM w k w mk Wud-S&ddwa «niata Behaa 

'^Vir iBÜssen Bin den Beschiwcr nockoiak u die AnaBemeite der Kirch«, mi mv tt dcBselbcii 
Pankt, Jen wir jrUt iniMTkall» hctmclitft liahen, näinlicli di»" rande Chor- Vnrlaijc, fiihrtNi. liier be- 
merkt man mehrere selir merkwürdige cIaxcIuc Figuren, «cJche die AufiDerLaamkeit aif sich lenkea. 
Zniicheii In StnifM niadicb, weici» ma» BL 8. ni 7. r. «. (f. w* eia Mlclier StreUoi in grm- 
tugatJä Mit iiMiia, h4 mUa gMt hMi ib av I« Mmmt kiwi l wtewl » Slnb»- 
diutf aad tm üilnpMhMtB ■mtgTittign ptinikt Mawehn 
■■gebracht, die Rl. 13. b« b. f. i. älfabadet sind. Ihre Bedea- 
tnag n entniTerii, ist nns, olinernchtet der >ieinil(!irtfrn IVRrtirorRcliannrn Wi di'ii viiraiislirliHtcn Krn- 
ocrn dc8 chriaUithcn Altcrthuuies, deren Schriften «ir dcshaJI» dnrcJigesiaBgen halien oder «clrhc hrief- 
Edi am dicaTaUiige Aasluuft ugeguigeii «ordea nad, aicht gdaagea, and wir massen alao erwarte«, 
«fc im nMAt M «taar «lm%n BmAOmgimitaiiguia Worin» telkr wafm AibeUiM ar- 
kdlN wmkm, n Co vir iwll Mb HNMk Zm lanm TanHadiin In AMHiu^ wd BL la. 

itt XU erwähnen, dass die AbhDdong b. die ganze untere Ahthcilug des mittleren Thciles der änMera 
Chor-NiH< Iii; mit ilcm nnfrm Tlicilc des darüber FteJicnilt'n Fensters dariilellt, in welchem anf jeder 
Seite (in l,(i«T, mit einem Mcnschenkopfc aswinchen den Küssen, liegt'). Der Kn|»f a, iiehört, wie 
der Aagcoscbein lehrt, nicht Kam Fenster, Baadern er steht anf dem obersten Giebel des äossera 
Ohm (T«igL 8. 12.). Dia Fam iar iMtar kt iÜi^ K, 7. m, g. im Gmanaa taga- 
AUt» nl S» fdiiaAiMt Btaga Itr giaaiw Ckor-Tail^a M BL 7* r. «. «. ih a». «fttaMli Ui 
ChwdbiMy Ici te. aber aber das Profil der Simse der sämtlichen Pfeiler im iBnern der Kirche ab- 
j^bildct, wie hier norh beiläufig' liPimrkt wird. — ■ Eudlirh lat man norh nnf den Grabstein Bl. 12. 
A. aufmerksara zn mnehen, dir elririi Ritter dfs deatschen Ordens TorNtellt und iiü eJiemnllL'iTi <«iirtCB 
des KreBxganges, jetzt der innorv SchloiMtiiuf, steht. Seine Umschrift in gothijühca Majuskela 
M hnili S. 7* mürtirflg «iHg«acilt wwdM. Ea ht «Iar mA MnOlfHi, tm te St«!* Qdm^ 



t) J'MMI ia atlBer aehr j^ruBillirben Abhjuullnag äber die ItiKiilikei RiB^ t, JPriira Wti BunMfn't Bnrlir. d, 
Blalt Bm^' I. 438, fihrt Bwhnw Beüpiet« tm Kirtfcea llalioM wo Ltwea nii M«i«rlwii- od«r 
TMer-Ptgana iwischea iim KbaBa iaid, «fa* abor dina BalmiBag arUlRB m Vtaan.' — JbtoHnl» 
in urinrn „OeDkmalra der Baakanst am Nieder-Rliein'' 8. IS. Bilmilt daa Gsbraiirh, (.«»eil «ii des Pforlea 
dar KirdMB absabUden, dna EiBtaa« der Knissägo sa, iatai mtm ia Atgjpl« cic. LSmn «der 8|ibiaM 
tar dn Ttoapah n^nirilt gtttiMm aal An brf dea ffirehea aarikfoiluBl haha. Uebv die aadmn daarihat 

rntlllinirn nlM-nlhrud liehen Arnttnlttn nn ilen Kiirlicn, die denen »a der Werhüelbnrfcer Kirrlie ithnrln, gicbt 
CT ktiac ErUännv;. In atiasr brialiehn Millbeihiag Aber LeOlera lagi er, dass aiaa ditiMibca aaa dtai 
BmciianM bei der Vtftw« dar Kirehca etUlnn mflaw, iadeai daich fisam alh naNiam mi Uiaen INU 
monen au» dem Hjinse (iollrn rrrlrlilirn «tmlrD; dies« MTrn |[leieh<i«m verslcincrt iin der \u--''ii^--il' ilr'i 
Cbaita oder AUerbcUigsten failgcfaaaai. Dia Vacatdlang dir LSwea, mit M«aacbm-Ge«4alt«a in dca Khroea, 
biMa aidi aaf dM miwidkndaD biWwdiB Lima, dar aaiU, waa ar iwaalllaga. A ara LmA Mana 
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Dar Omhnaek aIAmm im Htm SMmOtrtt bt m Im GnIataiM ildlit 



Znlctzt üt noch einer Nachricht zu ^edesken, welche der am die Geschichte ■Bwrer 
Stadt sehr »enliente Dr. Orettchel in seinen „BeHrnnrn im (ips.rliirh(e Lcij>zij;ii, 1835" Wkannt 
genacht hat. Im Jalire 1305 hat uiuuJick Heinrich Celerarias ctit Einwilligiiii|; »eines Braders Micolaaa 
nl aaiwr SchNüan EbM md GblÜBrin «• FiadiBni (k da Rlw 1 Haie WigM ku« 
bai ier Statt Laipig), mMi* «r vaa aaim Tatar TÜanm Caktarioa (f«nndtar dar Büte-l 
Mdto) Mcb Ulft* HMl EAnoM artalta, aaw* 4cb ilan |dii«idaa GanaU^kaitai, 
der 6«rieb(aharke!t, an den ebcnia)isi>a Probst dea AaigMÜnetatiilB zn Zschilleii, Otto, Tcrkaaftp IKe 
Verkänfer er<irhi(»nrn vnr Acm Markjrufcn Diexraann und baten iliii als Leln.ilierm nm Bc«tüli);nag 
dieses Kaufes; erhielten sie aach (laut der von Grctacliel uitgethcilten Urkaadc) so Li^zig am Tage 
Icr AfiMJ\äiff and Jakab laOS. wwda den gtiuMm Ott» van ]iail«r^ die Eiw 

arfhdh, d« kau EniailcM Am ThMunUaate a« htigdg naiar dei Ja dav UAaada «at- 
ledupafH B ttcfkaan. Lk Bu^wm St Tkoana aaDto daffir denT«daali«OMiiPk Iticr* 
Bah hegeben nnd jähriich ani 16ten Ansui^t eine Gedächtnlssfeier des Grafen Dedo, als Stißcrs der 
Kirche zu Zschilleu , sowie niti 28sten Janaar eine iler^leichen Hir dcMcn Gemahlin Mec htliilde fwlcr 
Bfathildc halten. Detigleiolica suiltc an diesem Tage xar ErioncraDg an die entschlafencQ Mitglieder 
des ADgasttaer-Ordew das Gedicbtiiss aller Ordeaa-Hitj^ieder gefeiert, and an Gcdüc^tniaatage aO«r 
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Venseichnias der AMIdmffen, 



I) F%pief/e. jtatüsit dtr te nth eJkem Aftmfc der türde m»ä eiim nnte de$ dorm 

1) JH^H-Jiancaf jjbwih aar jswcav» 

9 JbttMUet Mtr-FItbitt mit d«m Hock-A/tare, weleÄer die gtau« HSke vnd 

t 'viul f^feirkzeiti!; mit der Krftfiimniz iler Kirchs iiO. 



4) Uai^-AmtidU der (iteimerHenJ lüaael mit den at{f der Weltteile derteiben b^mUicken Btureii^t, 
fOMehtmg «dt der Mmmig.) 

fi) VargtiuiMe BewreKrfi: Kaim und AU, — Ml Än/fHeUmig dir dMM» StUimgt 

Mnantabt tlarf^filrllt. 

ö) Antirht (In Haupt- PorlaUt mtt i!fn Uhfr dm hi'iden Pforten detteB>en brjind/iieirn BntrelifJ'i etc. 
7) Onmdriu der AircMe, xieei andere Urundriue det C'Aor-i'vrAmr«, Detmlt der F/eüer, Simte etc. 
«) 



9) Hawpl-Anticht det Imneru der Kireke, von der Gegenteile (der AniicAt Ab. 2.) geimmmem. 

10) Dm «kr dem tUktmi» BMMjft-AUmn h^mdUehe Onuißiit dmm Flgitrtm «6<r UUiuf^iiH im Mala 

gmdMKtttni. (OMAttO^ m» iir EiUimmg int MCMtJ 

11) Dm$ dtr OttmOt «far Emmtl UßtHtekt BmmH^f.- «to Ogfiu^ AMmut — M» FSgmrm tm 

Hoch-Allare , und Detaili dett^tn; — «lutge Ftgitren an der Kanxel. 

li^ Di» htUn (mit dem Gnimd-Pfeilem der Kirche xutammeiJi&ngtmde», «lr> gleicAieitigenJ Statuen am 
JUkKF-Pietitei — dai Grmbeud det&Umer* mmd'ietiter GeiaMni — DenkHeim de* deut- 




ID g »» l ii if Vmnierua^rit M Ar AiiMMfAI* in flbrwj — tegmililhmg im ümiiih tttn; i 
DtMtt. 



5 Sril« a IkMi Heinrich lUtt Hclnrsh. 

C — 17 bt dm Kenuna faintar Ho* wngxalaiMn. 

6 — ?7 Ii« r itn Chor *UU d«» Ctiur. 

8 — L TiKt luiten VtfMi Htriltbildent lUtt ä i n n t> i I <1 e r ii. 

tS — 8 •«■ obta ■■<■•* dM Wut: tiui aackt Vorhtll« (it Mataa kuouMn, 
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Wir lAn ciMB Oataule to BBttaUim, in b InftnBn Ztgn Vcrtigluit te dMinla 
li i hl M aiMfridit, im im Fun nl AnMiug all «Im in mUMhi Se hi flk ^ in KMtt tinfc 
«Mt. Eh mUw Denlanl ia im imds kamcbaoia Rnttagn-BliI gtiait nr «m h aller 
Fncy in Knwti üb 

^old^ Pforie m FtMerg 

\m MmHkn EtagMiga, üb Zmmm ait viIIm BmU» fikt, a&M nr te BhI« 
in.TRgoUnigf fie w fettmZaÜai rick aUdta, neh ii Bdraff in jMmmmm Bthwfl M g ta 

AnUtektnr und Scalptnr. 

Dic'sf PfriHtt iit der einzif;e Rc«t dpr ersten Kircbc dir^er Stadt, drr Fr.inpnkirr he '). Uiid 
was zu i!:n iii WerÜie nicht wenig beitragt, ist die ^ate Krlialluii^ , lierurJert djicli eine luit dem 
Krcnzgimgc der Kirche verbandcuc Halle. In MLcm Zcitea war ilir noch ein tM»onderer Schmnck 

■^dUk ')f <B bd feWUflB C i ity ii Mlw iw ikr mttltelir BiUiidB> tu W il wi ntaami^ 

Wüuchen wir nun Ansknnlt iber die Entitehang dieser Kirche, über du Jahr ihrer GrGndimg, 
aber ihren Gränder, «neben wir nni'idnst in der Geschichte. Keine nrrhiTftlischen Nachricbten geben, 
nach deshalb cingeir^ni^rnrn Erkuudi^ngcn, AuakaDll, und Klotz*th bchuaptet bestimmt *) , itua jenen 
frühem Tag« Frcibcrgn, nnsOtto'e dee ReichaiZeiin, n deeee* Bentsiageo die Gegenden gehörte*, 
w joM IMkv lUgty Ml kdM (blamie « MÜNkH.. Jfrfbr ii adhrn InibngiBaiNB Analn^ 
III aihal BK WUdgy ii« FrntiUreh« ici fc»U *m1i iw Aalegiig i«r Btcdt «rbsKt 
irO(i«a> aie wäre aber im Jahre 1484 dnrdi Fner verwüstet worden, wanif flmig AliKililil toi 
flackseB Md. iMaifpt vak TUiriagni, den jaiii|Ni Don n banao ugaBupn 



') Itakaldit JwelNidnte »aherBtUMB, anehJO^ 

TW Ihdrilihlcn lar nüdisisrhen Gesrhirhte, Th. VII, S. 37. 

UUIMMr T. i. 1829, Mr. 9, S. 186,10, 11. Sie cnlhalka eiMn Aibato iber dt« Dom mi Frtibeis, er- 
Atel a. n. Orte, Tk I, 8. ISS. 
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S« Mboi «fr w TCiiMM. CMarin «fr Jadodi te EiMAMg v« IWh<if « w n«» rieh 

wenigpteBS ein Weg zu MathmaHiuigen. Die tteträditlicheii Silbcrgnibcn in der dortigen Gegend wur- 
den in der JCtfe des iwBIflen JaLriiDadcrt<! entdeckt, nntcr Otto Arm R«'idn»ri ai einem Orte, 
Chri8>tiaa<idnrf gCBaant. Ala nan Otto sein Kloatci AitzeUe, in dca Fluren, wo jetzt NoHOi liegt, 
Tollendct, wandte er alle Kräfte anf jene Flor. D«r Ort wude iniier indir angebant, «vma Se 
Statt Maig riah baaate. 

8« «ie h jeMM Zaitan Ca Rdigiai da te «nto ul aidbenft CSin4 dea SMm ktnehM 
Aiirdi , xo wie die Fürsten nur sie als eine feste StUw der Rcieke ehrten, was auch besonder? die 
ülieder des Wcttini'^rlirn ,Stammf?( an ilcn Tag legten, so koilDle es gleirhfalls nirtit fehlen, das.? Otto 
bei Gründang der neuen Suidt, roroebmlich den Bau rinca Gottesbaoica beriick^iichtigte. Lad ao kara 
nun vohi für gewiss annehmen, daas dieses die Fimenkirche war, ant ihnr goUaDaa Vfarta. 

Otto halta ktiNÜ» aabAltadk w «Un «MgaataiM, daaa «r richar «ck tenaMaUidw lia 
■lt|Biila ilüiaiiiiTwa^ jmTkafl waidaa Km, vm m Mhr, da dar Otgmi iigihirjg, dU teFinM 
■it Segen ühersItSaite. Dankbar wollte er sein Gelthl daile^, und wie konnte er dieses beaaer in 
Ansübnns bringen, als dnrrh ein fejstca Denkmal jene glQcklirLon Tage der Nachwelt verkünden. So 
mochte sie ihren Ursprung iindea, die Fraaeokirche, mit aller Pracht der Knnst anageriMet, die wir 
wtA dsr HMt tuf daa Biiriichato ai^j^tlgt aahei» 

Dto BMHt te MOwm.lüllilalltn hmt te BiifflrtWtwirlwi teBhfcthVitt Ob Vmm. te 
KlNh» riad i^t, md Im» Saide mM ri» m tOmi n «a wigiaMig ud gern iiiImImm 
Qoaden, die »cliarre Beaibeitang der Glieder errmca den Blick. Die Fornen haben ein geßlBgea 
Ansehen, ond die Zaaamfflcnxtelinng des Aiiwerrn eeht ans der Constrqction im Bezog anf im Innere 
berror. Und so cntspricbt das Ganze am so mehr dem Chanktei des heiligen Gcbäades, den liehen 

ugnmkkmni», dK fMto aiek aiUaaLttbmifc, Ltdrilyi, mnOaiZlg» aaeh gaaMtiMaa Bb- 
mniaa. W» naa Ziaita Mnlta» m le» Sitedk m tmMm, da b aataa te rie laiHihhlfcih 

ans Scnlptaren tou Menschen und TUaica. Hier grindcle sich ebenfalb alles auf RcKgion. Bildliche 
Darstellnngen »eben wir, Imld Scenen des «Iten Testaments, bald ans dem Leben and Wirken des 
Heilandes und der mit ihm Vcrbandeoen. Oder sjmholische Zierdea ud EmklenN tretaa ab Sduaaek 

Siak lata nmUedeae Theno der Kirchen aat aaUda DMaUBai^ baarichaat, aai ikaan 

und im Innern , so sind es TorzEglich die Haoptpforten , din damit ]rrangen. Tbeüs neigen sich Stand- 
bilder an den schräg einbafenden AnscMac^msnrrn der Pforten, theils HochMlder in dem Felde über 
der OifuBBg der Pforte; nnd in den Friesen ond glatten oder aasgekehlten Streifen der Bogen, welche 
dla Harte dtchaa, fMcbahea «iadte aadaia HathbfldaFi Sakha vciaiiila Ibriaa kaauaaa jadach aaa 
aa MIar Zeit bielat aaUeoW Ob tUkihm Fftwtaa', ib nr aa in AaMtU^naan ■« Saaha 
^wv^^t ^^^^^^ v^iA ^IflVBH M^t^^M^t siMViiltift lE^udbiid^ltn ifliifl^M^h^iBtt^ Gbc^^pBihQftA^ c^ii^bbi^b ^91^ 



') Kl0t*$ek «. a. Orte. Th. 1, 8. 122. 



Digitized by Google 



FMm, imm iw c tl^ p«— w mr att StataM beMtit dil» ilu Iii !«■ Friam ier Bigvi'Bdl« 

ra tragen, oder an Micke, & ni aaden «infacliere Art init Scol|itun!ii verscbra iM; n niah ihr 

mit aller Prnrlit der Kunst ao!i;(«flt«Kof , wnrt!?n flllcin die l{aii|itpfortcD soIcW Kirchen , die nu imdk 
TOniigUckc Anszcichnuug lieben wollte, wie ans hier dii? zolil<>ne Pfnrte entsi-srcn kommt. 

Solclien Scolptaren ans der beiiigea Schrift entlehnt, loisciica itiili xuvifikn andere ein, deren 
MB nch abZiflita äcb MMib lln .AMIng cnckfat nm fato idhiMriw, 4a rie «it ^ . 

gIglM Mekea, und aLi abziehend tron ihnen erkannt irerden könnten. Dus nie nicht willkürlich, tkm 
Sinn angeliraclit wurdcu, läast sirli tiirlit (lfiik>'n. KHn>i(l(»r von F.in.'*icht, das Scliicklirhc nirlit über- 
schreitend dem Heiligen das Abenteuerliche beizumischen, bedienten sich ihrer, und es miisste eine 
besondere Ursache ihrer AntstellMg stattfindeB. Löwea, Sphinxe^ Chinärea, Greife, Drachen koauDCB 
wr im Auge, ja wüdtete Vugimer, MOMtilha MaHiA» Wigmm. W«h ridUak ab«» tw ihM 
im GUm ab »pMa ttmkm, in JJh» nwailM ab Im BU «Hliclar Knft, dar 8|likK ab 
Tannibrer heOiger Gebeimnisse, so blrib«» doch immer db MBdafli ttfl^f db bni iraB JUbM abdj^ 
Waa nS pnte »»der frdiirme Ki^iPiiThuftcn zn deuten »fire. 

Einige schreiben den Krcuxzügen die Einführung Kolcher Zierden in das Abendland zu, ans 
Ä{;}'ptea entlehnt^ wo Ldwn und Spbine vor den Tempeln jiraageo. Allein adwa vor den Krwuafigea 
«am n Akeaflaade aaUcZapta nicfcl nMant, vai dnJifttaÜaen, M danaa ab WMI man, 
abadcB ailhr ab dbA^gjpbr dbChMaa^ AaftanBcikalUlAiai, SpUnaa, OidbaAnBiMralw 
ansschmiikten. HeiT tob ttammtr aiebt aakbc Figuren in seia« Baphoarls — IVinme, als aymbaKada 
Vorstellungen einer g;oo8tisclien, der reinen christlichen Lcluo ontnegen stehende Gebeinilr-hre ; Irrfhiirner, 
wo ilim kein Unbelaugener bei|tflichten wird, und denen «chuu der allgemeine Gebrancb widerspricht, der 
nicht aagehtasen haben «firde^ sie an den Kirchen uuabriogea, wo sie n Miasreratand lährea kosatei. 

W« w ilrig tMb^ mllr ab ■■ arinueu, m üm Gabte a« aal^ db cbnriar tit- 
pfBHtebk BSae, «ddw ibai QittEchn Tardeifbei n benitaa AA kafrekan, aod ScUt^riiter, ihU« 

diesen entgegen wirken, ihnen den Eintritt in das Heiligthom zu wehrrn, sie selbst darch Kampf anrSck- 
znhulten, damit Jnnh keine Miirht des Biiseu, diif un«irht1nir iiiBlicr «rlilriclit, dem (»titrn, Goltcrwcih- 
tcn Eintrag geschehe. Je schreckhafter die BiMer solcher bvsea Geister sind, deren Macht and Streben, 
daa Gote an binden, dnich aalehe TamblbigBa MMik Miatblit «b^ ja daatfidar ||aaibto mm im 
Wm dar Bawakraag lür ja!» m baUkdtada Uakal wd Uagauaak awaidtiabaB. 

AifaolcheWdaeeihaltMfaaeBUderrinenbnawtBnfcnSinn, da liiAt aaf da« Sferfdb j^dbel 
ist, nicht anf die Gnostikcr gedentct werden kann, der Tielmebr in das Allgemeine «ngrii^ Alan inaltaiHlil 
nad zDEÜnülirli. Ohne einen solchen Sinn wUrden sie nnr »bentenerlich und ge»chmacklo8 üeh «eigen, ja fr«T^ 
haft und gottlos. Aber anf jene Weil« veitheidi|;t sich die Fhantuie der Knnatler, welche d>e«c Bil- 
dar ibaToU achota. Ab acUttaaad aad HalaiiMitai abd da'VB m mbr aa ta ln w il a» , da »i« ge- 
trtUkk w ta taaaan TkifaB IGraba a^abacy abl, imakadkk*!« daa Phriaa. Dal aa 
«M flkbfc iaidk Bfldv a^pdaaM, ab dank gHHiia Taiiai|a alhi fW a aH b k|B w b a ia 
«aa daai Guten Narhthcil briagaa kSaate. 

Auch die KolJcnp Pforte ist nicht frei von tolchen Bildern. Aber hier erschönem »ehr 
■atergeordaet, vielleicht nnr ala blosae Veraieraag dea Thülen gegeben, ohaa irgaad eine EiiUinuig zn 

a 
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lon(;eD ToraSglü^ iem Raam ud «if aie deetet Alles. Za boben Ejnpfindmifeii werden wir geaSrnrnt, 
das Gefühl eriiebt neb Tom Wiscbw! in jenem TInsic1>tl>an»B, das dem Gott (^eweilitfn Hereen Trost 
and Bcnihigni^ fewähit. Wie outcbtig mitute in jenen Tages der froBUUm Yvamt der £iiidnid( eeia, 
itr «h Chtt gmOte Ge^ M mUkm Dmrilngai ecgriff, telmh di 





Die Form des Gaiiea ist die in bynatiiiecbctt Stjle ^Sbalicbe. AofMiMBd uf acbräg üdi eissie- 

hend« br«!t« AnM-.Uac»manem, «rh«l»en «ieli halbkrcisrnnde Bohren, welche du Game acU>ea«cn, nnd tob 
der Ui^iiick nav^tgen, mit eiaem gerades Starae bedecktes, mit awei ataikaa PCdani aagefawtea Oft» 

— IM Slitab «Alt MT (tatav flUü^ M jiW 

6«% km^ «• mUmb Tiililhhii Ar IMf» w w 4h Chw», im Blkk. Bit 

■eblanken Säakn, mit wel(^eu £e AiwcbhgwMBeni besetit aiiid, gewährea aa^cbme Abwechawlaag 

Dvit den dazwischen Rteheodeii mit Bildsäiilcn besetzten Nischen znm UnterbrecbcD der Fläcbe, die obae 
•ie zwiacbea den Kiedien dea Aaivm kalt und leer gelaaaea bäUe. Die daribcr cmpentrcbendenj BUtck- 

mm tat üklt W<faa. fi* im A^, i» dMt fit idhakto AaOinag im MtdMtu, «• 
Trtfliebkeit der Scalptar m M adr Mrt WB mt» t» VmMS^ *m Il««nh« ii 

m Ute Zeit n liewnndem. 

GrLcn wir in das Einxelae eii, so ßadeii wir*), wie an jf^er Seite der ABacUagsnraaeni 
rnaXSaaien benrortretcn. Die ente rechts aad iiaka, als aar fiiafassaag aadDeckiug des Gaaxea 
WHjfdaguA; tut ünr gMkmägi^ AaStgt nid Ltatf im WbftAar mi. StUlMr im 

■snnirhfaltig bceetst darcb ladirecbt« CumXmmg», adrig gesogene Streifen, tackenfonaige 

and rbombenartij^ Zirrdon sind die Schäfte der ncr aaderen Sänlea jeder Seite. NLich^n jtwi- 
»cben den Säulen, wer an jidrr Ati'w-htinmaner , trafen k&SBtlicbe ScUiusstcine, Köpfen von 
Meatcäeü und Tbierea gleicb gebildet, ki«r ai>er «eU obae besondere Bedeatoog. Diese Kiscben 



roK^r MMnuaen stebead von der ersten Niacbe an, bis sa den Pfeilera der Öffiuing den 
Einganges. Tersckiedenarti^ tiad die Glieder der Boj^ profilirt , recbtwinckelig , mnd , aiu- 
gekehlt. So wie die Ilnndätabe der Boeen über den «wei ünsaeren Sanlen ihwn gleich, 
ebne Zierden sind, so tragen die ftaadstübe der iaaaea Begea die Zierden der Siinleascbafte, 



*) mr Unn« ww&en, 4aM die AtMMnngsn Her 4er TwaeUedessn DantsNuein 

Otm w i eder B«g«b«B aU, ab« dass M» ZMma aber T< 
') TeigL BL 2, asbalicli H» nsqflsssiebl dsr gaUHMs Pteta. 
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itm titem Testeaeate gewidmet ist, so IHrl der obere (ihn Befe*)» ik^M mm TtttmtmL Es leigt 
eirh gleidisam dieses gründet anf jenes, and wie ds«, was dort tob Heiknd Torfan^gesagt nird, 
hier in EiiiiUiuig ^t. Münner des alten TestameDies trügt der utere TheiL Voriüjier (jkri^, 
Yaddute MiMt WiAMt. IKeM* WiAem eebet legt 4er Am TkeU dar iuA ü» BMiUiUer 
h Im Mmm te B<|n. YHr mto UiM m a» «y ll nto IbUnm lir Bi^m tik- 
Mrt« vte te Im NHkldki w hmIm BdqUi riA m||m^ B* «irte ii*r Ay«i Ckri> 
■ tiB ah die rechte Thür betraclitetj dnreh die i> den Schaafen der Eingang 
»ich öflnct — Evunprl. Johannes 10, 7. — Dips<i wheint bfi 3i-n Zicnlcn dicfpr Pforte der 
Zweck der Darstellnog der Kiinetkr gewesen sn sein, nm dieselbe B«dcatuDg hier aiissasitreciien. 
. NahM wk dMi vtmm TWb*)^ m Mhü Ite BOUUn in joder Meur-Tertiernng 

Ugm, teA KioM ih BfciiiMii teiJJMfc Bh lyhlw Mmmm ecMewt Iha» mi 
WfliHr Israels, nut den Schilde des Lammen an der Bnat, nach der Dentang dea Oateriaauies, 

W man daü BiM (ks kunrUgen Erlöeers vor Angen batt«, erblickt im Geiste das LanuD, weldiaa 
te Welt Süade trägt — ErangeL Joluuuws 1, 20. — An der gq^enÜNntelMMien Haner er- 
aeMit iMiBt eil bürtigef Mau, AkrahMi, in te liibM te WktmtAt i* te Battek «te 

knms dargesteDt ist; dieselbe kräfiige, stämmige Geatah. Eine waiUicbe Figir ift dann die nSchato. 
Eir steht David zar Seite mit Srepter und Harfe, den Scepter mit der bedeatenden Lilie gekrönt 
Oer Letato läast wieder einen beiligen Seher crknnnw, der einer in der Uand führenden AoUe 
te B«B»Im1 te IMMte te WJI ■itoMiiitoM ^ B^ kt HA iwMiIHhliteiifcM» 
• hmim, te m Mntad» OMm^m ui TrtitiMii fvte'ta^ vhbM* *■ ^fi^ 
itgm W«tMt «M lit KU 0tem, wkMmMwB pphi, uMm B—ili> H mT 
• mImv Schalter — Jes. 0, fl fg. — *) 

Die weibUchen Bilder können wir nicht denten. Doch t«t die Annahm« aicbt znrSck n 
wuaen, oa Unna» hier fintUche Fnaen in Eiinnerang konuaen, aas der Zeit der ErbaBaag der 
HMi^ trit üM IM««, Olkf» te BaUM UmMt fl* Mm «k nak teCtedte Kriw 
■AHte te ZmUm, KM%Md» mimmb hülii BBIih m te iMnIhpMMiw te PlirtM 
teqpildfti IteZMMMMtriteg lokte KjguM m dw FfMM te IfiwihM, mo fribem nnd 
ifiton Tagen könnt nickt selten tot*), mtevk U^fMl Um teBHftiteUMBflMntf Wio^ 

f 

hC te die TeelMMHk Ua n teta* 



JTaw Anaa%B Ck Kania «salsaksn Vonsit t. J. 183&. Tiarfaa 9n«ilal, & 404. 
■) ya|^n.3nna4 

*) 1>!« beidra latilCH Figaren jeder S«it« ili-r TOrd^n-n Ajuicbt, tini d<atlicb«r dufvtlalk aaf te Mbl 7* 
Yaigi. Dia Sckkakicha sn Wwteslbais t«« Dr. Fwttnck» Tafti 0 and TaM IL o. 

r> B.B.MPM<al 4»nAe et teMfc te llwn M 1^ ilrlBlilhä »Ii. d»l>teB*d>fc 

C— ia «c - femer «■ Pütf lof Klwto M M«* Ii Buo^i M IBi MO» «i|i l te t M Hi ill lln 
telML Okd. Beasd. Twa. I. 
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dei KJotters zu Weciuetborg ncli ganz wieilor findm, *) !n der Form iiitd BIHn, M irk h 
AllAkrMIg g&u iileich, nnr Josna in ein«r rtwos abweichenden SteUniii;. 

^fk hwea aon dea Schnack der Friese ia den Bogen vor ans Torii)>er gthn, wo nir ia 

mäk ui HmIUU* Bwplliilllalliiiji. anf die Weäng der Kircite deutend, welche der hei^M 
Jongfran gewidmet war. Wir seien die Anbctoni; der i?r?i Künife an» dem MorirpnI;irdc. Der 
Matter Gottpi, in (Irr Mitte di's Bildes, auf einem Throne rnliend, den süttlichen Solm auf dein 
SclMMse, nahen auf der rechtca Seite die drei Weilen des ^lorgeBiudes, in Ilehnath ihre Ue- 
rnnUkmi.- DI* Üb 8«» dar Ibn» deckt ein Eagü, ftr Ebtnbote, Am Zepte 
* der LO» Mofat. INaM in Riekn nk JoMpk aif enm ScmcI, Talna 
Bewnndemng fiber die TeierEche Scene. Zwei Enge) mit Kngeln in der Hand, amschweben db 
Junefran. Ahnliche Kugeln in der Hand der Maria halicn virlli-icht anf Himnel nnr! Erde Being, 
die der i^gel anf den Himmel deutend, die der Jnogfrau die £rde aadetteady dem göttüdien Kindi 
n eigen gegeben, am seine Macht aber beides darsalegen. 

Iit <• 7*w—wt»l>^g das BHea aiiflHih nd —fwclwri, frei tagmtmlt, ahM dk 



il, die höchsten Fignres, «Ind in der ^Ctte nngebracht, wo der Bogen den 
neistea Rnnm ^ielt; xn lM>id4>n Seiten, wo er Mch hcnimaigt, aiaht BMUi hm die dni Hämgtf 
vor dem kindr, dort, im Lehnstnhie Joseph. 

Terfolgen wir nnn die Dantellongen in den Frieses der Bogen, s* iaden wir alles dem &iland 
I, aaiwr Tankn^g, mimY/UuaS' enic SUm miekat dan tUMitt daaaak« 
mi^ . wm Hüte in ÜNiackav daa Banab nd dar Elia, nit dar vacMn flnd 

ein weibliche.i Wcüen segnend, mit der linken Hand ein Bach bcrihrend. 3Ian könnte in dieser 
Dar.-((i'Iluiif; il<n Heiland erkennen, da in der Glorie ein Zog einem Krcnze pleirli sich üeig;t. 
Doph scheint diciier Zag hier nur ab Verziemng angebracht tu MÜn, ohne BeziehoDg anf das 
Kiaa. Dastreitig ist Uat Gott der Vater Mweh me«, i» ancfa die iibrigen Pensacn der Drei- 
«fabait Ugm, H«* M «a nck dar vaDa aiiftt fftfOtm Bart» dar Mr &■ aoagt. 
apiakt dk MMg» ki «rieb« in Hnr fckr «nakaä^ «r Gott iai Volar. Br« tcb 
Engeln begleitet, die zwei nnd zwei an jeder Seite sich aaschllessen, mit verschiedenen Ahttriho- 



') VsisL Die ScUMslüiche sn Wschselbug tob Sit. PmOhei, TM 11, Fignr F. na« 6. 
•) VsukBL«. 

*) Man brandil kaum fr«) ilHrnuf .-nifmrrksam zu niiirjifn, i'.nna ä'it D«nili-lluns;rn juif Tll, ß uml 7 ^•i^.-n^li^h 
ansaansB gahticn and nu des Kaaiaei kalbti in iwei BlAtter geltenai werden masstea. d. aaf BL 6 nasa 
alaa ae « aariL 7 mnkts siik saMUesaosI, mrf k tätVL « k anfH. 7 Hnkn sisk ansiiBinsMa 

geladll werdea, «CHfun-h sich milhin dfr U.ilbiirkfl ttns frslen Frifsf» vfrViilKUmlipl (Elnp EugcIsg«i<Ult 
aaf jeder Seiu iai jedvcb akfehUea nad üwi «fwlss recsehwnaden, daber auf BL 6 aw 2 s4aU 4 
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«B fm» n JadM, w m,täk wta KmAt, ■» «ir fitOAm Mütar «Bb IBcto 
«Iri» « Mb, ariatuB aettrt, ak MiMa dg«M« Sdili MteMfai, «ri irf wMa ^Alt» ab 
Mann, anf sone Kindlidt ca Terweiaen. Gott der Täter tritt Uar Ingegen in holer WMein^ 

ihn fordert die DarsteUaag des Ganzen, das Boch, nnrantcr wir da? alte TeatameDt denken, 
di« Propkezeüinagea tob dem Sobae ealhaltaid^ und Maria, hier echoa als liinunelaköaigin mit 



W« iai GaMai vetUadal teck ü» UUgtm Sdnr, 
im Lidt dank «• fltfciMdifit. 



UabestiiDint i«t zwar die DarsteUnng des Baclies, das einem Steine ätinelt, drr alxT Iiier kciao 
Bedeataag haben könnte, aad aaetieitig in der Aa«arb«ilung als Back nickt vollendet, oder aach- 
krnnriiMiBk 

Ab XiriM aa%l rfA ler gHlUa Sab aMbiA ]■ iweilM lU«^ 
wnde> der Seilptar d» Tkiriiddes aklit eatgegea n«t«lM. UatonlllilTaaitaMlBigil^ial 
einem hochbejuhrten Manne, die den Knaben auf den Händen traj^n, sehen vrä* flia dea mittlem Tbeil 
dea Frif H(>!i fignehmea. Joiteph kann der Greis nicht sein , denn diesem wird von den altea 
Kiaatkra stets eine ontergeordnete Aolle gegeben and bescheiden wird er aatitckgeateUt. So 



Aadi aind beide gleickceitig mit Jeans nnd gelöica dea mm 
trlbiH« mben aaf S4\i!<rln bciligc Täter, drei nod drei Nif jcte flWli^ db H 

■ea, wip Cbristus zum Hril drr \VV!t in sie eintrat. ') 

ftuii darl° sie uidit foUea, die gefeierte Taabe, das Bild der Ausstniinuug d^ Wetaheit 

nl to Chbtai 1« CbOM^ 4b 8flri|ite irittta IUmm. Arf HUilwiwi^Mii^w^Jb 
rfchMbr OrmMba, traE^(*i|«lMiM. IWba BvriaifariarlpMtal arfjBlarScitariiAl» 

bar, als Repriscatanten aller, dieAujpaHa^ des gSttlickm Geiatea empfimgead ul bAidichtte 
BfjftiBternD? sich übpr!a5Sfn(l, in aJIi» Welt gesandt, die reine, giiHlirbp T^bn- zn TPrkündcn. 

Der vierte Fries erülfoct das Weltgericht Tom Engel des Uericht» werden die From- 
men in die himmliachen Wolinn^gen eutgefflut. In der ftCtte bratet der Eagd gegen awei die 
Hials an» ni «labt Ot. ämkn tigfm fkam, ta Aflbm anrtabwiij b 
b^ 4b Gniafcta» Mbai» Bit Ucbtaa GaiMm i^aOm. 8b äM bmit la db 
damgelii, die der Heiland duck aeinea Tod ihnen erwarb. In ADea bemcht bier kimmliscbe Rahe, 
nnd so konnten bier ilin nirbt dargestellt werden, dir im Leben vom Meilaad aick aeadebay and 
TOB seinem Wes» sibwichcn, and dadarch der Yerdainninias anheimrielen. 

Lasst sicJi naa auf solche Weis« der Sinn fassen, den die KBniitief ikrer Daratellang aaterkf- 
iriAMbfcia^MJbfcyiai l — « MdM a i ri if, aabtibifia acM , abte 



Ba««la iHgiMlil imiia dM.) CliWwiaiaaii iiHhaaBi driie, baada, g, faBlaaBrH.eaaa,fck 
11,9, (,aaarBlL7aB, aal hOdM dit T»I6ga ■aUriiel de* swellea, drillen nnJ rirrica Frisaaa 
•) Da awai disaar aadw F%nMa aiiBBeh iiaiüligl abi, an hat amn lis k daa AMnUnagM wa 
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KHv IhiwiM, CkMn Mi mm lU Wdt mM mm , «t tack Oa wl mIm i«lnl. 
Mi LAite klla av ■■iBiÜril, Ckrbtas mI M*im <fe ntktt Tkir, Ii« Biifiaf tw 
itu B»i»tm iffaet, ni «r w«rle He«ri« weMaiy wi« «ia Hirt, — Jasaitt 40. li. 

— er werde iie. Lümmcr in seine Arme Bsmraeln, lad in Reinem Ba«en tragea, nnd 
die Sckaafinütter führen. Bedeotend diesen Siaa aomdnkkM ad den Büde onterzolegen, war 
daa KüMthni gegei^n. Zeigt M lUb AmkM te OUIgm Im tmdtm Dte^ Bäht aad Mtgf 
ymgißim Apaatab te Mtaa frieiB^ aa aiad Ca Aafentakaadaa Im ifartaa SUin im Inlanaa 
aai UrnMer Knala aaraM««dk 

So inoss ancJa hier die «innvollr Annrdiinn^ des Gaozcn anziehen. Wna anf Erden geschali, !st 
dem nntem Tbeile der Pfiirt»* anfeepHi^, was liimtnliiclic Miithfe bewirkten, erfassen die hiramelj^lnrk 
gewöUbtea Bogea. Aal soklw Wci«e aekcn wir im Uaasen daa Jünxeliie, aad daick das Jünxelne wird 

8a Mgg aal jiiriainHaa Gbidte Ina fiiaa BUir togwUl iM» aa adr iit Sa 
Kaaal aa rOmm, mtia wk la^iBtil» Bd ataagir Md rieU^ Zakba^ M Jal« Figv Ubaa 

avd Aaadmck aaffrepräft, md gastier Uffftm^. Jede trägt beatinunte Aaasaebaaa;; Tor der andern, 
fm EpfiilKgea Zug fallen die Gewänder kerali, nicht iil>erlaffen, nirht in (E;iibn»cl>en«n Falten, Und ao 
aeigt aUea ram Gaiat, Gdiihi and Geadiaack der KinsUer. Bei den Bildern dea riertei Friaaaa 
Mm «lir Im »mmIwi, Mkto Figaiaa MMliifta, ndcha Mnbriagca, tfa Xlaalkr Jm« Zdf Ak 

Im Mtom TheB dar tigmm hi O aalai u gaUUt aa selin. 

Kein perJager Knnatw«rth iat der Stolptnr de« Feldrs b!kt der ThBriiflnnnj; beiznle^, der 
Anbftnn;i der dn-i Kilni^; rühmten wir bereits die Annninnnj, die »nKlci»dfirhfr Sfellonj; der 

^ignrea nadi der kukiiutg der BogcaUaie, so leistet aach ZeichMuig nnd Ansdrack Gnüj;c. In maje- 
aatiaifar Wlila «adabt db Jn^iaa» ^ MiiiMM^fchtM iaifta b acktaaa, kräftig abgeraa* 

Aasfidumag. AnfmeriiMun acbciat es die drei Köatge an beaditen, gegen die es die reckt« Bnd a^f> 
nend aasbreitet, die linke aber anf die Welfknppl |p«rt, welche nnrh die lliinJ der MoHer herBhrt. 
Tiefe Ekrfnrcht blickt hbs den heiligen drei Königen , and Bewnndcrnnir iihcr da« i-ich ereig- 
aeada apticht Joaqika Blick. Leider ist der Kopf dea Ckristkiadea rerloren gegangen, in der Zdchnoiig 
Am «Bda <r dna Btfk gm»m «gfaari^ «■ dir WikH« daa Gaaav kaiaM Bfaliag n teb 

la Alan fcaasM aM Um Mbke Woka dar dMtakM Ktmt enigegea, aaa Am JUr- 

buderte, wa im a^iaaaiaea die Kaast aodi auf einer aiedrigen Stnfc ataad, wie viele Bildwerke ans 
damaliger Zeit besent^n. Wir erwähnen nur die eleich^eUisen Bildnisse Otto's dei Rrielien, nciner Gc- 
OMblin Hedwig nnd zweier anderer Fürsten, im Kloster Altzelie anfbewahrt; roh gearbeitete Figuren, 
VM acHaeUcr Z eic ha ai ^ , aaricbtig ia den Varkfiltaiaaca, steif in Crenioden, fast aicbt ab Koast- 
iMka M kati cH M. Uad ki« aa dv gßlhnm VkUt, m nie m d« HaMaHMrakt m Wadaataq^ 
koMM Wari» dia vallaadet Maaaan akd. W«m aack rickt dl« tMgMekwScHikall, drijp 
fie anden IbatnA'eBd, so seigen docb aDe gleicbe Kanstanidtildung. üad bei der bedcatenden AnaaU 
der Figuren in beiden Denkmälern, wo alahim Klaaflff wilktaaf kaaato aifik mrid kaku aadaai^ 
als TCfackiedeae ABsfikrang statt finden. 
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dieselben Künntler wirkten, beMnim 4l «hI Kpm, JMM <wd IMl, il MI« «tf ^lidw 

WliM darge^^ti-llt nml unngelulirt niul. 

Äl>er niir wie eine Ersrlicintinp , dir mr kurze Zeit «las Aoge entzückte, treten in üeutscbland 
■•IcIm >V«rire d«t Kaust hervor. LocrklMiwr bleibt es. Hie in swi»lften Jahrhudeit so terzüglitJie 




ia JJ» 

KlSateni warde daMbCeKwit Cf^ltinr^ dieseKlöeter aber komiteB nkbt anf gleichemGrade derBiUi^gri»« 

hen. Nicht alle warf n iifierdieiw nüt einaoder in Verliintliin!:, und die ^ersehiedcnco Corjiurationtn sonderten 
tick von einander ah, l'rti in solcher Ahgeschlossr nieit i^irktea die nieisleii Pur ^icli, oline oinrtuder 
akb aa oabero. Lud m koante aock «UgeuieiBe und glekbe KaaetkeaalniM nickt statt iindea. Das 



Die Namen der Kanstler sind inuaer bedeatead, weil an lie das AndeidMB M ihre Werke «ck 
knüpft, Kine m liei^enfende Anzahl Ton Namen itaKsther Meister ?irli erlmiten bat, aclbet solcker, 
die nocii apf drr unteniten Stufe der hnii*t stunden, so sind docli all«, «eicbc in deotsclicn Klöstern 
aafctaaden, dakia gescbwaadeu. Aack daxa gab jene Abgeackloiaenbeit der Klüster aad ikre Abaoa- 

ader gar nicbt, weil sie la allgemein warea; aad se gingen die Mi na er na ao leicbter in die Vergeasca- 
beit 6!>er, weil sie dem Tanmel der Welt «ich aiclt einmischteB ond nar ihrer Kunst leliten. Ohne 
\ateriand, ohne Namen traten sie auf, acijjfeji »as sie \erniuchtfn, «ad vpncliwandpn dann aof immer, 
UebrigcnB fitad dauais eine AaiicichaBug des Gesckeheuea aar selten statt; nwn bemerkte aickt, an 

bl katae mU» /liftrirlwig nl wammzüL gitoMW OIb Wvk» «ndw ridtt ait 

las Meistert beceickaet, wie es ia ItaKcn gewöbafidu Die Reckanngea Iber AMgabea, teUMN'y te 
Kiichen, der Stifter könotea durölirr einige Ansknnrt (-rtheilen, aber atirh sie Tcriasscn an«. 

Eine noch bedenlendere Frage kommt uhm eatgegcn, uebiiilicb woher diese ansgeaeicknetcn Künstler 
ihre AasbiUtag eikidtca? Man wiaste soast aickt anders, ab in Italia« die <^aall» aa aaebei^ bis aener« 
Bilfcttalgw dwrikr lil» lAkttm Q. Gegen im iak im willftw lilitwfali Mj»! Ml h 
h Umm die KM wtA Im lAim hWkmkm Zm^ *). Ytm MtA tM m , *v m Im Mr 
1180 lebte, sieht aiaa an der Torderseite der Kirche in 8. Cascian«, einem Dorfe bei Pisa, mutttH 
RelieCs, mit des Meisters l'nterBchriftt Vo« eirein andern Künstler dieser Z<'it, Robtrtui »eist ira« 
«och ein Relief, Toni Jrilire 1151. Bei den Werken des fiedm'nvt ist, wie Fortter iH-merkt, die 
Arbeit in bobem Grade roh aad gefiikllM aa nennen, kaoai eine körperliche, geacbweige eiae geistige Ke- 



') Audi idi schale daher die b«i tieicgcaJte«« der BeschrcilMU^ in Kiaaters in ZickillMi S«« 8 gMatserts 

Uli it — »I» fiilhhiii KtmiKm l$mlm Mdi» üii^l k Jir Kfaeba ginU« hita. . 

^ Ffratar BaHri%a aar Maam ITw^awüibK 9.%mAV>. 
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iUM. — Wie SidM GagM die GcfriMer iem hob, ud die fUlw «I innMi% mi U§m 
parallel über di« «ngraiU» CMdt. !• Afleilni das iM««w Mal mh üifanM^ 

niimltirh in ilfn Krtpfi^n. 

NkI) ein undcirr ItaliüMr au dem finde des eUlee JabriiiBdeits, Viligeimi ist iwkaurt *\ 
plump rmI bbriHh did, ^ «aUriUa^ nicll%eB TetUtHMb 

läbedfeieriMdMUMMeriMitudhlhlaibteHdBilfavfsnaM^^ |lb 
jklikeakeooteailMebeieeinMgiBVeiljUenidieM, dewdfa^ Mck 
Ter!ir1iloai<>a. So M'aren fieiletcbt die Byxnntinrr ihre Miuter, wcaigstens im Anfani^ ikre Lekrer. DieaB 
igt nirlit 7n hcrwrifpln, denn die Knnit tler Rvzantiner rerbreitefe mrli, wie in alle Länder, so anch Back 
Deatocliiaad. Dms die»e iknen ntcltt irend war, wben wir aa der Figar Christi im Uodüiilde der 

Kand Ii SdlM^nbe m WeclHlas, «• IjMÜdMfce fllgl daidigk kmriiilt, nl k 
i» Ptwe« dee Wälifce, ah g^efllgitw Typt» gewM wfa. Per üattrricH der Byairiiaer lunihtet 
aach ana dea bjsaiiliBisdiea SteDangeii der Rgiie* aa. der g a M lwi SfatI« tenery fie a syBBWlriadNr 

EtBl3rBiij;k«t aoftreteii. Fanden die Df nbclipn nnr in den ByTsatineni ilire ersten T/clirer, gingen sie Tnn 
difMrn Ulis , kimiileB sie dcH-li uirlit dun h dicsrllM-n zu der Yollkoninienheit grrdhrt werden, die ihre 
hier dargesleUtea Werke seilen. Sie kaadeltea sellNrfatüadig, aad wie Deotsdilaad ancb ia deo wiclw 

Üffm !■ dniMkrfn hUkmtmi wim Klwtfiir aick MBat pkf a* «ydtaaCaMAanckliM 

EigaHi SMiBn mnaste sie daher n Toncbittw leitee» BeiaBige BeMditwg dar Natar ud 

äre Bei^eisteruBi;, am dem Tnaera nick cntbiadead, die «e lorderte, lieaa «ie aar Vollfcommenlipit «rlirei- 
teu. Die hildende Kunst zeigte »ich ia ilirer vollen KrafV, sns ihr wlhst entbaad sich was zd 

ttaem wahren Kanstgcliilde crünrdert werde. Bier sollten aaaere Kiiutief die deatache Kanal kcuea 
hnakf <■ & Am Uar «atgeBen kaMBb bwn baft 

Jahihandeity was ansem Künatlera daa VorfaiM altdeotecher Kanat pebt, aof aadere Weiae, maniriit 
ud be&ogeB va« Biileeaa haeaadaiar fjahJuj Uar üai ud «dfM» '•n Ckial» daa Kiaatian ait» 




Aber nur eiae geringe AazaU vud Kiiuatleni mr fl> Mf »olrbe Weiae sich aabchwangea, 
OHdMm Oriu «■tahidu Zeagea ihrea Wertbea. Ha JaW bt w ia iMwAfand lock kak 
Wie ur aiunnme gm^^m^ ww ^mhu nwmm wueaneF ■HiwnniaBf wie h wer junmw ms 

Kleeteia n ZwJwlfai, ud u im goldenen Pforte aa Freiberg. Die Bildaäalen der Stiller des Don» 
an Naombarg, im westL'chen Cbore oofpeslellt, aber erst in der Mitte des dnize^nten Jalirlinodert» 
eatatandea *), swar brav gearbeitet, ricLtji; in den \ erliiiltnissen, mit bentimmtem Ausdruek niid Charak- 
ter ^ mit freiem, gefälligem Warfe in den Gewiindem, sdgei jedoch in Ganaen ein derbes Aueha 



•) AbBoI^ rtafieBinchrr Kuml. Im Tuhin?»r Krio«!l)iUtl r. J. 1S?6, S. 303. 

*) Uebcr <Im AlWrihvm und die ä4iA(T des i>oas lu Naaabttig aad 4frea Slalaaa im weMlicltes Chor« Tta 
C. P. Lep.io«, 1882, «. Ja awna mt dirWIl>inaaeia ah», fcuiaei». m duTWMa» aMte. Tewh 
( Kif. 4. «alari. AIMIl 
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mi mM ÜB gelürige Sotgfalt Im in AaMnag. Yfb tim dn iii<^^ dam ältere, tn/BBAt Werke, 
«i» irir ri» mgdegt, airf die ap&an cfagmukt Uta) A itaiai iMfiit ui idkMÜat u 
flitoga, «0 ö» snrin. Bd *» Hwatayr IWIfciilM liA uMg eh dgmet Cw^g 

te KansÜiililuii«;, der aber ancli Ter1)orgni ]iq|t. 

Siicticn wir frQhcrc ^Vcl■ke auf, als die m Wecisclbnr^ und Frtibere, nm daraus die Fort- 
schritte zu «rgifiadcn, dorch wclckc die Kunst, w> wie wir lüer sei», aidi eriiobj so werden wir 
glwchMh auf das ugewiaa« 31ecr Uaans getrieiMB* Snto tUt W hc üfc *■! JMto «eito ds Be- 

lieh crfuIireD geriilunt nird, ist Berntrard, der Biscbof aa Bildeshclni. Unter BllMrcii seiner 
Werke n«n die Theifli^ am DeNf M HiMwheiii Iwnw, die w MdaU g i yw ai» Ja Jahn 
1015 aafuteUtc 

Zwei BeHew m BIdn aieini vA nack te Lluge te IMgel iMnd^j jeie Heike aeht Bi- 
dar eriliallead. Der neUe FOgel triigl dto GeicUdile Utm, der Bäb IBInt !■ la» LAwte 
ftil a eto. Die AUQiaagany welche darta n na hanea» wigm die Knat aach ia mtm aAr ftl- 

hen Znstaade. Die Zaiclinnng mcuscUicber Fijriren ist nocli nrhr »rbwankeud , ohne iidil%B Tartil^ 
ni.*se, Büainc zrirrcn nnr durrh Ae»tc eine Amleiilunp, BaQwcrkc balien willkührliche Formcfl , die Ge- 
näkuder uulicjitiiuintc Züge. Die Composition hiagegeo uad die Gni|^inmg der Fignren Lebt sich über 
daa Bysaatiaische mk iat fmar yt i a at, eo wie auch im ESprew iMir Bewegung gegdea ist. Wae 
irir Uar MW findet, iOtaata wir ca da Weg Mnchta, da Ce Aw iada eg ds Koat ieDeafacUaad 
Hahn, u aa Jeaea aae foigdcgitaa TeliwHweaea WcAea aa grihagraP Saittar Inaa kaia Utiheil 
statt fiaden. Zwar tti.i««D wir, wo Bernteard's Werke cafstaadca, eher keine Data iadeo sich, vaa 
welchem Kloster jene Merke ans«ingcn, keine Diitn, Ww von den noch nnaaüsebildcten MVrkcn zn 
Hildcsheim, die Werke nnsrcr KiiasÜer im VoJikomiaeiiheit sich cmporacbwaiigett. Allea finden wir 
Ikier eiszelo, ohne Zesammeahang. 

Wt aahea, weide eigaae Schaiite die Knaal la OentacUaad la Onr AaaMdMf f<iftl|ia. 
Daa IMheie JahrUadert ae^ Uar Werke im der Kaaat) dort aas ciaaB afHeca Abhaadert, 

andere aus derscnicn Zeit nur erst anf dem Wege rar Ansbildong. Wir treKsa hier aaf solche Art 
nie eine richtißp Fnlrc der Aiisliililiin'; ilrr Kunst, iiie einen rii'^tigen StufeDgunir ilenfelljeii im A!l(;e- 
meinen, alles nur thril^ri.sr nml un viTMctiiedeniui Ort«n, und erst spütcr, Yielkicht Tom Kndc des 
swölAcn Jalurfaaaderts an, nahm dio Fortsehreitniig der Knaet einen aUgeneiaea, regdadbaigea Gang. 
UiVeBhr errt vaa dhaer ZA aa gawaaa die Kaaat daa Aaskadea aaf Danlnehhad Balaw, Ted» . 
«w e> dcb adhal lAeilMaea, ait Anaadnae daa Byaaafiaiickea, daa Uer alek «eihdM haUe, nad 

iai Aalhage sam Torl>ildc diente, nachher ul>cr verlassen worde. 

Hier tritt wieder die Abgeschlossenheit der Klüster ficrvcir, die nnr in einem oder den andern 
Klooter, iaslirt von mehrern, denkende Männer catstdu lien, die aas nch selbst das Ganse scköpfien, 



•) Hu iaI na dlssca TUMlada eiaa ibbiMaag «af dam *Mwa Ualto, aifeat Bcaihfcibwie. Awk fa 
JfttlW« Mit. M. diahikia KbmI- aad CtaMMUs-Kaadt^ lalqt. ^ Nr. m dad da AgrfMeL 
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HOS sie anderwärts dekt fimia. Sie nmn & ii DnlHUnl ftm tedDUs Werke sdnfa, 
akt Mfat lUfai «agMeim Mbaigte. Dfam LmIh UAtm, NM» Mmm, m ier «ata 
• IBUfe to inMota Mutete» wM * «iMr to cnta flwIkMt*), k IvKmI aofc «M^ 

■il ^1 (Irr Name dca ^\lodrrhfrBteI|pni drr Knnst im iVlittelalter in Italien «cliülirn. 

Amlcrs Huden wir r% in Dcntsclilun»!. Alirr mir joi-torarlii; tritt hier das Hoho d'-r Knnst »or 
iaf Aiiic iliis srt plöizllc Ii «IciliT xTschwaiiil , ;ds es in \\'erkt'ii »ich nowprach. Woher Hie Künstler 
kauteo, wohiu »ic gingen, verbirgt Düfluiwrug. Wo und wie aio ihre ikidang erhielten, hieibt «in 

ei^MBiikid. UiilitawMUateiiit«, itMidolMBIeite wktiHfa« 

Im WflgM kttgmgn, im trarigricw An SeUpfa^^ ad mkn Omm wMigmit vbM cinmfc- 

tn» daa dn weder Unterricht, noch NachbUdnn); der ültern auf die s|>iitrrB RinllaH stigto. Um^ 
klirbar ist cü, tric alle YnIfrwBnwhnit M Md lieh «iedtf miny ud ait dn Ahgagß jMir 
Kfimtfer gleicänm auataHiJ 



0 Ftatler «. il Ort, CZi • 

Hr. C JCr. StieglUx. 
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Nachschrift des UeraasgelierB 



Der vorliegende Text, die letzte Arbeit des am die Gescliichte der dcatscheu Baukanst m 
loAfwiMln YmAm», dar mit msniddHi JÜtar iMBor muA nät jugMJKnViM Fm vi 
mt UMMdiietarniliglieit aek diM Min UMmpdaXam «Unto, u wdi ci^|» Zn- 
sätzc nn<] Erläntemiigei n Utkkm, Sa Mi ikOa nt im gmlUUlBdm, Orib adt im nIdA- 

Sokeo (iexiclilsiinnkt beziehen. 

In orstcrrr llin-iirlit i5.t es nüthij;, uns c'mi-n AuppnWirk denjpnigpn friilicrpii ZriUili^riinitt io 
der Gesctiiclite des 31arkgruftiiiimes Mci&sea zu vergegenwärtigen, in weichen mit iiucliisii'r 'VV ulirscbein- 

UUI 9» BnicUaiig der goltaMi Iftito n «tM M» EIm MilMlBicli» Umtgnfhie jeinA fan 
Kar dckt ta fkag» kaMon, arato iah Hdb av dlM« B^eiaafcaUMi kn auanm, mUa 

0b des vorliegenden Zvedc ■hanaiiMiith, vni lAniBhaiii Uitorink hegfiiaitt mid. 

Als CoDruil, Grnf zn M'ettin, 1156 sieb in dos Pcterabcrger Kloster der Welt entsagend be- 
gab, Tertbeiltc er zuvor seine wcitliiufigen Lehne und B('»ilzuni;en unter »eine Söhne. Otto erhielt 
das HukgrafUmm Meissen und üedo die Grabcliall Ruciiliu. Letzterer gründete, Tfio den geneigten 
Lnan «H dar „BoanbcihiiiB darSddaaaUnh» aiWsalMftag« (lata n. atolirfnag dsDaakMia 
dar Bnknat im MUaUlan !■ Sadm lata^.) bekant kk, imJOm 1174 daaKkMtorZMkBei^ 
irakle» 1184 ciqgeweilit wmtde od daiaaii Kmle «eoigBteu bei Dado^ Tods, 1100, nllandat g»- 
trescn «cyn dürfte. — Otto stiftete II62 das Kloster ZeOe bei Nossen (nachher Alten -Zelle <;eflaiiBt)y 
dessen jirichtise Gebäude im J. 1175 ToUeodet waren. Ks eriiielt einen Landstrirli von 800 Hafen, 
«elclier «ui Tbeil die über die Gegend ucb Bobinen zu aiugebrciteteo Untälder uiurimstc. Diese 
War mm dank w w umigm liaktaa BtaBai iMnlit nd wmim lu «ciiar ansrndeb 
SBdblliek tm Uaalar ZA, m 4mm ta db Halde nmmAm ÜMike, «dataidaB faHla edar kna 
liAv dfe Diiftr Loandii ad fhrMMikiif, nd dam ftad mm, wmSg^ Jahn aw* 

dar SfUtug des crwäbatefl Klooters, ülberLaltiges Bleierz. Ob dieser FoBd, wie die Sage crzälil^ 
einigen FuhrleotCD za verdanken »ey, welehc mit Sulz ilurrli jene GeKend fuhren und die aiifscfiindenen 
Erze ia Goslar prüfen liesscn, la-^ duiünge^eUt seyn. Die Entdeckung winl ncIiüb gcniigeud erklärt, 
wana aum enriigt, daaa der Aabaa jener Oite aahr leiaht baa VeranlaaBwig geben könnt«, beaoadera 
«an, «Ia IEia%» mlaa, bante ia BiabaaiUB BaqlbM IMAm «orio. Muk^ Olia, ait im 
BaqM-Bi^ Ubv laMit, laM db id^HMdwaia Ikagadn aü Elte kaibaitaa» aad da 
iba HM dar BaaHa aiiaa Im Klaate ZaB^ gdUMfn hmkMtm Mäg rnr, aa taMbto ar tm 
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CweB db OMwhitai CbiMiHMliHf > LMnifi «te. EmmnIb m äek Oto MidM IMtHlt 
bt tmr «nl fm I. 1185, «Mi SnraNn«« ui YvgOmtnmg jcMr OHadaflaa 4nA dta 
ngum Mib In girgHni filll jtkdOf «d« u aickt wtlfligMIa« Jdkra. Benita !■ J. 

1175 soll Otto Chrütiansdorf za einer Stadt erliobcn, mit 31aacrn omgelien and eiae Burg daaeUNt 
errichtet haben. Von den (lip«er nencn Stadt erthciltcn rrivilegic« erhielt sie den Namen Frciberg. 
^Vab^icheilllicJl ist es, das!» der Markgraf nach YoUcndung des KJosterg Zeile mehr Mittel zum Bane 
des aeaentdecktea FreiLcrg's fenraadetef imd, mu in damaEger Zeit cia Gegcaataod der Bädutea 
FInoiBB «ir, Mdi fi* «ita IQNle tedNt gritaMe* Htm Um die nrnnDliirelH mr^ am wddiar 
fls mtA Toilnlgne gaUaw FÜHta geliile, benigt dw jeier Zeit aifMaiaaM Kmiatjl dar btate- 
Wtf Hat welchcD ich mich aui Schlosse welter verLreiten werde. Die Pracht der goldenen Ptorrte 
eafspricfat sowohl der damaligen Periode eines schnell anrhlühcndcn Rciclthiime^, uh der Sinnesart des 
Markgrafen Otto, die er bei Erbannnf; de« Klosfere Zelle bekuideie. Es aQtrrlie>:t keinem Zweifel, 
dasB Otto der l^Ianii war, der ein Guttealuui!) mit einem aolchea Kunstwerke, wie jcnca Portal, er- 
braan n iMaaa ia ftuifc w, ud cu DukgcfiU fir da« Ort, «dcfcer ibai gnaa« ScUIm lia- 
tedtt waato «iwa a» tdtfiht ffämitm Vtakn dan Mttmhm. Dar Hn^nT CNta aiiialC mgen 
dar VttSkmgBt Baf«trk«, walohB hvtiichilide Anbaoto giAaa, daa Babanaa dea Ban&ani ar er-, 
kanSe durch diese Glitte! grmtse Boititzancrn in ThiiriD|!en nnd hinterliess nach seinem Tode, 1180, 
einen an.«c1inli( heu Schatz im KloFtcr Zillo. — Ttn^* liic Kiauonkin Iic im Jahre 1484 niederlininntc 
tinil ln'l ilircr W irderaiifbannns; muh Her/o^ Allurciit zrifili-irh ein vom Papit Sixt H'. bpsität!f;tt.s Dom- 
stift damit rcrbaadea wurde, aach dass tod der alten Kirche nar die guldeoe l'furtu uod einige Muner« 
fhdb, inMe dar Ihmr eMaa nd oocb •ItbMdaK'DMdnnhe daittUbt «ndaa, iibrig sind, kk 
tmtä» im Tlmto gtumtbilk cmttil «aidaB. 

U UnUl ttf dea artMoka CMchtapaall habe ieb atab aaf Falgeato dm «eiaigtai U- 

aar anfmerksam an machen. 

Die Titel -Vignette (No. 1.) zeigt da» Innere der, zn Kntic des ISten Jahrliandcrt'! neiifrliiiitoii 
Domkirche za t'reiberg. Ihre hohe AVölbnnc, auf schlanken Plcilcra ruhend, •jcHiilut cltu n irlmlienen 
AnUick; etgeotJiiijnlicl lind die »tcineraen t nigaDgu oder Kmporcn, wodurch die glatten L uifasaungs- 
aaaan dar AbarfliB, die faa gUobv IBb» alt dea Mltekcbiflb dtr Khdw riid, «af aiae ftr da* 
Aaga aasaadaaa WaiM aataMIwa «eidaa I« Bialcrgpude bBdBl aua k dea Ghuc der Kiraba 
Uaabi, «abbar dia CMMaiae der »ntaa dea SUUabaa Vmm m Gbailünt Blnili aa Ib Jfa- 
hann Georg IT. cnthrdt Unter diesen Denkmalen finden sich Irknuntlich Tnrznglichc Bronze -Arbei- 
tCB, criisstentbeils lebeoAgrosso Figuren darstellend. Dir Mauer, vmIi in- luan über der Tribnne oder 
Mittel -Empore erblickt, und durch deren AVölbang man zum (Jbore gelangt, ist, so wie die goldene 
Pforte aelbat, nock ein Ucbcrrcat der früheren Franenkircbc. An dieser Mauet crtdickt man das Kn- 
rüil, wekbei aaf BL 7. ia der Hilto abiMdet M; ea aeig» daa Styl der lelitai DaecaaieB dea 
12lea JalibaadertB. — Dia Kefitila aaf beidea fleitea daMallaa bda^a adi aa der gaUnea Herta 
adbrt, aad wed Mbenr DeaSeUeÜ vtgaa aadUb k griheereei IfiuNelabe dfeUdet 

Zar R«^n im Schiff aiekt rau auf der anrerwäliDtcn inneren Ansicht des Domes £e frei- 
stellende steinerne Kanzel, welche durch Suren grotcKkcn Gesciimock die Angen aller Beschaner auf 
sidi Bekt, Sie hat die Font eiaes angebeincn Bleneitkelcttes» der ane coloeaakB Bütten ctaer Pflanze 
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kJfeD scheint. Ton dieser Kanul, weJc&e eise AiMl au dem Ende ics I5(cn oder Athagt tm 
löten Jabrliondcrts ist, würde ich eine besondere AWjilJnn» t^egebea haben, wenn nicht zn erwaiiea 
Btiinde, dass ein «frosstr Knpferstich von der Hand des Hurrn Frcnicl, In»|H>ctür (iri l^önigl. Koiifcr- 
atichkabineta in Drestdcn, bald erscheinen nnd sie kif Öne würdige Weiae darstelica werde. — £iae 
nnto Kunl Mi d«i 17ta Maotafe, «akb> «oU adtai jeMr sieht, ol n ta lielrtn 
VUBn uphurt irt» «oiie nf te VJgMtta w ^ yh »— , woB Amk m & ufa» KjMd gilMMi- 
A(ib verdeckt «ordca wäre. 

M'ctm man die Hiiu|it- Ansicht der goldenen Pfurte (Bl. 2.) mit den anf den folgenden Blät- 
tern (Nil. 3. hisH.} L'i'crhcsrn Aliliihlniiccn Tprjleicbt , so wirti m:in ejn<>a ziemlich Tolbtändi^rn Begriff 
TOD dem liolicA kotistwcrtho dieses trctt'licben Werkes dentscbci Sculjitiir erhalten Vcnreüt der lie- 
•ohM» wf dtn BhtIt.N«. S. ttm» länger, m flOl Om 4b mdMtt Stallt« mU» auh mamr, 
•dm M BMcMhHi« ihdklw Stalle h Iw KtadM n WitlmlMg w^MfiMheMa IM- 
nug, dra Josna dar!>tcUt, durch clgeBthinliclie Tracht und durch würdevolle Grazie vorzüglich u db 
AD£;en '}. Die liriilen »rililirticn Fignren mit Kronen, welche liintcr Josna stehen, Kind mir nicht oi- 
ber zu frkMnn pcwiyi-n; diiceiicn stellt die letzte Figur auf Bl. .T., welche nnrlimiils von der Vorder- 
■eite auf Bl. 7. (zur Linken) abgebildet ist^ uitrcitig den Vorluafer Christi, Joiiannes den Täafer, 



1) Um diese Uaupl - Anaicbl (Bl. 3.) waä £• h«U«n aatem Seilen der goldenen Pforte nil !hr«n rortrefUchu 
StUüea (BL 3l ud 4.) recht Im oi ■tUa Mdgibildei ra erhallen, bimAngie kh «ioen d«r beifihBMsHB 
tMbtgN|A« laPHrie, ■■RnFragonard, nil 4«rLiÜMsrapUr«iigL Ha ttaneniMaZiMnagH. Bsia 

Em|iraiiu; iIlt rrul>i'<lri:i ilii rr ilrci Dlititer fnnd ich jedoeh , dass BL 2. xvriir in HiMirbl auf Hallimg ama- 
cbcs Lab teidieale, »ber iat KinxelMB viele VcraaeUAsi^aagca Miele, die Ddaib ia «a nabaitiauMei, 
■(MlaAee Deokel Mille; — Am ftner Ia BL 3. mi 4^ dir Chanlilcr )(r Ktplb, 4es IMhmrfa 4tr 

GewAnder, der Ncti<:i-rirticn cir. ((imlii'h TerfoMl «arca, nad überhnnpt dio .^rliill Ton einer aus!«'rr>rdealli- 
cbcn FUlcbaigkeit und tauililaiiaikeil MigU, Bii4 keiaea B^riff vaa d«a OrigiDoIcs gab, daher anch dee 
Ar dto diei l i lis g iaf M e a gtMulM iMisaa Tta TOonaata, «aiNi Msigiaa au lue NsbiB-Aamiftia 

airbt milffcri'rhnft 'iml, k'FBWw'g» «urdig »m'n M'^fn'n >VMn>ir!i norhm«l!ger Ucberarbeilaog der iitl 
Blätter, tür derra Verbecseniag ich bcsoader«» Uunoriir aa« hiugtlten bereit «ar, wies Herr Fragoiutrl hart» 

Zelebsongra nur gegen dessen volle Bexablnng zarürkerbaltea. Maeh denselben Zeirbnnni^eB, gi^nt 
deren Deallirhkell Herr Frugoaanl eiaig« graadloK« Eiaweodaagea gtaMcbl balle, uai «ein« nislaagene Ar- 
beit an enlseiiuldige«, habe ich aaa hier in Leipcig durcb die Herrn Braadl nad Schlick —Th—h diaaa 
drei BUtter lithogrepkirea lasaea. — Aas eiarm doppelten Grande aber habe ich aacb die PragonafdlichaB 
LitbographieeB al« Ihiplinile den fir meine gerbrlea Sobseribenlen tteslimniten Exemplaren dieser Licfcraag 
gleichfallit beigefügt, theil« an den Gmnd far die uavertrbalJcte Yeringeraag deren Rn«rliciDrn» vor Angca 
n Ugnf Ibnls ■» la bamisea, 4ms ich bei der Ueransgahe BMae Werkes aiii M igM c hil sf ftugsaalieit 
SB Ifaike gehe aad dsalsA hfiae Kaaln aebene; (ich enrihae UmW, iasi ick muA 4 iibIm« IMugn- 
phiea in bereit« ersrhieneaeo Lieferugen, deren Bcarbeitaag airht genog grlongeo «ar, aaf die Seile gelegt 
babt.) Der Beschaner Böge aaa aacb atbtcer Vergleidnn^ der Aibcika Hein Frageaaid'B otit deasa der 
Um in« aM SAU UkM aiAit «lia! 

S) IMhm« 2. 4» L AUhdtaag 4» JBwfcrti 4» HuAmH 4m MllddM» Ii SMiaia, *■ BMlf- 
nM SaihMa ■■Biiiwl.* IL U' m4 & 2S 4m TmIm. 

5 



Digitized by Google 



18 

w, 4n M iMh, «Hjhkl mK «Mpa IWiiwgiii Ib GHlla, Hhr i«i MUln IwIUmU 

Dm folgeiide Bbtt Ho. 4. xdgt «m voniui die ImriigB Gdtak des AbnluuB, wekbe «bcafidb 
an drr Kanzel m M'ech^cllmr? in vrrinfirrtrr G<*?t!i!t vnrkommt Sndftnn folfft eine anbekannfc 

weibliche Figor, weiterhin aber König David niul wUrn ihm zuletzt die Fieur, Hclcbc nach Stiegiitis 
fiikiänuig des Jesaiaa vorstellt; sie ist nociimals von vunn anf Bl. 7. (zor Kediten) abgebildet 

Mdikiihffig iit Am Vbw dni mitBilw nlinMohcB Hegnes ^Uk dbiftilbw 1fan]pilil- 
Tuboy IViMoA^pfe tte* di HNfenfaMli^ TciMnHg Ytufadn^ Itter dn iraBBikw V^gro 
ikgcgBü MtmtnhtikTpfrr Leister« «ad so dargestent, als ob sie Uber du BHktng borabtSbcn , aar 
iKe sie ilwe ÜMa itlteiik IMf^aM ttalMR ätanlSch» «ckt Kgmt mT HnidM« «in TUer- 
Cleatdleii. 

lieber die Vortrdlliclikcit dieser acbt HaapUignren in Hinsicht auf Form der giuueo Geatalten, 
MMÜtiMW Omkltr ler KSpTe, uf «ckikll ud ScUähait der Zrichun«, «if «Ow Styl 
mmusy oniu nnnm nuHiiwiigiyiy he aiiMiiigf m cik jeur hbhbim bomb m ■mnjgv 
BiiiwitlMig imaf Hlkit hingewiesen wird. — Die Aii wtA Wdae» nie Ce Rgim » w i ic hm im 
ipwagen Säalen ionestrhrn, wird ilnrch die eeometrisclie Amicbt eines Theiics der nnteren Seitenwände 
auf Bl. 6. ycr<lpnt1irht , wie denn iinch der anf Hl. 7. anjcbmrfit«' (IniniirisH die Form der goldenen 
Pforte ansckaulich macht. Die groteskes Gestaitcn, welche über jeder grostsea Säale auf dem Sinae 
Bagm (vgl. BL 2. ■» 3. nri 4.) ml im low & «ii0MHiclMlMlHi ■ gHamm Ibwbfc» wd 
BL 5 ä t g iMM rt aiul« «Umm JB^iMm SiMUdar m Mjn, lad «Jw— muh ib tfar» mU» aif 
BL & Mf bridn 8vIm do MHld^inffo du TJhm nd Cwihi licb dwgMldll SidW} div Chalir 
der vier Elemento aiizadenteo. 

Das Haatrclief iiaf dem Fi"I<1p üher der Thür, welches die iVnlirtnng der drei Küoige TorsteUt 
(Bl. 5.)> ist berüts rna Stieglitz Seite 8> aBsFiilirticber gewinligt worden. Die Darstellung der 31aria 
k TorgeracUm Altar bt deo gewühriiidwi HUMaagai m Iv iridmqiKdwwl, nf domi ris Ihmt 
k adr j^wdEchm iltar cncMrt. » N» d« EtUtaMg SAi^i, Sdto Ikr dfe BadBilB^ 
«K M i ta l^ i iwi te «rttM EUnm» imMh IL 7. dgiMMi* lit, hL nUh jrfMk imM 

TSffig eioigen; daxjenige, was ihm als ein Bnch efsddei} MStf wie dies die Tergleichang an Ort und 
StcDe nn die Hand eicht, niihnsi Krinlich eiBu Qaadantaik md sfflur dm Gnimbtem der Domkircto 
VUt wekbe der Maria gewidmet war. 

Bie Me Schidell dw k Im iler IWeieü MHiMeiii femüedeiei «gmn ladient noeh 
gau iMMuden te t i Mg e h e i MM n wakm, and e» iet hdüntgt eke üti iw c H liw i g diweHe«, «euam 

racter ucht nn fir die gelan^n^ten Arbeite! der ftldemMrte, soaderafür nnibertroffene Ar- 
beit«« des Uta od 13teii JuklHuderli «kBM, wH deM äcii mOmt die Werke der iteUäwckn 



i) aabeate.«. 11*. 
19 S. ««Nu«. Hl 11 *. 
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BaiMMv li«t«r Zeit dtfiAaM lUt mmb kSiM Dm mm kMw« all dar Sidlkit 

neltf ds Toriäofcr der tre^duten florentinischen Maler des I4ten nnd IStn JlblhudtHi^ dnn 

OmhE) Fifsnlr, KliirlamJajo etc., mit denen sie dip crfisstc Aelmliclikcit linitrn, 

Kin«' Vrrclcii liiiii;: lici Knlili noii Pfnrtf mit der Kirche zu ^Ve( hsellirirs , wolif i icli dif Dar- 
ateDnn^Ca der leUtcnrn zur ILtod au iteluuca t>tUe, dürfte schlicsaliclt Mekrercs darbieten, hos der 

Pifflrttm ^m(k itt. ' BhJoHBili dar ■reMtonlariicien IWb wird der olbeikaHw lUfii^tfr die 
TarakinBei dar Kw|HIH# wd dar StdaMaHAa, die Bhttnndanigaa der ntamWibla Jedaa S«W- 

Utf od des Gaadbrnack, niogaataJtaa nd MaewiaeUffe nUreicli am Bauwerk anaobiiagcB, i> 
beiden DenVmoIcn glcicharti«; findpn. Der Rundbogen der goldcDcn PFurtn zui^t uur in dem letzten 
Abscliniltc, wclclicr die Anhctung der tliri Künige cinschlicsiit, ein« leise Hinneigung zdiu Spitzbogrn- 
st}l. Noch mehr in die Aageo fallend nnd Ticbeitig ist dio Ucbcreinstininiug in den Bildnrrken. 
Die Figorcn goIdcM Miile nSgtm Beck ducfagängig die italMelWiiktf aie UilatlJaid (tanica), 
nd dca «aUa« Muifel nm DnaeUaga (tage), «der iae mbr kngaiBnigaB« donih efam maan 
ffiaff leaanBNepkdfam Ifaalel (pDiom oder ngniD), «em dar enteie me im FranoiiuuMni 
nach Art der beidnischcD Priester zuj^leich als Kopfbedeckung gcbmocht wurde. Josna und Abraham 
tragen eine Art gripfliisclifr >fütze und die FassbeUeidnni; des Erstercn hat die grösstc Aehnlirlikeit 
■lit den rümitchca SoldatensUcfeln. Die Fnasbedockongen der anderen Figureo lufei in eine Spitze 
wm, «lake 1> dar MMe dae Itoi JWUnMarla all la^gar Seknkal kvwrMb Edle Gaatekfn^i^ 
Gmle ud AmtuA k BOtaag nd O akak t da a nAtm dao GaabdtaB dar gaUanaa FliNfa aiean talOitm 
OMOte, lad da kjiaidUadie ai|l kM w ftneai alrib« Typ« nr aka garimt GUekfin^kait 
mickgelasscB, welche «ch io den GenchtsbOdangen (man vergleiche David, Josua, die 3 Kii^) 
ud in der Gebekrde findet. Alle die^e Eisentliiimlirlikriten in Trarht und Behandlon« findet man an 
den BiMwerkca der WedMelberger Kirche wieder, und besonders in die Anjen fiillend iai die Aehn- 
Idkeft der BUMm dae Ihm k keite IMfaiden (vergl. Figar L IT«. II. m W ea k rik wg kit 
Vo. 4b dar galloui Hkk)» dk akh Ua arf dk kaaaadan Ad daa Bekkaidbciee entnekt Md hat 
ndaaiScIlmTCnwIM, teemKMrkddeBidinika jaMst^ la endhekt ondiatagi 

kaum zweifelhaft, daas die goldene Pforte ziemlich gleicfaiail% laÜ dar VeekiaAllgar Hbtte, od 
nnr u dem Zeitnuune fa* 1175 bi§ 1189 ekstakie» iit. 



1) Mm BoMilinK kM ae&M kttglki. Mit 11., mit Dmiell md „Pünta^ IMMge nr BNime Kaari«»« 

sclm'lil-;" , ffi'm.vl.l. iilli'm k Ii liabe für aiithig gefand e n , iii>cliiu,\l- Jaruuf hiiuirinIiPD, !i>-i der ma Um. 
Qtjstt mit mir im jcuigen Jahr« nalaniammiM Rom nach iulien habca wir di« TMiü^idMlea UtUnwka 
MM Bh Aafcutaa^dt bttoadM«, aal «t iaitrtlia ta Bia. Hb Vkalar, arft «aUaai «ir wa k 
Bas ridliah darlkr aaliikataa ktai» hmiU^ü «ikBiiB. 

LeiMig» 'm Deewlar ISS7. 

Dr. L, Puitrieh. 



Digitized by Google 



VerfteichnisB der Abbüdungen, 
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UmI ftl. V. /V. Ileuckler in Freiberg, tilkogr. v. HtuffiHlMgl im Drttdeit. 
7) Flgurtm am dir WVtmg der goldenen Pforte, Qrmtdrüt mad madin DekeU* dmeAm; gm. v. Xd. 
. Mmdthet WAifr. «. BafiOaiß. 

Ab BeUagc- Bütte fit die Smbi«ribMt«a 1%b idi iwfc Int 

Mi. 2 f. S iL, « «. ittMeiv dier am dbi AUOdai^ Sa. 2. 3. 4w danA Bmm Frmgmmd di i>«* 

g^firüglen Lil/io!;riijih'rrt: , iVÄ aber nacfi InliaÜ ihr Anmrrhun;; im Text treten 3Iangel 
m» Jinae mnd «ngenügendcr Bearbeitung nicAl in mein H'erk aiffnehMen teoUte, »oadern 
dardk dk thrrm Bnmd^ amd aam > 
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DENKMALE 

DER BAUKUNST DES mTTELALTERS 

IN DEN HERZOGLICH ANHALT SCHEN landen. 

BBARBEIT£T UND IlBiUrSGEGEBBN 

von 

LPUTTRIOH, 

DOCTOR DER RECHTK, 

UNTKR BR80NDKRKR MITWIRKUNG 

G. W. G E Y S E R DEM JÜNGERN, maler, 

MiU;l(mlerD dn Vorntudes der dc<iUcti<-n üneUadiaft xu Krfoncbung <aterUudiachcr Sprache luid AlterlMkMCr 
1(1 Lmme, und mebrerrr >iu«irti|;en gelehrten UnclUcluflcii. 




«RDBVOKT BKI V. A. ■BVClUiAi;». AW KOSTEIS »KB ■KBAUÜdBBKBS. 

1841. 
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Von 4ai Ulm in Elb«, MuMc and Saale an Ins an den Pukü An Han^birgva zieht Hicli in eineni 
Fläclienraome von beinahe 50 (^nadmtmeilen ein meist nehr rrnrhtliarer Laii<Utrirli liin, uelrlipr in 
aniButliijscr Abwechalim; von lleissig angebaateu Felden, berrlidien Mleaea, frcuoillicJaea Städten und 
DBcfeni, von Baain^|i|ien ud Gälten» i ma i t n imA aafan mit ■■nniehhclwn Anlagen nnd knnat- 
nidm Bevmgai NncUbwrtn ImSdm WnHn«»» fmi in aom gmm AoaMm« in Aillick 
ehw «dln Gwtoit «dar Fukw inUelat DiaMa Lnid yM nn FEntan lagpait, dnan iriftnBHlif 

Gpsinnannen nlle.« Gnto nnd EiHr ninlcrs, nnd die in ihrem Geiste wirkenden Behörden sind unabläasig 
bemüLt. lif Cliick nnd den Mohlstand ilrr Ifntorcebcnpn zn l>rresfi£ren nnd zn l\c!M>n. Die B<>H<»!iD<'r 
den Laiidc.i, mit ihren Re^entenhäosern and deren Behörden gleichsam za einem grossen Kaiuilit-avrrcio 
«etbuadva, mit Vertrauen Bad Liebe dca nildea tieist derR^cnng nnd deren Bestreiten, ihnen etMai|;e 
LMtan an cfUdilcfi^ dnrite iMifctnaid, seidnm aieli dnrch EWaa nnl GcHitUclikai^ donkbiedenn 
nd loiAigeoSinn bei denBOnaan, dudi MUBifidic AmmA nad ZiadwIlaMi taiai afttaiai GaaiAledit 
mu», nnd leben groeBtenOeib ■ einer idneleaea mit TUligkait feiknleMi Beba|M^ IKea iH 
das Laad Anhalt. 

Wenn iu frührirn Jahrhunderten die Ahnou seines edlen Re«entoo<itamiDeii nur hier nnd da aas 
dem Mebcl aaflauchen, welcher die Geschichte jener Zeilen nmhiiilt, so erscheinen m« doch schon seit 
■analnklndeclBn nnf dea Sdnuflnlin der Wdlbegebeidcilen, nnbMeiidii& da GaSm (ndar Markgrafen) 
m Bafeaalidt, Bantet, (Soltmdei). !■ ISta Jaklnndaft (1140) lagfaiat din BBte to Hmaa 
Aakniies mit Allraebt daa Bin* oder dnaScbSnan; ea neifilt apttar in malwei« Unian, deraiZmigp 
nnf verschiedenen Thronen giSaxen, die im Krir;; und Frieden, in Winanaeltaft nnd Knast rm|miTageDr 
zur Zeit dfr ^Ilnncninger sogar srllist als Dirlitcr apftrrlfn und von iilpiflizrilicrn Dirlitcrn liMunien 
werden '). £ioe dieser Linien blieb im Besitze der Anhalt sehen Lande, (Eines der sieben Fuhncniehne 
Snchaeae, deren Unte nbG«- oder Landgrate RelchallMnn inra^) iini bai lank liefe ficinl^ 
nd n«bemninign«an aicb ariner Akien aeti yMig awiaaen» aioh ün Wnhikit daa Baimrtia: 

ABbnit, dnn trni« Blstl' 
«eiche» Kaiser Maximilian I. dem edlea Gescfatcchte eithdite nnd Kaücr Jaaafb L iriadailaike, in so 



I) «. F. H. von der Hagen Voitng vooi Sliftwngilage d«i Vrn:iiH>« (at fk^^u^n^imr^. Gearhicbtc in J. 
Ober die Braadcab. Marikgtatai 4«* AsksniatbeB StanaMt al« Dkhler nnd von giciclueitigen Dichten bNnngca. 
Beilia IMO. 

1 
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In BuM» AAatbm « oh», 

M stellt doch der Rej;entciistamm , der daraas entsprMste, noch hehr ud kräftig da, and «U 
norh in nfSlM MAmkikm Oir OeotMUaml wd Ahr aeiM I^ade fie Bcdeoti^ jtnts BawartM 

bewnliren ! 

Wenn icii obea crwiifant», dass dos Aabalt'sch« Rcgenteagcaclilccht im Krieg and Frieden, in 
Knt nira MÜ dn fidiMlM Zriln rici ■wniduMte, m lidM «h dia BdegB 
h iv GeMlidilB. VIek nriMr 

II dar d w lwliw IMnlw f^gv dw W«I«b, h U Jk m , Fiwilwwfc, 
lanilrn, ^ TBrken n. s. w. bri, andfrt* fanden für ilire F^önnugköt and Gelehrsamktil 

Ancrlvcnniine, datw «ic za Bisrliiifl'cn iinil Erzhiscliuffcn cniiuint oder die wirhtipitcn Smrlnn^en ihnen 
übertragen wurden; dem beritlimtcn Epiko von RcpgoW) «ekber im J. 1218 aetaen Saclisenspiegel toU- 
«Biel, wmi ieaaai abwoO» AmbAm k d« jnyMei llir«it inpar &ilU« «M, 
LetHhcfTM» die Flntn m /Malt, besndera TkOnlM, 
delai Ib OnUdiw IHaMln wieWg» Biatni} FItaat WcUbowr nrtvMlai 1S48» nl WMt MnisL 

1880 eine Pilgfliadaft nm hnligca Gnilir; Fürst Adolf wnrdc während seiner Stadien anf der Uni- 
versität zn Leipzif; im J. 1475 zon Rrrtur ili rsi-ltirn ernannt; Ftirst Mugnos dichtete 148ti ein Lob- 
lied anf die Jnn«fraa Maria, welches seioe^i fromioeD Inhalts wcircu sogsu vom Bi^choff von Bran- 
deabarg allgemein b«in Gnltus eingefähit^ nnd deaieB Abaiagen durch besondere ladolgensica em|»{alilea 
«via; m Ziit te AahfMliga alMaM ü» Ftarta iwiaUl ImOefa kiiMg nr Salto, w vlUt 
▼cnilaM^B iai AagiilhaiUMtar n Zoribat Fiadtgtoi n laHw, «ud* Hgar IWpaAe daa Fiialai 
Bambard; auf ihren Wusch kam anrh MelaachtliM nacli Zerbst, wo er sich längere Zeit aofliielt; 
dewtea Sthwicjsersobn , den gelehrten Pcocer, erlösten die Fürsten ;ini? ^einpr Haft, worin der Charßrst 
von Sarhsrn iliii 'licli- Jahre liiiulDrrh selialtnn lintte. Nnrh im uirii;i.'n .lulirhnndcrt sali die Mitwdt 
eine Fürstin uub liv.m CauM-liiticiite Aabalt als Kaüioriaa 11. den raatuaciiea Kaiserthron Ix^tcigen. — 
Noch laUfcicha Bewaiw d«a «ii%aD flalaaa wMc die G«KlicUe daa flaiiga Aikah dargeboten haben, 
maa »all iklit diaa a«r db a^lfiiske Baatinom dar gmanriUigai Soliill u vrit 
hafeai Hilde. ^ Waa aber in jalaiBaa Jabrinadart fir daa Beat» lae iMdaa, «r WammMt 
Knnst j;c8rbebcn ist, betbätiget dai 
GeseUeckt briHqplaaat katl 



Digitized by Google 



s 



das 8chloäs zu Bernbur^'). 

Der Ort scheint schon vorhanden gcwwfn kq seyn, als KuIj^t Otto III. ilii,><cll)Ht eine Orcnxvfatr 
gegen die Slaven anieges Hess (im J. 990)'), and de» Erzbischoti' von !Vta;<dcburg, Gicsricr, den 
Berchl erllietlte, aioli mr Wodwo lug dario n lultMi. Gieteiw kam diesem Befeblo lach und 
ttaqab die y«lt Gnte U«w fw Wdbeck * HUkpOm, ümm äMM dMa am- 
«MMt mr*); aUah flhfM «otertn iMMh «UMb In Ort «fadek 8^ jMcr Bdarivug 

erhielt Bembar;; den Nahnea OMT Mark, and «eine Besitser hiessen Mark^rBTen, ontcr «elcliem 
Titel aach Graf Bernhard von Thfirin«;cn im J. 10(>!> BtmLarp Tom Kaiser Heinrich II. als 
Lehn erhielt*). Bri dtwn Nachkommen verblich e» auch in der Folj;e; liidcssfin erlosch der Titel 
tbAff»bcb»h »Ritter für Bernhurg, ala die Besitzer au Markgrafen von SoUwedel eroaant Warden ''). 
Dm SdfaH BflBdiug liegt ad Aam ItUgeB Hügd, dar die inÜ» Wkm» Itfcamiifct wmA m 

rühren. Dar ütestc TheO ist jedenr«Iis der rude WarttiiDm in der Mitte 4er Gebilde, «dder der 
EaleDatiiegel etmannt wird; dann folgt dem Alter ucli der vierecJuge Thum, welcher »ich aebeo dem 
Eingang in den SchlMihof) (rar Reckten auf der Titetrignette,) befindet Ans dem Anfange de> 
IMaa ^a lubo da i l i im tuBlaMtaliiwin Inka CMtafa Mja, wekhai jediiok m atf dar aidiat* 
Bahn Saite aaok Ha dterihlaBaba BaMurt aa^, iaian dar tUgfi TWI ■waicldhcta Varlalamigaft 
«Ata krt. h aah» Btta tatai Ah iw— Ii dia Jeai ML ftwwita gawtoate «fMaiAaprli> 
vrclclic im J. 1867 Tom Fürsten Heinrich IV. erbant wnrde*); von dieser sind vieDeickt in einea^ 
östlich von dem vorerwähnten fieeendeo, kleinen Gebändc noch eisige Sparen Torhanden, vtelrh«) letx- 
tere jedoch, der Kingangspforte nach la nrtlkeilea, dem Banstyie des Ititen Jahrhonderti« anschürt. 
Dia Ihtigea Gebäade, in denen jetzt die kcnvglicke Rceidens und der Sits eiaigcr Bckiirden ist, wnr^ 
4mm Vtata Wal%BBg 1588, Jaaclfai Amt 1507, CUrtta L u 1000, ^kkct AtadaM 
14HB nd Ugmh JAa^, daaOnu^BuMaaB abar 1790 wnihatalQatelL IMadiiek ailwat.^-. 
Daa Gana) in seinem vielen Jakiknndeiteo angekorigca Baastjie, gewährt forzüglich von dem aoT der 
Vignette gewählten Slandpnnktu aus in seiner Maiiuichr;ilti£k<-it einen sehr mulcriücheu Anblick. Aber 
aach Tom Schlottsc hcrnlt gmifr^nt der Beschaui r einer iiiiiiiutlii;;cii Aussirht iihcr die friundlichc Stadt 
and die fniditbwe und kaumreiche Kbeae längs der Saale hinab , und aui die durch mehrere Uiigel uud 



I) t. die TitcJvigncttc. Die Anstdil Ui so anfgcnnminrn, v»ii= üa.i Schi«»» vur et»» KM) Julintn airh iliirslrlhc 
3) Ii Ditmari Epiic MoMtMii^ ClinMiiaiB, lib. IV. psg> cd. Maderi. Er sagt: laiptratar ok ikfauuMwn 
|iatiiae JftfiialMfip efart s fa n epen anBiflst MctHsris elc 

3) >prgl- Ditmari Oiron. lib. Vt. jKig, IT'J und iU<' AiinicfLiui^ in der Utbtrsttiiuiu de> L"r>iniis, S. 107. 

4) (. Ditmari Cbno. lib. VI, die Note det Urtinu* & 3«3, luii fibw IIL pag. 493. Beckuana, Hut. de« 
nntoMh. UUt, TL V. B4. a & 

5) v«ri;l. n. . Tb. IV. Bd. I. S. Sit. t) a. Beckmann, IL T. Bl O. & Ba. 
7) 1. Beckuaaa, Tb. UL Bd. L 8. 11«. 

1* 
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Kurze (ieschichte der älteren Kirchen und der Klöster in 

Kerbst, 

ttni Erll«t«riBg 4er AkbiMiiige« dcrtelkaR. 

I'ntpr Kllcn Banwerkcn dp* Miftcl'iUors, welche diese Süidt sicren, verdient nitoerr \nrmerk- 
sunkeit »ovtolil iiiasiciitlick ihrer Griia»c und ihrer Lage aof den böchsleii PoiLt« der Stadt, wo »chon 
VH km Iw 4w A«tge tiA aif li« riehtet, ah «eftw Ihrer AawekMlialMi|^ 

die Mikolaikircbe. 

Schon ihr «ntar Aobfirk to'iff. anvcrkennliar den RuiistW dcA I5ten Jahrhnndcrto| ni nnr ein TIcO» 
Belimlich der BB^emein lircilc im»! hohe Untcrhnn der 'l'Minnr. rührt thib weit früherer Zeit und von 
der hier gestandenca allen Kirche her. Er <rietcht den L nterbaucxi zu den Thiirmcn an der Pfarrkirrhe 
H Ifencbirg, der Petrikirche «i Freiberg uud anderen Bannerken des I2tea Jaiirhuuderto. Voa 
jCMT allnKirahe maä km» nAami ITaelricltn iwtarin. Mu miM 4m mIoq in J. 106T 
«• Stadt Zeitot wAanin mr % dtw h d«r Uiknile Ikr Bimilnf der dat^RM Itaiteharil« 
kirchc roni J. 1215 ein Pfarrer der 9rikolaikircbe alü Zenge Torkommt , dass im J. 1201 der 
Pfarrer llildcbraud zn St. Nikolai mit den Ein>:cpfarrten Streit über den Zehnten hnttr, und dass im 
J. 1331 diese Kirche als lilia der Barlolomiiikirekc untcrgeWu wurde '), — Ucher die Kilinuöncszeit 
<lc gegeOMfärtigen Niknlaikirche hüben die griindliclien Fursrhuugea, Kcidie Si'liubcrt ia der erwaJia- 
tM Abhmdloqg eiadergelcgt hat, folgeade Ergebnisse geliafaiti 

Der M&Bbe TM der Kinhi, lebaSeb der Gher, U iw Ab Bendriar (Zlueoieirfer) 
HiH Klndeke m DmIm ahwt ud in JUm 1446 ivHenlet, 1447 aber dw M H%HeW 
«tidee. Den westlichen Theü bis znm gro«sen Thtrme hat desiicn Sohn Mathia» KGineIcke bia mm 
J. 148K au.t^i'Iniiii'l ' . Die innere Anuxicnini; im Chor, iiuliiin-iitlirh wohl die Chorstohle und da;: 
goDBtige SchnitxMvrk io Holz, ist auf der Südseite in J. 1401, auf der Nordseite im J. 1453 roU- 
enlat niiiBi, irie diee ivei, jetst aber liebft mir mfaaodeM ÜMlriAea in ünseB dea Chan» 
Hwrim*). Die WiSbi^ dar Kirahe «nnie« nraatfdiah cnt ifito lollaadet, den ehe Uiif^ 



1) «. Ditmerl CIbml lih. TL pa» 141 cd. Ifadcri, «ad & S4« der UAtnctaiBK du Uraiaefc 
9) (. BcekmMB, Th. Hl. Bd. i & «X. 

9) ». W. Scbabcrt, (Prcil. zu St. Nikolai.) üImt «II- E-li:ii:i-ii|rirfit ilf-r Kirrdr zii St. Nilobil in 7.i'rln(; — in 
den Denen MittheiloDgen «. d. GiJticte liutor.-iiiitit|ii)ir. Fiirxii. ini Ntüunen des Tbünn^-Sücht. Vcrvina 
C Bi£ d. «M«L Alma, mam^ m Dr. K. Bd. FSratevaai, Bd. tU. B«ft 4. IWI. tk »4. 

4) Sehnbcrt, S. Iii ff. hat zwei, bcrrit» im J. IH:)3 im ZeAlIv TaDukalciulcr Tom Oberlehrer Sinteaii 
dafeixt bcksaat gcmackle Urkimden abdnickcn Imca, welche am in ThuriBluiopfc geÜMidni hat, und die 
Shktaeitig adt der SriMnMag liad; d«1e «iad die yeririHlaiMe gm aBgegehoL Aadi Akt dcadb« db 

ia die mdwcitlicbe Kirthemmiid ringi ii^iunir liwcbrift an, wciclic iIm Ji, 1494 ■■gMt, hl tWlIAtm du SlU 

Mauer, Jin welchrm nch die Inscitril'l brfii»i<;l, »ngrlcgt worden ist. 

5) Bickmaon, Th. III. Bd. i. S. :il4. Iii luul Schobert, 8. führen dietc InKhhft wörtltch an. 
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«tUM w Im J. 14M ul dM HOm Uns VMmk orifaik, tM ««m ■»i.iwi». 



Die Unacbe, weshalb nu loerat den Sstllckea Tkeil ier Kirclie nen erhutte, (dem tnm 

Neobauc diwie» Tlieilw i*!, «i*> Srhiilirrt richtig Itemerit, in der einen Urkunde die Rede,) Inj; 
in dem als Rp?rl liffiJi^tnn (irnnilsutzr , den Ban jwlrr Kirche mit dem hoben Chor, als dem wich- 
tigsten und jedramal am neisten aDsgeschmückten TbciJe der Kirche zu bcgiuen, — diese Rtgei 
iMt M milliga BvpUi i« KhMalv im MMiUlw — ml 

&iNilM«gn wagM te 141« wA IMn Mihudart fa I« fllillMi mctiMii BmO* 

kanag nd eingeführter grösserer Pracht beim Caltos, bei den meisten städtiscben Kirchen statt Tawl. 
Da uberdem auf der westlichrn Seite bei allea Kirchen entweder Thürinc oder doch das Uanptportil 
mit starken und hoheo Maucni «ick helimdcJi, so war inao dcsbalb genötkiget, nach Osten ta die 
Kirehca m «rweiten, «eoo maa licbt etm die ganse Kinke aea m erbuea in Stande war. 
ItimMb küt an M des Bmm Ja IStai JMmdxk n der HiUdkMw dwn Oraadtara 
faiadatj dw gnma ktta die Mkr dagHüadeaa Kiide ia GiaaUa dk Wnrn «kt 
Krenzes, (wie aDa Kivdwn «cit dein Anfange des 13ten Jakrfannderts,) reraer niedri<;e Abseiten, 
rund« Cliomiscbe a. s. w,, kurz <]ic Gestalt, »clchc »ir bei den Kirchen jcnw Zfitpcriddp 7.11 Gera* 
rode, Hecfclin<;rn, Fmso im Animit'sehcn , h Naanbarg, Freibarg, Weckselbargi 
Mersebarg and vieler anderen Orte, benerken. 

Dia M ■ÜMBTIinBahaB aat im Umb «aüialMBUBtalaBa iU aadai J. 1590 



Vkmf aaii hike Tlinas mt den beiden Sätea des Mittelthanaes aaUHns» aDetn entweder maa» 
gelte es an den Geldmitteln an einer so kostspieligen Untmiebronng, oder es war vielleicht der Unti-rbaa 
In-i der Rx|)h>Ai(>n cinca darin anfbewahrtcn PnlTcnrorrathp? , welche im J. 1475 erfolgte'), in sehr 
bescküdiget and erschüttert worden, als daas aun es wagen koante, einen hohea and Bckwefea Bw 
teaif aa ariM. Alf dit Ifiadakntdln« da» Vbtafcma mA diw EipWMi adMat riek «nii 
dk ia dmaf b^aadtaMi«, 1476, aa dar alMKebM Tkmaack« «iBjAaaaaa hicirilt w bariataa *); 
dana darOataiAw adktirt, iria cnriOat, «ak iltar. DiaiadBaalanleaSladtdaaUBlaribBaakaaBd- 
liehen Schallfenster aber, welche iber das weit böbere Alter des Unierbaaes eiaea Zwdfid cmgea 
könnten, weil sie gmiT. den Baust)! der Kirche, des 15ten Jabrhnnderts, an sich tragen, sind entweder 
erst ZOT Zeit des Aniaetzeiia der drei Thärmchen hiaeingebrocken , oder der ganze obere Thcil dc^ 
Unterbaaes, woria üe sich beEndea, ist, wie diea aaek wahnebeiBliiAcr sep nwckte, etat aack jeacr 

iiMM ft* dar aack aa der aagagakBaaa Zrft Na na Iteaa dta 



1) a. Schakart, & IM. 

f) (. tehabcrt, fl. lai. Bas aate« scMhkkiBdM Nackwcinng, die ich de» ObcrMinr Slataals natakc, 

b«*agt, dal« der Mktfltfaann 1533, die Seitcnthüinnc 1534 .Mifi^M^izl wonim siocl 

3) BeckmaBD, Th. UI. Bd. 1. S. 317, »o die Stelle am dem Chmaic Migdcbofg. ad k. so. ia Meibom, 
fla^ mm. t«. T. a F. M7 aMU laicMit Ul bd Sekabcrt 8. »I iadsl aaa ak aaA. 

4) a. BackMaaB mi Scbabait a. 4. tagA BttOak 



Digitized by Google 



6 



hn m mt§m m 

Thrib itmdkm i^rfttc ii 4v BMw tm 10—13 Fua kUw bjmlUnh» BigM, «aU» 

am aSidioba Theile tehlei. — BeiläoGf ist Ucr waA eiMr Bier 4m S«tlkken ChorfeiHter stehcodeo 

Jahrziilil IfiOO oder 1606 (Beoeiiich fdlschlicli in 100(5 Tcrvrandelt) zu gedenken'); sie heziflit sich 
nur luif eine emenrrfc innere Ausitclimürkunc der Kin lic. — Aiuiser der oben erwähnten t)«dcutenden 
Besciiiidigiuig dnrdi die £xploaion xou l'ulvcr liai uecii in J. IQÜO nnd 1824 der mittelato der drn 




Dw Mm 4«r Kcche ia ISMn 

mit seilen aad seiner Ehcrran Bildniucn vcrselieger, GralHitein in der Höh« der FemtetfirfiBtnn/; der 
Kirche eingeinancrt ist, das Fnndament derselbrn auf eigene Kosten Iiis 7.11 (li(^s(T Hiih« luibn anf- 
fahrea lassen J , snudem es wird aach der in der friher erwühatea Inschrift gedacJite Hans Uoblck ob 
detjeaige angesehen, mlchar dm Ge«SMK^, h mlgÜMB Sm IwAiSt atiMy lai wihm Wlrii 
Ule TdhadM hu«. Titk 'SfAmmOgt, ftnnfi- wU WapimMiclM, ^ m mhnm Mgm h 

die drei Pfeile über der einen Tbiire, das Wuppeazeidien dca Geschleditw vm BfiinWtMf^ dcmBtaer 
1466 als Batliinann nnel |4T7 — I4H(> als dreimaliger Biiru'ernseister von Zerltst erwähnt wird*), 
beziebea sieb Termntlilich auf li<icr:i^c ;c<itn Kircbenban. Die Deutung, »eiche man geftuhnlich diesem 
ZeichfD der drei Pfeile gicbt, das« es nehmlicL deshalb dort angehraclit aey, weil dorck dicae 
TUn jlMkli Ce ScWmi mi St SdmUkm'Mtu g«Mg«D lOm, mMiI ■^vgrihiht n 
Mja. — Dnbh omInn DatatioMB, i. B. te FMm ilbott aad WaUaaat in J. 1340, 
Jehann T. im J. 1378, Sfagisniaad ira J. 1382*), (obgleich diese Scbenkonj^a cigeaffick nr Hr 
einzelne Mtiiri- hrsliuft wann,) kflMtc aock «FoU dia Kitcki aelbet bi Stade aeja, lan Bm 
Einiges beizutraeen. 

In dcu neuesten Zeiten liat die Mikolaikircho eioo vüliige, gan» dem Oeitcliinuck itc« urvjiriiDg- 
Kcliae Bauatjlcs angenMaacoe WiedcfktnMliag, laaaadcn im baerai, «riudtea. Der jeizige Herzog 
Leepeld Friedrich tos Aakalt-Deaeaa, adfcat KaaalkBaaar aal baanadeter Tanknr dMr aittal- 
akarifehea Da^kaaat, bat aekaligh danA 4m Baaiatfc Peaai aioailScIie Baiiana aad Kncheaadl^ 

nelche die <^nze Kirche und TOfaehndich den Altarplatz vercngtea ond fenuutalteiiea, bennaaebmeB, 
nur (iie alten C^^liorstüliI«? nnil andere dorn Gcsriiniark der Erbannngszeit angemessene Geacnstündc l»ei- 
behuilen und wieder ergänzen, einen neuen Iicrzoglicben Kirchenstahl , dieKuzol, nenerlich aach die von 
lief- (VRpftaaBaillar Zaberbier gefertigte treffliehe Orgel, in dem nrapriinglichea S^le 
aaghiefa dam gaaiea baciea dardi aiaea 

freaadKefc-ehnribd^ie iwahaa gibm Umm. Oieae tnmmag dar iuarao Kihshe iai 
M all gpeaaer 8argia«kail datdgaBbt aad kaaa ela Maaler 




I) 5. Beekmuiin, Th. III. Bd. I. S. 11.5. Schubert, S. 124. 
i) >. B<;ckmanD, Tk. III. Bd. 1. & 3ia. Schubert, 8. 194. 

3) >. Beckmann, Tb. IlL Bd i. 9. MS. Schobert, B. M«. 

4) Beckmann ffibit <e Cikaato 6h«r cialic dies« 8Aiiftaa|CB Th. UL Bd. L 1. IIS 
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aar Im Mi«i SaMNUsdi Mira 

«wwMc »K- «««IIa» mm UmH« mM IfM AgMki 




achnIckt toi Altar. — Mit mahnt Matte«! dw Tkuag Hie Kosten Ancr itataanitioneii, 
wddto mch über 60,000 Tlilr. Ii«-l»iifi'n mfi^rrn, ans eiirencn Mitteln lip^trittcn: nor zua Dan der 
Oigd hat der nusiaclie kaiüerJMikolans, in KrinneraBg, dass eine Priiue&giii von Anhalt -Zerbst 
lar bnjgil Jatav dm k»ie<fBclM Tim im ktte» liaHok nadk ^ deihilb, weil der Moaarcb 
im Nahaw Im SdrtMVgM te KMke UM, «ki6MclMk im 1000 OmiM td «iMr mGUUrm 
VmilniMig lM%alM«M.— Mar BMdtaUK «M tata Eiitrilt fa die Me mI mite KM», wrioka 
k ihnr iirspriiDgUchen Reinheit dasteht, vom GflIBU lar BlMiwfcliil rick 
Dmm ait Duk eu^iedwk mjm, der aie glaekam vm Nena M^akMCt kefti 



D«a Aaaaaava 

I» Ißkdiftinkc wbor i« Aige inMid, itnmm ick wnMmtt laekaak Mf die bweito otM 
«MHuddaBenailnug, da» fienlOida jatoUb bd lea ITedm in IStai MnftoBfartia iknrGmd- 
hm bedealeMl«yerSaderaageB eibkiM lab VTin in f7rnndiia laf Bl T H aal iki Snarni IknAkI 

Bl. 3. ansrhanlich macht, so ist die gewöhnliche Krenzform bei ihr nicht beobachtet worden, sonden 
«le brstdit an« einem dnrch zwei Sanleoreihen in drf'i Abtlicilons^n ci'theiltcn weiten Rauiiu' , ili'saeii 
ümfaäSQDgsmaaern vom k'wiM des Thorm-Ünteriiaoea an bi« zu dem Funkte, «0 dei hohe Chor sich 

m ilniM anlangt, pMaDii hOmim, Dia lÄagt dietM inen« BaooMi tb »r Waalw^ ktMfgt 
186 Km VlukkA, «a Uige In Ruaee vm la u Ua bhi iMeoatoa Pbakte der RMdaag 
40 Ami iMAaal aaa Ueiaa dfa Tfali lea Tban-DatakaaM m ler WcMIb, SS Fw, aal Ha 

Stärke der Maner an der Ostscitc, 6 Fuss, so crgiebt lieky dass das Kirchea||dlale ton aussen 

eine Länge von 263 FuikS RJicinisrh ml^sl. Die Entfcrnnng: von drr nrinllirlirn Kiir Midlirlirn Umfas- 
annirsnaner der Kirche ahrr lH-trü;;t K4 h'u»», (wobei die Stärke der Mauern »clbst, jede misst 6 Fiuts, 
nickt mit in Anschlag gebracht ist.) Der Ckor ist au den Acktsehneck constroirt, aad cnckeiat 

kkines hölzernes Thürnuhra ruht. — Die ganze finsaere Fläche der UiafuNsungsniancr, «dcike ia 
ecradcr Linie vom Tlinrm- Unterbane an bis zam Anfancp dei f'tinTr« fortl-inft, winl nur rnn Strebf- 
|ireili'rn f\ui[ tler Südseite zujlcich von einem Treppentliiii idcIkti i nnterlirochen. Die StrelM'jili'ili'r am 
SchiB sind ohne allen Scbmnck, nehmen eta^coluriuig in ihrer Dimension ab, und sind mit einfachen 
MMkt. Nor «Ia liar StaebtpUhc aa liaanlM ScIIqim 4m GhatM aiad ait 



SrHiaialM ait uftleitwa TeRlm^M. DIbIbi^ dfeaSeyfta aial nr ait ciabckea FBUngea in 
akena Spltskogen, die des Chovn aker adt iciekerM FVDnnfrrn versehen, and über letzteren befindet 
ridi noch ein« eisentliümlichc AnsackniBckeng an der änaacren Maucrllarlic Imlr in nchmürli die Frniftcr 
aelbrt nahe an der inaerea FUcke der 0 Fan dicken dlaacr liegen, i»t die iiossere Manerfläche 
derFearittfoliefaBg ok« ait daar flaiimMlM ffOiaikM ailwiwralewig keaetit, Ca 

ÜB wÜer aridJiyha Peaeto ai 

«♦ 
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ciM ii M ffhwM » YdHM^g a^pliMlt, im» ciMebe FaUir «bw in (mriUMm lUae> 
HMtbni nWiiin - fjfaidiiifcii Foitar fuMr KinAe Inbu eu Ih 4ra MnlmbHIkt MUk 

wie diea den Banstjle des IStei JahrkandertB BBgaeaan ist, (vrSliraid die Fenster 
»ns der Periode de« früht-rrn gotliLsrlien BaiLstvlo?i, Iiis zur Milte Ar» >3teii Jahrhunderts, inderB^gel 
eü iminer schlanker werdendes Verbiiitaiss zeigeo, je weiter sie der kiztgedacbt» £po€ke öA aihenL) 
Aid i« WtAdto KhiAe «ritt Uahwi^ww-r d» SJflhi writ Ib» ftCmtomr 
te UaiRbHM tar TUm Um» (ni|i dw GfnMi nt BL S. &) «h mmv Bemfe, dM mb 
M 4n EnNttnvf «Mar Kirak m IMv JaMmdirt hT die «sprtivlieke Sf^dria bta* RBd^- 
»icht geflommen hat. — AMt deradben Seife befindet airh der Haupteingang in die Kirche, (rergl. 
BI. 2. H. h.) welcher aaf Bl. 6. nnten abgebildet ist. Die untorp Fl.-icbe seines SpitzboeeojiewBlbea 
entliiüt eine ähnliche Zackenrencierang, deren ich oben bei den Fenstern der Kirche erwähnte. Diese 
Tenieninig sowohl, als nwhrere andere QnuuneateDforwten, welche aa diesen Poitale Torkoouaea, 
MsMln te *pil«r» gMUbm Ban^ um EU» iw 14l«i Mhiukil» m. Zi «am (hn^ 
MrtM g tat m mkmtMA die tictUageBdat H»hlk*kiea, mlite wir $m PMal» wi «i In 
Gewäadea der Fenster bemo'keO) während man sich früher als Zierrnthen mehr der Rondstäbe (oder 
M iÜste) bediente, welche niiü dem vor Jit Mittf de? ]"<tcti Jahrhundert» IitTrschendon InzantiBiscbcn 
oder Raadbogen- Sljle in den eulliisrLfü oJer S|iit2bogen-St)l herBh(r:;(niiiiiin(n wunlcu »area ). 
Ferner gebort dahin die an (erhall) der Spittc de« Purtales sich kreuzende Ijiiederung der Mknalca 
Stibe» od «riUi üt MSpHMte B>«larl«keBUrny «dv db WdiedUe, ia «Icfiar db MIm 
Saitn dH af üdhg p » «Mdb daa Failalea laaaaiMMlMfia Za bailHi SaMaa daa Fmtdaa tlalMi 
l«ha SfüiMB, ■» klriMB Giabda mal mingm ^ÜMwIafcan, die h Uun- «dv bÜttarfoimge 
Kronen aaslaafen, and neben denselben bemerkt man iwei aas der Maaer henorra^ende Kragsteine, 
deren unterer Tbeil einen Mcnsrhcnkopf rorctellJ, nnd auf weh hen Heim; Statuen gestanden hohen 
osügen, ttieuianderai S.B. am HaB|i(cingange der Kirche Lnserer Lieben Frauen m Arnstadt nnd an 
dv ObartlNke n Z«is Md jalat lidat. — Am 4mm SiiabapftDtr dar dhdiaiMB Saite dar Kkebe 
fat im Bdiaf «fagdMaa, «dchai aiT BL 7. dpUUat iit. Ba alelt cfai SehniB iw, tt dcaaai 
Ziteaa am Ma* ii^, dB driHar bat • iB Kopb, dB mtar w INaaa, a« 

Dom zu Magdebarg, an der Stadtkirche zu Wittenberg, am Ratlihaoac zn SalibBlg Ik II« 
wiederkehrende Darstellung iHyiicht »ich wahrscheinlich anf die nnmeiuschlirheii Verf<tliiineen , welche 
die Jnden besonders in den Jahren 1348 — 49 während der damals iiernicJicadrn Pest in gaaz 
Deatachland sa erdnlden hatten, weil imb ihaeB eine Tei|jttaBg der Bnnaca Schuld gab. l^tilaidit 



I) Ein« iliulir!i- Z^irlcnMnirnuig Lehrt mji Hfiii Purtali' ilitM r K^rrln »i il. r. «. I. < un(<-ii auf BI. 6 abgdtiUst 
IM. — Gütz gleiche ZiemiUica «n F«n*t«n> und Portaleo finden wir «n der (gleidweitigen) MsrienkinAa an 
Betabnrf BL Ifl an« 11) «li wa der IMlddKfce Ball« 

9) De» UDtendikd beider S<}le ersieht man deutlich ans BL 6, indna di» milautclieode Portal der NftlW' 
kircbe den SpiUbogcBstjl, da* nhmBiiliiwila VMsl BaitshariükiRhn abai iIbw Bnadkegem^ 
styl sögt 

*) BeckaaBD, TL DL M. l & »1 «nttrt «eses RdM m» «hr womsMibca PiJuihi^ dHsdbaw. 
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Dai Tniere 

der MikoJaikirdie maciit durch Groeaarti^keit oad £iii£aclibeit eine sehr imposaiite Wirknag, dena 

MHT ^mm AmUkmi (i. BL 5). Sb 90 Wh« 
Fmb, (mip. ta CnMm mT BLSL B.) ndcla du 
72 FuM liohe KreogewSlbe tngca, oUIm ta adahuM.SlitaclE; imm aie ic Mta nidt rar du 
HauptscLtff TOI den gleich boben SeiteischilFeii, sondern bilden ancli zogleick (töne Banuilage, die in 
unseren Gebenden sehr »elten Torkommt) einen Umgang; um den Altar und das ganze hohe Cbor beram, 
(vergL BL 2. IL g. g.). — Oer Kfinrtlcr bat in aeioer (BU Ö.) gt^ebenen AbbildHg die auf beiden 
■of 4m Tinlhtiw iir Xkoht ilifeeita Ihm KlnlMÜriDa. nikja nr fi 
Dnn&iM« Ulto, rnttgimn, m ta AMidrt adr BUait n gte) «ta 

Cbores durch bunte Glaagemälde verdunkelt, wie dergleichen in der Regel bei allen gröaseren Kirche* 
des 14ten and 15tcn Jahrbandert« , r.. ß. im Dom zd ErTiirt, in der Sebalds- and Lurenzkirrli«^ zn 
Nürnberg, der Stadtkirche cu Mürdlingen u. ». h. üich voriiaden, nnd wie man dies auch bei ncnge- 
bantea Kirdien, ia 4er Aweikirche n HiMchen lud aBdeniirta mit dick aadigeabwt hat; iadeaieii 
gmUAt ta A ÜH» tajgü Mbitaagm ta WtlAdt ta PMfcftng Mm Biiwgi — DattaiaglMai 
MB oT BL& nr Redtal (n^^BLS. K ni M aiaMFMI« mulUkm 
I (tmI^ Bl. 2. H. e.). BeMe Oo^coKUindc »ind dem (le-tchmack des I5ten Jahrhandelte durch ta 
Banratli Pnr.z! kao.strvicb angcpasst wunlen. Tn gicicbcra Sttl ist auch von ihm die trefflirbo Znber- 
liier?! Iii- Orgel docnrirt (n. Bl. 2 oben) ; eine am »o schwierigere Aultalic , da c» an Vorbildern dazu ans 
jener Zeit fast giuulich mangelt. — Die anf beiden Seiten des hoben Cbores befindlichen hölzernen 
Chwrittl», Micha hT tat GimUm BL S. H. I«i t angegebei mai, Mita Int ta S. 4 nil- 
h ta Mnb 1451—58 mtata S> wIhdiH lehr lUb- 
I, die zwar, bemnjers Im BetrelT der daranf vorkomneaden oienscblichen GcaldlM« 
niger darch ihrea Zeitgeschmack, wohl al>er durch Erfindung und koo-itreicbc Auiinihrun!; rrpiirvn 
können. — Ueher die liier gegebenen Abbildnojen der Haiipttheüi' <!cr riiorstiilitn ist nur »eni^ri 
ur Eriiatenug UuauaÜgea. Figw A. BL iL gxhi die Uanptansicht Einiger diewr Cborstiihle, deren 
TMlMrihfey wit i> s. htMidMtf ab Bilpilli im Ail^gHi 4<r Bhehw dierin» OiiM ImMhto 

I, Ml ta SitalMKk tan fal ridft drohtwehw» mrfn h Bdkf 
Blehniita, ^ k h. hwriataf, taMUk ta«a ähih ta e^gnt- 
liehet Sitze in Form fester Armscsael beladen, mehrere EWi imt ab. Diese Sitze kann man anf 
der Abbildung nicht sehen , weil sie von der Vorderwand tu a. rerdeckt werden. Die gedaclitivi Itiick- 
vände bestehen gleich&lls ans festen Bretwänden ; allein die dariber befindlichen Haiaachnitz -Vt rzieruugen 
■iad awiat darchbrocheoe Ariwk. Die Seiteutückei ta Biekwiide» iraTeo EiMa bei c abgebildet 
M, M mt WMrifM Ibh, m1 ta tan tataft hriMlihw kfuMgam ifarf k RaRrf 
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ptdaäMt. — AHMüg a seist eiw ffiiillMiwiiiM «iw Micha fUdraaid. Die u dna CIMMIe 

IgRM nd die ibri°:eii Verzicningefl am Obe rtiieile des Seitenatückes der RGckmnd ia Rrlicf grarbeitet 
kiimI. — Fi;ur T. nmi I>. stellen uwei Seitetiwäaile der oben erwähnten VurdenraBde oder LeeepiJte 
dar. Sie befinden «ich an dem IVIitteleingange nach den Cbontihlea , Melcben nu aaf BL 2. II. bei L 
bacilEt Diese Seiternttaie atebei gui frei, die T«innngn difaif aber läd ia Relief gescbülat — 
Bei & aal F. dbi iml IMitiM«M aier TInbUmmI daryildü, nie na 9mm aadi aiT 
""f^i** der Ctewiai« Her teidbea ctMicU. Dieae Bekiäangea eU «egea ihrer ickBaea 
iwAbrocbeDen Arbeit ToizägHch bemerienswcrtli. — ZihUt bibm ich noch des Grabsteines des Peter 
GarliraHrr cwlenken , welcher znin Neebaa der Kirche so wesenllich l>pii!>'trn2ca haben soll S. (i). 
Er ist im Inni-P'n der Kinhc in der llÖhe der Fensterbriistun-; angchrucht. Garhradrr und seine 
Ehefran sind daraaf ia gaasea Figorea ia Refief abgebildet. Der Grabstein , welchen man aof Bi. 7. 
■eh, lat saw Iniaaa groHN KiHtoartl, tatai in Gesmtaai lad & BeaikitBig Mir dahch 
hfcMia Hl er doch ia Betnff der Ethnai« dar Üidw voa btamn: 

Die Hurtolomilikirchc 

iint im J. I'2I5 vollendet, und tom nischotT Baldoin von BraadenbarjE; in dem i;rdiirhlen Jahre ein- 
gewetbet worden '). Sic wurde ge^en das J. 1300 vom Grafeo Bawo (Uarckardt) tob üaA^ niit 
BaaiUigang des MarkgraÜM AlkfMlt fMi Bnadeoborg ak IiihülaiiiB aa «iaer Clllegiat- adir 8liBa- 
Urahe cdoka, aad edddt na ika fai J. 1900, im Fintaa Almclt ha J. ISIS, lamsUadaM 
Srteatangiia, aack aa J. ISSO du FUmMtncht Her dia WMlwKwhi^ Sfilar «wl» m im 

den Fnrstea nnd von Friraten noeli öfterer reiihüch dotirt — Die Zahl der Stiftsherrea war 10, 
nnd der letzte derselben starb im J. I54Ö, aacbdeai die Eiakiinfte de.s Stifieü nach nnd nach an mil- 
den Zweckeu beatimmt wotiiea waren. Der hohe Qm» warde im J. 15(15 aasgebaaet (oder wohl aar 
madert), lad mMhi rfad atkaia Kl^Mir im BMliiteB Hmes dudhrt boigeartil woidea. b 
ihr aefgl ana aoch dfo Kaaad, aal wefeher Lalhar im AagastineiUeeter «efndigt habea, aad «dcha 
bv der vlligeB EBaeciMnBg dw Xlortnv dwcb eiaa Feaenftnaet !■ J« 15SC j M P i li i t midiB iqb 
nJI, — Der aar Kirrhc gebSrigc Glockcntburm ist xiemlicb «cü ealfmat vwa dmaftaa, wie MB 
diie in Dentitrhliiad Nciten, HlM>r in Ttalien Tn^t a%emein findet. 

Von der alten Kirtlie steht (ausser ilircr Graadrorm, welche eigentlich die eines lateiatschcn 
Kieaies iat, aber danh Aahaoe aehr Tcrändert wurde,) nichts weiter aoch aaveraehrt, ak da» arärd- 
]icla Fortd, m «ahhaai U aaT BL «. ehoa dao AUOlng gegebea blei. Be ae«» dM in d« 
leMaa Oeceaaiea des IStca JUihaadaito iUichea BMdb^eailjl *), aad bemfaty dem db Kinte am 



I) Backmaan, Th. III. BJ, I. S. '203, bat die darüber vom gf Jachten Billhalf aiuetfertigt' l rkuntk abdndHa 
hmm\ ni daNlbcn lind »adi die det lürche gaaaelUeB Daiaiioaai, aad 4» Pfium Ucinhciu St tfictU 
ab Zawe, «raSfam (ten^ & 4^ 

t) Die Uikaadea «. hei Beckmaaa, theaim. 

9) Ku Tcigieidie die Abbildmgai ladner Portile aoi dieier Zmt, «idchs iik n den „Denkmalen der Bau- 
kaa*l de« MittcUltert ia Sachsaa« Ahth. L Lief. 1. Na. LiaC 9. 9., Abtb. U. UeC I a. t. 
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g^Miite Zeit «i Immb aDgefugen, aber erat im im obo entähotca laktt 1215 TeUeodet worde. 
AiTiBiarMlt dmdb« Mata mk tmAOUrn, wM» h ÜNrSMIiw iuKgmlUMib 
te» «Re doo ieadha «■ i Mten tM i Eak da* FMtdn, C> aalen m iaaanln TMIe 

Alt Sagange ii die Kirabe ateht, nnd dass der sich nadi im KB|nge in verjEngeade SEiri^ 
Rcltenraam zwbriieii beiden Sänien darrh zwei einfache Ecken »der Pfeiler aa8)>refiillt nird, Eriche nnten 
mit i'ineni Sockel, oboo aber iriit e'invm Drcksim», der auch über den Kapiliilcn der Siitilen fnrtl.'iaft, 
verseben sind. Kein« dieser Suaien gleiclit der anderes ia d<ir Sciiaftverzierang. Bei der ersten liaks 
kt flohaft glatt, bei dv aMaÜaa «her akk airiifaal «iadaeMaadca BaaMabiatdai^, 
WS t u a a l Mi hii Ht aai ia «iav^ftaa laepMiialial», — fcr gdaft der Mttoa iet adt 
mmtfvmnuf, wd iv dv Ma irit «her mmOmd mm TondWi Nwdia gema- 
dcnen Stabvendtmy geacbmBckt. AHe SialeafBaw haben an den Ecken die dem bvzaBtinisclMa «der 
RDndbnirpnstylt! elj(enthninKclip Blaftvcnierang, welche im ijotbisclicn oder Spit!r!»n^('n!!.tjle verachwiadet. 
UebcT dem Fries, welcher über 8äalen und Pügiler, wie schon erwähnt, fortlüait, cthcben aich die 
Baadbögen, wikhe daa gnw MI Hn tt i wmi jada $Ms nd jeden Pinler der Am Seite 

iidwriieia lia W iBle M dar a adwe a gaile fri aa dea. IKne SaadUgM a«%«B 
RndeHba laa VHaddidtnev SttilWy aidiiaducH ■it hiaUin ai 
Platten nad Ueiaea HahDcdden. Die F«na dhaer Gliederaageu »eht nmn an dem im Mauerwerk I 
liehen Sjirnnirc, welcher anf der Abl»iHnii|D; angegeben ist. Eine cinfarlm Lcixlo iimcirbt tha sjanze 
Porlul nnd zieht sich auf beideii Seiten bis znia Funboden herab. — Den Thiirstnrz bildet ein grosser 
Stein, welcher nnten wagerecht iat mad «hca äch u den Raadbogen anachliesat Auf dieaea Steine iat 
Xiaaa, iMbn daaedha Mbria aadMaaaw faBdiar aa^ahaaia; lad dad diaaaf^gnaa 
kMBilcL— Dm gum FaHd ia aeia— eiahehea aad g m e a i ^ G aanh a aiilr nttmit da dw 
eiange wohlerhahene Uebeneat taa Gabiaden des bjzanliuschea Stjke ia Zerfaat einer besoaderen Bcachtoi^ 
Unter den drei hinslem, welche ehfdpm in ZerliPt hrsfjinflen, war doa der ^Intter Gottes 
j;(wii]iiiete Ciatercieaaer-NoBiiciikliister im .\iiktüm (jel2t eine \or^t;ll]t, ihn älteste. F.s wur srlmn /.a 
Ende dea 12ten Jahrhanderts als UiNtpital vorhanden, nnd wurde sodana von den Aobaltschcu biiraien 
aad taa Madaa idddkfc deliit la J. 1998 laikcta die Haaaw ikca 8ila ia d» Stadt aaa 
•Tkot '). Yaa dm elieiKgiB KlaataifAladea aa bddw OltaD M dchfa EriMUkkaa oeefcr 
db Kliafa ]■ AabAa, wmm da giddb ia Onr Fana allartiiladieb e«MMa^ 
völlig erneuert. — Ton dem in J. 1390 gestifteten AagnstineTkloBter , ara Plan, in welcheai 
LaOer iai J. 1523 rnd^te, aiad «UddaUs kdae Sffana literthimiiohflr Gdfiwie nwhr ihi^ *>. 

Das Barfusser- oder St Johanniakloster 



Eada dar gwHi BrUeedia»» dagtiaa deltaaaTldiMck lbnMforlSS8a 
aep, da «a ia Omm» Mn wiGndMlIi«» vaeagUadeM lad^padaa «Udt^ 



1) Beckmann, Tk. Hl. Bd. I. S. 994, giebt 

VergL Liodner, S. 3l6. 
9) n Beekmann, Th. Ul. Bd. L & aS4. Liadaar, & Ui. 
I) Uta Orkmda a. M Backmana. & «M. 



IS 



Sophie vonBarb), welche im J. 1276 starb, tuit cn gestiftet, wie ilir Grabstein in der Kircbe beweist '). 
Audi «ffiter »ardea den Kloater Tcndiiedeoe ladolgeaau ertkeih ud Scbeikugeo geuacht, letal«i« 
mnlSlU WB fa Mha nm LM oi vn WM*). !■ J. IUI te KInIw atf- 
gaMM, ^a» 4u MhMB CjiMiMi nd. du StadtMsWe, 1808 dkw dw mm HMrtodnb 4m 

eu^ridtet — Die Klostergebände siod ireitläufi^E;, and t» ist brmcrkenswerth , daw iwei mit 

Krcuzgängeii Bn^ehene riereckige Hiifr oiier freie Plätze sich Harin viirfinilrn. Dicsic Krtnz^änire siud 
jedoch ganz cinfarh, ohne Säulen, und die Spitzbojtena:e»nn)f nilu-n mir anf Krii^siciiipu mui uaiiz 
ähnbclier Form, ab der ist, welclier die utere 8(>itxe der auf der Vignette Ul. Iii. dargcstelltea altea 

KumI n Benteg UUit — IHt Hwtwkiid» Ikgt tmüi m» ariRlhdUnidwt Jiltiai ii RdM^ 
«rf ihr «griiahv TM irt Mit n iw ScMriIM« ««IBM iim4^ Dv MSoho Thai «te Omt 
Mnr dis ait Zmiw laneiieM Riagmaoer der Stadt «i^, nl UHit mt dw hnanlai 

Bit den nnfem ^beadea alten Vertlieidigaagsthanite derselbea, dne höchst malen»che Aaaiclit, wd^Ae 
auf der Vignette BI. 11. darseütellt ist. Man sieht, das8 der Hior platt gescbliMsen , ond mit drei 
sclifflsiieD kobea Feutera im Spiubugeaat)! veraebeo ist, deren mittelstes «ch «tit höher hiuui&ielit als 
ü* flalIntelB, «Im Bnait, weicht Im Eili im ItiM kMmtkalt, du !«■ -l U k d k mM wti 
idMtM gaditchn Pmtjh heaaadera «Igem tat 

Daa Rathhaas 

hat zwar in seinem HHnpts?büade Mit seiner Erbannn^nzeit (die nicht ^cnan bekannt ht) Ilanptyerän- 
demngea erfahrea, ifidem ea im J. 1610 von einem Banmeister Sonntikg nea erbauet worden i.<<t, wie 
dies die aa desaea Vordeiaeite befindliche JahraaU and die Bachstaben A. S. beaagea , alleta darch 
MiM bdta MhiiM GUbd nah Ortea nl weh WmIm m, nakhe wm mH ftIhmrZrft ilawM^ 
nd Icn UnhM to Bati»gMalm Mnakal ffMia ihd, müttt «• cImb imaa^kkm. FUi Mtor 
in ■ittlUlerlicben Bauwerken. 

üeber die Zeit der Errichtnng dieser beiden Giebel habon erst die neneslefl Nachforschaogen 
vollständigen AofschloBs gegeben, indem frühere Anhalt'sche («escLii-hufuntrher «ich durch den sebr 
edlen gothiscben Baust)! derselben haben verleiten lassen ^ die etwas unleserlichen JahnaUea aa 
«rtlkhaa ui «Mdkka GMM vuSMg am «Mha ui te Um «adarihdlhnaart JUn 
fiiher ao^ehea ab « n aetMa fat. Die MmU mA die gmm iugfalft m BeOehei OM«^ 
vMp fher iv Spito Iw Ttnien« Wtfpw im wiUMm Ftfia tUU (a. BL 8), M 

anno öimiini mcccclnif m otgUta fi». toon. iO. 

Am westlichen Giebel badet sich aar die JahnaU 

i^, m 4» USVL9. mkm kL Bdda JUnnUa Hl% lift 4« IIiIhHMin n^ 



I) Die Innclirift Sl M Beckmann, eb^mlaj. 

1) t. Beckmann a. O. & 314. Liadner, & MS. 

») Beckmana, Tl. HL Bd. L 8. S41. 



oiLjui^uü L/y google 



MBcfeCiabd «1.1470, in mMAt ätar im Mi MSI tcb BtaMMar HauSckailt «nwlM 
mdm iUt te Im TmUI tei di üktM lgat M e h Bj^big «amm M; M<h m «Mtr 
Stail Ci »gMMttaM ArfM« — ul Yadmo«», — gMl warf« «M» dw «• 

Mucfsteine in der furetUcben Ziegelei zo Steckb; (welche noch bestellt,) ;;tfeitigt M'ordcn slad; aal 
itm der Meister ScJimidt ansaer freier WoIidöb;,' und Beküstienn^ Tür nirh ond seine I-<enfr 38 Rhci- 
oiicbe Golden, ond ab Geschenk 4 Ellen brauca LejdeB'aches Gcwaud Tür den Baa des üstliciien 
CSalch «Uln, der gnae Bu 4ieMi. Giebels alw «hM Mataritliaa 285 Schock, der des weadichca 
409 Sckocfc 7 Oiwchn gdurtrt tat'). 

IMmMmi Belieb, Wappen, SSnleo ud jrothischen Omameiiten dnrch^änipj; aus Backateinea erbant. 

Sie waren nriprüng;licb theilweigc bunt bemalt and vergoldet, doch bat sirli die» jt-JenfiijlK nur auf die 
Waj»pea und iihnlicbe Venueningen beschränkt Bei dem im J. J824 crfnl^iru ALjiutze des Hatb- 
kUMB nnd die gaasei Giebel mit einer ziegebteinart^eo Färimng aBge»tnclten worden, weiche dazu 
gut fmMui M. 

Dar I f i M it GkM, mldMi muä mT 4er lioirw AwieU 4sr NilaUUMhe HL 8. ia Ilk- 

tergnindc sieht, wo anch die ganze Form des übrigen Gebindes sich zeigt, enthält sieben verschiedaH^ 
in der Breite sich gleiche aber in der Höhe von eirunder nhwrtrhrnde Felder, dnrrh nebt Siinlen 
gwrbieden 'r. Bl. 8?. l)ie»e Siinlen , von "ewuodener Form , und dir zwiiclien ihurn tiefer iniicBliej»cnden 
Felder bilden eine ternuaenrunnige Abstofang bis zun Gipfel des doppeJseitigca Dacbes des Gebendes. Die 

SUm Mk «e' llaAe vi, «ie gedacht, 6At Ikgad» Vmn iMa. 8ia M 

slcbea, mit kleinen rnndea Feaetera, weldie an IUI dmUnwlMD ud mit Terschiedemrtigea Fnl* 
langen verziert sind, nnd mit anderen Omanenten ^00 grosser Mannichfalti^keit und im gothischcn 
Banstyl geschmückt. Unter jeder der acht Sänien steht eine Statue, obngefahr .t FdJis hoch; die 'AiM 
■junmtliGher Statnen an diesem Giebel beträgt alle sind voa derselbeo Grösse nnd stelien i'ersonea 
na dar ttEaahaa olar HaOhaa-GaacUehli var. üilv lan DiaWiM Bdl ^ fliürta™ Tar 
Otimg Iber di» gnm WuMAt Uo. la ■HteUea FMo iat 4aa äMM» Wappai rngtatOt, 
mf jadv Sah» dar dM W^as dir fliidl Zartat 

Dar «eat&cbe Giebel ist nseh nanidAlliger nnd rmcher vernert nb der üetliche (s. BL 9). Er war 
ehedem jedenfalls aaf Ähnliche Weise wie dieser durch 8 Säuion in 7 Fdder gctbcilt; jetzt aber fehlen 
zwei Felder nnd zwei Säolen nach der Südseite zo. Yermntidich hatte das Rathhans ror dem Umbane 
m I. I«t0 aiM niM fiariall, md mi tefliMto «&hi Yenprug; mm bH «hncMücfc dhiaa 
danal» wtggmmmm, nd imIi dit laHaa ftUaMai VeHcr dviiiMb Dana Yailaal fat la es aaife 
nMNan, i» aiafc «T daMftaa jadariidb nw iUUa BdM Mndaa, ala li* lat das Wto 
gegen Norden zn sehen sind. Das eine derselben (vergl. Bl. 7, wo diese beiden Refieb ia 
abgebildet äai), stellt de« kiLGMCg nriet^ tot, welchar deaDracbeB eriigt; 



I) Dta ComtiMt nnd die BaatedmangHi, lowia andtn Nachricbtcn dMOb« «(rduke ich ikr gütigen Mitlt ci l i M i g 
Siatenis Zmlst 4mA dsa HsMk Fuicr 



S) IMbar dta AMModi!^ Am kktaai Ikdhs des wtMm OMMs 
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rocbb iiB Hijiteigrniide ist die beteode JungliriiB, ik er eriöMt, uad iülu eine Barg dargwtelU, auf derea 
ZiiM« einige Mmmhk im Kamgk mmAtam. Dm taim at^ iat hdHürth, iMU» wäVMt, 
mUtr ■» dM Schrate tämm Hutä smilMiirt, w dw wc ika krisüd« Vmktua imtk m 
MMiaa. Id dan wtow «e HM» «ndrate FWa Nt, im hT MSchn GiM 

Mi^Miie WappCD, um! anr jedem der beidea Nebenfeldcr da»i der Stadt Zerbst bcSadlich. Dieser 
Griebel hat nur 18 Statuen, worunter man im initteklen Felde oben Nfuria mit ckm Kinde in einer 
Glorie bemerkt; rier Statuen standen noch in einem der weggcriiweDen Felder. — Wenn ancb dic«c 
StatMo ud Reliefo keinen aoageaeicbDetea Kmhnrtk baben, no bemdrt dmnocb in aUea, bei maa- 



Ziarf» diMV 6bW, mbhe, kk «iaMMk n, n don irioklw u 

du damab «chon seinem TailUI sirli h hr näberalM gBlÜNln Styla 

Roland »-Sttttaei 



On^gieba BnlaiiiUldtt bM mu ii lUm Sttdlw, Halle> Kalk* a. d. Sada» Braadänkarg» 
Hasdabaig, Halkafttadt» Breaiaa, atck Ib an Im aaaMiaa Ztkm. Sa Jai duZdck« des 

InmediatTerbBhaiaMi, h «ekbein die Stadt aam Landedana liaad, m dasa sie nnniittclbar aciatr 
Anisicbt nntergeordnet wnr, anf Landta«eB erscheinen konnte n. <<. v. Die in Zerb»t »lebende Statte 
(s. Bl. 7) ist wob! i'inc der ältesten noeb vnrhaDdencn; sie ist au'^ Stein "ebaaen, und im rittcrfirhen 
Costam des löten Jahrbnndcrts (1445 neu errichtet), anck tuit künstleriscbem Geiste anfgefasit. 
(Die aalana M tmk aiaMlSdi aai Bali ganMM, wät aat eiaaai hi«aa Tdar vorgestelU, aad 
ia lakanai Gaaekaack.) Db Ibar daifalla MaiaakaaM^ga gnaaa Slataa alaht ki aiaar atadaar- 
aaa IGadie» gtbannidit, aut einen raickaa CSiMal aai dia HUto irann die Dolchicbeide 
das blanke Schwert in der Rechten hsJtrnd, nnf der Brost ein Schild mit dem doppelten Reichsadler; 
zn ihren Füssen ist ein Huntl ab^rliiliiet '). Auf dem Nischcn^cbSude halwn friilu r nncb einjge kleine 
Figuren gestanden, wie man die« aas der Beckmann'scben Abbildung ersieht; indessen mügen diese 
Figarea, mUa aak das Kra akd a Ba aabe» Waikaa la Ckraade gegangen sind, ganz anders gealdtet 
gemaaa aap, ab <r da ghkt — Ea bt jdil iaiWaika, d i w aHdan di St d aa «Mar kanadriba^ 
bdea fcl db Saadadtaa« dar «rittddlarilekaa Kaaalaaika b Zaikat mt dar BaMika^ 
schliesse, dasa in der NSkolaikirrbr ^^i(b norh ein werthToIIes Gemild« laa Hans DBrer, dieAnbetoag 
der heil, drei Könige vorntelb-nd, lindet, w folzt nurhstebcod aaok db la der Baachldbam dea 
dasigea Barfiisser- oder St. Jobannisklostera gehörige Vignette: 



I) Beckmana gicirt zu S. 341 (Tli. Ul. Bd. 1.) eine AülnUiung tl«r Holaodi- Statue-, «Hein iit, wie : 
akb M Tttgte hh ang 



9) Pas asgsaaaalc aeue Hans, Sa «ekhoa in Mheitr Zeit der «o berübintc Z«rbitcr Sdräpptiutuhi 
halte, and wddies weg« g w ai t r Banfifligkeit aencrildi cbw völlige Umgrataltoog crfabTcn hat, 
möge Act bcschriiakicn Planes dieic« Werkes nicht darin aargcnoiDmcn werden, obgleieh m mm Banrüüi Poixi 
im Gcsdawck de« Mittdsltcn httgeitdil «widen ist — Bbai so wenig konnte idi di« bckaaala, aber Utk», 
«od all MiiitwMb nkM a« btHatbteaJe Sialae 4ir isgaiaana Bnt(er)an|fcr i 




Die Kirche zn PotnitK. 

Uafeni der Stadt Dessau nacli Osten zu liegt der Pütoitxer-Se«, w«kber ehedem wahncbeinUch der >fiMca- 
8m (HiUensM, inim MMt ud Mdde ^dchbedeatail «ttM, daiier aadi jetzt Doek (fildeiisteio) ') UtM. 
AmSee Ihst iMltarfPStKtte» mkUm dit ami «ritanB DBtfen» D«lla«a nd Sekolita, Am! aar 
ciiegiMwOMMlaftlldat. Tttr BnlihiiVit iw Wifll^n minMnhi Im f llim h Bittflr rian rhmii, naj 

antcrgab ihrem Sprengel mehrere jensräts der Blolde ^k^;cae Dörfer, deren lHaheii|pr kirchlicher Verband nit 
der Pfarrfcirrhc yn Stf rip Mirses Dorf schcäat scbnu im J. 1440 wüste pfitnTiflt'n ko li iH<»n.^ mit vielen Be- 
schwerden verknüpft gewesen war. Eiae andere Pfarrei mit mrlircrcu iWrfern ordnete er im Dorfe NiscL»itz 
an'). Beide Pbnreica Terciaigteo sich wabncheialicli später sn dem Conveiite su Mildcasee^ dessen Exi« 
•leaadaBtMnBMbtiM J. ISailaackiNfait^datdbvdiAaditYandiBigteni^adtwaaiteCoafC^ 
St. Wipaili («4flr dw AieUdUcMtlea) aa MüImm* aMk der Kkala 8t Teil la Vtealarg aa dar Saal« 
(eatgactit «M. Jener Cnnvent bestand (wie mr später bei Beschreibang des Kloetere sa Nieabarg üeben nor- 
den,) fiBfl nnr weaiirpn Cnnonikern, ileneD ein TVril i'.'-t Veitskirche daselbst aar Eiariehtoag tob Zellen 
fBr sich, der übrige Tbeil denken Kirche aber aa ihrea ^tteadienatUohea Uebnagen ciagwüiflit mrde *). 



I) t. Btckmana, TLIII. Bd.L S.M. «) IKelMaHie «. bi$ Beckmaan, A<ad.&3tt. LIadncr, S.IIS. 

31 Dil- t!rl>unii'" a, bei Beckmann, cfirndji». S. Ilin. 

4) ». BeckmtB», dltajai. S. *H, — Dan m der Kirche sn Pötnils die Kiftlie de* Coarcatc« sii MiMouce 
«fedtfflatat, daflkr spredMa ndmcGifiade. I) B« Ist dne slie Sage, dui hier «ia Klsstcr (nit nnteiMUeb«« 

(^äu(;t'ii ii3>:!i De 3.1 tu uiiJ Töitrit) vorhanden gevrr»eD tey; nas will aogar die Lage der Gebäude dcMelben 
iMdk aadiiireiiien. Auf der Nord«eite der Kinh« li^t eio Gebäude, «ralcbe« die S{Mii«n kib«Ka Altfrthmrs 
SB Aklilatarf waUavWahaa^flUgsrChnariksrinftibenrZskgMliialbabaaUnnlei 3) & iH kdn 

»ndfrcr Ort dfr Cmgc^cnJ vcrliaml™ . wohin man die T i: v, n ^T;'i1^>r^ rcrsdii-n Vönnii:. 4) Piv Banurl 
der noch vorbandeoca Kircbc deutet darauf, d»M aic lutat geitöluilidic üorflurdic gcwMco Myn könne, und 

4* 
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Ihr fM%» Hertog Leo|iaItl Fridrieh Frkai imM Aakilt^Detatif tmm 
M m lidfecb kmllrt bat» lan ta JL 18» «• Kbclw n »Mriti, ulv ariMr bihrift- 



donh den Baorath Pozz! wieder hentellen; nur ler nam miustc fa^it nützlich erneuert wenlen. — 
Alf der IVordseite sind die ahrn Manem und Sänlen noch gan« gut prhalten , dabw ich auch dic.ic Seite 
mrAbbiUiao; Bl. 10. genühit habe. — ^ Sie üt ganz aus Backsteiueii erbaat; selbst die Fenstergewände 
md die (ciaftck gegUederten) Eingäage ul am iiiiina«o MUnidt Md MUT die Siikn, dem ick beld 
-<raiflHMirarie,ahlMuCtaSeadMaiib-- IXe Fern der Xiicke Iii die cfMelrteUnkeaKiMaM^ 



kftideL — Sumdiciie Feosicr des Scbiffes, der KreuzflQ^l and der Chornificlie sind im Rnndbogea 
ttberwölbf, uud haben, verglichen mit Fenatern des fräheren und reineren byzantinüchen Baustile«, ein 
etwas hreitea Verhältnisa. Ueber dem weidichca £ingan);e and in dem Giebel jedes Krenzflfigela ist ein 
mdea Fauler aagalinciht — Biw lUAe U«Mr Rundbögen (die Bogeaaule Iby—Baiicle Venjening,) 
WA Mar da« Feaatam daa Müw, dar KmMgA wd dar Choniacfte Hi. Die HaMittdie (m 
wdckar aidi diaee TiMianB|[ keiidat» ind aevait iaWata aick w dar BAmmt Ita e ia l w dttt) iit vm 

Streifen eingerasst, und tritt hialer die Ihrigen Thdle der l^faner «in wenig znrEck. An beiden 
Kreiizfliiecln lielit sirli ilicsn Tcrzierung bi» zur Spilzr drs Giebels hiaaBf. • — Die DarbpeheJ des Sst- 
liclieo und we^itliclico Fiode», so wie die der Kreiuflügel, sind mit stafeDartigen Zianen versehen, die 
man Tanägfidi hiaCig an BMksteingebänden aas der erwiluten Zeit, in der Haii^ in Wcatyiialen n. s. w. 
ÜHht. — Kdtt.nater daa 6 BuodkagartMleia daa Salfllha lehrte Ah i« i w i ia a tfM w Biw an 
bödai Saarn du eiMaifiBe Utah wekhin dh Udai (n^gnaeM) SeÜmabift MacUib »a 
5 SpitzbogeuwÖlbungen , wcirhe jetzt den unteren Thdl der nördlichen und südlichen UrofataungBrnaner 
ili-s Sfliifles !)i!dpn , waren danirdi nflen und gewährten Durchgänge ans dem Mittelscliiffe nach den Seiten- 
BcbilTeu; die Skalen und PfcJJcr, wlclte den 5 Spitsbogengcwülben als Stütze dienen, standen mithin 
«hadern im Inneren der Kirche, and sind ent später sngemanert and d^s Nitteirdd mit einem Fenster 
Eine E^seeAMicUaft dar Adh« der Sinieo wi PMIer iet hier 
adtol mm «ahnEeh in den Kinkan aas jmr Zeit» data («• aicbt 
oder lauter Pfeiler dieSchiRe vnn ctainder icheidaa}} jedesmal eine Säule mit einem Pfeiler abnechnrlt; 
in der INitnirrer Kirrli? nlier nehmen zwei Pfeiler neben einander die Miltn rin. — Der Uinslaml , ilass 
hier ilii^ S|iitzlioicnwölbnn_s;fn unter den nn ilf'r Kirrlic ühri^fii;» lierr^cfirnilfn llundluisirn \ (irkcmmen, 
und die gedrückte Form der Rnndbügeu, wekiiv nickt itptcr al» im Anfange des löten Jahrhanderta 
(mw gWA «aH weit IMhar) aidi indat «ndück db Farn dar ai«iaieh nSbar onihnlia Säden, 
dariaa wä aiaMarSictabatt nn, daea dieFNnMierXäQle kniie&il aechdeaSliltaiHmriira, 1196» 
cibanet weiden aejr. — IKeSinlen der VordaeUe atden auf hohen Picdestalen, haben sclur kurze ond dicke 
Sehäfle, (yerpl. Bl. 7. oben zo beiden Seifen,) nnd nnzewühnlich breite und gedrückte Kapitiile, mit Ver- 
zierungen, die Äf hoH ihm ^otliLschen BJatterwerk nahe kommen ; am Fnsse auf jeder Seite ist die gewöhnliche 
bjiantiniM-lic I)Iattvt'r7.liTunß, — Die Säulen auf der Säd»eite der Kirche sind grüastentbeils erneuert. 



1) Udler dte bjfintimscha Viiiiiinng, d«ä« rinftimnilw Stwifcn, ^ gedrädte Form d«r <y —Hiyp, 

«Deakmaia d BI. A MAIL in SaeksM« Ak*. L IM 1 o. 3, iU. 8; AMh. IL IM I I, IL «( 
UaC S IL 4, H. t. 4 a. lOt IM S «. «, K Si IM T HL 9: 3 a. 
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Die KlMtar-, jet^ge SchloaB-KiKlie n 

Nienburg an der Saale. 

Hidtarg (Kl«»t«r- «dar MlaehcB-Hiaabui, IMhr Vaakbirg), n 
Suh wut Holt, iMHt warnt b dm VAmh Kam OlM iw % OTS «r, fa 

BewiDiginig ertheilt wnrde, dass das itt Jngfiwi Marie geweiUe, 971 Ton Enbtaclioff Gtn n 
Colin nnd aeineni Binder IKtmu (Söhne des Markgrafen C1iri»tian tob der Laasitz) grKHftete IVne- 
dictiDcr Möndukloster an Tanganarafelde bei Bangerode wegen Raaheit der Gegend nacii <l<r 
Bwgwart {cattellum) Naubm;; w lar Sufe !■ €fani HadfUhinpa ') verlegt warde. Dicaer Bnrg- 
mrt lato «laa ZmiM Im NahaiB Haaabarf (jKmu'^m^t ^ Oya w lw aiaar arfba Ama 
idqaaaB Ulm Baig, hm jal^ OMt Alintog, flrtdtaa, aai «M k aiaar ipttma IMWa 
Kaiser Otto'd m. vom J.iM^ eintot genanat. Das Kloster wnrde von beiden erwäkntea Kalaeia aai 
von derrn Ntir!ifiilj;nr H^inrirli II. rrirhüfh dotirt, Letzterer ertheilte ihm das Recht, sich seiaea Abt 
aelluit »a wähleo, und m »arde ia «ciacr Ge^^nwart ioi J. 1004 vom Abt Eckhardt cJnfieweiht*). 
Aach die Walil seines Schirmrogtes wnrde ihm im J. 1041 mm Kaiser Heinrick III. fragegeben, wie 

GMatai B. iai JL 1«U laa Jalnaailt m BlarilM mi «a Mte- 
«rieit lalle«). AaMr Mu al wia a S aha afc aaipa, «a mII daa 
lltM M i i a a iai t laai Waalar von Terschiedeaea Priratperaonen gemacht worden, uaiawa» aiai aaA 
die Firsten von Anhalt gegm da«Hclbc »ehr freijreLif;, nahmentlich F. Heinrich im J. 1S39, F. Bern- 
hard II. in J. 1330, die Fürsten Otto und Bcrtiliard im J. 1.187, nnd nachdem bereita im J. 1275 
aad 1288 einige Streitigkdten iwischen dem Fürsüicben Uaase ond dem Kloster gütlich beigelegt wor- 
daa «am, aa wglNl F. BM lai X Mit M an» fta Oar wbara TkaiUa, «aUi 
ariad%at maa*). Ok UaMiaAM «w Khatm, «dahea aaMbar aalar 
ataad, «Oito jadaeh aar Ua bm J. ll«t, «a aa faai Kaim WMAk L daia 
Magdeburi: nDtergebea ward«'). Iia 13ten nd 14teii JaluliOBdert sab sich das Kloster geaöth^ 
vieliache Kla!;rn über EiagriSe der Ersbischöffe in seine Gererbtsamc hei den Pfipstrn Uoaom% 
Gregor IX., Bonifacius, Johaaa XXIL, za fahren, indem Jene ihm KinkSalU entzogen, Klostcrgfiter 
Tarianachten, Schinmögte eiucteten nd ea anf andere Weise beIrfielUai. ladenea blieben diese Kla- 
1^ gMNaaUb arfU^"). !■ I. 14|M w« Stdiaabaff FUadiU wa MgUaif aiaa alna- 
0aia XlaalRullaiil äagaOlrt» da db KlaafcrTaalt aelr la TedUi pkvmm aria ■acUa'). M 



• I) s. 'iie l'rkundi" bei Beckmann, Tti III. I S t?'*, rergf T.inHnrr, S ^fl-J. ',96 In r^nfr >|iii(rmi 
Crkawle vem J. 9*0 wiid Nieobnig auf cioc portiKlic Hcik fc<gqwltn»M»tn )i«»cbrlcb«i : L'U Saia «( flwia 

1) «. bvi Beckmaon, cbeodu. S. 430. 

3) ». die Urkunde l>«i Beckmann, ebenda*L S. 43U, 431. 

*) I. die Uriund« bei Beckmaao, ebeadaa. 8, 433, mgiidwa mit S. 460. 

S) i. die UikaMla M Beckmann, rtiaiis 44», 447, 418, nt^ LUdner.. 

0) >. die l'rkuiidr bri DecknaD*. eboxU*. S. 436, vctgl. Liadaet, & Sil 
7) ». bei Brckinmn, S. 437, 44.1 einige UffcondM daribciw 
8> a. die Urkunde bei Ucckmano, S. 448. 
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Bfaiiill i» IMmHen nnb !■ Klntar n J. 1608 liraluUrt, aber «nt u 1»02 trat ihr 
EaliNlwf m MtgUbmg d* UmM» tm «Mrik, m du ElMHbni Aiblt ab, aid Im I, I6S7 

tntimlle Chirfiirat tob BrandenlHirg Midi ariMa Araprficlicii an daMclbe '). Die Kloatergehinde 
Harto nnniaehr thrilwciM- in ein Scklom Tcnrandelt. Darch Brände hat das Klngter in den Jahren 
1050, llß3, 1242 and 1280 gelitten, i»t aneh im BanrrnUricirr -«ehr bedrängt worden. Dies ist 
im We»eatüche, «aa ieh fir den Torliegendea Zweck ia der Uceckichte antniaden vermochte. 

Mtt fiteMfMrit KiMtaM« m ffitdiBg at Ww «dlHt Nadricht mbaadm} 
■BT ttar im HlnMkn Mf WtilMile, mIcIm aber w^m Miter UnleiNtnAait kam h Be- 
Itad« kwMl« Uit dA A Vaolriaht» im iaHdba hi J. 1U7 «nMwt waaiMi aay^. W« aria* 
■en ODS daher ia dieser Hiaaiclt hSfiA aa dm BaiBif^ biHca. M (ihc dah^r aaiMaat aar B»- 
■cbicibaag dw KMe Her. 

DaB Aenssere 

dandwB gMdrt aiaiaid te MaMI, nidm aaf BL IS der AbUUaagn Maifc^ Dita«r ia *r 
Baad bUL Die Südatate der Kirche (welche dieses Modell aeigt) at^t aadi gegenwärtig noch frei, 
■nd iat nach dem Wirthsrlmftshofe iler jotzisen Üomaiac gcwemlet- Die NordKeite der Kirrhr abtr ist 
darch dea ebemaligea Kluatergart«» cingcsclklucnieB, der gewöluilicitermaasea mit einem Krenagange un- 
gebM «ar, um «Mm loeb ädgt Sputa fNlaidn liod, Mkt aadm «faa THia mt «Mi Bte- 
ba wd jedar Sdla, mUa aal daai ChaadciM BL 18* bei A aad ia pSmmm Maaialiba bgi DD. 
u^ßgimkU Dia Fan dar Kaialäb diw Sial«, dia tUarvOb«« ia Baadb«^ 
derungen xeigen den bizantiniitchen BaestyL (Die andere vierecliiga TUia, zunäcliat dem Thnrai^ 
aar dem GmndriHie Bl. I.'V' mit B. bcxcichne(, ist apiUeren Urspruges.) Im ehemaligen Klocter- 
iputen atebt eta rander Tlionn, bei C, auf welchem man ebedem aach dem Kircheaboden gelangte. — 
Wao wir na der ireiea Sididte bar (fil. 13^ /. AT. L. 3L A'.) die Kirche betoiditeB, so aeig» 
äidi ibn Baaait aia aiaadicfc aialbek MittalMAit aad BdtaNUA liid tn «IMir BH» lad aatv 
aia Dank (cbnohb Tmt SliabcpMUr vm mM$t Fam, «ama cfaar «er Eck ttabi, bldaa dia 
WidefUy der WSIbaageo der Schiffe; neben ihnen liegen die vier hohen Feaater, «ekka ia dar 
Uairatwaagamaaer der »öilliclicn (^ohIi- :ihnlichc in der BÖrdlichen) AbiMutc un>;rJiracLt sind. Das aa- 
■ichat nach MVstcn in celrernr t'enstcr (jV.j ist »fit s<-hmuli>r aU die aiidcrfii, hat iiurh siinx lin- 
dere Fiiilangen als diese, und zwei sehr schmale ateinerae 8täb(>, wudarcii es in drei Abtheilnngen ge- 
acUedaa iat; BemiM, daaa adt «aaeai lUb der UialbMmgiaMacr ia apitanr Zeit («abiaabablkfc 
ia IStaa Jabikaadart) aiaa Tartadaraag fMiig(gn|iea itt Dia dM aadavea FeHtar dar Aharifa dar, 
welche im VcHiültniss an ihrer BIha aleaRcb breit, ait ■«HgaifaMlBa gadiNklaa BpitaMIgM Ifcai^ 
«iübt aad datcb atarlie aai bnile Slibe ia dM Ahdaila^^ nwckiadn äad, !«■ FUnBea iMt 



I) a. Beeknaaa, & 9t, 4M. Dreykaapt, Be s ctwihaa g 4s( Saalkntomh TL L 8, MC. Liadoer, & IM. 

f) 1. Beckmana, S. 432. ^ d«n Tbnrmc über dir Tlwr beOadel ikh noch «tae iauhltit, «cMt atar 
sehr vftwiltcrt iiti and ««a wdcbcr ich aar Folgoid» in ealsiflan im Slaade gewciea bio: Amui Dtmini 
UM — W is Kiii i Mm KUhugnuU — ciii^ Wanaif ilA diasinM bencfct, habe ich oicbt emittcla 
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■hhcfce Vcfidilügwig^ nt Irriteo SteM-FMnnnBiy amgtm (i. BL 13''} ')> galräna M<fc tan Mw 
HiiidMM Bm m. wdclar & IMMnHMMHaia an Im biwIiiiKlMa tm —'M— Btol 

Kirche B). 12 liekt) une darchbrocbeie »tnaerne Gallori« hin, «ekbe der Kirdw ar bewiiderai 
Zienle gcroiclit Imben mnM; jeht ist keine Spnr duTon mehr voriianden. - ISnter dem rweiten FcBoter 
Viva Westen her gcMabrt man anf dem Modell der Kircke (Bi. 12, vergi. mit Bl. 13'' bei 3f.) ein klei- 
nes Poiial, weiebe* ooeb g^geaiiäilig foriuidea, aber HgeniMrt ist Es bat aar j«der Seite eiae 
Aiigt Sidi wM ddkikM gMUkm tjqjmm nniNt, nl M Im gikUktm Sptaboges 

M «hatelM Miwr lUMIdt mukt o iiHMk iMk in nfan GenlMak vi 4b 
nHB( wckbe nu dam nknimmt, einen aageaebnea EindracL — Vor der Umbaraag;»» 
nancr des Scbifles tritt der SeitenflBpel de« Krcuzhanee (anf der Südseitp «in auf der Nord»«ih!) nnr 
nm wenige Ellen hermr (verpl. drn Grandrisü Bl. IS"" /. E.) onrl !int auf der Südseite rwei über 
Eck stellende Strebepfeiler; auf der Nordaeite feblen eie, iadeai das Scbloas daselbst aagebaat ist 
(vcrgL BL 13*). Diw Knnttgd iM imk mi iiiinlii, k d» BAe m^ f knM t Twmtm wä 
«er SUMito «IndM, nt Bber teaeftn Mk dA «h OULi, te ait M Maaariilnto» 
«bn UMthttflMlg gwiHwin wM, wArt ist»). Z«« MMt Ante rfM mT te 
beider Flügel des Kreatbanes anbracht. Diese Seite erstroekt sieb bis snr UiafassnnjrNiaaiier des ai 
dem Krenxhao nacb Osten lu üejrenden AKarplatxca, Da letxterer aar die Breite de« MitteLrliiflW» 
der Kircbe bat, so tritt anf der Ostseite die KresjEform weit deatUcber bemr als anf der Westseite. 
fB te Ecbe, «elete faA OtMi mi in Akaqdata gMM wH, aldt äm vairige KaiwUe, de- 
in M aU n «n Vmkmmgmmm im Altephtaa nHirt. Sh kt ieknale Me Fante, ol 

VM anna apasan BHany gPNn assn isch wm otb ■nyrngimn maaMab 
Seite des Altarphtses befindet nch eiae eben s«Icbe Kapelle (verj^ £e ]IaoptaD.^irlii Bl. 13% wie 
denn übfrhriupt «ni- ilicser nordörtlichen Ansicht der Kirche die Banart der mit iiir h't ctinj; glachen 
dtSdüstlicbcD Seite cr«ehen kann). An die Oetscite des Altarplatzcs ist die (Uiorni«chc angebaot. Sie 
ist aas den Acbtaek gebildet» bat aater den Dacbstose «ine Raib« kleiaier S|Mlxb<igea, wekbe in 
ffbnn «n Znkn Okniiahe mgdtaiy ni firf Me Vmttti wA Qam Dnfe Mirt tk tUk 
m kohn OMel an, «loher anf Ceaer Seite fieKink) aiiiüie«t (twijLdieBMrtnAMIiLia')*). 
h Üesem Giebel benieri(t nan dn grosses Krenz, «ddm im CvMnar dngeUeadet ist TematUieib 
war die«« Mnof-rblende mit bnntca glarirten Zieseln ansgesetxt, wie man derjl. buntfarbige Krease der 
Art unter Gnidcrn ao der Kirrhe difi Klosters GiUeaatani ia NSUberg findet Ein einhcbca 
Kreaz steht auf der Spitse jenes Giebels. 



I) HieriteS nnut idi nbfr bi^erien, ilaM ich die Vcnicninpen aller ilr<'i FniFier habe iitgainmraslrUün la««fn-, 
d«fla da* Fenster Imi Jl bat drei gleichrurmige venierte Krciae, von der Fonn ^, VtaUtt L. drei Krciie 

S) Von <!<!r Kn>aifi>nn der Kirehi' und von dtr (l>on)i"-V h'-m^rVt mnn nrf ilrm Hnrlrll iIt Kirfhf, Bl. II, 

nickt*. Vielleicht «ar ca den Vcifcrtigcr dei MnoaDwotc« la »ctiwicriK, dini; G«grn>titnd« dcntiich dam- 
s 



3) Au» pinigrTi SjMiTtD . wrlchr ^irh m dr-n nfirnrrwf.hnf'-n Ka|i«llcn neben dem All^irpUtf viTfmHrn, ict zu vrr- 
mithen, dui andi der Krcuibau «uT j«drr Srite rtnc idmltcbe, itieT kJciaerc, aiu dm> Achtrck gcfonatc Ni* 
sAa gelab t lab«, wie sie iM an Kkd» des fOSücTS CHItoilsin aa MBIIb« 

5* 



Kihn« «ir «m Mch da« WMflUw TMh dkr Autamätt dar KhcIm MaMk, w oüm« 
wir mam AallMdmilMit mdi arf to Vatarihw 4» Thnaa (BL 13" In J.) laafai, havar «ir 

dmA ili«- Torhall«, welche er bildet, in Am Innere der Kirclc «■trclen. 

Nur (las nnterste {ipsrlms^ dieses Thnrin-lInferliaDe-s riilirf nocIi vnm or<|iri'ni!rlichen Baoc her; 
doch ist auch hier mit tleui häogan^r in die Vurballe eine V rritodemog vorgcnoramen worden, indem 
die VenderuDg derwUien (»cbmak Stäbe, dk in EMlsriickenrona obei nuainnealadien) oflSeobttr den 
Ifltai Jabkaadart a^aUii Dar abcaa TkaO daa UMailaua wai nailifiA du TUnMfean ullat 
kalaa h apünir ni Ifcdlmiw dar Martai ZOt waiii i B Irt a TMiadamsM ariU». Ad dar 
BaqitanScIit (Bl. 13*) babe kI dllar daa Tharm ganz anr die Weue, wie er anr dem Modell der 
Kirche (BL M) djriailalt H «Igl^ l^>nke ilne anjoiHM« wiidige F«na m». 

dargegebcB. 

Warn ma flädi das Aemsere der Kirche, m interessant e» auch Tiir den Fomcker raittel- 
aHadUar WialiMl iat, Imai «aiaii^ iapaaaalai BMnak naalt, a« waagalt daasacfc der Ai- 
bück dnadlai adt Sm UapbogM, «aM diaa Alaa «aa dan Jaaaai^a Ulm der Bala aad 
Sada aaa ItbaaMal, vi* «aar gamaaa Grawt^ aad AwiatL Dia aialala DagaU^ aaf 
diesen Standpaakte büdan ippifo Wieaen, nntermiscbt Bit Laobwaldnng, die ranlgfieh mit Elcbee 
yrane^t. Anf dem »egenäberKegenden Ufer zieht »ich aaf einer Anhöhe der ällcate Theil der Stadt mit 
ihieu Riojmauern roa Soden naeb Nerdea, ond anf dem Raode des Abhaages erbebi »ich die Kircba 
flar dia Gablada dar Stadt aad «« daa hana^ BaUaaa, waUea md dar Stalle, m akadaai 
dH Khatar aiaad, aM fai Eii^gt tamaarfMip «HtaBaalagaB. aielaa aiafc aa Dkr dw Dada 
■ataflaft dto SddaMa kia. HaA NaidM la wlaakt aieb db AiMa, lad die Stadt aa^ mA 
nach dem Ufer der sieb hier Tereiai<;eDdea beiden FlQne binab, wo einige üreandliGlie Gebäude die 
Endpanktv bilden. Kiiirn Tlifil diefcr Ansicht, Mweit sie für einen Ueberblick zu erfassen ist, picht 
Bi. iiiiil der Stuadpunkl ist »um n-chtcn l.fer d<T Bude aus ci-nnramcn. — Kincr anderen frtuod- 

lichcD Aussicht geniesot man, wena man tobi Eime der Kircbe oder des Schloases ans nach dem 
Bad«, aad Sul-Thate Uaabaakaat aad daa Blkk Ibiv dto mto Aaaa aad Wridaagaa aai Olär 
iaidar Rbw aahwalba IfatI 

la daa 

I II ■ e r e 

der KMm liltt ana daicfc dia tai Tkma-Uateabaae laiadBdia VaiMla (DL IS» 0L) da. Zaar 
kt db Krake aaah did aaden IBagp^, äUiia wie aehaa abaa annkat «aida, iv aaf dar SU- 

aeÜB ial is^emaoert, und die beiden aaf der Nordseite geben vom ebemaligea Klotlergaitaa kania. 
Jeae Tnrhallr ixt ohne »llen Schmuck, xiemlich von der Breite des Mittelschiffes, nach dieseni zu 
ntTcn und innn iibmieht daher von hier aas die ^nze Länse der Kirche. Doch lie&s »icl> von der 
Vorbaile aas kein gfinstiger Standpaikt iBr die innere Ansicht nehBca, weil nan daselbst von deo 
Saikaaekilba aad «aa aadaraa Tkaiaa dl» Kbtka, wlaka «kacahMiiikiaA Ar daiaa Daaalyl iM, aa 
naaig iaa Aaga Ikaaea kaaaj daker «ikke ick daa Staad^aakt aa DL 14 aaiaekia daai antaa aad 
awaüaa FAilar, Ha «» aicb aaT das Graadriw (BL It^J m • iadat, fieaa äber dia v aiakaiaa 
PMar kaMKeka aadane Kanal m«, wall aia daa Bm ««ntackt kakaa «Ma;. ^ Dia dial FMIar 
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P, 4- mldw n! jeöer S«le dM fUmftmAiit» atrim (T«|jl im Gmdriw BL 13") nd Amtu 
GoviUe ingatf ifMn fa Aicr Fora gm dM. (IiIHm} FMhr, mkfttr afT der iMni AHick 
BL 1« mkto n Vapod» ilriit, tA Mmgn ABihriig, dM dir PAakr P. ilSikw ht Md arf 

jc^er Seitr nin 1 Fnsf> weiter aiiss(H ingt als die Pfeiler Q. ud R. ABe drei wenlri darcli eine hohe 
unJ itturke Säalc gebildet, welche auf rioem aas oielüvreD Glieflerunirr-n fM^teliendcn Fn?«? nilit; oficn 
ist sie mit cinrin nrlinialen Kapitäl veriirrt, »elchrs aos Bifittcra (Hier üelmi'hr Knosjjpn [ii':<tilii. \« 
dieses Ivero lebst sick auf jedec Seite nach den Tier HimineUigefeadea zd eise schwächere UalboMie 
driwli TM writ ^anr ScUulMt, ab m bcip wam-gtOinktB ÜMtjle 6ait£) n, dam 
An nd E»^ jWehe Farn nit dtm im BÜHchUa hat (tcb||. des Gandnia BL n( 

mkle aliea PMIar iai Gtnndplan, ««wie Fij;nr Z., wekhe ilin im geaandiaalM ikofiM dai^ 
Stent). Ganz diPMlbe Art to» mnden Pfeileni mit vier Halbsänlen aad eben solchen Kapitale! sekea 
wir TB der Elisabotli-Kirche zu Marhorg (erb. 1235)'), nach im Dom za Verden, wo jedoch die 
acUankcren EcksauleD and die Kajütäle aidi sduin dem «oUeadetera gotkiaclieB Boaatjle niüiem (erii. 
ISM)*) nd in ifctai Kinln dar Sladarinda um der Uahaipiipperioda dar hfmMtAm wm g». 
Oiadn Badiant — Der nerto FftOer 8. tat jeder Seite, «ddar wi^jtUk dn BekidlMga mi> 

sein Fns8 ist aadan feitaftet nnd besteht nur ans glatten l^faaerfliclbea (ver^. BL J3^ C. C). Erat 
in ilcr Hiihe von vier Ellen erheben «lifh Siialen (nach dem Mittelachiffp tm rin unten ai^gestompfter 
Wandpfiikr) , und hierdurch crlasj^t dimer Pfeiler oberhalb dieselbe Stärke , als Pfeiler F. Unaiit- 
tebar ibcr deo KajMiäka der PTefler^Siiilea acUieaiea aicfc die Garte aa, mklie die KieaagewÜbe 
li^, da abd (nie db iam WaafbMiBltf BL 14 aa^ abbdh geledert aad 
Dn fbr FUan MwaipBidhn b dn Wdn l!iiwiLl»a Waad^ftOarlrit Balblite, 

der Gnindrias der KirdM BL 13*, ud der Grondplan des ttirkstea dblir Wandpfnler bei BB. zeigt 
Zwilchen dem dritten nnd vierten Pfeiler JBl. \ 11. S.) der Nordseite, nnd den Pfeiirm des Kreux- 
baues i.s, T.) anf di^r Seite, crblickea wir eiiien Einbau aas der (gjiäterea) sehSn^teu PcriiHi« Am 
dentacken Bauatjlea. &» irt dien ein Kircbeattnkl, 4«r vielleickt Ar dun bnibiscbur tos Mitgdebari;, 
a» aft dmm ahn b das, aabar DÜoaa mm Xabac IMdalL Ibaigetni 

Akt, nd daa Kiiifc—lJiia Mlalt Mmn nr « ridt aelwbi«, «mb IVMa aaf der AtU. 
daag za ergSnzen. — Der Krenzban (& T. V.) hat nicht« AuHjEeiEeichMlM, at ist im Ge^tkei] eia» 
facher in seinen Pfeilen, Bü»en nnd Gewölben, als das Schin'. In den Ecken der Umbunngsmaacr 
der Kreazrarkigen stehen kleine tiereckige Pfeiler, welche die Hibben des Gewölbes tragea (*ergL 
BL 14 aad daa GraadiiM aaf BL 13' bei U.). Aack der AMarpbta (F.) btt hin taaaa d a i a Tar- 
Bid BW b dar an des dMhtoek canbriiln Ghaiafaka (JT.) aa%n aM 



1) Heiter, dm Ufdh« dir ML BKaibelfc i 
i) 1. BergBkai^ dir Dmb an Verden. Hanooter, 1833. Fol 

■ il) Es fM «wwuiatcUan, dui ililitw «icrten PfciiCT aicbt ohne Gnad uateriMlb cm gus eiaracbe G««tah 
ftbea tMcdM Wt. VcnntUick war der onyriagficke Ban duaaf bctedaH, dass C M a M kle oder 
VanMMat dw MHmn TM dhass rwim fcrdedkM» 
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FmIhi, «IbU *n NiMb «Mh, h im JUkm kUM SUw, mldw A GvnlKgMle liigai 
(M^ BL 14). Ufrtw toi mmih w Ur MUat rieb mHmMg dw fsMM, h Mm flaiiliih 
«M Mütf gprtriMa, HoBMMrt üm Mukgpftba Ditnv ud mm» Mta«, mUn irf ■* 11 m 

Gnwseii abjcebfldet ist; «■ aiderea, jedoch «dir verletitw Monuiteiit, d«n FOraten ßcrnlmn! III. tm 
Aalialt lud «eine Geioahlin Tontelleod, stebt jetzt tuhem der ThCr, die man auf Bi. 14 aaf dem 
Aliarplati« bemerkt, und Uim j;egenilter eia drittca, aber aar mät Makreii» aufestattetea Grabdc«k- 
mi GfflnUu daa nntn JoaUm Biwt's, Agoea, am itm 14Nm Jiklnoiat Wie die gaaxe 
AMriiog Iw l«Uai «n(«M Mw u B t i tämm, uf ton di« KIfb rabw, die kMiMi 

llgww, dk «MatiiM «Mb B to LHIm admah«, (bcila wf to Küfto atoba* «bto ■. a. «.) 
••igt, *4> bkgea de ehadem iMrisontr l auf der Eid«, nana «lat aobM au BcckaMna'a Xntm, 1710^ 
n Ifcrc 'yti>nt> nnfrechte Stpllunij Eclir.ii lit wonlfn. 

Das Mnnumeat des ALirk^iafen Ditraar aad seines Subnes ') ist tlieils «fc<'D dpi« Au.tdriirkrÄ 
ia dcB Küpfen der U-ide« llaii|itG^urea, tbeils wege» des srlMneo Costüms, ilas der Mitte des Htea 
J Ab i w tol h ab dar aUt to Vnicbta« dai aaft w» uvlM» Oatb mtgm to RjgwUtoliailHiif aainar 
Wmkmgimgm, ÜNib aadiafc mtg» to van^glichaa BaariNiMig od Briadtaae^ ida ataaa to laafk- 
«lidigateB anserer Uaigegead anzusehen (s. Bl. 12). Die lar ÜMtoa (aar Linke* to Baaeimen) 
an dem Ebrenplatzi- Ue^ieude Fii>ar ist die eincH Mannes in LebcDsgriMiw , in reirerero, aber nork krüf 
tigern Alter, von eillrr Grf irlitstiililiiii;, mit stHrkcm j^ekrünseltem Haar und Barte» Den Oherkiiqier 
iMtokt ein eaganscliliessendes Uewand, «relcltes von den Hitften an in Forai einea falteunrickcB Kocktv^ 
tfa Mi» die Kiia. bankmk. Bai» ad Um ailid aril aito All hdaiMr 8Mq^ baUaidet, 
«ihhe «e KnlcU dmb nick gaadualckto Bia«M aomi—amHaHaa imdaa. Dia Ufta« w 
IHM 4dl biailM MatMa Baad, udehaa «laicbUb adt SehaBok baaatat iit, mi dama Bala aa to 
Kaken Seite weit herahreiclit. An diesem Bude kio^t die lederne, reich Terrierte, Scheide, in to 
das knrse Schwert steckt, weiches von der Fif;nr lait der linken Hand gefa^st wird, wnhrf°nH rlin rerhte 
to bereits erwähnte Modell der Kirche trigt Yen to Schnitem herab flieest ein langer Mantel hii 
aa to Fiaaea, «elchea Iber to Braat eia bnilia Baad mittelst Spaagen feathält. Die Figar steht 
arf aiaa« aaaaMaaijpitiiiaMUM Lwwb, nalabar aa ikr ItoaTMckt Habaa Oiar Rrim ScbiHar aad 



I) Die IiMtMl to i d han, wddht Mm ia mwiiiaeeMii BaAstaWa 4ia Oialialria maipb, bat feechmaaB 

Tb. m. M. IV. <V H. 4» eaAeaiM. Sk- bmtHt: 

JMhMnw CBM fiH», 

Mk Mi JBi w wa ifa, fn taut I h ai O ia t Xiaamarfi | JiitHWi ftiUmM, iutuU, «i» ^»»fu pmii. | 
itu tuh Summa rit *t ku hnu eoUiitMm, \ h CMM «nANai «aiM caM ynh i^afti. | flam ff 
Mf fUm Ate MM allra Mvi« 

Jana JttwM wafnlnäic ttfluaftnmM «ctow wpnMat «t ¥c MmtUi 
Jb FiudaUirn MMc t* (m/* f «arf /bim | j^lmiHOHl a«rt, rfaaitw fit Ma Mtn, | iltat JRa» 
lim ctrto Pütatt» amkm, | 

Ett ftu inkfm Mit Mi tMi bmignt. 

/Inn« Damini lUCCCL im dit inti Am^niii atmfUtam tit hoc rpilapkium. 
fibeaasieUMt ^cbt Beckaaaa «iae AUiMaag, «Hc aber itaiaMi B«ariff v«a der Schtabeit «iieaes D<akaiaW>« 
h 4tt VeigWcbaag dar sdaffH aad «er mtM^ta saiWch adgl. — AaT Ldaamar M mt Tmitaa 



zracheB den Küpfen l>rider . UaaptügBreo, bebodet sic^ ein kkiDes Schild nit eineui TorsdireiteBdcii 

Untm i)> fiber «mm <h ulmnr lUm bH Ukn, — Die smü* Baaptfigor tMk ämm 



in Wmimi ia «ma Dnli^aM fbosok; Lrfitacr iddrt U» üar 4m Otanra «li Ib tM 

Kaie, ffier lässt er eia ebea m weit rekbeades UatergewaDd ood die BekletdoBj^ der Sdieakel scliiii. 
Unter dem Dnihtpanzer tritt das Uatergewand berror, und darfiber ist eia ledernt^ eni^cs tiewaad ohae 
Eruusl biowe^gnogeB} dosea ootem Ende iah Zacken gvai-iiinickt itt^ aad wekbe* miUdat zweit»* 
Spaagen «T im Sddlmi gdbaUM «M ib dimm Obergewaade tM mtl Krita kfeatigt, aa 
aana wr der DiU Uagt, dea dar Btttar adt ariaar bqiaaMita Baehtaa Ut IXb IWIm iMbI 
ch IvBitaB aad lad «mictlM Baga^lihga aiit ciiM kanaa Sdimto la dv liakaa Ult lar 
Ritter »«Jicii ScLüd, welclicr cleichblls des Torschreitendea Lnum mit Kinne als M'api>en zeigt Ke 
Bi iiii' dos Ritters sind ia Striintiife von ijetlochtenem Draht gehüllt, und die Fü^sc mit scltnjiprnnirmi- 
^eo eiseroefl SclmIi(>o l>ekleidi'l. Die Figur ütcLt auf eioeu uiter üim liegeadeD, in Thierfeü geklei- 
deten IVlanne, der eine Keule in der Roclitea träj(t, und mit atrappigea Haaren aad einem groasen 
iMMtat iat*). — Saa Und das Giahuaaaaeatea Udnt aiaa Tenfaraag vw NUtoa aad 
.» daaa da Mtar Sinibo, aaT mlebaB iklUeU db laMlrift ggaHadta M, mmm kana 
mit einem gewaadenen Stabe eingefosiU. An den vier Eckea des Streifens aiad in Fnrra tob MedaOha 
Syinbole der vier F.wmcclihii'n aligelildet (Johannes iu menBoUicber OcHtalt, niclit wie fiei Bildhaoor- 
srbcitcn uu» friilicrca Jalirlionderten mit einem Adlerkopfi- Neben jcdciti Mcüiiilloii , um! noch auf 
dem Grabsteine selbst, liegen zwei Ritter (neben dem Symbole des £Tangeli»tea Marcus aar einer) 
■it dea Wappen einiger ange««baua aidick« FaaSNa dea ISlia JaUaadatliy dar 8taaB«r, 
Watkaaaa, Baebaek, Bifal^l, Kraaigk, BMaraaa, dnaaHakM abZaagaa latfaicfciaiHgaa 
Uifcudaa Adbaiaa laakawaa, — IMa BaMfadta« «aa fite Hndatfaaa, a» mMmb diNaaCMb. 
moanment besteht, zeu^t von der Tüchtigkeit der BQdboner dea 14tea Jahrhunderts. Tfw Jahrzahl der 
Errichtung de» Deok-steiDes, J3ÖÜ, deutet auf die Zeit, wo ein gewisser Henriens Ahl aa Ifiea- 
barg war, daher aach dieaeia die Enkhtaag 4m Moaameatoa aajaaohriebea wiid*). 



I) Bmm Umta IMd om Im Aafeil«McaW«|VCa aaf ta i 

iKth. s. bei Dcckmauii Abb^Uliuifai daVtB «■ & MI, Tk. IV, Chp. V, 

Ha» Braiin.Kliwri^'»rbe Wappen 

t) Die Gcttalt cäao Löwen unter «Ico Fühcd eints Ritten, S)!»!»! des Slutliu aad der Kreit, rawie die Ge- 

man aaf «ehr y^r\rti Grabüteiroj aus <fi-m \Uvo and Wtfn J;ihrfi'jn(!<?rt in lyputsihlaml !::■! im AutUodf^. Al- 
lan die Gcitalt eine« «lildcn Mauiea ut mir iu ähulidiei l^iiehuDg aocb tüüit turgckuuuacii. kVahndieiiiiiidi 

Tölkeracbiltrii Hpnt<-n, welche über' der Saale und Elbe wohnt oi nnd nnrli ood nach unterjocht worden 

1) VogL meiic „penkamte der BuduiaM *t» KUeUtet* ia SathNW", Alrth. L Lict I. i. & 94. £ AbOi. II. 
Ud. l. % ^ ttilM. », 9. a. B. 

4) I. Baakmaan, Tk DL Bd. IT. Chp. a a i47, 4S«. — Wmt IBlwiaian Vo^ddHag gcaBna dta^ ■ 

meine „Deiiii>i;il* >l Bl d MA m S" li-rfit? »>i f g^rn ora m ro '■ii (Jratnni>HiMP»nl» ood luidere BJWwfrl" nii- 
«enckiedcaeo iCeiten, Ab4it. L Licl. 1, i. BL Ii, Graf Dedo't latd winer GenmliJui, — (des Bitten «gn B«l- 
luMa^ — baida BB WeAaribiqt AMk IL IM 1. f. BL «s fl u n M ai p 
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Dar Mta« OnMrii (m^ BL 13^) tat iar Finte BcrikaH DL m Aahalt ml 
ntanr «ntai GeaiiUta Aib«, TgcMcr d« GMMai nl ÜMMfi BaMph fM SmImi, mich» 
IMS, Ar €M1 1148, ito^ and inliihaB«U* im Chor der Kirdte n Nieabarg kgrabo ■{■l'> 

Di« Oomahlin, welrhe sw Recbtcn des F. Bernhard liegt, ist in ein weites schwere» Gewand gtkki- 
det. Hon Ohrrkniif ia einen Schleier gehüllt, die Hände ^faltet. Sie steht auf einem PiedeDtal, ao 
dessen unterem Rode ein kleiner Hand abfebildet ist F. Berahard ist mit einen Heim, Panzerhemd, 
Oke^ftand, Untej;|ewaad bI WutiafciiBdfliailBBg, StrümjtüNi Md Vmm Hl hak» aaplkaa; dh dbw 
^ildwa daHB, db «fr aoT de« lutokadirieleaca Mmaianie fnin. h 
IUcMm hilt er eh- eMUlMee Schneit, Ii im IMm äkr den ScUU ^ d« 
Wappen seines IlaaMes, de^Ren pinr Hiiine mit dea fBef Ballen des ninriiausscM Sadma, die andere . 
mit drm halben Adler de» Cliiirfi.in^-fs Hrandcnlinr!! ]»rani;t. Da^srlln- M'apprn«rhi!d ist nnclimal'i über 
dem Koitfc Bernhard'«, und ein drittesiuai xHisrhen ilmi und «einer GeinnlJiu angebracht; über dein 
Letzteren aber befindet «irh noch ein schwerer Helm mit swei Füc^wcdela vaa PrancaMern ge- 
■dMUb, die nuD Rndlek AaladfatiM Wappea gdriim. F. Batribaid üaiit uS ftaa« wwmum 
gfhfiMlei Mb — Dar Baad daa GialataiBea baalaht aaa BBttattaniarBaK» aaah aahaiat mT dar 
eiaen Seite, Iber F. Bernhards liakcr SaMtaTf aiaa iUicke Figar eines liegenden Ritters an seyn, 
wie dcfCB mehrere auf dem vorherbeschric&caen Monaroente za sehen sind. — I^'lder ist das Gance 
so sehr bescbädiart, um! mit dicker schwarzer Farfic so iibrr^nirrn, das.« man nar die Hanptgpjren- 
•tände daran noch efkenoea kann. Ofleabar rährt dieser Grabstein aber aas deneÜH» Zeit her, als 



Ub ail die etai Mte ayiirtiH Nafaiiv, daaa die 

Gestalt ans der Uebcrgangsperiode daa Ijaaatiaiiehen aaa gatüa cfc ea Baastyle, also dea 
I3trn jAhrliRmlert« , hfTTtibrc, näher zn rootiTiren, stellen wir die cemarfaten Bi^nbacbtaagea noch mala 
zosaiamen. Hii- (truudfarin der Kirche, ein nur wenig herTortretcodcs kreuz, gehört aoch ia die 
TOigothiscJir Buupertode, «bea ao das Portal aa der NordaeHe. Der darch das Gaaae Todirrrscbeade 
tm daa Feaakva, data aMBeka FMab aad afa e iH i ehaB DaduageaHka iai faeeraa, die 
Iv Pblar aad die Feiai 4m Kqßim d a w *aa irt ^ der MIaataa Zrit dea 
Hpi<i*ogia-g«)iai giaiiia. Dwbni aiad die QtmUm dar FfcOar «ad die ia Ter> 



{4ea IHttem vm AlMahna^^ bcUe aa MeMAaifi UcC e» BL &, 4es Ibik^iaAa Cceay vmi ■ 

ttl Schnipforte, - Ll^f P h'is ti. B! 16, 17; Ate. Stnfil^n <!»»r Stifter t^-« T)^^ni''« m N:»nfn*i!iT^ ; — »on!r 

die aoch ■■ ipäterco Liefenui([en aafsaaehmeiidcii, lieM HaHgralen Ceiu tu (ienifutl«; iia> Gnfea von 

Grafm Ton Qarrfarl n. «. w. tu Qnrrfnrt mit drm Ntraburg^Kli«] GrabdcnkmnW 

l> «. Beckmann, TIl T. B.U. Cap. IV. & 83. Die Inichrift, wekhe mn den Dcakrteia bcnuriicf, aber icbea 
H Beckmaaa's Zeilen etwni nnkMtM war. Im dtndhe 1%. HL BA IV. Cap. IL & 4SS aaftthaHen. 

Sie bald.': 

M. tri» C mm fuUv dn» <An( «d* | Dtimiit i» OfM», «mc Btnhaidi pf» Alto ] Cmm« 
eMaAaa Jlmda amihni, | A AnktH JMM^pi^ emw eMnia pUH$, | flfe pia JfteH^ 
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iet fltt» <er Bililihi itab PImwIbi < wwBw » fnur dw «Uhcte Fem derjenigei 

die Kirche läuft (ver^ Bl. Ii*. AA.)f ■nJlMM fie Stellung der UeiBro WnndräaleD, wdclw 

RiHR'ti des GeHÖlbes ia der Chornische nrterstStJCB , weiter ilic cinfachp Glii ileinn^ der (ic-urill>srAbca, 
vorzii^licli ahnr die wcitfiespannte und ffedrficktc Gestalt der Spitzbogen in «llcn Theileu der Kirche '). 
MW'ie die laiuwive l'orui der BeBstersäulen luid I<'uUuDgeBy — iprechcade ikuciiio dafiir, dasj nock 

tk gß fO mm Mkmäkm ihimIh Iw vaigoUiiadwa BiMrt mk dm wmtm iwticiw SpitdwgeMtjb 
irnmkda, ab fie KMe n Mag «oteteL Die AdUBolkril der okea tnrilbta IVBa db- 
NT IBrala, Bit Jean der KloatarJBrde m DoIrlUgk («rihMt m Eifc Ufn TihtMiwlii) 

inid der Klocterkirche tu Güldeiateni tn Mählberg (eHmitt liI9 — 28), voniebniicli aber der EUas- 
bethldrche n Morbnr^ (erbuit 1235), gehen ans nnn fioeii Ualtpankt für dio £ilMU^|HNjt te 
gtgumixHgim Nieabuger Kirdw, «ekbe wir deautadi in dieadbe Zeit aetHa. 

EOmiUk M m, idHfiiiiil «nritai m Vom» im imfc dto Miailiiiiii Sr. Mb* 
Helmriek n Alk*, «m m nmimftmu OStm sMgt idte Kiiate 
■tjii»— lAl Beniti liai db MkUm bk Umm deaeftoi tob i« w. 
£ent«a Bn-IafWlnr Beagat hunmen, and es ist doe bedeitende Snnune ans der HrrTojjJichaB 
CbntoaUe u^enieseD wordea, ui die Kirche In ihrer alten Reinheit und Eisfiicfchrit r.n restaurirvn, 
wie üe aach von mii daigeateUt Warden isL Bevor Mir Nienborg verlaMen, mnn ich aof die alte 
8t. YMänkt m Mnkm Emk d« Sta* nriekkwwneD, Horn obea (8. 1») bd 4er Besduei- 
tai« te Ilnii m PStaits gM* imk, Ut im h ISM ddte whMb *) E^pmÜh mriM 
8t W^aad (ate dv AnUfiakaMt) n Miwaai, «äkbt aar aoä dea iM^aate od 

GHoatkan (nur, wie deren UataaHUlai aatcr der an^rführtm ürknnde bc«ageo) bestan- 
dea, wnrde cia Tbeil der St Veüakircbe so Eiiirichtaag von Zellen für sich, der iil)ri£<e Tbeil 
der«elben Kirdie za den gottesdienstlichea UebniigeB eiageriüuBt; aach wurden ihnen (Ins Pafronat 
und die KakHafta der Parochie dbaer Kiiclie, aoww andere Rewüten fiberianeD, ferner bedangen^ 
im te GanHt 8t ÜRpaati kt nnaaMki aa to aaoa laajbiiUictitiai KMaa mr Mbm Ii 
t aal daa Ja^ga BahotaiB aiafc badkM Uaaa, db MRgMw haUw 
8iiltBagen al>er des Exeqaien, ^RgiBea aal TodenmcsBen verstorbener Brfider g^jmälg 
beiwohnen »olIteiL — Noch zn Beckmann"? Zeiten waren die Zellen in dem eini-n Theüe der Kirche 
iibeu und nnten zn f>elieii , wurin licr l'räpositug mit »einen CaBouikern ci'wohat hat ^). — Im 
Anlange des ITIen Jakrhajulcrts aiad diese Wohnaagen an einem Hospital verwendet worden, «IMa 
te alto Kheipgillbli ah dhM Waln^ od ariHi IkaltenM H unk gtcMiwSitig w 



1) S A sa 8. la dB veilicgcadca Lidcranpn ibsc dia 

diMli iMBi dir SpkairägtB nkbt f|iilw all iiAma 11 

t> Dil Vttaade dtaa ItnaäM« W Bs«kaaa% Hb DI. Bd. 1 & 4$9. 

») n BetfcaMaa, Th. DL Bd. I. & Ml. 
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Kirchen and Kloster sn Bernborg 

«■d IMInlwniiig; d!«r AbbüdiiiigMi ilwvn. 

UelMT £e KiiclwB uoil dtu Kloster za Benbing aiad üut gai keine gcscliichüiciieu NacUcb* 
Im wrihwiiM, nl Im Altar «lei jetzt bmt«1i«Ri«a 6cbid« mm idM —i itei » a« 
*n« BsmilyU mmm imkm, Vm WUUOMtm w dw ÜMiIrfl iil ii ünt iiyw6%w 
iMt jriwUli fliiH aiir di dit nlm EfnhMi ftn BiImiiv «Dt d« Stjl» mi* *■ 

Eide dea 14teii oder drn Anfang des I5tcn JahHinaderts; alicta da «e gaiiK einracb gebanet üt, 80 
habe icb von ihr keine AUillduriir ^(><;i>b<^n , m rnfnip; «!a von der Ae^yrlien- oder SthltWlrfilltilft, 
weiche in der Mitte des verigcB Jahrltundcrti) eine lölligo Ungeetaltug et&bren kat , 

Die Marienkirche 

Terdient da^^n eine tiesondere Betracktintg. Obgleioli die Erbanug des jetzt voriiandenen Gcbändea 
■ohk acr die Nüto d«i l&tn Wutfandarii HiMmiglit, «t C» pUmi» Bnkmt nck bcmto ifaraa 



J 
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Verfalle Babele, m aek Ikil» Ipwiifc 4mA ftr Midi wmmtm Om niii» attk mu iu 

» Mtoiwi M* fa ftnr BHU) i 

Nur Ten der (äondte her macht iu Ammen der Kircbe tarn votAeflhafte ^Viikug (ver;^ IL 
welcho nher in <1er ^^'irUichkdt dnth die aaf der Ost- oad Süd!<«ite den freien Platz sekr yevime*»- 
<1ea Häiiser x-miici rt viird; anf der Toriietewlea AUnMaag aiad diese iiäaaer daher wrpüelMsea wor- 
den. Ia ihrer ÜMsat bat üe Bfarienidrehe groan A tha K dJt c it Bit dar olMabca^ridientB Nikoiaikirok« 

fa tedk Bnftäti» n MiHa. llr» li» ihm, mtf/M Mt Vm^km, ä» InMl lidatk av 

«M eiaen weiten RaoaMy !■ 4artl) awei ReSien von Pfeilern in drei Abtheilaaf« oder Sdüle §•* 

theQt ist; die Ürafagsnogsmaoera dieser Srliiffe laufrn vriai Faun« ih-.t Tfnimi -Unterbauf« an hin nm 
Einpanpe ins Lolie thor paraUel fort, und »iod »»tcr eta D»ch prbracht. Das Chor der Mariea- 
kirche hat aar die Breite des Mittebckiflin der Kiiciwi es teUt aehmlich hier der, als Foitsetrang 
■An ffiUddiihi ss ZtUt ImmH* Vmfmg 
Gktr ht MiriMlfiwkt dB tonieM, dedi^m ml mk^mm M, 
bä der NikeUUrcke n Zarbit SdiifF and Clior unter ein Dach gebracht sind. — Der 
der KirrliE hatte vfir dem im J. 1512 durch BH^7:<^trT^hl vcrersÄchtcn Brande, wobei denselbe gr oaa e i " 
tlieils cii]ge4»chert wurde, jedenfalls eine dem gotlümrhca baast}le des 15tcn Jahriinndcrts aiurcmesseoe 
(jieatsüt. Schon der hohe und mächtige Unterfaaa des Thnrmes leitet anf die Vcnaathug, daas iriihier 

Kbtht AmmAm 4k RiritiB nt itt SÜhUK} im AskHUf i» B> 4tt jrfdtgM Bibrirtiiy iw* 
kMMMa) lad wm Im Chwr heram lanfen Strebepfeiler von eiafaclier Form; sie nehmen nach nbea 

iB in ihrer nimeBsioa etajenföriniir nh, nnd sind mit einfarher Briarlinng he<lcckt. Die, aaich Ver- 
hültniss ihrer Hiihc ziemlich lircifrn , Fenjiter niiiJ innerhalb der ScliluMlHicfn mit Fiillangen rendien, 
welche nnr wenig Schmuck zeigen. Dagegen sind die sedis Strclieitfeikr des aas dem Zwölfeck coa- 
didMn Gkm (ki dtr ffibUkM» n Zcrksl tmkt wk im Adlwbink äk Giollm, wan 
fie ämnk im Um^ag mm im matn Char wai a d ie EnreMemg Anlam gab) nnd Onf dn- 
mMedB^iew Fenler tidk mseri An Ccmi MtAffWIm tnte «ir fal fiMdb« 
Omameate wieder, welche wir bei der Nikolaikirchc za Zerbst saliea (vergl. Bl. 2, 12 and 13), 
nehmlich Blenden, Baldachine, 8]Mtz8änlea mit gothiscben VerziernneeD n. s. w. : hier aber <teliea wir 
nntex den Baldachinen auch Statnen stebea, deren ich als ehedem yorhanden gewesen, bei der 
mkgUtttlo m Zerbst «nriOHrti^ 7k «dchcr groeaea Sode Am UMdM gaciabn, ja nie 
BhiiiiBfb da n ta Bnrtik aabifw dn «fr h bdfai btIwi iMm Kfavbw w hh aabn. dtbl db 
Tfl|^dtlin|( dv AbbUi^^ n 4h Ifarif h1 mk m Mk M ib btiiNNniy Am & BDtah* 
dlmterct im Banenkriege an den nciBtea Kircbea Sacbseas derrlrirltcn Zierden vernichtet hat. 

Dir Statnen an der Marienkirche, wovon wir drei auf Bl. 13 ia griisserem Mrwsstabe alige- 
bildet finden, sind lon nicht geringem künsÜerisclieB Wertbe. Obgleich dieatlbea, besonders die bei- 
In ndnBibM Figniea, am «tm imam YeridlriH kto, m mIM iMih Ii IbM ch 
«N, di lidk «dttl, «■ 



7» 



28 

OMlWInfacle U iPMUt ktanddl, wak wmfiitmMg M f i h h i lä ll^Wt ni KiHH^Pm» 
«ritto in ISte miI 16ln MoAmiMt gKti» h telWMni «nmfcw «md»» whw «|M nlmr- 

Mite nidit m verkennen i»t, ia<>n nie »icli bereits inelir in conventioiielIrD Formen geBel, während den 
rrBlitren ErxcD^nigsen eine crns-wr Oricinnlitiit liriwohnlc. — Die Fiillon^rn in drn S|iit7W>sen der 
fiaf Ckorfeoäter der MahenkircJic »ind ebenralls wie l>ri der Nikoi«ikircbe za Zerb»t weit rcirlicr 
•uilgcdaMety als die Feaater des Scluffea^ md sie erhalten duiA die dM aakhe Zackeaferzieriuig 
m te iHNn FKahe im Vm^mHgmmr (& Faatar mHü ttg» w^ mb dar Ifaur- 

Uch daidi die Yertifeinng, welche Iii« sam Dachaintae sich hinanfneht, eine hcsondere Zierde. — 
Anf dcT Siidsritn der Kirrlic, Tinniirhft dem Oiiire, findet sich eine iiluiliclic Thür ;iiit Zatkinvw- 
ziemne, wie sie an der Nikulaikircbe zu Zerbat (s. Bl. (i uaten) vorkiuamt; aar mangeln hier die 
Spitasit(il<ni, welche die beiden Seiten jenes Pnrtale» «chiniiekea. 

Das laacfc der Marienkirche aci^t wenig Merkwürdiges, and ist durch Emporen, Kircliea- 
■liMs 1. w. iMHt» im Told4Brikvk ftebt günstig sind; daeh bt n tlnok om hhf> 
dhr «Her Bid«M M^pteM n VaH^lMtt gummn IM« in Fawlen bi 
üt «M BAt tm Umv«mm BHriUw ibMlMw Elnlai M%adA; W 

Gelegenheit} ala im J. 1572 die Decke des Chores mit Gips gekleidet wurde, brachte man sie da- 
selbst an. Da dicwe Bildsäulen von den. unter ihnen tH>nndl!r.}ioa Feastem fast ^ur keine Belencb- 
tnng erkalten, so «ind ihre Forraea aidit deatlich aa eikeDaen, indeasea admoeo £iaige denteltiica 
Mit olMe Kmlmitk su aeja. 

Das Augastinerkloster, 



od In w Im JL 1S18 lyMtt, kl jM « 

und sehr Tcrändert. Die ehemalige Kirche steht ia Raiaen; allein ea Iii lieh daria eine 
keit cHialten, deren ans jener Periode nnr wenige anf unsere Zeiten gekommen sind, nebmiich eine 
ateinerae Kaaiel (s. Vigaette BL 26). Sie ist mit der Hauptmauer der Kirche verbanden aad ruht 
nf mim piMi Kragateiiie, der ail tiWBMiiMiM GBainngea geaohidkkl fat| 
fa «Im flpite, mUe ait Udna IH ri wah i ^ nraiart iat, deren jede ta 

F«n iMMrkt «■ ia Bogm» (m«mnmH») 
Hterwölbt ist — Bei den Krenxgsage des ßarTttsserkloeters sn Zerbit naclite ich bereits darauf auf- 
merksam, dass die daselbst befindlirhrn KraptaiW) mlcke die 
Kra^rteiae dieser Kansel öbeiciaatimmeH. 
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Die Stiftskirche zu Oernrode. 




Vorwort zor Vignette. 



In in rcuraden Umgcbangen tod Alexisbnd am Unterharee, dessen schOaen Gegenden mehrere 
Banwerke des Mittelalters einen ronantisdien Charakter verleihen, befindet sich anch ein wobicrhaltenes 
Denkmal byzantinischer Bankannt, deiucn Styl nnd die im Inneren bewahrten Scnlptorcn anf die früheste 
Kanst|ieriode in Deotschlaad zorückdenten , so dass man dasselbe aU eines derjcnif^en Bandeakmale cd 
betrachten hat, welchen lur den Knnstkeaner von f^rtiwter >\1chb'jk«t nnd einer anfmerksamcn >VQr- 
dignng werth ist. Dieses Baudenkmal ist die Stiftskirche n Gerarode, daem Uerzoglich Aibalt'scfaen 
Städtchen, welches ziemlich im Mittelpunkte der sich dirrhkreozenden Strassen ?ou Qoedlinbnrj; nach 
Aleiisbad und von Balleastiidt nach BlankcDbnr;i( liegt. Voa dorn Stulienbcrge , einem kegelförmigen 
Hagel, an welchem die Hänser nnd Gärten des Städtchens terrassenrormig ansteigen, erblickt man nach 
Norden das alte viellhürmige Qoedlinbnrg in geringer Entfernung nnd die Umgegend von llalbcrstadt, 
mehr nach üstea einen weJIenfiinnigen mit zalilreiclien Ortscliaften besäetcn Landstrich bis gegen Mag- 
deburg hin, dessen Dom in den entfcmtea Umrissen dämmert, gegen Süden und in nomittrlbarcr Nähr 
ciaca Theil der mit der herrlichsten Laabwnldnng l>edecktcn Bergkette, die sich in schönen Wogen- 
linien voa dem reizenden Ballenstädt nach dem femherglänzcnden Blankenburg hinzieht nod den uörd- 
lichea Abhang der Untcriiarzgegead bildet, endlich westlich über diese Bergkette hin den überragenden 
Brocken mit seinen nördlichen Auslänrem und Vnrbergen in mannigfach altgestafler dunkrlgrSncr nnd 
loflbbtuer Farl>enmiKchoBg. — Einen Theil dieser Ansicht, dicht über dem Städtchen aafgcDonimen, 
gibt die Vignette (Bl. 18), am lii^nrcb die Lage der Stiflskircbe za veranschaulichen. Die Letztere 

M 




cndwfat Utr faiMIIIalpali^ mi Btttohw Gewwi» tm^ikm, w4 Vkt denMÜM Ua Ce Bnc|wi- 
gugaii im toiMhgwfc GiUya nr Ute nC «m HürÜii« Jat g lä i i^ w| pi, <b aUnkh ht^ 

Kurse Cieschichte des Stiftes zu Gerurode. 

Als die siaTuclicn YölkrntiuliiWy welche im Osten Deatwhlaiids b!» znr Ellic und Heiler lier- 
Bbcr verbreitet waren, fheil? unterwurfcn nnd znin Christenthanie bekehrt, tltfil? ^nriklitcdrilni^t mlhiIiü, 
waren als OberbefcliLihaticr der deat»cbeu Grnnzmacht Slark^fea bestellt wordeu, Hi'li-keo \'i-rtfaridi- 
gaag nnd AagrUT gegen die Slaven aatertroaet war. Einer der mächtigsten dieser Markgrafen im 
lOlm Jdifaüdflit «at Oer«, gAmm 990, «■» im GmcIiImU» te €nCn tw Stadib hm bitte 
VOmg HaüiiefcL OST warn WiAgHSm 4er Lnuüi hmI »fSka leHMi Soki KteOdsL nah nm 
Naikgrafcn lon Braadcnbar;; ') emaant, nnd der ihm antergeboM Laoibtnch omfasstc zugleich die heo- 
tigen AohattKrltrii Geliicle iiml den ITullicrstadter Kreis. Grn> »tnnfi \>e\ Otto in bober GnuM und 
erbiclt von ihm hedeiitende I^iindereicn xuai Gm'hcnk. Aber in .seinem Kmtiilipnlcbcn war der ^lark- 
graf weniger glücklich; sein Sohn Siegfried fiel Ü59 in ciDcm TrcQen gegen die Slavcn, ein anderer 
Sah w benito ftihar jmtaAim, ud ci VSA im pmma Vafv nr cfae Schrimerindtcr (einige 
ScMlaldIcr icnw lis MiM Tacktar) fle4wig flhijg. 0km ZmiM m ««aar nck adwn Taia 
all aMttad^a» ni aicbaiaa üiilafka«MB n banStoty vil «sU aiach fa KMdgahpg i lw «« SioM* 

in GcUe jener Zeit, stiftete er 961 ein Kloster zu Gernrode, in welchem er jene Hcdwif; zur ersten 
Aebtisiin CdN Oberin Ton r,wiiir KJi)sterjuD«rranen) bestellte nnd dem er dns früher von ihm gestiftete 
.Nonueukltf^ttr Frese anlerordnete. Der Ort G«'nrodc vcrdaukt ihm, wie der ^uLme zeigt, seine 
Enlstehuag, und rtnuitUieh kalte «ier Maikgrof iasdkst u einer ta« ikm aagdegten Barg aeiaea 
WelaaHi. Otfa ieia taeito 900 in Baa iee Kkataia maaa», aber Ca Stiftai^Mikaada bl etat 
na 961» ia «akbea Jaba aaiik die KaMube BaeÜtipBg w Otta I. arf^Rla. Gate bai^bte im 
Kloster mit grossoo LnndbesilznDaen nnd Einkünften, nnd Otto I. ertlieilte ihm die Unmittelbarkeit nnd 
das Recht, seine Acfiti.-iMn Mtuli i jolncli die Xoiineo 7u Fnisi" <;lfi(4if.ills Stimmrecht hatten) und seinen 
Schirmvogt sellküt zd wülilea. Im J. uotcmahm der Murkirrur in seinem buhen Alter no<'h eine 

Reiae nach Rom, wirkte dort vom Papste Johaan XIL die Bestiidgaagsballe für aeina Stiftung an« nnd 
«rUdt ab baalhM ReRiaia WB An dcaAna daa baiL Cpiaea^ wlebawHei^aa et daa aaaalOeekr 
mdhaa Eaa. Raab aeiaer lUckkab aacfc IMalaaUaad beatiU«!» der Blaib^ m ebar aaaea Stit- 
tnngsarknnde 904 aeiae (irüberea Scbeakaiigea Br ifaM KJaelar, etaii aber bald daranf, 065, nal aaida 
?nr dem Hochaltare der Stiftskirche begraben, wo ein prächtiger Denkstein seine RnbestLitti^ Ijezeiclmete. 
Seine Schwie<;ertarhtcr HedHij f'd^'te ihm 1020 im Tode nach nnd wurde (nach des Chronifiicn Ditjimr 
Angabe) ia der 31ittc des iicbitlcii der Kirche vor dem Altäre dea heiligeii Kreues begraben. — Das 
Stift Gcrarada adl dea erliallWM GanefalaaaMa aid apibr Maaeybemwaaei Scbeabaagpa «vde bi 
aMhiaiae Uikaadaa aadi eea dea aackMgaadM deabebM Katern haliligt. — In J. UM wäk» 
Becher Bade^ vaa Hdknladt aar AahiadwlablfaBiaBedii^ DL eheXapele laElNa deaSiaa. 



I) Bride UMer «am Thtile in OMm*, (fmn mMdb.) 
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>;eli8tcn Jobannes and anderer Ileiliicn ein , deren Kiokfinne lom Unferiinit eines daneben beSnJlirLai 
ArueiiboB|uiaia bestimmt waren. Aucb erwieas sicii dicaelbt! Aeblissiu »[litter nooti ircigcbig grgcn ihr 
Klotter, wie sii^ ana eioer BeatätigaigmkiiDdc des Biadioffin Wignann ?oo Zcu lom J. 11&2 et^ 
«Ut Die iflMMfai BUm aMbto IMI «Sm Stift«« amr BaMusu« der BiiwBlhH Ii te thi- 
•nikitaB II dw BmfiM i^iiw^ Jgliirfdnpdb (wlda MAHninkipdb gmnrt «fad») 
^ C weiwdl an den Orie,^c]rh«r dio 3IaiieaqoeUo genannt wird," nnd 1407 erhielt da« KIwtar cIm 
Scbenkon^ vom Prexbyter Prouwina.i de Borrb Tür i\rn Dieniit der beil. Jongfraa, wobei Terschiedene 
Grondstöcke „dem Allar noter dem Pteioempn fiewolhi- (xit/i lapidea teutudme) links in der Kirche" 
geweiliet waiden. Mehrere Urknndea aod Kriasae der Päpste und ihrer Beufingta, endlidi ein mit 

aaen fast cndioeen aad grosse Sammen kostenden Proaess verwickelt, dessen scUeppcader Gang die 
Unxnlängliciikeit der damaligoa Proacasruriu bcweiüKt Im J. 1480 Hsrdc mit jiäpslürber RrlaobniM 
nnter der AebtiMia $cbo!a.itica aus dem Haus« Aobalt eio groiaes Jubiläam gefriert, wobei „das Grab 
,,deB Hem (Cbristi) bei der Egidioskapelle, die Kapelle im Kiensgange, die 31e(ronaskapeUe aitv dai 
„TMmei, £e MMfdofdk» din JehuddopdDe keim Ibqttri» die hmckUUrah» des IviLStaphu^ 
«lAil inriai.'} \&ii!h iiM «hM «IBM iw J. 1118 s« Zrit te AAM 

mal.i 149!> beim Ableben der Propstin Margarctbe tm Teackcrits, der KapeOe des beil. Nikolaus, in 
(Inn Seitens! Iiidc ;;rl)>2en, und de» Apostels Andreas iredncbt. — I m da?! J. I52I fand anter der 
AcLli?-io l'.lisnlietli Hon Weida durch Stephan Molitor die L<elire Lnther's im (jernroder Stift Kinf;anj; 
docli bcsUmdea nocb spiiter Aebtiasianen — meist Aalialt'acko PriaaesainDea — bis «las Moster uacii 
dM WcitiUliNka BkMn 4>« Hnm AaUt, mhl« dto ScUnratM Mqmil bM», BMU 
tthdn Id.*} 



I) Dk Letztere «teilt oodi jetzt, iit aber MtiiiW üd «ttfll Mt» BwiitiiiaawIhiiH ibier Fe» wh IUI 

ibr Bm in das ISte JabifaHMlgrt. 
a) In diMciB kmw iMm »er ttasdiiAla des SlSttm rfnd Oa a isa atS il Bi «snaledcB wontoi, wricbe Uasi^ 

lieh der SÜAikirdie la Gcinnxle weder Ergcboiu Doch Andcvtiuigeii liefern. Die bctrcfTciuicn Uikuiidcii 6o(lct 
awa ia A. Popftnrtdii (edar j f p f/ Bwad w ) JaaaU. Cmniaut, mUb» im 7. U ««■ Mtibcmii Seri/tt 
nrr. gttmm. fg. 417 ttAn, vti h h C BcckaiaH's Biloii« des F a Hl sn llw » Aahall, Tk. m. Bd. L 
S. 167 ff N«bincntlich findet maa die Stiftnags-Urkoodcti r. J. W\ aod 664 bei Poppnrad pag. 413, bei 
Bccknaaa & KS) die B w t äti guagi-Utkaad«» Kaiicf Otto'* L aad K. Ott*'* U. r. J. 0<l bei Ayysarad 
fag. 4M «ad M Btekasan & IM tat IBS. '— Aadeie «wi mir gämmUft Qadka and ScbriAia rind": 

iri'lii'cAiad« Cotbtjtniii AnnaU. Lii. III, vrelciie iu dni erwähutea MtHtntii Seriplt. nrr. gerat«. T. III. 
ftg.tmL «altsHen (iad-, Oraaic«* M»*U* '«rtmi «. LauMtrguu, td. Moden, pag. M S, and jMff. 44 
der Vorrede des Henuugeben; Ditumrl Obm. JHbrwIarf . «d. UaM, T.II pag. 26 tt.; K.C*aa Leatich's 
Mar^L;i^ 1 C.iru, Leii>iig 1838, S. it, 47, III, IIS; und in ailiiti<dicr Bcziehiiog Or. C. F. Raokc und 
Dr. F. Kegler, BeschnibaBC aad C iscbicb t a dw SdiliMbkiba aa Qasdiabatg. Beiiia, IMS, wo S. 104 ff. 
4« SddaaiUMw M Ooada aafibiU |ldsfbt «M. Aa «bdgM Stdha bdba. U dia BaMbaag Ki«. 
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BeBchreibung der Stiftskirche zu Gernrode. 

Betrachten wir die Xinfe« im, A l lf i in i— ^ M fmalm «ir Mfl^kh Mb ctnlM UekrUiok vor- 
xigüch •■ 'iiu«n 

AeoBseren 



«oe gcniiM UaiwkolCwbeit Hd Rohlidt dtr Buiit» welche aUetdiagi den BierlidMo Stjle Mu- 
ch« BHwaifcM iir qpilMtt Zat, imudm um im PvMt miiJfti pIümIm fliurtHirtMj 
T«|MA Mriäh. Ika Wilde akd obi» fgmm tanbriM, iba BmIw, m ri« 

in BrapiüDKliclier Form encbeinen, wie diea Toraebmlich bei denen des MlttelschiffiM über im 
Abseiten der Fall int, «ind klein and tbcilwrise nnrpgiel massig, ihre Thürmc «iDd Ton etwas plui|ier 
Gestklt und gleirhpn ilrn ruiiJcti \\ iirllliiirnien einer iiltcn Bnra:, darch einen grhwcr1iiIlii»0D Mittelhaa 
Terituden} allenüialbea »ijmI nar weaig« ned etHaa aBl>eLoU'eiic Yerzicraji||cn xa l>eiacrlwcu, uucti ist ilue 
6rtM MA tepMML — DMoMk tk» HMht Iv wnw/kKmku hoki JJtv, Aa Mlliaya ] 
Iktt Vmm, dfe Oefi«yrtiill wmk FmI^^, «kl» aaa iMk io« 

lad ciigrues Bart- nnd Haaptbaar, reriinnden nil «iMin darben GVederhio, Boek ioMMr Spi- 
nn männürbfr Kraft und einer, friihemi Zeiten aDjtrhnrigen , Einlitrlihcit nnd Wirde zeigen. - - Und 
80 bofTe ich dinn, dau die jtcnaaere betrachtaog der Einseinheiten jenes greisen Buweiies und die 
Uerdarch ermöglichte Vorgleichnng nüt derartigen KandrarkM aiiitnnr Zrit im Vtrabnr im 

Die Kirahe Migl » Ünr Gmüm die Gartdt cka KnuH, m wir dm W 
mU dK Kfachn Mae. IMaw Kiewtea flit in dar Wiplawiait 189 Mahr ü «a Aign, 

aib aar dem Grnadrnae (Bl. 27), indem dort die niedrigeren Sciteaschifre nicht sichtbar wind, weldw 
aaf dein (Jmndrisse in den Grnndmanern angegeben sind. Anf der Ostseite der Kirche schliesst sich 
eine runde ChcHitiacbe an den Altarplatz an (DI. 18 und BL 27'^, in deren Mitte sich gegennärtif; 

aiaan gadrtektaB Bafaa ttamttlaa Fvalar Madat, mlchaa ■iwrilal m dar Stalle 
Uataea ItoadluwftaatMa aimataeclaa mdat kt*> Biia Uataen MiNhe daiaelhaa 
Alt .war ehedas n dM baidaa iaHchao flaitai dar XtaiaabaaitaD evhtMH dkii jatat iit mv die lai 
Q anf Bl. 27 übrig, die bei B aber weggerissen. — Die Nordseite der Kirche hat zwei Eingänge {N. O. 
Bl. 27), welche jedocfi im St)le des 18ten Jahrhnnderfs enienert sind. Anf der Nordscitc der Kirche 
(welche eb<^n so »ic ihr« Ostsvit« frei von AolmDcn ist,) ist das eigenthüinlicbe Verhültnias der SeileD.schifle 
SH bemerken, weiche so hoch sind nnd deren Bednchnng m weit an der CmlasaaagcmaaeT des Mlttel- 
aeUflhe kfaMlMaM, «Ma iw ata M|ar Ram llr dfe daa MüdaaUff aMhidae RHdbagnfcHlar 
■ht^tMIt (m^ BL 1«» S0>*} — Dar mda» ttimt, mfaha aiT dar W« 



1) An 4v Ansiwaaa i a «assr ChaniMfe bu ni ihl mam mm* mHUm ab HuMffCMlMnn« (s. BL 18), 

darin riiw. rig^tbiimlldi^ VfTTtwuBp z^-lpfo, <!t3 (ii?5f erki^cn Slreifrn vnn ila ^n, wr. •> \,>ij dpti Qac 
feo (larc)i(diiuttcn werden, tidi in nietlhgc WaiuiMuleii terwaudelo, auf Atnta «Uua iler Daduimi rollt. 
1) b fanann dw KM* (i|L ULM dsa DmAiAaUt «af BLM) iü dItsB haheSland dsPaslar, 
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haben wir «choa oben erwihirt; sie mmi mr im Gnailliao and n ihrai Huptforoea j^cfc, ladan 
die AnisonsritP eines Jede« denclbeii «ekiwe be«oidere Geschosse teit^ (vcrpl. Bl. 27. K, L nnd 
Bl. 19, 30), aUeia in ihnn nhea YenienuigeB benerirt man einige Verscluedealieit. ') Der Zwiachea- 
!■% mUw Mii TUmm TM th to , nier doii DmUm. dni Feaiter, md nter «eaea Fm- 
Mal.rfafc 4m M «iw iwia vi inilM fi«hriii ji 

ban an.*) IHe nordwestliche Seite der Kirdie wird jvdi dt« Hut» gaknta WifalH» BeaMain 
de* Kloatergntbes verde« k( , Jessen niedrip" NrfM»ngel>Hnd« joctt nnrli an der samsen Wcstscitfi der 
Kircbe aich hinzicjien ; und nnf d^T Siid'teite drr»elbca attbt dtf akenuüige Knu^Uig dM KUalliH, 
dcam BaachreibBag am Scblua»« uacbfolgcn wird. 

Wiit nbUalliger ■■! mAnMä^ ik 4m Ammn *r KM», «U« «ir il« MiMb- 
Mn^ iit tan 

Inneres, 

vdcbea, veaa man aicii di« ootbweBdigea Zagabca protestantischen f lilwiiwliii, Kircheastiüile im 

■ im fhUw, EnpoRo, Orgeldwr «le. hii«egd«akt, dn Stjl te 
M rid Migl, (d 
I, k te l Uii ih aiiiw Ibmk In 
Ilalici, Toradinilich ia ]lNlM|iMri hfaig aar Aawendaii; gekonniea i»t.) Hier wie in Jeaeii finde« 
wir eia (im Vcrhältoiss aar praazea (3rt»sse der Kirrlie) vieite« ItCttelachiff, s|tärlicL cxicnchtet darcfc 
eine Reihe kleiner Fenster, wcldie hoch nhvn unter tler idiiüin Holidc<'ke auf beiden Seiten an- 
gebracht Bind; niedrigare Seiteaadiiffi») weiche nur halb so breit ala daa Mitteiscbilf, mit dieaem dardi 



vortrcleade eckige Stovifcn lU Mnin-TTi rsürkung uphndt'dnd Ihr« obere Uilfte lUgegeii seriälH ia dni 
eMiMii% i«n diM Mm über BBtaM ab aaöcklriU. Dai natant« «ttcier UaiMa 6c- 

abcrhalb lUucfa kleine Riindbiigen, M nüfdlibaa TbanM dmdl (MMaitigc S]i«nii mbuMlea. Uoten uad 
oWb itt dicfe PihuitmeOaag aiil data icbawlwi liiiia aiiiifiMl» »Mar m tb i wa Qbderaage« ae^ Daa 

drei, durch SäuIc ji'ttMiiiitl in zwei Ablliei]iiagcn gctcbiedoie, Fauler oder Sdtalllöcher (rergi Dl. IQ, 30). 

Die Aibeit am Mauerwerk und aa des T<ni(f«ag«a M «hae Gmaigkcit nad kfiaMicriKb«* Gdä^, trägt aack 

Aadgkglg Gepriga dei Mck waalf latahhiHw bjaaaUaWba S^Am 
1) Ufa KMhi% aa deaca deh sw«! ChSre (an öitficken und am wnlBckeo Ende de> Mittciscfa iT<:!< :> riTuHra, kom- 

mi* irftaB «aik In oaMrer UagegtDd mSahtas dar Dom aa Naamba« (a, anina DniaMii d. Bmak. d. ilfdM. 

t Mm>, JM. i/, J^. 10—16) nd der Dam aa BaaAmg dia daalRca KlrA« hK awai CUna nein. 

Bei Beiden aber idbeiBt da* weMlicke Cbor apäter aagebauct zd arjn, während dai westfidi« Orar an dtf 
' Gcnmder KMa waaa mdt |Mm fbiMatiltig aat dem iitiiAe% dadi »taigrtena glaieh dnaacb g ttaaa t war- 

■aia* aafar iadam dar femdati GUr*.aMmlkiB ImaiiL 

J) In n««»ifli»'n »mkrcn Kirch<Ti im BuUikendyh! find*-! man Isuler Pf«■i^r nH<T hnter Saatea- — Ab den ilteaten 
Baiitiken, au CoBilaniin't ü<* Growen Zeit, iat die nude UHHUfdK unmittelbar an die i ll l k ba Umlu» 

9 
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Kreaabu uA Altarpktz sww iunh m4e Scheidbageii vm <1cu aa{;riHiBaida Tlieüea der Kircbo 
gainwt, AaMk at |M« WiMinili> te-äA Mir M Har FaiMn KiNk 

MB olv der «eisMa Tiache IterToncUiniiein sieU.) So stellt sidi da« Ganse ilar; wi« IMH ««Mi 
Mf BL S4, vergliche« mit dem Grudrine bimI Doreladuiitte aaf BL 17 and 28 erblickt 

Gehen nir nnn zu den eiuelnen Tlieilcn des Inneren der Kirche über, so finden wir daa 
H««pta«bitf dflOMibea (BL 27 V, tV) Tim jeden der beiden SeitenKclüffn dorcJi xwci Sänlca (6, ^ 

■! iäam ■■hAi iaaaal rtitarfBa.Ti—i%Mi fftier (c, s) gegckiedcB ; da Miikt, bä wmMm 
TUh iai MÜhiliiiMlla alilniar fMkc ail jateflalla (a^c) irtgt iMMrOatmillanf «er i 
IfihiiAa Her -gat wc Kaa Mm SdaHb««aa.*) Dto aa 4er mtBekea Qisem 

Iba (bei it«, /«) «tebeiiden Wandpfeiler und die noch iber deoKlbea eichdiUHi Uckrreale TOB ttgm 
deuten mit ziemliclcr Bestimmtheit «luranf lu'n , das» cbeJem bier ein Einliaa (|neer über das g;iinKe 
MiltebuhiiT vorhanden war, desAon Knlgc-iciiotsa zwi'i Hallen liililcten, welche mit Bojrea, die Ton jenen 
IVandpfeUeni nach etaen iunittea (bei /F) geataadencn Ireico Pfeiler sick aasspaanten, übcmdlbt wh- 
na, ~ aal Imi Ib» «Ma lUha aiak «iaa Lag« Mha4, S» aUtabt FaaataibHgta adt fai 
MMribsUlb ia TaUaAnf Mamii im Htm hegt mkata Jeiaaftlb db Rtaata 4» KliHlHa iea 
Crottesdieaata M.*} Baa beiden bobeo Scheidbögen ia aaaUiika Tkile des HaoptscUlba comsponCraa 
die beiden an dewen ösflicber Seite, wdche, anf den Pfeilern e, v, i, k robend, dtks mittelste GcTierto 
de» Krenzbanes S, T fom SlittclscIiifTe aod mm Miurplutze (rennen. (Terj;!, BI. 24.) — Die sidi 
adir TcrjüngcDden Säalea swiMben dem ACttelsckiflfe and den ScitenscbitfeB {i^ d,w, y dea Gnindriates 
ü S7) aial mt Bmm laa fandMaaar Vann wadwa aal ain«tlick daa «e iBllha ml 
iwgB laa ISlaa JUiibaaM al%aaaia gnOMM» Mmdkmg aler iUkltaig^ (vaqP. daa Dank' 
•dattt aar Bi 98 atf B. M). Ihn KapHIk dal ^ Ma llaaUn^ iar koitatUaetMi» tal 
Emm, (wq^ VL 98^ «• aml iiaaattia, aka w» a bawialaa^ ^gUOM 




aMe alw («aa tair A Cenndar Ktatbe als MpM 
t diss dir itemkf|t Saas tmktkm 8 w4 < 



S. 101 aa, der gumbanalivi aad AUaiphtt aqea «aa gUicber H&ke geweNa-, bUob aal 
«M Ml «agAcB^ dua dieses dd« der M «emaai a^B 

7) i Vi'.sriilining de» Dani-s hat '\ch eirte grow; UQrcppEmasalgkeit etngcschJicben. Srnnmll ehr Pfr-ilrr il r Sud« 
Kile (BL 37 «, X, )[^ x) itelicii aduaUdi «Icuf feilcra iter Nacdiäu nicht vüUig gcgcaübcr, «mdem <ic wkI 
ihaatfit tS ZaM «dlv aa« Waata.Ba loMt, d^ «• die «gS^fitmm ah|diiM«t dM.> Bnt Mb 

Pfeiler ir i't liicJc UDrcgcliDäMigtcit auigrglichrii. M :ri lirnu'rl,t lü. < m Cd Hintr ■r-pi^l iiHt. f amii r:i iiu» 
don Staado da f caitcn ia da Baiikapdl« f, welciie« in der WiiUichkrit in MiUclpuolOe der niicdlichen 

S) Iben »olrke Lo^ fiadm «ir in der Khdh des NoaneaHmtoi an Frote (wofan ia dm näckitm Licfcrangsa 
aKian Werk« eine Abbildang gegeben werden wird,) In der Kirche de> Kloaters Paulinxelle, welches Müoch«- 
«ar» awkia der ScUMskitcke aa Qaedliabarg ted KagUr (vogL & U1) eiae ÜM- 
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nnd) nhn nm niW Arbeit, wcnii no ntk Tuleat der Brf«dnij( Mi^. ') Btn pure äf> 
Sehnark alirr T>>r Säulen iat dar, dim dio Muer Gber ikmi Dorkplattco auf allen Ti«r Seiten 
b F«rm eiaes Dreiecke« eiaggUadet itt, M Jim wmt SpitM» des DrMckw uf den Kckea 
Ihm, (««rgi.lL«tiiitelMMMr«riii28yiii8iiUailLS6«).*> Der 
niiillii M Jh Mm 4m BMhr (winU 1* Wiiiliilw dt iw WoipHii) 



fttcr FIbM aJclil nnr Iwdui maiuig&Itig, sondern aoeh gus TCncliiedeii tob dm Fomen s)»II(i'rf r Zert^ 
wo die byzantiniMrke Banknnst eine weitere Aufliüdiint' rrlnnicte, räid. Ich habe daher anf VA. Iri 
o, /i', y, d, s mehrere diiüter Sinuc, Tr.t^si inn i«tc. ahhildoa lausen, irrwf'isc nlicr üncii auf dio 
DurcliSGiuülte BL S8 aid uf BL 25, woreas maa die Tenchiedeaen Foraeo dieser UltederuBgu tr- 
^B^^hÄi ^ÖSä fipflllAl^h^^ljll^ft IR^^jll^P flriift^ ^^^^9 ^^Jt IBfttf ^fe^^ IB^l ^1^^ ^^9^BB^Ä(^^^ 

Jhm Ui» ««KM» infaUa !■ Mmr M n k w^w 

BageostetttBgN, ««kke arf Min Ste Imiüm h 4» riMUn uri wliMckn Ui 

k den Raame swiscbni der obcna .V«Ml«TtiilM nd dci BSgen sviadten Bfittebdaff ind SeheDscMIbi 
as^ebradit war. Sie ist jetxt dorrh Zamanem der RandlMSgen, worans sie beatrtt, nd «eiche tfadh 
von SUinlw, tbeib tM Pfnlem getragn werdea, s» wie dnrck dkke üatw ti ad i un g fieeer Wikade iai 
bMMü iw IlMie tut spuriai vmfeimlaa, m4 it Im» liaAt mt aocii «n Hm» 
ikk Mt MiK «HH «mwfldlMgw b te |M l4h«B *i Stffti UnUl. Tm Cbv> 

i^Ms nim^MipCV SHy wm IKn n mimOTOTHB Wtm JSmBD MBIBB^ IHM jaOMB MIB HHHi^ 

liebe BSgCD U ihrer gaszen Aasdehnnag richtbar; ich habe daher in der Haoptnnsicht de» IiBem dir 

KlrcHc Rl. 24 und im LiinneadDrrhsftinittp (Irritelljon Bl. 2S diese Boi^ejistellnn^cn in ihrer nr*|iri!n!r- 
Ucbea Fora darstcQea kusca. ^) Sie bilden ciao «fleae GaUcrie, die unter dem Oacbe der Abseiten 



itt UntnUrcke »nf «Inn SrJJn-.-c zu Qni'cUlnlmr/, «iniTn nniiwi-rVr , «flihfi niii'rk»OBt za <1« 
ÜMiitttmiUtaii gtbiirt, die noch crlakcn imL S. Haake aad Kugler, Otttia. S. 13 tt. 

Baltistftlurn) iii N'cwpurt iiiif Rhode-IjiaDiI, wotmi Im Jtbrcib<^ r > cht lUr Kür. fli-icllich, f. nur ti*rtjr Alli r 
UuuHik. Kupenhai^cn 1840. Xd». IV, V >hklkhnia g« f «tie n werdca, aiclit man cid ikaicbei ciagrbliiuktea 

1) Wiij i'ic Aß^iilit li'tirt, sind «nf jrdfr Seite des Schiöe» tf cb« pr-ssc Rr [^rn^tcflaogta, wddie ]cd«ai>i1 durch 
«■De freiMdiead« Saale la iwa Abtkakufca (MdBedcB naiL Drei diacr BofgutMlaagm sind allaaHl «rk-dkr 

laarrta aick öfljMDdc Gnllcrirn nicht ; clipr^n Itnirimm nir tiSnfig, obglrick in ttwu noätrrt C«italt, in den 
dta Ntcdcrioodcn, ia Fraakrckk, Saglaad and Italka rar. Vti^ &^ Boiiier^e, IhiaLa, d. 
■t T«C XIV, HWMiili 9L Martin ra K»la; M LU» MMlsAe-at. QbMk n 

Neail. — Culhrdralit franfaittt; f.irr. 1 — 1 pl.S, 7, 8, fgl. ffatn-Damt if« Parii; /.«rr. 7 — 9 pf. 
CMMr. d( AAciaifi iitir. IS Jii. 3, CaUiidr. «i« £c«<; XAr. lö — 17 ^ II, UUMtr. de CAarlre«; Z^vr. 

M fl. » 4i mn Um da JN/aa. — «traa« <*Jr'»«««'<t MML * faH^ tte Jidlail ZOT, 7 

iff/. ,1fi,A.Z /•arif,- J.l). 32 Dom de Pitt; pl. XXXMU i^l. de St. Plavitn prh Monfr- 
/<a<c««(| fl. XL, 4 4^1, A'»tn-lhmu dt i'ari«. — Ntiitr,' Tajffar tt CailUuM, V^fagu fültr. tt ttn. 
im» fttirfaiai Jlww» Jfiwiiif», fl. 4» * * /«ari«f«t} fk III, %<. «f * «M|w * 

J|a«A*rv<7</<. ^ Brüvn, ti« iMiy «■! (■NyM* >f Ib CULi^ jrar»«al^ j* XU Frlarlaraafft, 
ffc Zitt. C;<*a(t<<<r, ,1 m ■ 
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in de» fUniM» in kk «bei ab Lo^ bezcickoete, sich bduM (i. 4m O iMi i il «rf IL 27 a, A, s, 

■ad den LäHiendBTthwhnitt aaf Bl. 28) ; dieses Fenstrr 'M roi» «nd<>if r Diuicasion, m steht tiefer ah 
jenr BoeenitellugM, tuU. mu» iniitalieiMia Siule iat nüt natm tttiacbeu Faaae nd adwM» Kapitil 
gaackmiickt. 

dM ätt Im FwMa SaUiM ud jem Tlncek» aaf glAicher Fläche stebead« 
iberwölbte Kapelle (/, m, n aad /, ^, A beacicbnet) Jede dietier beiden Kaiicilea hat vier Sä»- 
welche die cialacbeD KreaxgewBlbc tra^n, aad swei Pfeiler narh ilrm mittlFTpn Gevierte T aa, 
mMm drei Bögen Ingeaj tob dem erwäbntea Geriecto tm» hatte bmo also früher, bem mtoh diaie 
il HMt iwiiiikt. wndM (fShAmtSüt, fit ffwiillwiii «to. ftifargea jetat 
^) (Im bris DmlMiflht aadi Ibi ait Is SU* vi KN'fadt 
im «ten Bnm, MUar Ikr jäte i w J l aa MaM nr.>) IKa 
N seigt nag rohe aad eiabche SSalea, mit Kapitälea, derni Tenderangea den Styl der 
frühf^lcn Ih^tinliaisrhen Bauperiod* an sich frnpen (zwei dersellten sind aaf BL 25 nntcr Ä alirebildet) ; 
aie aiad verwaadt mit dcoeo ia der Uaterkircbe aaf de* Skhlaase za ^aediinbai|[, dach ladet hho na 



I) Ick ncM hier Hie mi-liTfirhcn Teriuidcningni , wdcbc xirai Tli'il »choo mt m<+rrf*ii Jihrhimil»Tlt"'i mit ilii-«<-n 
Kiyiiltfa aiui nil dem ilafübcr li(g«ad(ii B»iinic , aber auch Ui dem raitteliteo VkrecL des Kmnbaar« uod 

K^.niff, \tnt\ Sei Arrm Tr^if* »np^braf-ltr wortlrii ; rwi'rhrti fliV <!«.**f*»*t lj*fin<l!ifJi jy-wf-^^wn 7wi!irltrti- 
ffälti Iii «ioe nuMiTC Wand eiageiogea, mad mit nntteUt euci in der VViutd beAulüdiea Tkiire kjiui ■>«■ 

JiiliTkand«rt) tn ^nm S«kri«fei, /, und eimm VorplatW', p, cinirericht»:* wor^l^n ■. in da» Lrtrteren befindet »ich 
du stciBcnier Aiif|;iu>, xu Abwucbang der Kirabcogeiute beitiaiiDt, «cldie ia der Sakiutd duu aufbewahrt 
Mriia^ (faql. IteW dai fitaadito *r IMa m WcAaalbaig, n.%B*m IHM Md Mm TJ I t 
■einer Dcnknale d. BK. d. MA. i. 8., «ro (ich ein älmBclier VoqtlirtT mit Anügn» findrt, bintrr wrkbnn 
da« flehältniw wat Aofbcnabra^ der KinbeageÜMie KcgL) lieber dietrr Sakriatci and dera Voiplstie ut ein 

iMe gctotnalM, Sailen ■■ der nSrdEcheo UnfiiaHingwianer dea K ieiu W gt l«, vaa we hh e i a aach Spvrcii tot- 
haaden aiad, hat aiaa ia der Sakriitei an kJetnea Feaalcr in gethiichea GaadMaafc « i a | a a t l a l. Zar Tböre 
daa Tarpiaiaea dar Sakiteei getankt ana )etit wttdbt «aigcr adtMleB Sarfen, «ekbe (W <) «Mi Aitaipialaa 
l aaaa W hi aa. — Die Mdbcbe KapaUe a, • iit g eg anwiilig dank Kirefaeaatikle mbaat, welche am eioca 
adnalen DardigiDif; au den anttaiatea Tiereck T aach der Kapcile öbriglBMa. Die ruMle Niadbe I iit giaa- 
Kib lrrg^l■nucn, und der Rana aber der Kapelle aack T an aiit eiaer Bratwaad ranchlaf^; bei I IUmb ' 
vom Altarplala« ker ciaiBC Skdita aach eiocr Uciiwa Thür ia dicaer PiU aMd. — MlhiD gewahrt aMa vam 
anpräagüthea Baae weaig aMhr ia adaer wabrea GeMait; dieacai Uantande iat e* auch 
Kwf l«r S. 105 leiner .^eackreibaeg" die beiden Kapeilen ioi Kmnbaae sl( Theile der ebetoaligai ( 

I fftkk mÜ 4aa FaMbodca de« ScUAe« ia gleieher Liaie liegea, dt^tgaa die in- 
Crjpta aiaiiilMi W->M Iba tiafar lagt. — Aack wir wana hd der «ntw P ai h hl ig aa g dcradbca 
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Rntem achon die EckverbiodaDi; tun ontercn WiiJ|^e. An» iimfr Ksp<>lle führte chrdera cia« tmch theil- 
»eise Torhandcnf . iiUrr oln-n xu?oraanf rtp , Treppe bei n nac Ii dem Raame f) (auf dem (irundrisne 
Bi. 27) Dod eine andere Treppe bei m mcJi der (JrjpU. Am dieaer ültüo stellt andi «ia nuder 
llihy •InipiBk MNt Sbw kidkf wdikv w fbMbtJM 4w KipiHi fti^NMMNrt )■ 
Vmm WdUNtaM |hUl b to tUhiU« Scb teKiyilt M «Im 
IfWMi fMi Tür. «mt K^rib IMUh koha Bna (i 

BL M) ist gau leer; ub ihn gelangte nao ehedem vemntUich aAcIi dem Ranme unter dem Decke 
Jer eidliclien Atieeite, wo sich die oben liesehricliPiMi GaJIerie befindet. — Die niirJliche Kajiell« (/", 
h wd BL 27) uter der Sakristei und deren \ orplatie Itat gau dieeelbe <i«taU ab die «üdliclw; OK 
dri Am Üdnlnpitül« gaag iIm Tandeniag.') 

Dw AltorpUts (ü arf 4w Qminna BL 37) ht M arimn Bwfttpihwln mT 
jriar Sdto wIimIHU Ce »et imm klwiii tiii» Cbvraiaib« M mt di 0b umiw Trit tnwi- 
tertee) Fenster, GImt «ihbMi bereila ohen S. 34 erwäkote FreekogeniUc, 3faria tos Engeln omge- 
ben, steht, das man nur noch 5b nnjtewissen Umrissen hinter der weissen Tünche berMirscliiniiiiorn sieht. 
Auf dem Altarplatzc hat man in nenerer Zeit das Grabnal des Markgrafen Gero anfgestcUt, 
mMm aaf BL 20 abs<biUet ist ') Es trägt die JakraaU 1519 «ad «aide jedeafaUs ia dieaem 
Ml« m «• Mb aiNB 8. ao mwtkttn, tm GtMit Taalte &■ guMmUt» flirtilJiM> «d- 
•kr n Onmk gcfufn ttjt nadte, cnielilit Data itt Klntfar M J«dmfä§mg laa f «gM-> 

wärtig Torhandcnen «teineraen Denkmales hikbst wU&nlirlicb verfahr, dan beweist theOs das Costfim 
des anf dem Decksteine in ritterlicher Kleidaag des IGtea Jahrhunderts in Relief ab^bildeten Mark- 
gralea aad der iihrigea, aal dea rier UaauttckcB, «onnf der Deckileia rnkt» du^Mtoiltea Figaraa,') 



1) fiicM Kifdb iit mmuM^ Ha dm HaUsr Gatlas gmidatete, deren S. 31 
t^Imt, ak Bcckawaa aiba UMe 4i 

in öitlidMn Thrilr de» HanplacbifTn nnfem «Itr Knnzct, wie der ^wiadig« Pr(wp<!ct der 8tift»KirclM?n wa 
„Qamoi», mit Muggr. Geronu MoDaacnt,'' Tb. lU. Bd. L S, 174 beweiMt. B«ckmuui ugt zwar, „es tj 

aar die Z«it, wo EEnbedi tob Weülu AebtiaiiB des Sliftei war. — EUk TergUidMiag der BecLmamir- 
AbbÜdniig tiet laocrai der S(iA<lütcke ud dojcaigea de« Monuaeautt« Gero'«, die tick cbeaAlb 8.- 174 

trrui* Nf^chbtl'limL? vprwrnJrt wurd<*. w!*' *^hr ich aber dic«o mir Kur PfliHit msdite. 
3) Gero Mlb*t ut mit «aer ciMncu Büatuag beUaidet, jedoch ohne Ueha aaf den Haoptc; in der Becbtcn biül 

den Tjöwnu Drr Run«! cfr^ nrrV'trirr,-» rnlhTiH clif Tn5rfinf> : Anno Dr.mi. DCCCChTV. XIII1. JcalmAnj Jmtij 
(MI tUtutni du H iVancA)« Otro iijut tcdm» /imttatn cuju *ia rt^uttmi m fm. An. Unter ^ajrw" «lebt 

Mi'M»rH*flrhrift iTf'nut. /wi.irfant ifi'n vi*r Säulen, wrlrd*: :in H».!» vtcr Krk'-n ilcfl Grahiiiales »tehcn und drn 
Dcduteiu tngcB, Mail auf «len Uaueifflächen Figurca ia Belief iiu<|[el>iuiea. Die auf BL 30 aichtbare tüd- 

Sfitc eine pl'irhfüüs ^icHeiKje Fraiienecftalt, wwTor die Eine, ihr rar Rediten, ia der einen (Tand iwid Brode, 
in licr aoikni ciaea Knig iült; oater ktztcTca aiebt aaa Gero'« Wa|ipai, eiaea Tonchrcitcndca Löwen. (Die 
WL BUbdh «U ■» Mm aaiBa« iHiMM". kaaa ähw «tU kfar oidhi di«Mdk 8<|a.) IMca Smm 
Geitak kniet ein in T)ii«rbia( gekkideter König (woU der heU. Oaapbnm) Tor ciaaa Kreaie, welchea aaf eineni 
FdaUiKkc bffiMt«ct i*t. Aaf der iakca Scü« der Htiia «UM dae weikJidM Fignr, wcUw das Maddi einer 
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tiieOs der der Tnsdirtft tind (üe F»na der Bachataben derselbe«, welche!« Allw dem Charnktfr Jcs 
Ititen Juhilundrrts Qai;cjiaä»t ist, theils endlich führt ein noch heim ehemaligen KlostergnUte aolbewahr- 
tes Uenälde, «elckc« nabatreidwr iiitcr als das «hw besduiebcM CjnrfwMM Ha w t ist» n dar üahw 




Kir. ?n' in i)fr Haiul h?^\t '\rT7i^rAh'\:}\ C'-rn'" Schw-r:rrrfnrl,irT Irr>!s\i-; vorr>tr]l«oil), und Del>cn ihr ein kSriifrr 
6ra>, da MeuglödLkaa nui ein Book haltciHli aater iciocm Grmudc laa*^ cia Katea Minliijhii Tbict Jmi^ 
nt. (VkliMit aoO Ocm 1%v to MLCyiteii» FUna g^in bSn C a t i Ur aod flahatMiiaa da»€i«Dnder 

Stifal^ bfdoiU'n.'l — An dir ^Vr^is. itc ist «•ine jugenJEche Gftili in geistlichem Gewanlc abjjcbüJct, welck«? 
mam Ui'aMa TcuM am GäiigcUMiidc hiü; {He beil. Juliaaa und die he>L Djatfi» «erden mit gefcueiteo 
Tarfte tefiilalt) fUkm «Mt M «iaai Qnii, wkber ctooi VMb ia 4er Bmt Ult m»ä Mta VBm 

mit CID« xugeschJosiOKa Rette f^crtMolt <ind (der befl. Beniard« «ird mit K'llrn :i1>i;i!>ilili't , Die uiif 
BL 30 ndtt iktebare aäidlidic MBuerüäcbc leigt mtia Cüaf FigaroL Ia der Uittc ^cwohrcD wir eine weik- 
VAt QtMt, wOA» te 4er LUtaa «imb Kddi Uk nd awri Vm^ dv BnAteo aaf dn Bwl dat KcUta 

kgt (wohl die beil. Barbara); n«b<n ihr .'■tchcn auf ili r einen Seite der .^jiu-t I Ti tr i.i m ! ilmi S t';..... I 
dar Afart«! Paalai ant dem Sdtwerte, Jeder cia Bach ia der Liaieo baltead. Auf der «äderen Seite der 

ofTese« Bucb in Miner LinVen tragend; neben ibm dm Apostel Andrciu mit dem Kreuze and rliiem Bucha. 
(Ia dem Baad« d«a Dcclutainea über deai Apottd Pttrai iteht die JahnaU ISI», mlche der Zöchatr dd 
«MHaMiNes aarn M aa der SUieite dmdhaa ai^ibiaidit hat) — Die OaMte aeigt 8>«i Wigmm, lim 
jagendliche «daalidw Gcflall, dte Ii 4v tMum aia Bach, in der Hechten einea Stab UM, an weldieffl unter- 
hallt a« Vifgm (adt dni llBfttD «id liav tgiiagnim Gern«) befcrtjiet scMati daarfMa (iaa anaalkhe 
Gotak in läfira AH«, wdcba öaBadt aad do iMger Krcaa UUt (vieOekk dea Apattd Pkl^w danteOead.) 
I) Dieica CStniUa at aal ahMr Halaphtta uad ichriat « inymi gcaMft, hat utA alt SUchca cne* bohea AI- 
lerthumei. Die Z5ge der Schrift auf dcnuelbcn (Cne iui tt ihrM» fuaiatar iujiu tteleiit 5dJwiiHai) dir^ 
tea de« End« de« litcn Jahrhaaderl* aagebörea (vetgL die Inacbiift aaf den Grabmale dei Gegeohöaiges Bta- 

MA. i. S." Abth. 11. Lief I, 9, Bl. S und 10, nnd S. 19 und »0 Ar* Tente» dum). ;n.V.«-n »ind >Bei«fiagii 
■ach manche BuchalabcB daruster, welche auf eioe elwaf ipätcrc Zeit dentcn, wie dcan auch der Titel: dax 

Gemäldi" in hulixr LeteMgrü««» und ia rtebender SteflnTi;; abgebildet. Er trägt ein hendlönnip;«'' , um <\'f 
Hüften gegürtete«, Gewanjjl (iumicm) von feaerrothen Samotel; der breite goldeae Saaai, welcher lowubl um 

reich bc^etzr. Fncr Brtnklrti^i-r Tnn ^^Irirhfnrltic'''"' Snnmi^t nmirrhrn Scbünkf'l und Knie, von da IUI aber «ind 
die Beine mit engen Stiefcin von gdbcni Leder Itedeckt ond bi« au die knöchel mit « c ba mle a bnnoai Bicmca 

hält Gero eine pilatte T.üri'-, ohfa eionn Fähnchen verxiert, worauf der Tortcbreitende I^we, «ein Erabiea^ 
abgebildet iat; da* Fähudien endigt in drei bnad/iünnigen Sticifta. Gere'« Laake UJl da« Schwert, deaaca 

SrJiciilr dej Schwerte» «ud mit fein-rrnthr in Samatct uouiihet. Am Kreuze dr« Srhwrrtc« hünc;t rin Heiner 
Sdiild mit eiacm Adler, der fcucmth auf weiaaam FeUe abgebildet iat Gero «teht auf einem lechicckigea 



würdif; '.6t, 80 wenU ich ^iclleiriit nn einem aiidfren Orte d;i»-ell>e in bunten F.irhr-n mitthiilm , w.i- iuh dfnii 
auf gleich« Weiae «iaigc der buatgcinaltcn Figoitn der iitifter de« I>onw« za Xaomborg uad noch mehrere 
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in ■änafiekr Tiditigkeit ang^reführt wmi »Ar beusfatcnnrerth. 
IKe gmae Chorninclie am westlichen Theile der Kirche (X, }' dra Gnindriaws aaf BL 97) 
war ilie Kapell« de« hfi\. Meirmua, deren eben S. 31 hcreits „ah r.mmchen den Tbiimea befudlich" 
ürwäbniuig ^eKliali. tüe iat; t«b ScUie der Kircfe darch eine niedrijja Hu«t X geacbieden, ud 
diülB itaA Kigltz*! IM—g 8. 106) »^di ab SKagmlor; iIm MW 
h d« Ma M WnliHgilihi« m1 k Mira KMM tMfc Ob BkMng 
M«Ih Mttt tabigt iHl ate M iM ab «i te i ; mm aU 

M.Z aar aMbn Sterm eapar. Sie entbölt in Immmb rigki InallHBMltel M Fl 
■aal den Ort, vo ehedem der Altar des lIeilii!;PB »tnnd. 

Wir kommen uon bei TMTxclitnni; tli-r Kiuclohcitca der Gemroder Stiftskirche zn dem über- 
aaa nerkwirdigeo fiinbMte, dcatca AaaaeiM«itea die iUinfe anthaltm, aof dem boken koMtgeaclücht» 

Busskapelle oder Kapelle zum heiligen Grabe, 

in den L ntciBchriftrD der TJtliugra|iliicrn auch Gerokapelie genannt. Sic ist in dem südlichen Sciteti- 
aciiiUe gelegen (vcrgL ; auf dem GruDdriase Bl. 27) nnd bildet cia etwa» iwiglicke» Viereck^ iaaerbaib von 
9 nm Lii«a» U Im IMto aal 8 Xte Bila (liiiaa AOu^ j» adtek^ni CfwUii). T« 
te Baabpda MUat ricfc «h Yatihta («^ y Bl. 17}, mUir im FwMw JÜHri- 

cher Fläcke liegt. Der Torplalz bat eine toü Schiffe hereinfahrende achmale Thüre bei p bbI da 
kleinem Fenster Iici o nach dem Krcuxbane u, iat aber ohne allen Scbnnck. Die kleine T1lnr(^, 
welche ans dem Voqtlatzo oarh der BoMkapelle fuhrt, hat aas«c[halb zwei EcksSulchcn mit einfachen, 
nuten abgcrmdeten Kapitalen, welche nur uit eiaer Italhsirkellinie veriieit sind; ihre Füaae gleicbca 
d«a«a'4ar Hdn im alidUM Knaigange (•. IB. 98 ü). DiM Sialen. trafea cian iuMäpm 
^MBadgm TUnlan, m Haaie ift daigM GIMai^n mAd, DSa Miv d«r Thtn naak 
iM laacraa Badkapdh m kik gm aiafeA (mi^ W Cmv Ba ia h ai i B ^ Immm 4m 
Grandriaa nnd Dnrchicbnitt der BoaakapeUe anf BL 28 9). In einiger EntTcmnng tob der Thür aber 
ateht aaf jeder Seite deraelbea (bei B) eine kleine Ecksüolo mit KapitäTen, welche einer späteren Zeit 
tHß dia Sfnlca der Kiigche« nbv bihona Ztk ab dia dan aärdliolMtn Kuugug» aagaküraa.') 



gen Wirf BiMw daa MaAgatm aaf daam GnhtUana, «ddMt s« Gnnde gcgnagca M, mj, Dtr Kiatlkr 

bildet^ aaA dia SdrfMige <1» duchrift uemlich bcibckaltcn, dcuioch ibcr Letztere mehr dem Geilte sciae* 
tiftnen Zeilall«ti angepaMt. Die Zät der Vwfcrtl^a^ diaNi OaaMldaa. ab« artam «ii in 4aa Ende daa 
ISicn Mhr den Aafiag des Utca Jabriluodcrt«. 
1) B. Barlinar Utunriach« Zcitnn«, IMl, Mr. 1«. Kaaatblntl, IMI, Mr. 14. 

9) Si* lijl>eti i\,<: Koim abge«tBin|>ftrr Würfel iini) .«.'tiil mit rinTr cigcnlhrimlichcD Ornarnmtf rrrnrhcn, weldiei 

gana in d««Ci<«ctaiack gahaJtan irt, wie ma dac||laidMB hiafig in dai FcdenaiduuiiigeD aail Malociea bj-iaaü- 
Ajka ■^|M'«i*t, «fcfcM Mar nbdi— ab iid>|lhli giTiii^ (eün ijjMlIilB Wät^ m I n i IMa 

10« 
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(u ihr fisUt itt Kopf); ne i4dit vieHeiclit (1«d hdL Cyriama v«^ — Anf der Sfidacite der 

knpdlr flM»i C) \»t das klciae Fewter, welche« nacJi (km KrcaxiraiiKO xn spht oad aosseriialb die Forn 
pirpq virrlil>irtrrii!;r<n KleHlattes hat Uclwr dtescm Fraster wnlU sirli im linereD der Ka|>eUe ein nie- 
driger Bogen, Heloher ton swei kleiM« üraiileheBdei SübIcIkb getragen wird. (Dir VeriiiltaiM m dw 

«Icke u der waallickM AuMmml 4er ButdrapeHe ii den beidtn Niacben stellen (rargl. BL M), 
and MigeB eben so wie die an der Aimenwuid eine anflalkMle Verwandtschaft mit pini^rcn Säolcn in 
der Uaterkireke n ^^nedlinbnrf. — Aaf der Nordaeite der inneren BumküpcKe (E Bl. 2H | lM fin({i>t sirh 
eine eben aakbe^ jadnck etwa« breitete MaacrWcade «der Niadie als aal der Weataeite, mit aiinlicten 
mduL (Dm Ka|ilU 4«r fai DwkM f W BL S8 W J ug t g Aa im FahW», wk 
kx^Wt tiriny in wr BL X mwi liüw Vmi Im yl w w M iiii ü la Aft- 
UM.) Ii Imbt HMallnfa alttl «Mm mT «Imc mcL wttoiiiMi Stab ib Altar, ia ta 
Seiteamaaem (Beser HanerUende gewabrt aian nocli die Sparen, dan anf der elae« Seife die Relief- 
Fisnr pinM EnrcN io sibtpndcr Slclliin;, welclie iD;m nm-h in verstiitotnplter Gestalt in der KapeUs 
sieht (eine Sriirirtrnlle beacicboet dieitea Engel all den aaf dem Grabe dca ErlöMni ailaenden Elagel)) 
— anf der aaderen Seite aker die Bclief-Gnfpe der drei Hbnm am GnW^ «elebe man gieicbfidb la 
im Kapdb mtdk h IMenrMln i ml ilo t ^ ■■gabwcl» um; tMSa mr Um Mgauata BinlripeW» 
«■U MlMiili^ & Xa|Mill* tut hMgKk Cnko. — M im lamm WMm der Kapdb leigiB ikh 
Doch fiele Reste alter Malerciea, mit denen aie aaageachronckt war, allein man kann nur noch einzelne 
Araliisken der»ell>?n tintcrscticiJen. - Ohfrhslh wr<r diese Kapelle aujicrscheinlich elipileni mit einrr 
;»( lid i ki;;eu Kiipiii^l p^rsdilo^-^etj , weli lie jedoch bis auf wenige Zolle abprtrriL'iTi i^t, po iiisa man aar 
Bocii den üebcrgang ana der vicrcckigea Form der Kapelle in die achteckige Kuppelwölbnag er- 



■ n» Ati»«ai«it4a dir BtaiafellB (jedacL ur ihre aMBik» nd meflidbe O at uuu g mun, A 

tee diejeugen mikiriNigae Belieb, den« ich elea 8. 89 entahnt habe, xm\ welche jcdenfnlh mit der 
giachilderten inneren AvaechnBcknng dieser Kapelle in ecnancr Rei^ifhnni:; .stehen. Ihre reiche Anord- 
ihre bedeatende GrösM (ieden sie den gum Fliicbenranm der närdlichefl Maner tob 21 Fasa 



riad ^ae dar Viaiai daa* atMsdcn 

WMl'tc li.icti ,1. r (lamter Begetulvu l'l.itif I>i^ ii.'rilli.li^ Eckjinl« i>t mit euKm rnrhrftck gi-glirdcrtco 
fiBiie äbtr den Kifitil ■HtuAt»; aa der nuUidiea Scktaidc achdat dar DaifciiBa ahtaaiMami« sa i^a 

b der bjsantiaiKkai Kunit Torfcommen, nad liMen anf Gleichaeitigfccit aiit dm anha cniihateD Fignr an 4tr 

es iMiL Cjfnaaai «Iw 




A MMU i. Jm. tt, Uf. »—14 BL 1^ 
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iwV. T i Hwg iliiii^pi)^l»l 

I» 

Ran etc. herrargekt, weiMii dieaeii Reliers aatm MagaiaicfciietoB Phti aaler 4e* 
werken Oeatsciilan«]» an. ') Dan un der nördlichen Maaer befindKche ReKef bejipaiit ge^ra OsM 
(bei ß auf t]cn> (irnDdrlwe der Kirche HI. 47) mit pinpr Kinfn'snTt!; von Arabeikeo ans Menwhe»- 
.kipfea, pliutMtisciieu Thierca and Ranken mit Btätternerk, die aaa deren Jfnade kemmprieMW; 

•Im Dhi irt flirii gtbiwn (•. HL W f , «• «hl 

ffkm wmimJUi. Alf im WiwMlAii hriHw «m» MMm wwi (h aiA ■ 
VMMy tfctr i^gM^MllR uä wv' Mdk ' in ItariNM iilMHhni) 

sckönen, ia voraclireitirnder SteHnag; and «ach Wettea gekehrt, altgebiMet. Beide aind in weite aal 
lange Gewänder gehüllt nml s'xnz im Profil dargnteilt; der Eine ron ihnen erbeHt ifip Ilimil in seilender 
Bewegaig. — Bei einein Umbaae dieaea Tbeiles der Basakap^ (oder der ^auco Kapelle) edieint man hier 
«■ige Twiadorangfa rorgcaanimen su haben, deaa das Genäade der Tkfar ^ BL 27, das iwiaehea dar 
«baa iMdMiAnw 9nft» ui iea tfUer n «nÜMata 'DuMtmgu tUk kMri^ mMM ^bm 

SS lOj^iakM Biit Bl. 23 q) laden wir eine mit eigeathQmlichen Gfiedemnjtea aa dea Seitea ver- 
zierte Maocr-Einblendanf;. Di« innere Fläche die»cr Einblendung iat ia drei neben einander liegende 
Räanic eiagethcilt, wovon Jrder mit p'mrm hrsnnilercn Rühmen cingefasst ist; Hwer Ralimen ist aaa 
der Striamaae, wonia dk ganze Wandfiiche beatekt, erttabea an^earbcitet. In dem lUbmen zoniichat 
4« IUr M CMrtw tat im Pnü, it nuMMK SMInR wl wmk WmIh gmmUt, nbgnUl- 

I, a> 4fr uii 

«naai Kirper, ein IMjgtthb Ja GMtalt mm Kiwm mU Hü^ Ka Keokli 
un, «t tu» Hl «iie SekMa. - 0« 



I) Kt daakkam AacrkcnaMg mm Ich hier der bcaoMima OcatigtiMit der Heraoglich'Anhalt'ackea Re- 
gierung an Bernbarg gcdeakcn, womit DSexIbc aaf VcraalaiMBg de« fw n«a UatetadaMa «• tMt i g i 
Bauralfaes Bunge nMänem Gesocbe nnchliaiii, liieae beiden Aiusouciten der BoMkafelle von den Gcgculbidai 
an bcMan, dia aie den ääUki» Im (Inaick ferbBi|cn. Di« nüidUche UaifcMnatMMMr dtrBaiakapel« war 
rnärnHA imA BrdhwtiUa nnd dann tarkwinih |nll«)iwltrti wfdeekt; dke iOdlfa^ AnaaanwanJ aber war 
kialer ebeia hoben Grabfjnrölbe, am BadllHH H^aMat« veriMwgen, welcbe* (ut die guzc Breit? dea 

I» FttM baue, iadon dtafa swri SSiia aiHda. Nw efai Udner Tbdi die 

in dm darch dioe« Grabecwölb« TÖHig Tcrdnokellra Setten.vliifrr bri ErimehtoBg mit Lietitrm mckthnr. Durdl 
Wfgrinnnang diaata Giabgawälbaa nnd Veiaaakang der Säqp in eine GnA, aewia darck 
Tbeiha der XinfteBilHbi liad beide Winde evtl anginginli genNcbt waidafc ^ Aadh dtr SiAr dca 1 

meutm Sttdelmano zu Gentrodc, womit drnrlbr bei tnqputmrt Auimhine der Grand- aad AnfriMC 

Wedke finft and nna aaf viale ITigialbranliibbwIiia dea Klrcbnibanei i 



gebildet ürt, ebeden atfenbar weiter Mnanf reichte nnd daaib eine (}aeer>Eiafiumag terbaadea war; der obere 
TbcU Mdt jedoch jetnL Sbcn m aeigt Hob denliabi dn« die Oewiade der abeaetwibatea Tbär tbedaa 

11 
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ItM gMs «litt «U, «hadm «ber gwriM ait 
aunafilU mm. OWMb fieaer FeMer gcmhit mm fie Htdbfi^r oa» 
Mainni», den» dneefiiOfiier Miad, Mharfes Kino, Tsrstehcade Nase md hiIb;;eacl)loM«np Ans<>aiied«r, 
veriiaaiien mit den etwa* zariickgelieogteB Kopfe, mM käaea Zweifel lbngla>s«i, tiaas »ie ab Ver- 
rtirtaM iilginiit Mf^ (YefgL 4mi «h«» mt BmMw auf IL 91 VMfl il nHBi lii Xiff-AMr 

Kiff h> i^ilitM 1* MÜ gni ilili hmfc. Uif« ni Bwil nte mT ih« *l> 

MHMB TaM, welclie drm DMlurtcäe eiMa GrobawaaineBles gleicht. Am ihrer aaf der Bntrt rnhcadn 

Rachtea mad di'p beiden Mittrlfmircr nn^umtreckt, die Hbrisco p5n;«(rfil.«»di : in der Linken hi'Jt sie eia 
Back.') In dem Felde, welchem iwhen der Cicstalt der Verntorbcmen bclindhch ist, nicht man Maria, 
aaf eiaew fc'elaea stdMiBd, ami taat im l'roiil aach deat ihr gegeaibenteheadeo CJuutaa geweadet 8i« 
da 1^ OwMi, lim fif Ifaffc twIftBwiw fUUkr, «ri Ir ■iift irt rft 

i'jiM kM «HM Mhr taa ihm «w mm^A MA'idt «UgHT« 

Siamtfolic drei beüHiri^brae Geataltea aind in ReBef aasfdlhrt nad "-j, 
nd Maria F<ind ia Staei^ dia fifhaada in Staii gauMtat') Barn 

bei ß BJ. 27. 

Das an der wcstUohcn Aoaseanaad der Basskapelie belindliche Relief ist weit reicher oad 
■igbltigcr di te ■■ te' iMIdei WmI. Dm gaa» «Uwg» Vintck tm 1S% Vm Uige 
10 Fm mkb bt MMM.ail lMk»1qgna, AnMm «Ic^ M^cmt UHet M JMd- 
lai, ig« Mac irir lawUm Adbofaubft a «idwB ld«a. (r«i||L «• Haiptiaioht laa 

ra aaf B1. 21 nnd dea Grandrin dieser Wandrerzicmng auf Bl. 28 bei A.) Die mittelste od 
gTn*!<to AbtlieQoDg, welche darch einen wnlüffTirmi^-cn Rrihmrn ein!;rr;isst ist, neigt CiBC cwiachea «wä 
Siialen iuAcetebeadc weibliche Fignr tob ziemlich jugeDdlicbem .:VJter, in eia weites ud knges Gewand 
gekleidet, nater welchen ein UnterfclcM hervoraieht Ueber ihra Schaltera ist ein Tocb geworfen ^ und 
air K«pr, gwH M Jim n Nbo^ bt wk £am Bellete Mwik^ dar ahr Ciadairt MSUL lln 
RttUe aaf der Btiat» fla« liake abar ist aa gaacadat, ^mmSt ftm MReba übt. 
ilM ndMB aaf daar Wdla» aaA dh gm B%ar (ia Sladk «a kakdW giMbdM} *M 



I) Die Qitftc d«r finrn Tmicninp irt !ibgr«ditagcn, aber in der Afi'MliIiinR orplinit «rordfn Ihre Uffkntunfr hat 
voB imt akht caUuttselt werden kömcs, eben w wenig ais äiuili<iK( b'iffueo, Uie mit in ilei Kirdu; zu 
Widmmm taHMa» Sb BHtaa «Vaakaiala A Baak. d. MA. !■ SaABaa", AbA. L IM. I ad 1, 

Bl. S orad 13. 



t) Den TOfkiodaMa Spuea n Folg« irt »i venmitlMn, dsM dictc Fignr nfräaglick ia ikra' ganien KiipcriugG 
BhgsbiUit rmtmcb wad Bkr fJMcttfwB abgSKUifea Mjr. 

9) Die cigimtliii nl chcii Oi'.iltmuißi u der «lanenKii Bafusmi^in »ilrr Rahmrn dicMr Figur«», an dea darin !>!■- 
I b d Ii riMiB uod mit ali grlw M eK i i Sftüagea dantiieb b«flieifch«r^ aagiea aahc V«nnadl*cfaaA alt dsa QEwknagc« 
aa da FMkm 4m aaritaaOqvlB das Dsws aa MaadbpK «q|b imIm »BaafcBala d. Baak« d. MA. ia 
Saaaca«. tUk. UUi£lwBd«,BI.»,aDidand»! 
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ra einer ▼icreckii^ ManwWeud« Anf jeder Seite, jedflrti darrh Mnpn Mcnlcnilpn Ranm tob der 
Fignr getrcaat, oteht ia einer mndea Niadic eine 8äak mit attiacbeni hm»e aod eiafacliein (deoi ko- 
riatUaaha aith aamäunim) ÜMfiSi, dcaaa« Deckpia We mit tmm ^wdfMtfiinügai klnaa Vo wpwg » 
nI,^ Bk mMhIi ^ii||iuiwlM Ubr 8m IIm^ 

■teben, aidit aieb ia «mar hakt» Eiafimng eine Raalce mH BBl tei w wk , iam Gvwiade all 

anegaritchcn Gfstaltcn au!!;ef5]lt sind; oben zur Rechten ncltcn wir Moses mit der OmotstaM, MV 
LinLen JnhaiiDes den Tiiufer ia liarenciii (>ewaniii' iiml mit v'mv.m Krtruxc in ilrr Uajid , Beide (VoT" 
gäagar Ciiri^ti) mit dar reciitea Üuid nach den Gottcabunme tiiadeatead, welckaa ia dar Mitte 
■aa vmamBM i^hmv aiviy mava «ama^a vmHnvM w miaas anu^ waiiHi« ■nv m 

Nfc «w AAr Ml du Um» üiM Hm» Mt an iIm Nta, 

lliv(6NVX 'S^i^i'") > «ater JolauMaebeBLSirai, «auBiMi^dMaBär; im ontcren 

Bandie dieaer Eltfassnng aber einen Draclien, Rabea, Kranich (?), H»ea nnd eiae Taabe, sänuntlick 
TUore, die io der Ofieahanng Juli&ania oad aoaat ta der ckriatüchea Symbulil( vorkoauaen. — Diea« 
bttte« Biaftanog dea aitteiitea Rmm iit iw «im aohaikna BMd« ugabaa, 
■11 NHm kriritty mU> ■» im Umi» ite 
iMiiiii^wi« IT JHfi «kfrfMM. 0» m 
köpf stellt (dorck an Venchen de« BQdkaacrs) aickt im Nittflpankte dietes Raidea, 
Mcb R.inlcn- nntj RÜittcrwerk aof der c'ixm Sritrr dichtpr an einiinder lieft, «1» anf der nndenM» 
— Leber den Kunstwerth siiinratliclier Kclicf^ an der nürdtichen oad wegtlicbt-n Aussca- 
seite der Boaskaitelle, über die Periode ikrer Verfcctigiu^, über ilire wahrsciieinlieiie Bedeatuig aad 
ZMck in ffum» tUbnm kt mm» Aaäüt fefgaii« Hb Haaptfigarea M.te VtriMit» 

TmtiAAm Kmäf mkh «»> fc,kwM%a «* 
4m GhMH» 4«r lim» te TTitiikwf (BL tt), «a4 
der beidea Flgnrea, dw aiaa aar nock in Umriaten sickt (BL 28 7), sodami die Forn nnd der Aea- 
drack der Köpfe, die Maagelkaitigkeit in Zrirhnan? der Hände nnd FUmc, dafreen aber die Eiafadi- 
keit and Graaaartigkeit der Chmaadai^ aad eine geiräge Eii]al)CQbcit, «elciie aller LedentendcA Mängel 
ekwacktat dwank Um CSeataltn «nnkat. Amk kt 4w Gliedernng dar BiifiMug diem figuM 





I) fima wldlHi Voaynmg ab Toatanmg \ubeB wir aadi airgtmli geAmdco. — Uiete Siulco , dcrta FGami 
ibii|(aa die BckroMadaag wi anftna Wulile efwucl^ aad «dcba (mu dciurlbai Styl tcägea, «ckboi «ür 
aa ta UehtD Siahbta aa 4« SSMte dca Ibmkb 4tt BoMkapde ftadca, giddien emigcn Siaka aai der 

UoMkärckc de« S « M a«iai xn 'QuedlinlMiTg. 
t) Du I'SRun kat , nie «ich oacii genauer UutcnacKuoig ergcbca kat , keiae hiagnda , «imtcm nafrcdit 
•Ickcade Okrca. — Otto, Hier dii Dtutmgf 4a StogHtattn oa dai MMmgtUuJin dti JlitttMImi 
ia dca Neaaa Hlttkeilungen aiu «Iod G«Uat kiMiiebA-BBliqiiarifcbcT ForKbungni, bcmiugcg. t. 
Tbiringisdi'-SScbiL Vcnfa) Dd. VI. He(t I. 8. 54, kill die Figur dej Uotr» für Jobänne* dcD EvangeliiitfiL 
AUcnliags iit dtamm eine KapcUe von der Acfatitnn Hedwig III. IDA gewcilwt »ordoi, wie ick S. 30 
«raikal kab^ aad Iba aAoat dabir im Klottcr riac bcwadcM TeMbnmg geaädact gew«co xa trjn. Dea- 
amh akar glaaben wir mam EiiUnng bcibchaliea aa mämm, da air Maate- mit Maaam dai Täate 
Ia äkaMtr Ikiitkiig abgcbiUtel gAudm kabok - • 
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Gijyla u MatBtbnrg frrbuut im IltM Jahrhiudert) icigt. — Die wnbltdw Fi^ an der We»(- 
Mite der Baaaka|>eUe (BL 21) jedoch «^iebt durch ihre !<Di>sfl>il<Je(pre Knr|herforiii, die Gnuie ia ihrer 
gauen Bewefvn^, <H« achnn mehr der Antike uiüie kouuKiiiie GcMaJidaiig, uns AnlaM, ihre Vcrferti- 
gug im eiM «twM efätere Zeit u Mtoca. U dieMr Meiaang irardai wir dadarck Ueetärkl, daia aach 

tiiitife c^^RBt v(BbbJ(Äbbhi fll^^i^ ^mfc(iÄBt ^Jb^j ^^^^^^^ ^^^iÄB BBÄfcB^Hi^ ^^4^^wiil^iifei^k vrit 

aaateeitig u dea bis jelit bekaaatea Trilieatea Kaaateneaguesea de« gaaxea aSrdliehea DeitKUaade 
febüreo. ') Aach an die«em Relief aur der M'estseite der BoKskap^e iat die Gliedeninf; der Einfiu- 
Mug genauer ia« Ao^e la faaaimi dcaui aa dereelben bemerkt aua aicbt mtkt die klciolicke Form, 
«cklw bei dar Gficdanag dar Fiihiiiig H te J i r l i üi lii l ii Ü i l inri% mt: wäglich Mb «• 
g t mhm YmMmg im ^ wmM k u -tkm Mkm i i ii iill lil i i Wtjjk» t a gia nm Wk» tAZmA 

fa%filn ftaiiflit- Die BwkapeUe scbeint niu Drs|iruaj;lieb ein MonnaMat nEbn telMwjg, Scbwie- 

gertocbter Gero'« aad erste AeStliuiii, auch wohl Mitstifterin den Klosters, ceweaea xm nern. Tx^bttere 
erblicken wir vrahrscbetalicb in der GestaJt der Sterbeaden (Bl. 22), und dieses Bildwerk war woU die 
Deck|)iatte ihres ia der Mäbe der .Baaskapelle («ergL S. 30) vor dem AUare des haiL Krewa aa%e- 




hier «taad, aagebradrf; — ader aber ale diese Figarea schmficktea gleich aafSaji^h das Ma- 
der Hedwig, and kattc« schon nn>|Mriiaj^.b ibren Staad an eben dem Orte, wo wir üie jelit 
aabea. — Hedwig starl» 1020, wie S. 30 erwähnt wnrde; knr?; nach dieser Periode netxen wir die 
Ttifertigaag dieser Fignrea. Ia spaterer Zeit waadelte aiaa das GrabaieaaaieDt der Hedwig ia die 
Ktaäk im l«L Cbta w. Im •!« 8. W diiclt wnt» ist. ') mäA ttiIbIii im "mmim ^ 

werde Teratatklick die TUr «UptliehaB oder nestgsleas reräadert, darch welche die Eiae der Bl. 23 
anf der ll»nptan!<irht der üiidlirhpD Auii.^enwnnd rirr RanskH|>rlle ri (1iri;e«teUten Gestaliea thetlweiM ab- 
geschnitten wird, auch worde rielleiciit mit dem Thnr^ewande selbst Aeaderaag getroliMi ; feraer brachte 
aiaa aa derseften Zeit «oU die heidaB UeiaeB Säalchea an der Sidseite daa 
(fM(|L 8> 40}{| wl 4b Wi4M SftdMiy wdAv m 4if wIBchM Awmmmmf 4Bf 
4« FigK alte (BL Sl), fM iUm ■■ 4 1 1 OffB, ekedca ■Iii4a, 

Sidbu. (Alb mraUMblaBdMrifittjl) Bb » 4ac wwIKito Hwwwwil (BLSDi 



I) VcrgL Raske oad Kagler BcKhrcibwig etc. 8. 37 (f. 

9) S^pirfmm JMM ^ tt§M mk St. Jti0ßi Maat es M Ajifiawd f^. 44S, wo «in« an 
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weiUicbe Statüe atStsl dea lie Dmj^dtendeB Arabcakea-Jlalkfe nd dm Bdnialchea in 
kapcTIe aber worden zn eben ilicscr Zeit vermnthlirb erst jr«kr<wit«t und aof^wtrllt. Diwe VeränJe- 
rnnjjen mö^en ia der ersten Hälfte des liten JiiLrhnnderts TorffpnoiTimcn wivrfjpq «ein, deon In dcoM 
Z«tlp«ri<Hie MUea wir die Verfeitigaag der gcdacktea weiiilicicn ÜUtiie lutl ikrei Uuj;ebug. Zm 
Zit WK^ vi» 8. aO owOit fat, Hedwig WL AMtah In BiiImi, m1 ^Ugt 
Ok ribar Mfo AMUk auh «e MfMUlt Piiitnilii g*Mt Mt W« M «i 

MM gar Hedwig in. aeMt abgeiiiidet seya mH? Ob der jefange Ntkue „Boaskapdie'* IhMT 
Kapelle deshalb lM»iEPlpi»t worden , weil die Gläaliigen hier am Grabe d«< Krifwiers Bowe Atten, 
oder ob diese Kapelle ia der Kol^c »i eigentkümlicben Bassen fär die Kloatoiranea bcatiaMit gvwaaea 
aayp INaa mi Fragen, dana BatacWid—g «ir Mcht m^l ') 
' & Im Inrnk I« Bnla pMlmi 

G r y p t e n. 

Daa ToffeaadeDacyn zweier solcber Uaterkircken ist ebenblb eise EigenABaAiynily 
nnr bei wcBiifeo Kirrlifn vwciierlvolirt ; denn bekanntlich findet man in der Ref;el imr e^f^rn Osten 
anter den Kirchen solche onterirdiacbe KapeUen, und aack diete koflunen eigeaUick nat bü saai 13tm 
Jabrkanderte keraaf vor. 

2i te Hl« Im 8stU«h«> Om kfaMa (aif BL S7 » eamidm hI Itankabill 
daigeatolt md lAL besdduMt) gdhngt aan jetat a«f ttaor kUbaa Tnh^ mkke nw KbaUofa fcer 
M Im M n. Mm beBodfick gemam nl Mmieb crmitarto F«m«k UmUHM. Ar hmm 
seigt aaa ria Pfeiler Ton Tiereckiger Form, wotm iwei anf jeder Seite stehen ud die dnbcken 
Kreazgcwolhe ohne Garte trafen. D!^ Pfeiler sind sehr niedrig, von «»112 einfacher Fona, jedock 
keaierkt man an Üuea Fäiaaa and Simaen einige EigenlkunUckkeilca, anter denen voni^ick die gfum 
Utk aaagwMI« BiMiiMm ka A^ga Uka (a. cSm «kka FUhr h ««MB ÜHMdha mT 
■L S5 wtar Ob 0» wMb i fM «i wAm m im nnünmmm Mt mt KmgA tkm , tmkm HyliB 



Stxwk Rfa/btittttB, Jlc man in Jer t'cnii;rprBd findet, nahiDciitlich mit dcocji in der Kloitcrkirihc zu ^Vc^te^- 
GröBingan (TeigL £anke ud Kaglcr Btuiaukmtg etc. S. lOS), tob wddica ick aiii|c w ScUune 
' WariM» >ikwt an <mAm boMMt», — in KlottaMNba aa Heckling««, wo*w «änge ■ 

der ni<b9tcn Licfrnmg »on mir in AblnMirngm g^grhrn wr-rilrn, — in der L.irhfninm-K H:ilt<rr- 
■tndt, von daa kk ifUtr glcichraUt ciaig* nrilsatkeiko gedenke, — «adkck ait d«n Mcncniaa Siatäcn in 
W««ka«lb«ft, an dtr gillwra Vtate m Vrelberf , h 4ar OoaMAkdka aaf tai Pelarabergt Idl 

H«Ue, in Dome ru NaumhurK ttf., «rlilic iu rntincm AVtVp hnnti ^If^ehMei (iiul oder iMch abgebildet 
werden. — Aadi nun ich oodi erwälinai, dau die Statue da Iteil. Cjritau in der Bwikapdle (»mm Aekn- 

enten dulften BiKhoflu befiodliclKO Statüe diese« Biiefcaflkl^ ai|V kl dw kaalm BflMhBg MUV^ a40l> aa 
■ dau wir beide BiMwcikc fir liwriir* gteifhi«itit bikih 

» 
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Chormk» der OMMt nkt, bduklet sicfc M IL «in nchtiiiriüige SUk», im wddMr «Mmi ier 

«Mte ««U M DL wi^ «M teOMrinhe aiHM ihir Tkcppa IMAkH «• «ife. 
wi Mrt» da» KiüAnv «» (Tnt te OihM» i« ^um IWb), liv, nia «k 

«kn S. 87 OTlIlalM, liei m fai der KapcOe m aidBcbea Kreaanne hientergiiig. Arf der Hwl» 

Md SSdseite (bri IV. nnd V.> int pin kleines Fenster, dnrrh wrichw di«" SeitMisrhitfiB der Crypta «li- 
fies Ldcht erbalten. — Da man (Irn Bm der Kirdiea mit dem ('liorc rnlcr d«r 0»t»eile tu bepuea 
fAegte> ao kann mm auck dieee Crvpta lir den alteatra Thoil der Kirclw auebea; Uire einfache Bm- 



Dia wtttlickt Cbyita, oHar Iw tai kdL MihaHi gMÜMlM CknMt pkgm, kt iHÜ 

reicber aoagestattot als dM Sstlirhf. Zeka Säalen (ffinf aaf je«1er Seite, iroToa jedock die iatlickato 

eine Wnnd«iinle i't) tragen das Krensstwölbe (fer!»l. den r«rnndri»^ irnd Dnirbschnitt \T anf Bl. 27X 
Das BaiFincnt dioaer Säulen hat die attisch« Form nnci eine Krkvrrliimlnni; ixli-r BlattviTzinrati^) am 
Wnbte; die Kajutäle aud theOa würfel- thciln glurlin-formigo, aar mit höchst einfachen Ver- 

|ai TCnebeo, ndb wnm TM ganz glatt (vergl. Bl. 27, VL nl dfe AUBiMg tiM 
PitarkM» aar BL SS nkr «> Ohn SniMkMigM hIm die B>|n dv iWht 
ad diMK KapMn, mdmfc dMalb«i TenadtaMt -tt dei 

Hanitt^rlufTf^ der Kirrhc, de* Anhanofi am iistficben Krenzgaii°;e nnd der südlichea Kapelle im Qaeer- 
acliifle der Kirrlie leigen (vergl. Bl. 25 a, b, c, e). Der Altar der ncstliclien Crjpta «tnnd elieiiem 
jedeafalk auf der Ostaeite derselben (liri \ II. Bl. 27). Von einer Treppe, nnd überhanpt von einem 
Eiagaage Ton der Oi«taeitc oder von eiacoi aadcren Orte ber^ als wo «ich gegeoHÜrtig (bei VIII. BL 
27; Treppe and Eingaag befinden, kt,.UhM Sp«r; deaiad| i|lMr, acWat «a w biB ^aaHith, 

•■■ 'der.' KT^evi^ABg, 

«•Icher den e heaml i g en Kloatcii|[arten (I aar dem Sitnatiooaplaae dca fmen Kloeten aof BL 28 nnter 
A) ai aBa ifar.SeHn aa«ali. Gegenwärtig akk ht Mah dar 110001» aad Mkla IMI dka« 
(n, IV) TClWMig} mi ildhiai aad ihaai TMk im watfkkan (V, V^ VII) 
Mk dk Ricfaifid^ m daaaa mm dk Tngttim Iv OmMto iMMikl, od dar Ik^ 

Tbcil des weatlicben Kreasgaagee (von VII bis VIII), der sieb TeiiailUkh bia zom Thnnne (IX) er- 
streckte, ist TÜlliff abüerinwD. — Der nürdlirlir Thril tles KrenieangM (IT, Iiri Iclint sich an die 
UinfajiAnngsmaoer des siidliclien Seitcnsriiitfi'a der Kirche ua, i»t jidmli nit der Kirchenminil niriiL 
genau verbnndeD aad erscheint schon hierdurch als später crbaneL Im Erdgeschosse hat er sieben iai 

Aamtag», wakka aadi daa Kkak^gvta Alten (vergl. BL 19). ') Znkakaa 




I) VenMiUidi waren dk«e jeizigni Aiugänge Mher wm Odhaagea, <Be MtaWb adt «kir 
«ana, welche ann tgiUt wtggeriMM hat) «Ott I 
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äimea AmeMfen beracrkt MB an 4cm M a— n t ik e neh Spuren der bkw^pb ^. 
ehedem ai-t StUlxen der Manern dienten. ') Das Innen- dieses Krcazjranfejt s^wälirt beim Eiatrftt eiacn 
reicben ud m a i w ig ft ütigai AjiUick; doo an der gc^goMtbecatolMnleB iUuet sidit vum &al Viuti- 
fUks, mvna jtkt iMk Mi M WmkUm l«M*, tk Amä^m 

mm im hmtmiM im I 




äUt ftr, and fie beideii Neliea«äakn md kiixer, indem eie aaf einer fortlaafeaden Sirfa «Iv > 

rohen. Alle haben die der Hunart Hes ISJen JaluhondertB ctaraktcmtiscLc Eckverhiiidnne am im- 
tere« Wakto der Bosaii; j LetZEerr tiati viin attischer Form (verel. Bl. i~ L bis II nnil Bl. 2» 
»gleioken .die anf BL 26 oben u beiden Seiten aitgebildeten Kapitiüe). £ia aecäater Wand- 

fU« (F Blflr) in w ikuiliii CmÜI Mi tlM 8Ma», ni k iwwiw 
■Hilwilti w*fc» km 111*^* i*t Dh ii te.M»-(W««Lt7) 
WnlpMkr kat an iMi WiiiiM^ (fcM.lSM»). »m lii^lte W4i|Mv Ito m 

Rückwaod befindKeken Traptnne nntocatitaen die einfcdien Kraugewölbe ies Kraugangea. Ana Lete- 
terem Rtbrt eine Tiuir nach dem RaauM D Bl. 27, welcher einan Theil daa ÖKtlkhen Kreni^neeR 
aBMBacltl, and von da laittebt etaer aadeiea Thür in daa aUlidM SaitMueUf der üittke. — itaa 
HiUAiM TUb Knnaga^gea MiH d» C«iHl«V, «Ite Nfe ^ 

Clmift^ dhm M idtRi wvdhH^ fcpv AknMBtdHjHi^M TUBm Ahm 

Kreugaagea, weloher rieli «rf derselben (der wettlirhen) Seite etwaa weiter eratitekte, anck hier eine Ye»* 
Südening vorgeffillen ist, denn neben dieser Treppe ist eine nach dem südlichen SeiteiwcMffe der Kirche 
fiihrcndB Thiir, vielrhe jetzt darck diese Treppe xieiuiich ongongbar gemacht nini. Der Corridor seliMt 
Rteht mit dar Kirck« aittafak eimr an deam Ende (bei D BL 27) katodliakin Tkire, duck weickc 
■M mtk km Har km Kifdb « In «ubi^ Btaa^lpi gripgity'iB 

I Ii iMi Tkdb gataat, k«t abernack ner andere Sialea {vKigu BL S6 «, BL tt l> b 
gleicher Linie mit der Mttaiaiale aiekt nebmlich anf jeder S«ite des Fenstm eine Wandsäaie nut reidh« 
Kaptü*) mA nt Bm» fM ikaisker Fam, ab wir aa dan Siolc« daa daailinllipMiM 



»oW r«r fin AosRanR , wie man dies lict nnrli TÖHii; nhaJtOKn Kreozpingni fmdrt (T.-rgl, den Krcufjug 
■B Scbalpforte, IM. § der &iea ud ölen Lief. Ut« Aiilk nmaac „Dcnkm. d. Üauk. d. MA. i. 8.", 
«mar an BrAirt, wnan U ha rfntr qiknn TTii» iQ IHlimia gdha dfeV 
1) Bei «Btr ifiitCKB Aubcncnmg iÜm h Krenxgaagc* »dMiiit nu anch Wrrkrtikkr von Hrn ^mili-rrn >:iritr< riair- 

fiad«» 



n, aagewaidet worden sind. 
9) Dme Eck*etbiBda^ dk aädMt« VaniaadtNhalt arit der an te lll alni ll iiin in 4m > 
Ltndabarg, waeigain dh« ^il—i li i ftin ihai Wedwa tiaa A M ilM n imh w wU, 

C«rr'idt,m ssf Bi. 36 ici|^, M^r h«lm)i(9kk nil in einer atarii gefehwnngeDCB HoUlchle am, dk Stärke 
dci Hnucr lo crrckbcB« d« «bcr dicM Aaalndiiag accb nicbt hiBNicht, i* lind aakc dtt Oacfcyhrila < 
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"Tw^m^m, ^ bMR Im Ciuifaw «Ml Ihümk «fei «ihr raiehM Arnkm.') 
Der Sstliehe Tkal Am Knmagnfps (Bl 28 ÄTIII, IV) iit weit »climäler als 'l^r nürtilicbe, ohne 
Sänien oder Pfwier, uml sf'me Aussäuire B»ch dem K]ofltei^j|:art(n sind zienlicb nnrf-irrJtiia.'isit'. Hintor diesen 
KreazgaB^e beindea »ich sw«i gruM« G««äcW (BL 38 A' X, XI), woion eiaes wahnciMUili«li ebe- 
4ea sm SpoMMii dinta. Die Säd« k Im Imü« X •iül MnI « 
II« dM Bi«|i»i8* ii Mh> MdMi TlMiiii^ In kfc 
miM, imm U li lilig wir Hwt wm ^OkmMtmm (M M M M M), 
Bb h 4«m Suk XI befaulKobea M kkinercn Pfeiler werden vm nar aU der Riobeite wrbwuk- 
■ea Sialcliea |e«MIdet (». BL 25 r); der yiertc Pfeiler aber ist Tierecki« nnil ^taa« eiafficb. Der 
RaDm (XII Bl. 28 A') ist sehr feaerfest, dieate Tennitlilidi inr Klebe oder Tielleidit cor Münie (in- 
■efem da« Sl^ Münancbt ^*tte)> »od tth« ikn im Obajeeckoaee eell «ia laWratori «« gtmmm Mjra. 




Die RiekmMi im »tiUAtm Knugngea (BL 28 K V, VI) lögt noch einize merkwar. 
dij^ Tn»f»teiie, nehinKch einen mit Tbierköpfen , welche der Antike eMbi^ebildet ürheincn, und ein«« 
nit deneUwe Wüfdferxieniiig, die in den Kirchea h Treben, Freie, Paalinielle and tut der 




An der jenseitigen Muer de* Gebinde«, an welches der eb<ni erwähnte Kreaigug iicfe W> 

Mntr 'Ik i \T1F RI. -3M h' .^ bcEndcf sich der UnferLua eine» Ihurnuhnlii heil Gebiinde-i, desMB jehrt 
ingemaufTip* I fniter an den Krknn der Gewände diejenige Vensirrung ztijct, welcbe aof BL 22 obea 
mr Linken im AuftisBe und Durducbnitte abgebddet ist Unter dieieai Fentter ist ein, nm der Ar» 

CMtaifM*) f«r«ltl1«md» Im isik •imtm Du Aas tdiUMt & 



Dias W «ha idh 

udem in äfaabclier Weite m drr Kirrhe in PStDiti bd Dana. Vergl. Mint „Peakab dl BK> 4> 
MAU. ia S.^ Abifc. L Lief. 4. (oder der Bsndoikiiialr \ahaH\ Hi^ft t .t<, RI. 7 und 10. 
I) S« ilt kifkit waMckoMWcrth, da« «ücscr CociidM ad der duuitef befiadiicbc Krau^aog dmv frä n fli eke n 

Zeit du bynBÜniKkeB BnitytM dnd edbaa Je« imum «-Hrn • 
S> «. Man „Denkn. d. BK. 4 MAIt in S.«, Abib. IL Lief. 3 aad 4, BL «i Abth. L Lief. 7, Bl. 36, und 

S) CeaUorrn Inmnu-a auf den Slti'stcD cli r 1 1 1 1 i ri c n Ku n »I ci i- nt ma I r n hlr iiii<l da vor. Auf der Dronn'- 

Häfen an Don m Anf f barg, wekke bu gwMli>iglii.h d«« Mcn »der IM« Jabrtnadeit ascknibt (abge- 
taM k »•» QM|Ue'e Pwmhm. d. BK. * MAlk l KtaifK Baten, MI«, M. M. M dk tUb 
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n entecbeidca, da allerdiap iwar 4«e duraler MUkka SiliM itm G«»iade einer Tkira gIcidMn, 
nifelfacilt Mf j^aw .■■■nhnwriiiliM Thürgewäadc stellt 



Bereite bei der Bettckreilittng der einzelneB Tkeüe der Stiftakircbe xa Gemrode nad ihrer Ne- 
bHgAhfc IiIhi ifr mmis AhiiMh ttv 4v Rririt Aiv BiMilnig ugedeital» Wir liiM m 
jtfcdk Hr gnuluH ndkmik »iwItMlrt ■■■■■■■■■rtilin 

n» ••UM« Gfypta tat JdMik Iw flMt IM »tt lartk, vi alt «r ik i» IfaR 
hg WMl B iNrM. ÜBbedcrl li« Ii ii«t MzmkMB, duB ne Ton der Stiftangsseit den Kloi<ters, 9(M), hww 
rBbrt; anrh ht sie Ln ihrcu HMU|)tUienrn aaveründert «eWeb«. Gloirliüfiti? mit ihr (nenn auch der 
Foitbao dieser Tbcüe eisige Jahre erforderte,) und der Chor, der Kreasbae, das Mitte Ucbirf 
■ai 4i« keidea SeiteBsckiff«, iU Tkirae «■ der Weatoelt« i«r Kirde aad der Un- 
tertk«ll Tbuaaa «IC RvHaf 4«a CaalMr«« air<liiA«B Kreasgaage, 
jMUbM uA in •■«Kd« Kfmtgng. Bv Statt« kalL CyrUe«« !■ Icr B— kiadl« 
■ioteo wir eteirbfalla ninc nor «reaig «pSterR Periode anweLicn. 

Die westliche Crypta «nd die über derselben befndliche randr IVisrhe oder Kapelle 
drs tif-il. Metroaa», sowie den damit zu.sammoDliiii^cnden Zwisrhenl>;in der » estlichen Thiraia 
gUabcn wir wenig spiter, etwa ia den Aafong des lltea JabriiandertB «etxea zu iniisKcn, 

]Ke iltetaa Tkaila l«r BaaakapalU aal lona aSrdlicbaa Rallaf gaUica ohDgcflihr 
*r Hhte lltae MibaaMi ou 

Dar«« in Kapelle ta Atm eNliehea aal aCtillclea Fllgal ie« Kreaskaaei 
«mAetat Ina 8t|^ aa lade in lltia bdar a Aafage ia lltaa JUUaBiBrfe gpiaiiB. 



gen, ««Um der rhrirtkbw SyaboBt •ooMgebim miM a m . — Anf 6m (togCMmtn) KonMiMcii«« nfina 
in dar ¥al,biinliiidhl mt UL ■•(Ma in Nowgorod, wdcbe cia dcntieh« Wirk u» doa lltia JaMon- 
äst änd, irt eh Cotanr ia «bididKr Stctlang abgetHkM, obgleich «B« ihrigen DantaBaagca «af dmen 1M- 
M bibticha Semoi <iDd (a. Fr. Adclnag, die KoiawMchMi ThOrca Sa d. KKirdie «- h. In Naw> 

gond, Bai mt, 4. T«r. I). — In d«r BtalSka lUriaM^JCict S. Amin-« ia Bufaan ui Rom, iat ein gc- 
MgckirCMMr abgeiiadc« (•. Ciamfini. Vttirm Jr*a«««at« T. Z, tat. at>— Veiwr M« irfr C«Mn- 
ren in «iacr Haad«chrift der Hoaäfioi dea beffl. Oregar Maataan, tmt wät 4mm AeikafMiUe im im- 
drai Orgagaa, die HöDe ventdlead (<. d' Agi»co*rt, kuL itFmt. ate. Aratara, fL ILIZ, CUT). — Uebcr 
'4c lh«l>a>i a> g 4ea Cotta er« ab « li rii<l i d > e a SjmMn haben wir naA bei bainea S^niartrfhr «ds BMal 
Jhaakaaft eibahea kSanen. Hehrere itod der Mnoaag, aian habe, da bei da altai QiiathMl and MaNM dat 
BIM dei Ceotaarea lich häaflg Met* AmcUk alt ein« beliebte Darrteilaag ohae alle Nekaabedeataag 

aaf «hMMe Waiilniiia IhaviaeiiB} dtom edMat noa aber oi^ nabnBMWHk Deck aber h aben wir 
■aftit Im Cmfo Santo m ttm itan «bih l l h b an anAarbag gaaaben, an daitaa UaananM ähgd HM el aind, 
«ie man aie oft aa heidaiachan Grahateiacn fiadct, aad kaaen dadavck aaf dM McHNaig» daa* die Büdkaaer in 

'mlk M <Bli*a VortnWM mi 4mM Wahn ^kmM wtpm, elaa *• taiad Imh tedna 
. iMt aaMn Malif» <ih w ihle I rti fc iBd t e ^Mee aAniNn bnbw eella, «*iiat dxfc »*r i a i i » a lll 

19 



a» ■«tillthi KttMgMf alt Um 0Mii4w M m Mmm* J*i.*lUicfcM, m- 
imm. ii« «piKna Tk«i|a.d«» Atfftikapcll« Mäh imm ^läUmtf, mä ftslUf i«- 

r«a wettliclier A«M*u*itt> «ka m die Qrmff itt Irti-Ilafi** die Statüe des 
Engel» io der Bniskapelle «prate ta Itai^pHlMriil 4v M^pll lUn JririM- 

dvte ins n dinerii Mitte herauf »u. 

Die SakriiUi Iber dar tLaftOa im winlluskea FU^bI ites hjvuktam wigt dea Styl des 

itm iiiiiiiin ' 

DabMhkt « F«tai «bl jw^ Kmut littriMli^^i Wwhi H—wrii im 

Mchtlieb aeincs Altcrthamei Taat eiazig iir das Siodiaa des BUutjk» der bibeatea JnKrlinnilertc 
ileatadier Caltiir <lii.iteht, nod dass die«e Kin-he eio« K]Hi«ii« fär die GesoUchtc der Baiikijii>t ie» 
Mktelaiten in Sodtiea nad io gaax IKaitstklund i>egru«drt. Die Geniroder Kirclie, dcreu ILtajitlkeilc 
wwh aaTalatit ocbdtca mait aatenichtet aoa BfAnJict vaUatiadag ilwr die Faai| ia iralehar die tUt^ 
alN m Irit 4m XOkt jybfaaiirti» aar 2^ 4« iM^Mat Mäm (dbMi |E^j%aaki», 

.dli Art der ao deD«clbe« M|eW»d<M Tenienuftca. M'ir erlnlleB darch dteee ZcilbeadmiauBg einea 
am to Kichtiiiireii AnkaJtepaakt, weil an« m frhhcr Zeit wohl iieia eiaiigee Bonilrnknal in seiner 
;;aüzeii Ausdebnun^; erbahen 8e)B nöcbtc. Denn die (deu sur lianileoeB Nachriclitea zu i ulgc) wahr- 
•clteiBlidt bia ^duwiüge hJaaterkircke aa Mcmlobea M üicüs uur iu Uumcu «urbaadcu, UvcHh i>l>rr 
kt mA Immt 4m ZniH MhHidij; geiüat, ab ftr Bm^l (adt i^Mi« !■ äpiuUgeo *e- 
«»0 «faUkfc ^ 4m jMf HhM AÜ Ifili iIiilTiiiwil iPx.NtafW« 
Mk MiiiiBM Mj, 4Mi 4m jttet •tAu4« 0«M«4« i|HMmi 
daake; die mindestena am eia kalbea Jaktbnndcrt später eiiaatcB Kirdioe au Meraeliarg, Frettefg 
a. d. U., Baael, St. Sebald zn Nürnbergs der Dom zu Bamberg,') wenn aocb derea so 
miMi^u Emdibii^ BBBBWtosalicb Bacl^ewieseB werde« köBatc, wiirdea deaaeeb ia jeae frübe l'etiudc 
aick iMaaMdM} eadüek jhM irt die vieUoiclil bwIi w der Gaiaroder SOlAktk« «iImhM U|tar- 
kW» mt im «ilM m «M4liabarf mt ^ IUI itmäl^m VhOm, MArt wm dha 
Ml IkM «» W*mm 'ifaM T«UBtaa4Igaji Whtti^^UiM, — Sb pMM 
werke eio. ia 4« Gemroder Stübikircbe Bockaub n «firtoni, ^iiUa 
küMfähmi, da hierüber eben bereits das Nöthife ßeaegit worden ist- 

SddimMth mm itk bm* «n aäfci c «, iam ia* ^ ü mtrr ■ aigfWdite JiMfUü sc* ia Ar ii iiWdIiii Ojpt« 

fVi/^fa, — p der DurrArrA.KÜ n'afj SimM» sut der Kirrht Milätl. Thu KafiUU Si^änfust auf Bl. 36 rccAiJ ut 

Vitt*, äMd •*■ wwT «Soiii* mM** iAaftdtw AM<«r« Cmridrrm, wk «iiw dir|M(faa aaM^iiidit rfiwWni Mrflc 



I) Dkm •■«alfidica Kircbaa liarifa h da Dr. C. B. LcpaiBS BaMiHg übet die aaigedekate Aaweadung <lc« 
Bfritabogeaa (a DmtadilamI ia I« — Itttn Jahriumdat an der Üabcmctnmg de* Werk« «w H. G. Kaiihl, 
über ifie EolwicJicknig der Ardiiteklar rom 10 — Uten Jnhrhinidnl mlcr dea NnnMBi häf^t» 
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Kurze GeachiehAe des Klosters Becklingen '). 

Um il.u Jttlur 890 mU Benhl«! OfVf von Asranicn und BalleiMtäilt, cU Zeitgenosn« Markgrar 
Gcro's, zn HeckÜDgeB oder Hakelin^en, welcbes der Sage nack in Tribestea Zertm eine Stadt 
geweseo, und uniieit des Städtdieiu Staaafart umi des ehenaligeB Sddooses Gässefart gelegen 
M, im Ctmi. wm 4am flüto att IS Kuviluni, ni Mm m ikn Ja hA Gtmg rnUVm- 
ücdMfthtlw gehit Jalwa. VamriSSA mcMb « m 

gehSrig fortzu.ictzea ; denn der Chnoirt meldet, dam de-itten ApStere \aekU|§er Tlicndoricli and Häfc- 
rifh (starli J117), nnd Je» Jyelztercn Sohne, ^larkirriir Conrad (starl) 1133), nad Graf BernJiard , erat 
dea Baa des KJnsters vollendet, nnd 12 iSoanen dareia ^e^etzt Lütten. Aacb warde dasselbe erst vom 
Ptbit IiDMeu iD eiaer vnm lU. Janoar 1139 datirtea Bulle bestätigt Kons Zeit rorber, etwa 
liao, in dMucb 4kBm Im Kfacto n Mtam, malt Mch te 8^1 to A twt w w, rnkhar 
dia grfaiU TcrwuAMltft Mit Im iw KM« aaTtoi Vetenksrg« Hall« Migl, wHMaM 
Dbcreinstuiiiit Oa ihr Mauerwerk, Bit Aunkme te ahn« TbeOe der Tbürrae and de« MitteftuM 
der Letzteren, aus cinrm Gnsw j;eari>eitet ersclieint, ro innn!« anch drr Ena der Kirche rasch begonaei 
nnd vollendet wordpnsrsn. Die ScIiHe'trr (.onrad ? rml Hernlianl », Irmengard, warde erste Acbtis- 
sin des Klosters. E» lag in der Diikea dea Bi«cbotfea van iialbertadt, den es mitbin ontergcben war. 
Dit Ua«(|Bnl irt IM dan, mt Meh Wert» tob «hM BttaHge hegiSnit^ — Un|>rüng]icb um 
üti GüTeB nl Hnksnita «m obisdaciilM GcMUeokto ScUmkna (aia mrtw aiiAt to gtMar 
iobM Titel advocatl» «naleia jmraMres) des Klosters; jedoch h ip B e wr 2!(it wittdn dies dn Fir- 
■tga Toa Anhult; sie machten sich ancb durch Scbenknngeo am das Kloster besonders verdient. 

Die Klo.stergebiiode brannten im J. 149tS gänzUcb nb, doch scheint diese Feuersbrunat die 
Kircbc selbst aicbt mit betrolTco sa Imbea. Dorcb UsterstUsoiig der vcniiltweten Fürstin Hedwig 
wd 4m Finte« Eivt wmtm KkdugMah uhMmgmm nd Ii» Ummi («hmU mt 7 u 
4hr Zdd) «ieder «iaiMtit IHe Bifonutte nrla Im Mkrim HecUtagw Ml afit» im J. lftS0, 
ntar im AaMmk Bulm MiUa d^iMrt; tfcob «uBmm dis Imhb im Kirnt», M ttar- 
ben sie nach und nach aus, Moranf es dem Hanse Anhalt anheimfiel. Bereits im J. IMl bttts First 
Bcnlmd einen Clans (aus dM Mkr aUm nnd fMdbtetw GeadikchtB denr) ran Tnlbi, «ft Im 



I) Virte Kirchs l'i«fi'r mIIoj HrUenilpn, die siih tmi t!*r Aufsinfiyni^ imA IVtrhreihnn?; alterthämlirhi-T '^rli iiHlp 
bcMkäftigt baben, uubekuat geUiebeo, Dies itt nulil üen UbmUo>Ic xuiutdirclbcs , (Um sie gaux ralfcral 

iltnn niif die»? richten wir am intrist^n üds t- Ai^fm. tV' i-i k'it , Wfil mit ihass »fltfnrr, nl» mit ilcn Kirclu-n 
grötscr« Ort«, üayptverüukruqgen Torgenamnicn worden tind, «labtr iis den Sl)'l ibrer £rbaaung»utt reiner 

auch iIct am Gen rrhr- Institute Mi BrtÜn rij >t-l tc BanmcUtcr Snlxcnbrrg auf die Hrckliager Kirrhr mif- 
nerkuin. Bei eigener Ao»ich( üimI icb meine Erwartnngen weit übcrtrsflie% nd iberxciigte lairh von der babm 
WicktigUt *im, tanl^ dank hSb« BU« so m si h n&d Vt iii Bsrnrnfe« 

la 
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Dorfe Uecklngen beichat, «od ün J. 1571 erfaidt einer »einer Natlikninmcn , Chri»to|»h von Trotita, 
MHh fie KMoiEltr fMA% Mit ditHr Zgk ibd alb «tn Dcritiamai M itr gmumt^ Furiie 

SowoU die erste A^tiaun InMugard, ak der Stifter de« KJtMtrn Graf Benbrd, tnn SSIm, 

mnd andere VerMawite dersellx», ko wI« die K»Bi;o;io Jotta von Düneniark, welche hier starb ^ lit^n 
in der Kirche zn llecklin^en begralun ; aach lia]>en die B«aitiM dn fhfiiali|ffi Kloalcn aM dt* DaiBt 
von Trotha in denelJien ihre Jk^rähoiaagnift 



BeflcJireibiuig der Kirche zu HeckliDgen. 

Die EMMMte, wddka fi» BhM ii uMnin Gffndn «Umi eiMa ZeUnwm iw 
•twu Mir ab nierildb JaUnricitM «andtt Ute, a^|H dck Wa «nfn AnUickt 

Aeusseren 

der KlcHstcrkirclie zu HeckCnecu , im Terelcicli mit der Anaaensdto der Stirbkirche zu Gcrnrodc. Die 
GruiiiUnnncn holder Kirchen sind zwar in den Uau|>ttbcllcn dieselben; denn hei beiden finden wir («lielio 
die Grniiilrisse auf ßl. 27 nnd 36 nnd die Han|itaa<itcliten anf Bl. 19 and 35) ein breites Mittel- 
•duir, aduiäkie ood niedrigere Seitenschiffe« die Tom Mittelschiffe durch abwechselnde Pfeiler nnd 
Sfidaa iBMkiHl« aU, — am mA Oata nute MSUAM auloawnlea Gerinto, «dd» ait 
•dMn Md« NabemmD itm gmm Kfafkahane die Fam alu» lataiiiad«i Kimin ^Ot, — 
daran griinzend einen Tiereekigcn Altarplatz, dcMen Otttieite dordb ciae rnndc Nlsehc gaschloHaeu L>t, 
and ähnliche kleinere NisciM-n nnrfi 0<t''ii ;^it* l nn (Im Krrnr - Armen , - — cndllcli um »fstliclirn Tlic'ilc 
des Kirchensebäudes zwei Tl)iirme, die liiirrli rinm 'Nlittelliau mit einander »crlinmlrn sind. Allein es 
offenbart sich aclum im Aeosseren der Kiosterkirclic zu Ueckliageii eine weh grüsecre Genaaigkeit| Soig- 
fidt nil ZmBdikdt k dha TWIm> wdche gegen Ce VMObdiuk, Ikümt aal lUkheit 4ar 
6«M^ SliRMa 4nlBdi kwiwliitt. 

IKe Wände der BecUinfer Kirdw aiad aoa aM|;»an bekuMM QNdeni aosamnengelogt, — 
die im Rnndbogcn iibenrölbten Fenster sind viel lüber nnd weiter als dort, anch rc^rdaiüssiger angconl- 
nct nnd scharf behancn, - der Fries von kleinen mehrfach jrc<;liedertcn Knndbüj;cn, welcher den Ge- 
bäuden im b^^zantinischca Stjle ans dem 12. bis Mm Anfanj^c des 1 3. Jahrbanderts eine cij;eathümliche 
ZM» gemäuif mMU tm ta Am aB wI ni w i smnU daa HaoiitscbiiTca ^) iid te Alaeitea, ab 4er 
iHMka ffikfce«, diek wicr im Dada aiali kiadebead} ja aa lar Huqit-GtoBiMiie ächaiekt er 



I) Obige HnchridilM Tefdaaken «rir dm fläii%n Fsnehcr d«r Getdiichi« der Anhtk'KkM Lainile, Beckmann, 
miUft In (einer Historie des FBrstcntham« Anhalt, Tb. III. Bdk 1. ft 149 ft, die BesOÜipmgtbnRe 
du Pabatcs lonocvu und nodi einige Scfarnkuiif;»- LrkuoilcD wörtlich hnt ab<lnickeii laaiM-n. Die Slidungs- 
Ihkande dra (jrafra Beinlind abtr üt nülit voihindcn, daher das Jahr der SüAnaf niehl mit wiUifer De- 
ttinnflKil angegeben mdcn Ikann. AaA b Tb. Y. Bdk I. & 91 ff. thuk BadmMH Vaig» ibsr Hadt- 
liogcn mit. ^ 

3) Die Mdiidi« ist IRW iW BMl Mcn, aber nnffinBildi mhnndan §mm^ 
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Mgar eiBn neUni ttta den FcBtter hakKTemlm Sin« ~ Mto Binder oder liMca, welche (eben 
» die BaMSsm im tiämm) vUgt ZUb mr Iv tti%n Muarfbhi fcniurt*«, 
ÜMM AiM M od tai 4w Ecfcn d« OdM», ui oilnckn mAVkm im tdA 
FuniiMC der Kirche hrrab, — die äessenten Eckes iea Gthiait» aber sind mit schlanken Säil« 
chfn verziert, >vc'lcfie. anf dem Fosssinse rnhend, bis xüm Dacluituklc binuafreicheo Aorh an dem 
iiofli MirlKiiideucu südwestlichen Tharnie {der nordwestliche fehlt) ixt dir fortcMchriHene Kanst iK-raorkbar; 
die raadc Vona dar Wartthlimc hat sieh i> eine viereckige üesiait Teruaodelt, der bjrxiuitimsclw Hund- 

hwillaPliM. WB Utttm wmi mM mAam I Buha H ^liifc— kunut. IlHIlt diB llhMi IhtakM IM dlM 

«lantai atedtHttliB, lenui Md» pMtw Ii BMdfciyB IbwiillMMi Fmttr n jad» Sdln d« «Im> 
UM Tkn^dbiida tcmOh Ihhb, dwi «pA^ h der Hüte jdw FoHm «n SM* dM- 

selbe in swd AbtheiliugeB schied, wdciie ebenralls im Randbogen fibenrölbt «arca *). GrSssere Maanig^ 
ialtigkeit und VcrvoUkommnnnie ^wahrfn wir cbenrulls an den, sämmtlich im Rundlxiirrn iiberwölbteiy 
5 Eingängea der Uecklinger Klosterkirche ^ ab an denen, welch« noch aa der Gernroder StültskirclM 
MB arsprängfielMi BiM knihvM. Db Ini liT 4« SÜMito (C O. JE tat Im Gimti— BL 36) 
Ittrfn «MBBMiJn KlNlH|MidM nai* dvKirate, nd iM «te Mb cUMt; mr «• Tito 
A artv dn Tim Mt ■ Jhw GSeimmg» tej«^, mkl» «baf teHuflMrick ELM 
aai nSrdlicben FlBgel des Knuhn« fridicken, and welche anrdcm Grundrisse El. .16 bei fr. angegeben ist. 
Diese Letztere zeijt eine Verzienin«! von 3 Wülsten, die von dem Fnsssiinsc de.<i panaen Gebändea :itif 
der rechten Seile der Thuro au (ohne Unterbrcchang von Kapitalen oder 8«Mtigea Zierrathen) bis znm 
'Enmiam aaf der liiken Sdta der Tbire lunb» ni dieiclb« hcnmidit. Der ioisente dieser » ölste 
«kk äA mr mdf var dar Flieh* derlOwle— mreaiper, ««mM der atttakteWdrt «dnenalr 
lenen^ 4« iiMiale Aer Mdmiter lemrtniti duFen^ mOekbrnm mltmniAamat, de u6»- 
gentlcQ die Bkte ab TbBrverzienmg gewShidich nach iaaea an immer tider in die Maner aarücktrelcn *). 
Am inciitcn vcrr.iiTt ulwr ist der Ifaiiiitrinjiin^, wclrlier anf dem Gruiidriesc B!. ;Ui liri A' anpeicbcn und 
aar Bl. 3-5 bpjfonilerf; ati^cljildet ist Dicsvs Portal zeipt auf jeder Seite z»i'i Sjuilin mit KajHtülfn im 
bjasetiaischen Styl, dereo Veraieraagen jedoch sehr verwittert sind. Diese Säalea &tci>ea in dca Ivcken 
eA dea lern 4ee Bk^ofH fa db KMe edhet eil* nqi^deaJteer. Ueler 
Md db Ecke» der Hmw eebet mit ebb eb iwbabetar IbdnbH Ib. Ueler db- 
Declitaee efMea aieh Reedbigei, mkl« an rnmUakam WMM», Phttw nd StOei gnbil. 



I) Man Tcrgti icbe hirriKi die Aaiiditcii dcr URbs an Wachselbarg ie liaC 1 aad t dir I. AMfc, mitwi 

„Denk«, d. Bk. d. M. Ab. le Bafhi«,'' m Oaiciie Fonnro vsAmmb«d. 
)) Jctit *lAta in Jedem VtaHtar t ttaUieB, dw an Spit/bogm überwölbt tiM, aad «i in S AMbeOMigai mImh 

dta; eine Vcrüudenuig, «ckbe den Stvie u Folge im 13. — 14. Jjüufaandert xnigaioaiiiien wonlea iit, «• 

nnautUidi «uck du «bcnt« Stoekwok des (aach T«rkiodca««0 Tbumee saigetctit aad dw MMtehu nrisikB 

den Thiknen etwas anders ab fliher gotdtct worden ist. 
f) An der Kircbc auf dem Pctcmbcrgc bei Ilalli', w<'lrlit: in eiatt d«r oächslfg Lirfcrnafcn der II. Alidiei- 

kug nciass Werke« ia AbbildnoBea cndwioiB wild, findet sich dne äkalidi geslattcteTbän, ab die «Ind 

•ebmbfne der UccLIiiigpr Kiidie. 
4) Lridrr itt rr gegenwärtig durch dm auf <lie»er gsaaea Seite der Kirdie sehr afettlCB Erdboden BKbrrrr Kll< n 

tief midwttct, es dw man dk SialeafiMc akht gewahrt; daher sock t Malta Jetst aisb dem FonlMdca 

dv UMha blMUäktD. 

18* 
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RmMfMi llarwtlbM Miiekt m ömm gnaiM SIvm ff W irt M TUntafg (mT ««Mm w 

milhlicl «M«a «M GcgeMfani ni icr HeiKgcngescIiichto abgebildet war), und xngleich da* pan 
Psflal. Um Letzteres siebt üch nn dea änssenitpn Kndcn rine breite berrorsteliFnJc I^Mte auf beiden 
SpHpb big zum Fos^bodea Hprali; «ie lifstflit ans udrn Siulten m)d vcrscLicdcncr Slärkr, nnil giebt dem 
Gamea ein rcicbes Ansebea. In der .Mitte über deu l'urtale sieht man ein grusses Feaster lon sedis- 

F«n, ««Ich« im iMam im wMBAm Scitowcl»« Mit. Diuihr oUdit am 
olMKwIlMia BnAaga^ oi M «Im {imm BdOldb gMMca DmWm, mI wd- 
dNi dar Duktall idL 

Ueber die itaaaeaaeite der Kircbc finden wir noch Folgeades zu bemerkeik — Die beidea 
Niacben A. und R. nnf dem Gmadrisse Bl. .16 ateben norb Dorersehrt, obgleich die Letztere dnrch 
einen neaen Anbau venleciLt wird; dagegen ist die Nische U. wc^criasen, lad ia der Ecke des Kir- 
cheagakiadw aaf dieser Seite itakt jelit s 8dinp|*en. — C ist dw Thfee ü im aldlicbM 
FMliI im XmdhMM ifilar aii«ibnck«i imdM. IM Jft grankct mb bmA dia 8|w«a, im «Im 
Tnbm aaek Fadail Bkila. fM «dcknai aaa ■■■ ■illaiit der aai ömm Fmlir iiMHiiliM 
Tbur« nach der Empore gelangte, welche (wie wir bei der Beschreibnng des Inneren der Kirrhe au»- 
(iibrlich erwnhnen werden, nad wie «ich bei Betrarbton^ der Abbildnngfn \r. '20 imil 31 »erdeiit- 
licbt), aber den sidliebeu Seitenschiffe (V. Ii'. X. des Graadruses uaf Bl. 30), über einen 
Tliak den Mittelschifrea (i. ä. e. f. h. t k. L m n.), und über ciaea kleiacB Baiaie La 
adrdliokta Saltaaaebifr« (ß. Y.) «ia mdlM Steiikavfc bildet — Dar aldBcha Tbarn K JL e. 

Tbina JC JC aoch ganz rorhanden ist. 

KM aaa aoka dia ftMwawate dar Kink« iM lalmnalw dar, aa iit ibr 

Inneres 

aeab mA tdOkOßpr aa baaaalwaa Ifataihi^dlia aai «iWibatoa Die aBaptfana daa Inma 
a(%t aaefc «ia%a Ualbiiiag aa dea BadUuB<S(^, (feigV. S. W dea Taatea aa Gataiade), ate- 
lidb atwafllBBlidi FMkr aal SIiIm latobaa H iHtl w'w ''' aai f>Bil«aenWBia, aai ptaHt Dadtaa aba 

Gewöll»e ia den 3 Scbilen, dem Krenzbaee ood Altarplatzn, (n. die innere Hanptanncht Bl. 29, den 
T)nrrh<ic1initt ßf. 31 and den GrDBi]ri'<s auf Bl. 36) '). Allein die Sanlen nnd Preiirr sind acblanker 
als in der cbcnralls im Basiliken -Stjie erbaatea Gern roder Kirebe, aa Ersteren siebt man bereits die 
Bcbrarhiadaag, ndcba dea Vdit dae Hialiaheefa nit dar aataaa Platla feriuipft, die Kafüile 
dad rmigiMjg aid acfarf aa^gabaaea, aal aa%ai mar aiebt aebr aaiaBigÜMiba aber adle Tandaiaa- 
001 (laqp. dae BMeakapiai M» aarBLSBraaidBaaarBLM nebb da iaa sweila *aa abaa 
abgebildete; beide sind Ton Säolen des MittelscbiSes entnommen). Die Ffcilor habea »a den Ecken 
acklaake Siakbn aüt sierficheB Ka|utiUea» (aaf BL 31 bei 1 aad 16 aiad imi vaa ibeea alig^ 



I) Das Gcfirrtr iws!<rHrn ilrn KctH^^n Thürmm , welrbw man aU Foii-4rttu«i» di-* Schlffps auf tlrr n'iiij'tmn.ht 
fil. 39 tiekl, ist allerdings gewölbt ^ aber 4ic»es Kreuzgewölbe iU jedcsUalU erst angekgt worden, als m&a Um: 
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m* ^ SoMe ahl niekr «agMtot, «ri «* münai F«Mlar k iv Mtlei Bd iUlte Um- 

fasBDDgsroaaer des HaiptBchifles vcrdräagen im WUmUl, wMm Wtglt im mit Mihwi F«lillt 
i» 4er Geninklpr Kirclic ülirnill hmsrlit. 

Gehen wir nan zar näheren Botrarhtnnp licr cinzclnrn Tlirilr: des inneren I}:iDe8 über, »o C«- 
dfffl wir, daaa daa Mittolsckiff urs))riiaglicli eine weit tängere Geatalt gebaU luüi«, als wie M gfi- 
genwaitlg mT i« HngAi^ak IL 99 rilb dnlalt Bi aniNckto M liaBdh aaGiglkh vm Kn» 
law (F. atf leä «folAN BL 86) n Ib ar UataHfMr MlHdkMt iiiiNte In Thh^ 
■n lad iaf lSik«i im Bayor« «. i a {■ GmdAm, im mm wd im UmftmMt BL 
^eer iler das NitlcbcUff Bich lÜBWCgziciiend crbKrkt, zeigt nch ab ein« RpSten> Tfilllflimn Him 
bewOMn illo freistehendpn Siinlea 8. 0. ud der frelstoheodo PFcilcr p., die maa aof dem 
Grundrisse Bl. aui\ in ilcr Hanpfaniüclit Dl. 29 rrrliter Hand, sieht, oad deren FortsetzBOjr man 
bei m.- aad h, aaf dem UraBdriBie tindet, obgleich diese Uadea ktsteicn Säalea iMbanet wordci 
dti^ mmm 8Mn nd SMhn te liitfcbv Srila im muMä t m mim^mMi m i 
chn M ffab Stalaa nI FfieOar (t. r. f. L k. im Ü mMm t) , wM» Üm 
lar lUn Wl» 4v IhiTlw'Blt BL W kiak ctlwrakr, aler dte^diiik «abkatt 
•bd> DieiM Umimnen — oder EiMdHhMM dar anptiagUeliea Säaleo und Preiler durch einen «pi- 
terrn Anhan — wnrdc dadorch nSttii^, weil man in dem sidiicheB SeiteaachiOe (wie im wentli- 
cfaen Theile des MittekchiiTcs) ein« steiocrne Enijiore aabrachte, nud aar Uatcratützong der SpiUbii- 
gcn Dud der Gewölbe, welcbe diese Ea^re tn^ea, [pfeilemtiger Aaailia oder Tersprfnge bedarfte; 
■ft dhaaa elar MbMale mm dpwwsh die i i a i wii gMw Udm mA PMar wiaahn VSM' 
BcUr nd BBriMirirfti, ■MmuM mi im^Hlgm S BailM, m B%m «dar GewÜe n ta^aa aW, 
abo aar der Oat-Wail- wd Sidieite jeder Siele and jedes Pfdlei», (IL r, jn dae Gnudiwea, «dw 
glichen mit dem Graadrisse riner etazelaen omboaeten Saale aef Bl. 23 onter f.), aber nickt auf der 
Nordseite, weldie nark dem MiltdnrhifTe herein steht, weil da nichts so tra|;en war; an den Stellen 
jedoch^ wo nach allen 4 Seiten Unterlage nüthig war (wie dies bei den Sünlen und Pfeilern L k. h. 
im BaB ist, weil hier die qeeer Iber das MittebcbslT gehende Eetpere sich aeseUieast), aa^al* oder 
we hw rta mm aBe.4 Saitea dar SUm usd ttäm mit aald« liaiima adar Ymr^ci^emi Oieaaa 
Dalanaa g m f n t bn ni dneflfehhin im im \mlfkt mm dM Mrtifito BettaHeUKiy pM*' aaf 
BL 80 gegeben worden, aad welche vom Standpunkte Y. aas im Gnndiisse aaf K. 30 geaeaueee 
ist. An dem Pfeiler zor Rechten tritt nümlicJi in der Ecke der breite Fuss der nrsprOnglichea 
Süulo (h im Graidrirae bezeichnet) hervor, nod man sieht, dass diese Siiale den Kern des An- 
banca, der Venpraog aber die nmgebeade Schale bildet. Dieselbe Erscheinung wiederholt eich bei 
alaB laAnata Biaba £eaer Kirehe aaf deajea^gen Seilea, wo dergieichca Tewfri^e angebracht 
dal, adOia kai dn Mdaa Bialaa, die «aa ia dar Haa|laaridl BL S9 Mf iv Ifakaa Bdia n 
aar aach daa bMm daa 8eflM>dilte aa, mH dhae baMea BMaa aaefc 



I) GrÖMcnr Daadichkeit kaBxr hab« ich aui tiim Gniathiate die Säulea ood Pfcikr, cbooo die Winde des 
. nrtprünglieken Bancs mit doffdtcn Sdmffinagto, die ntaaagrtaaiiB Theile aber nü «kiiKhcB.Scfcnau 
nagen Mig«i)ca hawa^ 

14 
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im MittclMkirre Imbi kaiM« wMm Tmynig od« AiIn hiiaiw, mukn muk 
Brite Iii iaMM'> 

& udiA« JisMIiMg im innia>tea itaiMn« Bapw* mI ^ütämm im wf 

s|Mriiigficlna Siilea mi FfeDer erfolgt mj, dies olralmt akh au de« hier ufseweadetea SpihilMlgeB 
mit Rnndbogeo ntermwcKt^, in VweM mk F«m «mI Yaniemg in VUkft Md SialdM, 
welche dicM Aabaae achaickea. 

bt ndk dir fltaiÜ tt« te im im airlliabao DaatMhUtti 

^ktpm atAMtiUt catedMaa, la irt M aa riri | 

Mn »Mte» dar S jdUt a y aiebt in der Idee des Baaneislen dv UkIm tap;, dena aia M K- 
aprilagiirh ganz im RiindlM)<!enst]rl nnnjirrriilirt. Drr Einban der Fmpnrcn nam aber, altgeseben vagar 
TOB dea dabei mit aagewcadetea Spitaltögen, ia spütere Zeit btllea, weil laan »oast aicht die arapräag» 
liclwa Siilaa aad Pfcüar aabaaet, aiadn «iaea beqaanna aad im ftaadbna aageoMaaaeni Baafiaa 
«aaa aaa ja db iHpaiMi aa dnadha SteUaa» dtaaia jriat iilaart— , hüte 



leiscbiffes, aa findet maa nae gnue \r.nch'm[mhäi zwlarbea ibaea. Die bob«i Pfeiler im Mittd- 
scbiffe (woToa einer aaf BL 23 unter 7. im <irunilri.H.sc aLcfliiltVt i^t, uod welt-lK* io iler HLiii|itan- 
sicbt Bl. S9. and im DBrchurboiltc der Kirrlie BL 3] deatlicli sdirn wiod), xci^rn an ilrn Füssen 
etaea itarkea VValst, and als aberstes Ciiied desaeibea eine zieoilicb tici aaagescbweille IlabIkcUe; di« 
SialM im MÜkbcUfta hmlAm mm «faM, aaf da 
dHN« EdmiHadaig wk jnw aatena PMa aa 
Farn bty «bae dass sie die miadesle Aebalicbkeit aut ciacr aaa dM Fllaaiea- «dar TUerrcicbe ber- 
genommenen Yrrxirrun/; hat. Die Kapitile dieaer Säafea (watoa eiaes ia grSsaerem Massslabe, ab 
■MB sie aaf Bl. 2S> Mirht, aar Bl, 34 auf der reckten Seite immitten, na aaderes aaf Rl. 33 aaf 
dcx liakea Seite obea, abgebildet wardea), sind gieicJifaUs tan einracher Erfiadaa;;. — Dagegen bndea 
riah aa da oigaMtelai Mahni im ■■liailia ftUaa (vergL Bl. 29, au, 31) «edor 
db fW lagiMDliaimo üiMiatli akntea AM «a dta VkMB dbMff nUhr» 
aihp Wulf ihgAiyMa HiUhiyat db RtaM dif ai^ftHlataa flidAn dai UMaaia iBgigm, In^ia 
taiüta 1^ das Gepräge des aogtaaaataa godbiadwa Banstjlea, aad sei^ aar «iaa geradliijga Ak- 
BchaiiegaBg anstatt der Hoblkflile , — die Eckveibiadaag; de« nntersten Wnlstes ist aas dem Pflanxenreich 
cadcbat, oft sogar aaa ybaatastiscbea, der tfaascbeagnstiJt oder den TUemicke sieb anaäbemdea 
JUpfea gebildet (rergi. Bk «1 M 11. 15). W«aa wir «adieh diaKafitila dbMT Sialcfaa, — aad 
da «• dar tMaa aaa SidcabladaU Mrii, db Iwainiw fiiipdca ShmOM, M doa 



I) Man »fTgWicfce »uci kicfb'i fSniniln«» rinet Micken anf 3 Sritni nml) nift'ii Siolc in (i;rnMrm 
auf BL 33 unter f. Von cinrr »uf aUcii 4 Seiten nabaoetoa Süalc kabc >ch kvliien Gnuuihu gegelMn, 
*h Jadsr BaaMisiMIta Mcbt te TaiifMa« aaf 4er skftta SsMa MMdsabta iM, 

1) Dtc B5g«i nntCT Finpor-- <!c jiVH'K-hon Sei(«B«Aiffr!> -irKl iiSnilidi spitz, wfil «e eisra ««linüti-rcn Raum 
ibcntäbten, yad dock out den Qugen uater der E«iKir« ua Mitteltcklife, di« einen wtitcrea Bnuni lu über- 
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(0.1 S.utim finiMM M) ähr «I fia 



tm, M IdcB «nii dM Muü^yi^» «im KihU^ifM vi «tat KnriMlMt, dm tw 

Mf n. It od iw Mica nntcntM anf beiden ScÜm des BL SS, endlidi m d« an utenteo Wollte 
ittt SfialnAme iroHcomraeadr'ii EckTerbüdiia^ , derfii kfa 'ob«Ben«-ähDte, iiorh AnktÜDE« de« liyzanti- 
■iie^ GiMliBKkiifl in den EMMUctIm; alleia denock neigen die K«piüle a. A. «. aif BL 23 
«i iTiiiirili Xqifih ^ ■. M iMte Im , «rite ndto fmaUtm wm «•r'«'«- 
Bck« Bm» lUk nlpMIIit Met), m «in ii>nf|iin, «tldn iJr Mt BL M «Ukte, ■» lide Ele- 
Im gilMirti Bwtjl», Im i^hnnibU «mt IMm lar ilhm TMh lat lOitb ni 
dieaes EiuMteen einer En^re in die Periode des Uebergangs-Styles, ctMa in die letzte Decenunn 
if* 1-2. oder das rnte Dccenninm des 13. Jabrhnndcrts zn Küm ist. Aita dieser Periode seilen wir 
aber aach in den hier abgeinldelea Baattteile« aaBgcseichnete Einielheitea '). Msa werfe nnr ein e n 
Siek uf fie aariieh gefanten and gesteOten Blätter aad Biilten an des KiiMm k d, 9. BLSBi 
«■du uf dto lUhdk yiuiwiMi K^Üih m im Wirfwllidih BL W, SS, mI M. M} mI- 
Kifc ihr af «• n. S4 fasHldto, w iiimhlM «iilurtillii nl Im 11», wUn^ 
gana eigenthDadicken BlattTWiierangen na den Eekem mnaMi sind, so nie anf £e Details ran Ka- 
pitälea and von EcL.vrr!i!n<1iiii-.'en nn üfu Siinlentliseen aufer 1 bis 5, 11, 13 bis 17, weldte BL 31 
seift, — nad man wird i-ia;i;(;<tt('iien mlisseo, daas nnr seltea cia solcbcr Rdcbthnm von vn^rhie- 
denaitigen Zienatbea in einem Grebände von aUU aehr betrii c btttcheai Uaibage «ereiat aagetrofea wer- 
I ^ IMaita|t äbar Ualat Im Bätai mIb lir Bapin Ai 
r, flUga, BtahaMtaM, Wttamta iir, 
W iwcliiedenartiger Belencbtang der Ti^gHMilw aab Haae wiedersieht. Ea kerrsoht in 
Rbbum oft eia darch seine Tielfachea Nfianeen so aauberisdbefl Hplldnnkel , dssa n nüdm »rlioa ein 
walircfl Stadium für den Arrhit^tnr-Msler slifebeo kann. Drt Kenner ^«ird Sick foa des Csanftl 
kicbt einea B^riir laacbea können, wc«n er BL 29 and 30 bctraditeti 

W KM« nl*, at fate «k 



■ad % lakaMgraasa, ta MU gaiMMn, iar UrtanMtag h a w fil^i lMi taMliaMl»*) 

Figaren in Stneco, wdcbe swiscken dea Bögea- Abocbaitten der GewSDw, die ans deai I^Cttel- 

fihna. aa der aidEcte aad aMIkkM UafaaaaMMaal d« Hittd- 



I) Ich halle uhr hedsaart, wegen tadnisiklhdt im Ikaacs nUht aas 4m poiaan 

aitigitea Vt ni fti iii8 «i der HediBifB Bichs nach ao machsi latacaiaate ia Abbiidmgca gdbes aa kioMB. 
3) Ich andic dannf anfmerkun , daaa dia Saals iaika aaf Bl. 34 dioctbc Säule ut, «riebe oid aof BL 3« ge> 
g<-wabrt; dort nl ihre ödGcbe, bkr iSm wcstUdi« Seite su »choi, aad ik itciit unfern <let BH|i4«iagBagai S. 
im Giandiiaac aof BL 36, wo ne ait g. bcaeichaat iat — Die Säuk ia dar IGUs aaf Bl M iat dte aril i 
anf dcB Gruadfiiae Bl. SC bexeidHieie; ile tat «ts dn Ottwiic abgebildet. Ms UaariNB-Zierralh aa d(o- 
ssr Sial« finden wir an> Portal der Schloukircbe su Wccli>elbur|; ui>d ao der gotdesea Pforte an Frei- 
karg Wiedel. (VargL Mta« Dcakai. d. Baak- d. VAU. ia SachMa, AMh. L Lid: I. t. BL •., awl LicC 9. 
BL 1. 1^ 4. bmI tO 

I) BiH UsbsMikHksn dss IMha aM an* dto SIpNa w«ks ü«iitMia wosdaa. 

14» 
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•cUlb Mm (fc BL 9» nd dl). aSmOikt Vigum, It m. im ZM, tU Vagi, idt mit 



HieiligBMchdDra, in falteareichen VnttT^tn'initn md Aträbergeworfeiai «eitea Oberkladern, io tctkU^ 

dtnartii^en Stellnnjen , Jeder mit einem I'ergnmentritTeif in ilrr Hau«! «larjrsteHt. (Drei dieser Engels- 
gntalten sind anf Bl. 3!2 and 33 nlisehilclet.) Die l'i^tirrn nellmt »iud lc)>fn()ig nn«! gnt gesekhaet, 
begooders die Kö|ile too edler Form ud fromineD Anwlmck, die Gewiader g^t, oligiach nrnrhaal 
SB ■jBWliiHik g^frltstj Mr BiiJt wi Fiat drf Mm^rihft» 'SBriidM R|gHM ti 
«UUm WwI, im oknta flplto fa »ig—liMg,. M «iMika Xiffe, k M 
«M mliVf gearbeitet, aagebnwbt, tm deoeo riere aaf BL 3.t ubgKbildct »iod. Aurh iliete KöpCt, 
welche wolil Heilige darstellen, «igen edle Formen on<! rharoktcrutiKclu') Verschiedenheit der Gesidrtir 
bildongen. l'üi^enthiimlirh int an iltoen Hie nnn.itiirlirlie StcUang der uagewökalich kleinen Ohren. — 
lieber den fingcJa »elit sich cia Sims hin , irelciier ab«r tm d«r aidiickea üifmungnanaer aaders ^ 



Mut irt» ab M dir gMBiilif Diit bartilt m uu wm ffb^gm tUhehn GMmilny mI a iai 

An der Dördlicben Waad aber baMÜ Cr um eiaer wQrfelliirmigea, in ihren Dctaib nm 2UU n Ztk 



tcfiten Blatte oberhalb in grösserem MaKwtabc unter 7 hia lU und Ii). 

Scbliesaltcb maciieo wir noch aaf swei li«g«Mk Fignnui aafweduan, wekbe eiaem Pteücr- 



— Eingänge h db Hhcto im MUm Kkcto («.hT Im GimdiiiMlILM) 



aeile de« Pfeilen) aiefat man noch eise dritte Figur io daiMlMB SkeUaag. Sic scheinen getttlicbe Fra — 

dnrzBÄtellcn , rfie Wrllricht Avm in tirr Xi-iclii- bcGodlich gewesenen Nefjcnalfart lu^deutenJc Srlicnkuncen 
gemacht hatten. Der Tbcil do Cctiäiidcw, nnran dieM Figuren (abwechselnd mit BiattrrgeMiiadeD) 
ak AHacbnücknng Toifiodeo , gehört sa den anpriagUobM Base ; ebn a* der (auf BL 33 liaka 



«knO »ImiMIdiili SiM d«a gtgealibciiNlmiM TMIiw, imma. Vmmn^ im' fhirtlat im h/* 
mmbmmüm ttfim imäUk MMfriditt ' Iht^ijM fMma db GdBfc^ wibhv nf BL Sl iilcr 

3 nnd 4 sieht , nSmlich der htm wit imn Mawcheokopfe in Rachen , and der 3IciiadM- md äSm» 
koft, dM VmaAu» dar Bapon ib Akt» im ■idücbM SdtoHchMbk. 



abwechselnden Yersiening (». den Dnrehüchnitt Bl. :H. «od die Master seklMr 





Die Klrdie de« Stiftes m Frose*) 

verdieat tbeib weges ihrer arciiitectoiiischen VerwiiMltichafl mit der des Stiftes zn Gernrode, IIicüb 
wtgea der bei Beaduabang der Letatereo (S. M Ifito 8 ^DcaluBale i. Buk. d. Mktelill. w 
hMemkm LuiB^ «dv AML I. livL 4—70 



er Kircke (and melrerer anderer Kirchen) beiträgt, einer besonderen Beschreibnng and Abbtt» 
Zwar beschrünke ich diese nar aaf die Sltestea Tbeile der Kirrhe , welche nach Tielfathcn Baover- 
iaiejU Kgcn ooch mM erhalten sind, allein diese Theile werden für den Altertburasforsciier, ausser oL- 
fidachten Riiciuiebt««, ancb aobaa diiiifcilfc tm LrtaMiie aeji, da Fme aacb der & 30 geatacbiM Be- 




Das Jonsfraaen - Stift za Froee, bei Iloym an Aacberelebener oder Froaer See gelegen, «reria 
Toin Miitkiiiireii lim im J. 954 Ne<^iin<let , jedoch zoerst vermothlich als Möocbakloeter, wie dies an» 
dem I)i|>loiiic K. Ottos I. von gedachtem Julvc bervorzngeben acbeint; nls Nonnenkloster aber wird 
daiMlbe achoa wenige Jakre später ia «oem Diftone im K. Otte IL ron J. 959 aolgeiaiirt *). 
Dm Kkater «wia tob de« MaAgatBä «kaa m «ie 4a Gmniar im HdL CjnaoH gnUmUt, fia 



natorgab er diesem das sn Frose, jedoch !n der Art, dnss die Noaae« beider Stifte gleicbes Stinun» 
reckt bei der Wahl der Aebtis?in, die Tur Bciilr in einer nnd derselben Person stet» bestellt werden 
sollte, bätteo. Beide titeilten in der Folge dimlbea ScUduale, deren in der Geickickte des KJa- 
•tets Garanrfe «&«■ 8. 31 gedacht wordea 

Das Aeussere 

der Kircbe za Frow weicht darin von der Gcrnroder Krohe ab, dass man l>ei Jener keine Kreuform 
io der Anhge findet, sondern h'w nur im Inneren diese Form zeij^t C». den (irondri!*?! H nnf 

BL 37). Sie erscheint dadurch aU reiae Basilika ioi ältesten jStjle, weil die Lmfassno^^mancrn der 
aiedrigerea Seitenschiffe (^e;A.t.) in einer Flacht bis Ober dea Raam des iaaerea QaeerBcfaiffes 
(IL fL) ftidBita*). Dia fUM WMlNlIa (A « f.) wint «b kiilv fantnaarUitakaa «b, mkhar 



•lat b baMoUbhar Btta rftk b ri<nd%e TMnat mf iar Haid- aal SUadb lannaMl. Der 



l> Veigl Dr. C. T. Bankc's na« Sfe K Kafler'a & II «ha hMÜi ea g » wg » na SArift, & IIS C 
9) BsMc Urkimden findet m» bei Bockanaa 1K IIL BcL I. S. IS« t VargL aadi Mcibon 'Str^ twr. 
fsm. T. IL pag. 4M. 

») Tcf«L /. CUmiimi, De »m* ■idgUfril» • CmttmHiu m$gm «MMnMlIi; JUmb. IWI. ßA — rMgtm* 

court, Hut. i* lart. ,1c. .Irciütctmrt fl. Wll, XIV, XVI, XVI|, XXIV, XXV, «o rr Abbibiiiiigto der 
slMi Bwttkea S. Priia, 8S. SjifMiir nnd Mutia, & Panctatiii», S. Ckaieate, ü. Michde ia «asa, S. <«!•• 
«nani Peita lalHH an Xom, 8. ApeÜNrit au lavean«, & Mia aa Bergasie« der GSMbcdnle sn 
TnrccIU als. gM*» ««Idhe l i iia^ m dtaa laMit ai lga » 

1» 
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I^Hte Ohtttal 4km W«iMite gicfat aick A ihm t/äkam Aifab n Mfann, Unk dmk 
ndan MvOklw MMenrnk, Ibrili ml wnUUch dordi tfe h dm ZnkcMMe nd im Ok«~ 
iMb itv TkkM vaifaBiMMi F«nlar; BSm imim ■Idliiit aot dii .IM«gMigip«MB » toi 

hysAolTBisciieii in den go^liUcticn Baustjl, indem sie in ihrer HaapIfimB mir TW «ineng HalbkrailMgea 
Bbcrwnibt, in letjiterpm alM-r mit kirinen f^pitsbogigen Arkade« avsgeflillt »Ind. Di« SSoIchen, welclie 
4iese kJciaca Spitzbögcfl tragen, haben jeoa einfache BUtteri(8|Htiil, Mckbes den frfibetten gothiscken 
BnnMiftfli tim ItL — Sit MkniM PCAr • mlik anr IhtaMHtmc Jim Untathaom nf JamaB 
Wwt» «il RMMHe M%fMM iM, w nie A* M f aagchtaekte ttcnn utMgtHnmmllSiiaug^ 
wkA «IMar ipilin ZMlte — Sto Ebgüi«» kei «> * M ridiA rnrnnmU AmA mkd- 
nen zwei Niaebea, die wohl jedrnralls an der Ollmite der SeitenOigel des KreoalNUMa Torhaadea ira- 
ttn, wcEseljrnrfiPB in sfiyn, nnd mit ätr ?fi«rhe de* Horhaltare« hat man dem Anscheine nach gleicb- 
büs einen Umbau Torgcoomnen; dean üe hat swar die haibrande Fora des Grandrines, aber nicbt 
im IbMM ff ü ' ^ ti M » mal wdi Um fipv tm iM W w Tw tw w tau ay» «bm «Id«. ht «t 
Sana tkk bat wantken, daaa uA das Mancnrerk bei iL JL aagntaHat mite itj, indem tkb 
W il. «ii Ib m ft u l aii i dar IBiel« l««k(|iilNidir Tid^gifMUr bciadat» der anf der «odcreR 
Seite bei B. Mit, mindesteas nicht bis znm Faasbodea herabreicht, sondern in der Form etnea Krnir- 
ateinea anagdit, — wenn nicht nn(lerer»>i(.<i die ofTcnhar altrn Mmifm auf diesen Stellen viHmelir zn 
der MeiMUij rcranlaarten, es sc) Im-I der Anüruhraag der Anlage znm Altaqilatzc von Seiten der Baa- 
gMUm mn Tanebea bepign «erden, hdea dm Mm HbufbiM aell Tä% paraW mit derBwIrt 
dae NMAdifeff ««ehgt biHn n« dieeoi Feller Hr den entai AMA MnA n iwtogra aoeb- 
Im» dw ab aar der einen Seite ciacB Teil^qiialer anll&hrten, fla aber aiaf dar indenD Saito ftb- 
len Ueagea. Diese letztere Meinnn«; «eiriant noch mehr die Oberhand, wenn man die beiden Verzie- 
mn^B am Dachiims an der An^senteite der Ecken « und k ins Auge fasst (nhzeUMi't ntiter 4 und 
18 aof Bl. 37); denn diese tragen den Character einer sehr trühea Koastperiode an aicb, nnd nöcb- 
Um «abl n dar Uebeneagong rubren, da* dat M a u e m a ik » «araa rin aieb beiidei) in des illialii 
Tkiha der IBicIa fdlNk — flaauiiicba FeMlar der Xbebe liid «umiI, Ida aif cira arf jeder 
fldla, Jaa am ia DanhaehidMn arf BL S6 aiebt; dieaa beiden aind niedrig nnd iai RanAonten iber- 
wölbt. — Ueher der Bogemtellan!; des Mittelscbiflb Ball ch Wnndgeaiaw Ua, dtiaen cinhehc Far» 
Biaa cbcnMIa la dieeem Dwehadinitte gewabit 

Das Innere 

der KirdM wfM* in BaManHjl (faq^ eben 8. St) eben aa danUeh au ala ibn Aaaeii|dle; 
nur iat «a aafUend» daae sah kam S|iar T ar aiaBgam Toibandnaaja» einer Cijpln nnd di^ni ü ia r 

Erlrähnn« des Cbores zeigt. Die Decken in allen Tbcilen der Kirche sind flach. Die Bö>eii, welche 
die »iidliclie nnd nordliclie UmfassaDvenifiaer des Mittelschiffes stützen and die VerliiDdani; z>^isclifa die- 
sem und den iveitcngcliillen bilden, werden tob acht Siaiea (vier auf jeder Seite) nnd zwei Pfeilern (einem 
naf jadv Seile innUlen) getmgea. Die Jlaaan dar Snalan afad anadieh wn iat nMiaaban Farm; 
ivgn kaaeriit aan an den Sirienkapitilan dreieriei fencMedaia UmfOumm. Die bei m, 
den Gmndiiiaaa naf BL BT beben erbr ei^n tEnpHda in dar Geeialt Tan Wirfda, and dermTai^ 
rinn« ibmil aleadwlwa dar nnlerHr. ft naf daandban BiaHa rifaiadaian Siala (y daeeca«iiiM}( 
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rf» im eiuUm Irin 1« ^wtorih» Jii|whlli> Fm a%Hi Ofe Ih^ M 8Wm M 
fl^ rr, » kfagifB iM Bit iir BukiMÜiaiH iwiiih—, & «fr n iar Sid« nlw i BL 97 

(4 im GffMrfrisae) gcwakrea. Die Kapitik dieser füif Sinlen gehören aber «ied« iweier)« Hupt- 
fortnen an ; d- itn «lif Süuleo bei 7 nnd scheinen ihr Motir ^on dem korintbischen K:i](i(iil entleluit 
■0 baben, (mi« deren Abbildno^ noter ü und JU auf BI. 37 bnreut); wogegen die Kapitale der 
SmIbb bei rr (unlar 9 abgebiMet) nnd bei w wiate «irieUi>raig muA nd AehaUdduit nk der Särie 1 
I, ikmirtiit rie am DmUm« iMcr Mir na ifaufa iMcfcn. -Aw «mt ail^. 
r«n aar SM« wMt» mm ben «•!>■ AiaoltiM daa fidfaM aaka, tea aadi Baa- 
vaiiidemoßeD f^tatt^rfanden bätten; denn der biiilieri<;en Annahne 10 Folge gebörra die Säalrn byzan- 
tiaiscbeu Sfjloa olmi: ErkvcrLindunf; liucr friiljercn Zfit an als die mit derselben, — die Säulen mit 
den koriatbi»irendt'n Kapilülcn aber würde man wieder Tür etwas neuer halten, als die laJctzt rrniibn- 
toa. Allein, dies müclitea woiil FeUscUiaae aeynl Deaa Tergieicbt man tener adt daa Siwka der 
BagpandlaigM des MütabelUi 1* S» <» 10 die fttaUaa IS bfa Ii, «akl» db Fanriw dn- 
Lage (a. daa Danbnihaitt der Kircha aa flraae «baa aaf IH. S8) aolaidaa, aaler aadeia dk «fgCB- 
tbfinticbe Wörfelveruerno;; am Säolcben 12 nnd an der Säule 5 (dieae Verzierniig ist unter 3 ia 
jrrtiswem M.is??tabe al»!reliilJe») — Tcrgleiclit man femer damit die mannigfach -cestalteten Pfcilersimse 
(antrr 7 ist der Sims der auf beidea Seiten der Ualle, unter 17 der Sin» der Pfclkr •( und «« 
ua den Haopladiifle abgebildet and tob der WltbltenieraBg «a VUükr 7 giebt die Daratellaag ia 

a da dadUoka AbUd) — aa bri^l dtaa ZaBMaaMtalB^ ia aaa die 
r, daea trola der aMokaiaeadea YefadMediek deaStjie» daaaaek dielaeebMM 
Tbeilo der Kirche einer nnd derselben Bauzeit angdiören, und das« diese Mauigfaltigkeltea nar (ia 
Spiel der l'hnntasie de4 Baomeiaters oder meiner Gefilfen riad, Ifei denen aber doch vielleieht iDunrhe 
ajnlwlisdie BezieJmsgen uni Grunde gelegen liabea, «eiche su eaträtbaeta wir jedoch nkbt yrnnogen. 

Die Loge, derea wir schon Slliier erirehatea, aad die daiaator beiadliche Vochall« nehmen 
dfo oaaa ÜMila dea mtMUm dar Kinba aa dana Wcdadla da. Dia TaiUla lat am 



«kennen. Sie öOnet sich gegen das SdiilT durch zwei grosse Halbkrwsbögen (ti. BI. 36), wrlebe ia 
der Mitte rnn einem freistehenden viererMjen Pfeiler, atf beiden Seiten von vortretenden Wandjireilern 
getrasen werden. Das kämpfergcjimg der Wandpfeiler ist einfach, and an der Abecbiniegung mit der 
WirfelTeniernag Tenehea, wdcbe 

W). Dm iM^v^Am daa HülelpWIan, algiUUat aalar 11, id ideher fnttrtr «bar «lia 
WMdMidira« Bdde alBMa Ht daa flijle dar tti^aa ia der Kimha laAa— aadaa GMaraa- 

gta ibereio. Die über dieser Toriialh brfadlick i.ose, welciic jedenfalls zum Aahatbalte der 
Haaaia wäbrenl ijo-i Gottesdirnetes bestimmt war, öffnet sich ^i^cn SchitF durch eine Bo^enittel- 
laag TCB drei aaf Pfeilern rahendea Ualhkfcisbtlg^ { von den beiden grösaeren Bogen aa jeder Seite 



I) Sie findet «ich i^dcbfaUsia Gernrad«, t.Bl.:t3, AnMWtt „Doka. d Bwtk. d. Miitldalt. in Srnbra, Abih. L 
IM A~~ti hl rroiknrg. m.U.9/, ti. AMi. V. IM 1 Mi >; ia Panlinaell«, ik fti d«a MgtndM 
» und AMk L 

Ii* 
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wird jodet wieder darch kleinere B«igea «aagelillt, mdekv i« lier Mille tM eiaen SäaklifB, «■ je^r 
M* iH ffaM FMhr gdtngn wmtm. (Tcq^. 4m DwdacWtt «r HL $6 ul «• «Melwi ia 
ylwBM liiMlilii aar HL 87 mtor »Iii I« M «ia db Mto S AmitmMt iMilMa HTkU. 

venieriag dee Ssalcbms 12). Die mitleUte Arkade ist kleiner, als ila aa Miia Selten, ud<1 ohno 
Siiniclien in der Glitte. Die Knrm der Scliäfie aad Vutvc der Säalrken entspricht dcrjeiiif;eii der 
»rossen Siüiien de!< MittelRchincH die Alibililnng drr Saolv unter 1 Bl. 37 «), nar sied die kapitüJ« 
aaden gestaltet; deon ob nie gleich )■ der Uaaptform dea Kit|Mtil Eiaer dicaerSiitea (oiiter <>} g)ei- 
ateBf aaflk Hit Sfaafiflfaaa ValalM ^Mdsfibhl MuHp aa lit 4auoak 3Mt OackwHy aaa hahaai i^alit 



Wean wir nnn diese Einzclnlieitca der KircJio zu Fdimc, welcke sümtlicb deu mekr eatwiekd- 
ten bv^sntiniRfhfn Gntcliinnck auK!i|ircriicn , iM'riirksirlilijicn , und mit den DclaQb der Cemr<Mlrr Kirche 
vergleichen, so münsea wir swar der Meinaaji; kuglcr's bcialiotneB , data die gegcawiirtig rorliHadei»« 
KkdM u Froae jiager Mjr, ab die Grändaag dea StiflM, allaia hic glaaken ihn EriMaeagsacit «e- 
aitU ibar «ha bla im II. MmhnksfM aataa aa Ibta. 



IHe PeCri-Kirthe m Wdrlife. 

«eiche fon dem ilerzog Kranz, (!<o hoch verdient dnrch dits, Has er Pur Ver»chunernn£ {\e>t I^uoden 
■ad iuabeioBdere diesea Ortes gethan hat), ia gothischer Baaweise eraeaert wurde oad dem darch Iha 
imlaftaM Pbik aa wiliüchar Saida fmukt, Watbt Ii «iataiFliilda wdi obb 
Mt aaa das IS. lahiaadart (a. die AlUdaag aaf BL U abaa aaf hMm flcilaa; 
daa Raaaies ist der das Portal übernrilliende Ilalbkreisbogea cor angedeutet, auch aar aaf der Saiia 
aar Rechten ein Sinilerfn's ali^eliiMet \\or4rn\ Uit» Kirche wnrtlc in der Mitte des 12. JahriiandcHa 
TOffl Markgrafea Albreclit dem Bären geiirijndet and den H. I'ctrr iiml FmI gewidmet '). Im Jahrr 
119Ö heslitigte PaatCeleetiB ihre Gerecht&aoic bimI im J. 1:MI wurde sie Tom Biüc&of INortiiert von 
ib^mSkL b dar Fa||a «aiie aiaa Fkalalii hH ilr ii i fcaada u . Hu UM W di» 
Fam, dMaarf jadär aaiaw tUkm aiaa Siaia iaaiUw ainfar aitdB SUa al^Ahr 
gleiche Stärk« habenden Wileten aogeLruclit ist, nud dass Letztcrr nur einen Sims, heia eigoatfielaa 
Knjiitlil, auch keinen fu.is halifii, sondern vom Fusslhodcn aaf der einen Seife Mch crhp^^e^d fnnd nnr 
Ton dem Simae anterbrochcn) sieb um den Halbkrei»l»ogen des t'ortaien bernmüiehpD und aof der ao- 
deren Seit« wie«ler hia aaa Erdboden reinlien. Die iamitten «tebende Säalc hat eine Base tob attischer 
7am, adt «iahdar EckfaiUadai^ da» FIBUaa wA 4m aatam WM». Ur ScMI iit bÜ 
WttrlltHw aad fl4niAa wniert, dh mck wm die Siab ifhalllMg heraanriadea. Jaaa aiad i 

iCfeaailaiMO aüt eifönnigen Erhiihnagen beaelst. Das Kapital der Säalrn ist aoü flAebrn Blfittern xa- 
sama»en>{esctat , and hat ein mehrfach grelicderte» I)efkgc»iin«, wnruuf ein starker 'Wnl-'t stellt, welcher 
dea HalbkreisiMiien des PortaicM überwölbt. — Ücr Styl diesea Portales paiat ToUig sa dem der £r- 
haaaagaxeit nach der Glitte des swülftcn Jahrbandert». 



I) Vcrgl. Beckmann, Th. Hl. BA. ID. S. SM, w« nh die BcMiliBnngMIa 9iMm CMvUa 
.UHMte dia Blithsflis Nntbcit w 
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Die ^^^koki-KJrcllfi zu Koaswick 




«ir£g ht Die« ist du Portal nrf dem NMdteite (BL 86, wo tat Ersptraitg de* Ruims aber 
Mr die beide* Säteawinde, mit WefEluianf der St>itxliogeawSlbBBx, welcb« Beide mcini^rt, »iK^Inl- 
iet liai). Die Kinbe war ia J. 1215 benita P&nrkirclie dea StidtolMM wuit aber baM dar- 
nf M IbihIhihIh MgMllMr>llanHllMlHr MitergebM, &» Nrini 4a%MliMln- 
nnw TonMBpij tni w is^ mmmmir invw Mv VOTtr ■ ifiiv iiVMnBOfivcMMWMiliMMHt 
])■ Paital iMtaU arf JriK Mli w M flU«, «dcU ak' «In * Mb rilfcilM FMhn •!« 
Bai« abwecbi«k. Üekr PMhr ni Stahli rikift ifaik da (bei den Sialen die F«ra Toa Kapitih» 
amekm^mW) Priea Ii», welcher aia Tenchlimfeaeii , Darb gearfidtetea, Bllttera geformt ist. l'eiter 
diesea Friea bin erairedrt aicil aia ■awrigfach gegliederter Decknim, fber velcbeia «ii-it die fedriidrte« 
SptfiMgaB eifcebeaif Mick« 4tM nikl IfemMbaS) oad jedes Hiltf 'Hi Jiiv tttali i&t ^Imb fliHb 

iinilililn OfilMMHiWy iMw Buirtae, lidto IhürdiW, imiahilii mk IhHn. .Hb h lar 

Mitte «tebeade HoblkeMe iat ant einer BhttTernenug geacMaaaeei — An Sint dea Pfeiler», der den 
Scheidbftgen ilrs Altkrplatzea trä|;t, and ebeofalls aoeb eta Tbeü dea alten G«b«ad«« findet «ick 
cia ibalicber ScbaiBck roa AHllaafeade« Blätter«, wie wir iki aaFrieee des Fvitalea «ebea (dargestellt 
wIlH» M( Idki mdKtm), — IKi BHtanmieniBgea te» iMriv «M» VriMvHbutg iw ga- 
fcliiltlM ButtiWiw. mit «k«' «iiihriB iWU* flMiyt wm FMkr Iw SdtUlMni. inta 
AnMf ÜBy Ivb ^Bite BHflhrtHte Imi OikHimfii^li Iv liferiK DHniiM Im II« #iflF lif enlM 
BMwriea 18. Jahrlanderis aagdfirca. 

SchlieMKcli tbelle ick nock «■« Nschricht mit, welrbe dnrrh Arn Herrn Präsidenten Kröjjer 
*■ Neneborg mir nacb Entriieint n laeiBer Bescbreibaag der ÜCerbater Nicoiaikircbe gülipt sagekommea 
kl, ni mUe aar Ai&läraag der BafiiaH^ te Bb « ihHiIii Bdkfc m Mmm Brake (abgeUi- 
4*t mT BL 7) kkett ^ liiMr nT WBadiMM n WMliilm «rile-hrte» BehiiiiiB kl «• 
BtMiritMg «iUMi, Im »■^■"■«■■» ib Mn b llMHlfail ia Bübar cb« kAm hiämJä 
«itricbtew maastea, aad dafSr tob dea kaiaeifielea Coanakaariea beaeaderea Sdbalxea gewoeaea. 
read de« Gotte«dieiMte» (der MeMe) trifbrn sie dicht «m die KirclieB beraai ibreo Hsadel anf eine 
Weiae, welcbe den christlicbcB OrtsiMWohaen lafli grötatea Aogeraiaa g ew faht a} docb aber hattea 
ib iklt 6mk gaaag, laiiiB vh 1« Btt« BMbi m imImm, i» B> kribriUM Ctmaii 
umbm th atWlilMi FritiB mtitliilw ih ■■ in i— im IThita MTniliilMg A iiMm 
Wdnekhai («b wir m Ik BMAM« m Zaibk arf ■■bwihb m imk^, ni «rnkM» ^ 
M vHipbHaiekl, «Mdh JifaArfinnibimJ» rilthb^U^ii^M 4ir Binb «Mbaka.« 



I) iMt l>i|dM da BtdMika BaUda «ae Biaaliataig h •ecliaesB, Tk. tu. Bdu II s. sio. 

Dr. L, Püttridi. 
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Verbesser am gen. 



•cMe II Zdk 3l Ke« Gebiude lUtt G«iirfMic 

— M — 4 I, «i« BaadeakBil <t 

— S» • L I. M. St. K. L. 

Ä — • i w» raten I. Britton rt. 

— — S2 L nach dem Krcnigmoge mm Ii, Mdi den Kr„ 

— S4 — 53 L III Nmimbiirg, Merfcbarf it. to Ncnvbari;, 
Auf dcD AbbiMaogm Bl. I i laot«) die UitnchriA Hf ■Mirtin Eicoipttta: 

Pcntmnl <liv. Gnifr-n Gero — »lulall Dümtr — n Ninbaiir d. SL 
■i Mi Bl. jn 

DvnJiDul dci Mg. Oitamr ^ «Malt G«ro — ■> GmnU. 



VeraeichnisB der Abbildungen in den Lieferungen der Denkmäler der 
p^^^Hipmiflrf: (leg Mittdalters in den Herzoglich AohaHaebetk. 

Abth. L Lief. 4 bis 7. 



1,1 . 



' 1) Titel -Vignettt : Aii:.i< !a iir'i .Sclilos»c!i zu Bernbnrg, gez. v. 

9) Gnnidma der Nikolaikirche au Zerbst, l - - 

Oiontahle, Org«l etc. derselben, [- - 

3) flmiMiiii Auaicht dieter Kirche tw dar OmmÜb» ••••• - • 

^ O fc wirTheil der Haaptthfalne dmwBw^ ..•■..«...««. • • 

^ FwMl an detwlb« nicih« «od Puttl dar Birlolowli 

Idrcbe dasplbst. • 

7) BoUMUtale, B«Ue& am Bmhhwue «nd w dcrmcnlai- 
Uidw iiMtoti SidaB m dar KM9 ■» Pitsita« 

9) ÜMd^lur [ da»B*ilB«ad aa ZerUt, 

11) V|9MMe(aMfaU): lhtede«BwAaaaridiMtalMZ«rk»i - 

199 DcdbMl dM Grafin nttmarond aetaea SohiMa so Nie«* 

bnrp n. il. Suule, 

13*) AeHMero Ansicht dir Kirch«» und Hrn Schlo<i<ic.s da»<;lb8( 
19^ Gmndria*, Details, u])d iMonumoiu ik-s Für»teii Bcrti- 

hard 10. md seiner GemaUin Anna dajielbs^ 

14) laaere Anrieht der Kirche daaelb^t, 

16) Aemaan Anaicht dar lllaH»»lrlwh« M Serabuf,.... 
IIÖ rtiiwMijui JUakht dea Choiw danA«% 

17) Vigaeae<ad'S.96): KaanüaiAKgiutberldocterdaaoifeat, 

18) Vignette (auf S. 39): Anritt der Stadt Gernrode, 

19) Aeuji-ierr. Ansicht der Sflilaeite der Stidskirchc «laselhst, 
W) Oberer Thril der Thfirme «nd Denkmal drs Mnrkan"nrcii 

iirro daürlhkU 

31) Relifls an der Westseite der Kapelle xum keiL Grabe 

(loSelbM, 

ny iUUeft an der Nordaaita danalbaii Kapdl^ 

Gaaoielilidi» ftaaiflit dar flldaaUa daraalfcan KapdDta^ 

Portrait da* Maifcgnfen Gero zu Gernrode nnd 

Details der Kloaterkirehe «1 Becklingen, 

34) innere Anrieht der Stfflstdrch« zn Gcrnradc, . 

35) Sllnlnn an« der Crypt«, iler kirche, and dem Krew- 

gaiiiCf daselbet, 

äti) Feiutler nnd Kapitale ans dem Corridor, Kreoxgange, wd | • 

der Kapelle sani keil. Grabe da»elbflt, (• 

87) ünuMbiaa dar Khdw lud dar CrjtU dwalbali ~ 



Kirdnur, geeL v. von ilofdeH: 
fVnzi, . - PozxL 



Kirrknci f 

Pom, 
" ■ 



' ' A. Brandt. 



Grys'f, 
iSJproMe 
KbrchuTj 
Sprotte, 
KirckwBt^ 
Kirdmtr, 

- . ffriHlft 
Ktrckttr, nd. Ktrdmm-t 
Sprotte, . . WUOBft. 
Pma, IMb.T. «dUW. 



Patd, 
Sprotte, 

Staäeimamü 



JVmi, 
Poizi, 



i,geat.T./.ClAllllBir. 



I«* 
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Np. lilitiiiiiM»*Mi1i«lll 4w KMM, CiuMi awl Dmh- 

Mchnht der Kapelle mm luIL Grabe, Detail« von 
Simsen und Preitern, irod SitaatiooapUn de« gaa- 

sen Kloster* ' B«. Sladrlmumi. f(Mt. r. J. C. 

■ 49) Innere Ansieht der Klosterkirthc zu Hecklingen, üiiroar, litlkv. AillU. 

- 3C») AiMlcht ans dem iiOrillichcn Seite iiNchilTi- (ln-» r Kirrh«, - - SptMM, - * At9tOt 
. 31^ I ti^willllllilnilinillii dea Haaptscliitf«« (nack der .SOd» 

HoHaeite zn), Details von KlflHfcll, SMUR _ ^ * 

JltaMA^ imd SImMB diMCff Klwhe^ •••••■■■•»•«•*# 
. ai) Ztralltdief-rfpraittMtfMhMapiiMaiMmftn • 

- 33) Eine R(<liFf Fi|riir, Kaphtle wtA Sims am 4mi 8Hyl- ^ 
•r)h "t > «-hifft- nnil dem Ualerbane deraelSeBy • A. -«I. f i-', SftkiMi ■ ,-^i;fAUMfc . / 

- 34) Stull Uli l KiipiUilf .w» dpm IlHOplm liiffe nnd dem U»- . 

f ll'JUaKi r utrbAn« deraelbeu, * Ajpr»«»«. . H't*t . Vtc 

• AMaaere HaapUmsicht der««lbcii Kirche, Seiltfnwfiiidp » -*S! - 

■ tePMake der Pelrikirrbe aa Wörlitz, Sinuvel^ 

rfm^ aaa der Nikolaikirche zo Koaawick, • • /^fmtt> - - 

° 38) fliMil^ilii Flrrhii la HeeUlBgu, Sctanrtnde dea 
PoMtÜM «er RikolaadHfe« *i K«aawtek, Qoeer- 



' ,"rti:^1 - • »»»I*h''I »^H*»' /TW*«'./- 1:'' 

J»^ . . ■■ ■ ■ 
^W^||;^v.•^ ^ : 



Digitized by Google 




Google 




Google 




Digitized by Google 



Digitized by Goog|Ie 



utr. 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



X»» . 




Digitized by Google 



4 



I 

! 



Digitized by Google 





Digitized by Google 



Digitized by Google 




Google 



•%■■■ -J^ 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 




Google 



Digitized by Google 



I 



Digitized by Google 



I 



Digitized by Google 




nj.ü*1»ii> n.a.K.au liBKVKDÜK Dflttib »i. i] . K , sn JIKI'ALJMiL'N . 

I 

Digitized by Google 




Digitized by Google 




Digitized by Google 



I 

i 



I 



Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 




Digitized by Google 



Digitized by Google 



Digitized by Google 





Google 




Digitized by Google 



I 



. ' ■ ■ - I 

/ • ' 

y • . . ' I 

I 

i 



Digitized by Google 




Google 



Digitized by Google 




Google 



Digitized by Google 





Cn V Spro 



1 



Dpiails der Kiirbe zu Wnriilz und Cosswick . 



lilli V Vir Brank 
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DENKMALE 

DER BAUKtNHT DES JUnTELALTEIiS 

IN üE> FÜRSTLICH SCHWARZBURdSCHEN landen. 



BKARDEITBT UND HERAl SGBGBBBN 

L. PUTTHIOH, 

UOCl'OR DEK RECHTE, 

UNTBR BB80NDRHKR MITWIRKUNG 

G. W. G E Y S E R DEM JÜNGERN, maler, 

yUlgMrirn it« VorwUndei* der dralochen Ornrllitciitrt xa Krrorik'hiiny va(rrlmndl»chrr Sprühe siul AllrriHtnrr 
M Lurua, md nehrerer U)8w&rUxrii t;rlrhf<ro Geiu>lli«rhjiflen. 




«HBItrrKT BKl V. «. ■■•CKBAVS, AUF H*MTHN »KM ■KKtrHOBBBB«. 

184«. 
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Das Furslenthum Schwantbarg , dcMca Rcgentenbaua aick »c^nwärtig ia die beiden Linien Rndol- 
atadt und Sondershansen theilt, itnrasst nicht nur einen der schönsten nid ronantisciuiten Tlieile de» 
Thiirinf>er »'aldea and des frocbtreichea Tbiiringens selbst, sondern c« enthält aach eiae Anzahl alter 
Bargen, vormaliger Kloster nad noch bestehender Kirchen aus sehr früher Zeit. Dies« Altertbnmer, 
sodaaa das neaaufaebaute StauiUBcbloss Schwanbar^ mit seinen «uhrhall schweizerischen Umgchongea, 
die trenndlich liegenden Resideaxen Rndolsladt nad Sondersbiuisca , so wie iMinche andere nette Stadt 
aad Ortschaft, die zwischen gnt angebaatcn Feldern nnd n|)|iigcn WieseDgrnoden iooealie^, ?ereiniget 
■it der biederen nnd gastlichen Einfachheit seiner Bewohner, die den alt<;n thüringischea Stamm aohc 
bewähren, — machen dieses Flirstenthnm Tür jeden Reisenden za eiacm erfrenlichca Aufeathalt. 

In den frühesten Zeiten des deutschen Reiches gebarten seine Regenten za dem Stande der 
(eigentlich als Richter des Volkes vom Reichsoberhaopte eingeaetxtcn) Grafen; allein bald machten sie 
und andere Grafen sich nnabhängig, erstritten sich Landeshoheit nnd regierten von da an (im 11. — 
12. Jahrhundert) als Landesherren. Im 13. Jahrb. wnrden diese von ihnen ermngeaen Gerechtsame 
vom Reiclisoberbaopt formlidi anerkannt. — Als Stammvater des Schwarzbnrg'scheo Regentenbanves 
wird Gnndar (Günther) Graf von Kevembnrg (8. Jahrb.) angenommen. Einer seiner nächsten Nach- 
kommen, Sizzo, (es ist aabestimmt, ob Enkel oder späterer Descendent, denn mehrere derselben 
führten denselben Namen; indessen scheint der Enkel Sizzo I. gemeint za se^n,) ist besonders für 
■uercfl Zweck als einer der Stifter des Domes za Nanmbarg za erwähnen.') Als solrhtn 



I) VrrgL Lepsia«, über dat Atter nad die StiArr de» Dona xa Naamburgi in dco „ HittfaeUniigeD etc. Imt- 
aiugcg, TOD dem ThÜTiBgudi - Siduiichco Vcreio, 18'il. Heft 1.** — Hcllbacb, GnuidriM d. tienedogie 

1 
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■cmit ilin bereits die ludiiift aar dem sogcaanaten ,,KeTerobnrg'8cliea Genülde*% wckket «wli aw 
Am Ifagrt adMi iWg wwhraidäoeQ BcUiMe Kmvnbiig ignarti «uh M arfM SMBa ut» ta 
kl «HfliclM Gbon te Dohm n Namlws wil^liilto, mm dm IS. Jairkiileit mA latadM- 

liendcn, Bildsinica räiDBitliclier Stiller dicRe« Doms mit aa%ei(eUt, mit der Insrhrift Sii»»o fhmn 
Do. (Doringiae.) ) Ürntn Urenkel Shr.o III. kommt rnrrst (1123) als füraf vnn S ch v» ar?;!) nrfj 
Tor, wird aber auch als Besitzer von KevcrniMirg Graf Ton Kevernhnra;, und iniinchmal L'amet de 
Thuringin genannt JNadi seinem Tode tbeilteo Sick seine Sähae Giiatiier nnd Hdaricli in seine B«- 
mbrngm, ud Bntanr atlidt KmnbivB, LeMcnr Sthw u ibig. lii dtr F«ltMt a<*M dar 
pamt »MB u w Urin, ad Kmt dcneUca, dn ib Hdd» fUtgtA ud MaMah ^Mk wmg^-' 
zeichnete Günther XXI. (1349) wnrde anf den dentschen Kaiserstulil bernfen, den er jedocli dnrcli Tar- 
rath seiner Feinde, der Anhünj^r dei (Jenenknisers Karl ton Böliincn, niclit lan^n belmiijilen ver- 
niochte, da >ernmlhlirli Giflmiwherei iliiii rincd frilb/.eitlaen Tod liereitete. Ki>t iiti 1H. Jahrhaadert 
gestalteten nich an» jenen vier Zweigen die jetztregiereudcu Leiden UuuMr der Fiirsteo Ton Sckwara- 
bng, Biar inaa Alm laah Tula dnck Waflfailhalaii, daifh VWaaHgkait ud CMabaaaliab » 
im kSaUaa gmhffitlmi oii wa M k i ha a Blallaa daa daolaalaa Batcka gakaft aiid, 

to TImL Bmmti gd wa f s lw ug , IW«. (»h datr Amttoy it» „Kwulwu^Klre» GenJMta.") — Jangkan«, 

OcMh. il«r Scbw^rzh. Rrgenirn, 1931. — ÄcA ü f n , de Siszvnr KiffmKurptro . in «. OpuKC. minn. Nv, Vli, — 
Dr. L. F. Uea«c, üb« «1, Mgcn. Kcfctnburgudu: ticnüJde luul Gc*ch. iL ScUomci Kefcrabaig» ia d. 
ZtttMte. £ 4. GsMk 4. TMte*' hnH««. v. K. BotankraK Bd. L Heft I. 

1) Vcrp;!. mtin^ „Denkmale 4. Bank. d. VMchlt h RMksM», AUk IL LM fl— U., Sw t7 wd Si nad 

ttUtt HS der Abbiiduaeen. 
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das Kloster Paulinzelle 

den crslen Hmii; l in. F.^ liert in einem mit dichter WaldoBg nmgebenon (:üf;(ii Tlmlc, welches von 
sw« UeiBen BucLeo, Barenbacli ood Rutteobadi, bewäMert wird, ind ück nach Ostea su öffnet. 
Alf dum Sdt« gelangt mm wn im vritma 8m1- uI Scfamna-Tkla iw dv w Stmln 
«dt «B Ü ha iM i friimini WinttMulf Udnr, Mcyen naa 4m BOAdiao Blukiuikuif ait «diMr 
mUdm ScUmkIUm, wai die Dbftr TdUMadt, acbinun, WaidNr, lUtfmbck» Mlwid, ni 

ÜNa grlMB Wie«« nnd rruc1ittmp;enden Feldern dorchMondcIt, anck drei grosi«c Teirhe, die dm 
Kloster ehedem ^enu«; Fische zor Fastens|icibe lieferteD , hinter sich geliissen hat. Noch gewahrt maa 
hinter diesen Tcicheo nicht «oglcird diis KloMer sell»»t, welches durch einen kleinen Hiisel verderkt winl; erst 
nach dessea Erstetjug erblicit man nahe am jeaaeitigeB Fasse diosca Uügeli) die chrHÜrdigen Ueber- 
Nrf» dv KlMtakfade ml dia Um^ danAm Ak ankaÜmdn Gtbiid« de> Kkatm, dn tut*. 
^•^^f AgdtdÜMMi wri der BcwokMf dn fricfficbcs Difht» 

Knrtae Geschichte des Kloeters Paulinzelle. ^3 

Sieben Juiirliundertc und ineiir sind Terfioaseo, aeitden Panlina, — die Tochter des Ritters {mUet) 
Hoiich», «flclNr W K. HnnriA IV. du Airt «ioN Tmlmm MUdM Ubta ni» wd dar Oh, 
dio an dm GcaddecMe dar Gnfan von WaUaaNl •tminl«, ud die Wh» im Kftoi» IMdrinh» der 
«ihnnd eelMe AafeiAdlae Mn OMn aiMailicItv Seite der IktKn, dm Bieeiiflff Wener n 



I) Mjin »ehe hierüber da (Füratl. Aadoirtiitt Hofrallic», gtb, ArdÜTiM oad BSUwIhckarc«, bU gründtjctira 
Forscher* bekaonUn) Dr. L. F. Hasaa, Gesckichte das Kloatars Paaliaselle, AuiloUWt 1813. M. 
(Sl 8. Hit 4 XpC), wMmt dsM tfa Sdnften Au PmI /••!««, Cabwiib li Mi saia i Mrg . — Andr. Taf»* 

piuj, n<>.whr. «1. SlüHtir iiml Flerkcn d. Gniftch. Schwarxburg, — Jntl. Söffini;. Net in tcelei. et politia 
Ckririian. fttlat, — J. Chr. O/cari'u«, CkricuL Sck»animf. und Serr. Thitringg. Sj/nL — KuiluUtiiill. 
m l iun . Helden- nad I K i taifaBtalaidtr su d. JL im, — X JK Jt 5cA«Ms, ■ifcfyry. ngMifit Plngr. 
XXI, — J. H. yun Falkenilein, ThQriog. Chronik, — I« W. H, Hey <l«nreicb, H!«toric dw Ilanies 
Scbwantburg, — J. G. Lind Der, Nacbleie z. Scbwanburg. G»cbich(e, usd AHahctt. Pautino — CtlUnu. — 
I. W. AckarHaaa, dk BdMa «so PaalnMia, — i. L. Haasa, Arfgas. T anitabcsf tirfftnag des Fir- 

«leoth. Schw.nr7.burg - Rudolstadt, — Knj .Arnold, maler. VVuti '.i ninpfn nad Malacn VSn P.vulliiirllc, — 
Belleroiauu, Thüriog, Valcrlaatlakumle, — K. £. A. Tun Hoff iiod C.W.Jacobs, der Tbütioger 
Wald, — M «le mcbiaM kaadsdiiMUle Bs— l aa gta» das Kasp. SagltUflas, ir.d.8lillaag d.KLTMb»- 

xelle, — D. Chr. Franc. Paullini Aniuxin Mo». Cttlae S. Paulixae, — Joh lliibl.c, iImiIiw. Regebcsk. 
de* VoigleiOcckfa« Seebetgea, — i. G. Leockfcld, k. Nachr. v. d. Beuediktinerki. fauliozcll«, — BOb^ 

1 • 
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Umtkmit gartNtavw, — im F i IhiiMm i i tmta, h 1 

mA rieOriclit den Himmel mit eüdgM JagmjKMtm iMbrah n TcnifcMa. Ilir einiiger Sah» itr 

glächfalls Werner liIesM, (dasa sie Boeli eines zweltei Sohn Friedrirli ^cLabt habe, bleibt UD<^in) 
hatte sich bereifai dem geisllirlen StnD<li' xnerst im Klusler Gatersti^It . abiknii im Kloster Hir-irh;iii 
M Schwatxo gswiinct; ihre drei Töchter aber, Ku^elaiju, Giettela and Bertradi«, (die voa ihr, alt* 




dem Paaliaa eilige in der Gegend des nachherigei Klaatan gelegene BesitzoDgcn , s. B. HengelhMly 

Liebringen und Nawindcn im Gan Lanzewiz (daher wobl nndi der Name des jetzigen Oriea Lun^e- 
wieRfn herrührt,) unter Obcrberrefbaft de« ihr befreuiiJettu (.nilVti S'itzn von Kevcrnbur;;, dc.ssi?lbcn, 
der, laut früherer Bemerliaag, im Jaiirc 1123 als Graf vuo Sciiuarzborg aufgeführt wird, angekoofl 

«kMto m dMdht Zelle, (m»«,) wm ta imikm m g m ^ l kmm tUk hdm nUgÜMa 

«Mni MW Amt Zde MI «h IMim FraaeaUe- 
•ter (motuuitrium tninutum), welches Panliaa's FrenndiDnen, die ihr la die EietamleU geMgt 

mn, anfnahm, nnd dessen in Urkandea oft gedurht wird. Zn Ihm gehörte eine zn Ehren der l^faria 
Mairtlnirna erbante Kaiicllc. Später entschloss sich Paolinn, auch ein McinrbxkloRtcr liier su stif- 
ten, zu welchem l'laae okno Z«rcil«l ikr Salm Werur Vcranlassang gab, da der Bestätigugibrief K. 

IMnkfc'eT. liiauUkUicfcalkHiMitefa »Htai DIm ttki%n BMdlmcn 



matin^ <ler Schwarcburj^. Gmndfrjli* amlcr<*n Tlifilrj nnHrrc« Buch» --- J, FT. R, Scheibe, histor. BtMflir. 
d. Abtei PauÜBxeUe, — U. Seb. Teatichenbaeh, Kolicktaneai aar ncaen Bctcbteük des FimteolJi, 
M www to g, — n. L, W: B. Bffitmrmk, O i igim Au Aimt ßitmtmg» — SekwmnAtrg. — T. C 

I! Sic.l,, Oratio Jt fali, .Wuncul. Crllac i. Paulinat , — J <-!ir. Il. llf, .1 h, A.im'.n Poiilinirlle , — 
und andere SdiriAttdkr, in wekben übet du Kloster Nachriditeo eatbaltea nad: Tritktmii Qtrta. Ea- 
mg. — Chtm. Midmff. Mimtmt, — Qmi. JAnHr Smmi, — C Mnh«, d« m M t » fmi uki m tt 

Thuräfia fl infT.'rr.i'i C-imitai:: .Vr^u-rrj^r-rr-, , «nwir \ir!c lingcilnickte t'rknnden benutzt h:it. Seiner Ge- 
«cUcbte du kl. Paiilknulk aintl aucb voUaUndige Abdrucke «od {üiif l/rkandcB über PtiüioieUe, wonulcr 

-Ulkndc K. lUHiidra V. Mn 1114 hdfaiicl. MMBut. 8«ia Wofc tat n* 



I) Zu jrner 7.rit wir r\r}\U n-ijrnrhriürlii'j, dxss Mnnrlii' unH Nonnen rmtammcn , oder doch nebeneinander 
in vettcbiedcucn kluilrrgebaudcn , unt«- Aiibicht ein« eiuzigen Vgrstelicr« Icbtco, (S. Paulli»i i* AfmocAu 

UntCTTvdnngcn lOtH. S. 983 f., wo die Klüstrr angeführt werden, in vrcl^tien illr^e Eiiincbtnji|{ bertaD<l.) 
Stu JLcUtere «cbeial aucli in PaohaaeUc da >'ail g«we<en zu lejn. Diu Jungfntur»kUi«ter daidbit wird aber 

■ndnaal das»pP>e zi>er«t, natcr aadeni in docr Urlunde vom Jtbre 1377. Dai Daseyn dei NonoenUattn-a 
aUk aai den ,,y>-cn>iog. wumattn. A Michad. BamUrgiu, in Sckannat Viitdtm. tätrer. CWt. //. p. Si, 
«« ca hctiat: XVIJ. Kai Oclvir. Ckriitiua da OIU — PkuHim ÜKbwa. Am «bM mUi yoUiiM H e»mt- 
IM» Ammm.« (Diiaas Maentla^am itickt iMlt Mcr das IS. Jahrboadcrt Uaaai.) Fcfaer Uehoi lidi im 
Jahf« iM3 die TSeltar H«arid'< Vf. mi Sehwcrtem Beiafidi't V., Sophia, Bidna tudMeditild, im Klo- 
atcr Paulmzctle siif, in weldir« aie vielleicht admn im Jahre I']'i4 oder 19>4 aa^OMMHCa ««td« 
Ehe noch das in d« Folge «an SaalMd nach Stadt- Uai Tcri^ JwgrraiMnUait« gnOIM 
«ft <MImc& vwi M w awtw g ua* TMiten des >«Mdfcart» Adds «mb Aafarftiakc. Naeh iiW Andtt 
äA ia dem RtfienwirtiKen .Ainthauae, welche» ich anf der Vignette Bl. 17 luilj« abbilden laaaeo, nnd welche« 
atjic nach ia dea letitca Deteaaiea des 15. Jahihaadoti ohaact irordcn iM, das „N«amMlfibdte^" 
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Panliu gebönn dra ersten Jafarei de» 12., vieHeickt Mfir lodi du letaitefl JahreD des II. Jahrhoa 
derts an. Hirrrn kwin iinjeführ im jRdrv 110") die Kki^iterkirche (reeletia i. banliea) dcrtT Rau Lei 
der GrnHs:irti^ki?it dr» ürlmudea gewiss nidit in einen iiKrtzen ZeilniUBa taObiwkt wjn koaAte, aon- 
4en meiirere Jabrc dauerte. 

NmA ToBnan« wnlBBkr «Me nMt BuBm atak Ron, tat M da« hMte. 
B» a «• BMÜtiging iknr Stiftng n Mkoi} dtea mU iMk in Mm 1106 isch M ftm Lib- 
«ftM tMfjL mfL Die Mlar «ugHldIt famMM Bolk iit uagmk adMUn yw, ud irt 
wakrteWiBcl «dkm Mhnitiig Terlonn ge^^gei. Das Diplom des K. Heinrich's V. iit Mrt von 98. 
Anlast 1114 za Erfurt ans^estellt nnd seinem Inhalte nach anf wiederholtes Grsnch ron Seiten ihr«t 
Sohnes Werner nnd des ersten Ähfes Gcruni eriol|;t, n:t(!iilcni Paulina nnrh Im-! ihren hchzc'itpn am 
die Beatätigtinv nachgesucht , ilicsclbc aber dnrcii vcrHchicdeue üustiindo verzögert worden vrar. 
Tcnügerna^ca der Aosicrtjgang tob kaiswliclMB Diplomaa toitn W N liäoSg wcchseloden 
m dcatoekw KMomr, wcldh« tob «mt BUbÜ m tmkn, m wnm f a ltH im wm 
ij tll Mick M in HäMmn Kil^ lufB im AMiuie vanMillai» Mm «h, «ta» 
Mok a» BvwiKgnig dDH Gwdiw radiiig bcnib «ilfaik mriM mr. 

Das BenedictinerMaster Htrschan var sa damaliger Zeit «egcn Mi0Mr UMlanclt vri Jbt 
Gelehrsamkeit seiner Miinche sehr berühmt, so das» mehrere Klöster, nntcr ander« aoch ThnriBpVhe, 
s. B. Reinhardsbrotin, Krfnrt u. s. w., Mönche ond Aebte ans demselben sich su vcrsohiiO'en /<:esurht 
hatten; Moricho, Vater der Paalina, hatte üherdem in demselben seine Grabstätto erhalten, auch ihr 
Stha WoMT tedbst gelebt; dnkn «MÜto rie rick iMUBt Mh nl «tat dok MtMle n 
enta BemliMni ihm KImIhi. Nack okaheMr ZmiAumg idMa BuRm 
Ol au In Im%>b XkUntaUna Ar ImHkiwto Ait Gtmg ml Mn 
zcUe abznholen; allein anf der Reise hatte ue das Unglück vom Pferde sn stürtieB md iut Arm n 
brechen. Sie istarh an den Folgen dieses Falles am 14. Mint II07. Ihr Lelr-hnam wurde von ikm 
Sohne und dem Abte Gernnir mich Paulinzellc gebracht nnd in der Kiirlie vor dem .Altäre des heil. 
Kreutscs beigesel^it. Unj^elaiir im Jahre il&Ü wnrdcPanlina unter demAiüuncn FauUua reelutn hei- 
lig geq>roch«a; im mn halte ihr «owoU kn Lahatitea th aack Ana Toda Bwhnre Waader sa- 



Dai Klaatar Mria ia in» ilhatai Zdtaa teNahaeaMarieudle {OMm 
fMa) Iii war JagÜM MM» ni xagUck Inhaiiw daai Tliftr wd 

•tcn gewidmet Alle Drei sind ab Schatxpatrono auf dem Conventsiegel (welches Hesse S. 8. fiabt) 
abgebildet. Bald verlor sich aber dlcncr Nähme, nnd e» Hurde, lum Untcrarhied ron anderm KlSütern 
gleichen iN.ihinens Panlinzelle (.Vo»a#/iTiiim Ceilitc Ifomlnae PauUnae, oder Monatferitim S. Variar 
de C'etta rmäina und anf ähnliche Weuej benannt Ks geborte unter die Diöc«s des KribiNthsmea 
■ad bdUgto db Ktgä dea kaiL Btaadioti im Jahn I4S8 Int «a im die Coagregaliaa dn 



tmt n. ». sbsAaiht; Adwr war das Jetdfee AmOans nnalnifig 4tM Nonmallaitar.Gehinii«. Da 

erat in •« •pät' r Zeit neu ^>'l>:i»l wurde, St bt aa 
ZeÜca «kr Bcfonutioa bsttaadn habe. 
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AbtM ntenrorfen Bcyn solle, diesen lad winen Schinnvo^ Mlbtt wiiUcD »d wieder venüiiicliieilen 
köioe; nad derPabsl sühuIiI uI* der Kaiser liestätigteo diese Gererbtsame. Für den piilistlirlien Srliiit7, 
laaaste das Kloster jährlich ciaea Bvzaatioer oder Goidf>aldea narh Ron »eadea, mit dessen B<-7.alilnn<: 
jadoch aicht ijnner piaktliok and gewiaieohalt » der Folgeaeit vctUra nifle» Bei da Wall der 



M kkm. Im M AtäUm anck llr 
Mün^Mlka Holl ud ueh erhaltea hatte. — Uie Zahl der Convcatoalca ist den vorhaudrnco Narb- 
rlrhtfn tn Folge nicht iiiier 16 aBj<^(icireB, oLnerachtet daa Kloslcr sehr Lcdpiäti'mle Bt-siUunci'n nnd 
(jcip[hiii;keiten vod Zeit ?□ Zeit erwarben hatte. In der hliiliendstcu Periode de» KlnRters gehörten 
daxn 1!^ üorbchafleD, eiazelne Be-sibraagen ia 52 venckiedeaea Orten, Mwie Zinsen, die e« ms 
Mir ab 100 OftaUln n «arfiimm hitti mk 8M» ci iWr 9S gtMhfe Staln im PMnuU 
ndht H«. IDrii im apitaiH Mtki^tite, — «o itriwpl dia KHatar lea lidfiOlipta Be. 
Mc&nnjEen ausgesetzt waren, nad «a iBe rabafliegDadn Besitzer too Schlösser nnd Bargen ihaaa 
v(in allen Seilen Abbrach zn tban bemüht vraren, da sie die ;>ÜD2lir!ip Yeniachlässignng der Kloster- 
lucJit lüjelirli mit tinwiben Hsd Zoo^en vnn der Vcrcendiiiij der KliLsler^ülcr waren, — besonders im 
14. Jahtbnadert kuon l'uuliBzclle iu uaanigfaciie Uedrunguisse aad ^ erluote. Durch fieUladie Bcachwcr- 

Imi W Jm TBatN btaalto ea iftm BiDca gegen dto BtailMr vanMÜlgar Klaa t w gil wr , farM IiH> 



nolieineB. Eben ao maig frochMco dia BtidUtaaggo dea EnlniiAoles Berdiall m Main n Wie- 
derherstelinng eine« besseren r^beaswandel.i der Klosterbrüder, xn welchen Behnfe dendhe ia Jahn 
1S04 dem Al»(e 7.n Reinhardsbrnnn den Befehl ertheilt hatte, es gänzlich za reformircn. 

Von den 2() Aebten, welche den Kloster seit dessen Gründo]i<! «onitanden, und deren Mahnna 
ib1 f idlMaaaHtMin Hcaae giebt, 1 1 wihii icfc aar, daim, wie gedacht, Gerang dar anl« AU 
■■a BMkaa k Sdnnha 9(llr% od na Klaatar Bbadun gcMIdat d» gitar SMbw aal 

SiagK mA awianbafB, — W aack dar nmf» Abt, IMiMcl, «■» UmbIm Udw kl», — daaa 
der dritte Abt, Gebhard, iai Jahre II95 als besoadere Ans«picbnnn|: die lafol oder BischoOiiniütse 
erhielt, — dass auch ein Graf von Kevrrnl>iirc nml ein (iraf von Srhwarzliiirjr unter den Vi-titrn 
taikoBUMa» — and da»» der leiste Abt, anter welchem das Kioater aafgeboben wurde, Johunn V. 



HaaUn aa ktnila !■ BaaadM^ wa Jak» IttS aahr tat nKgaiaHMk w-n« w^, 

rMt^Smim GiaMMeulaiw MptfaHai OmT Haärieh XXX17. im dar 

8chwar7,T)nr?- Arnatadt'srhen Linie dasselbe (Ür anfgehoVca nad nahm di(^ Klosterglter ia Beschlag; 
allein die damals jiwijtrhen ihm niid Johann Heinrich, Herrn v<iii Leulenlicrg, eiaer Pfel>enlinie dca 
GräfL Schwanburg sehen Geschlechtes, obwaltenden Streitlgkeilco guhea Anlass, dasa k. Karl V. La 
1C41 «iMB BeMI ■■ den Gf*a CHtaOar ZLw (NacUolger des Etatcna) erliesa, wadaicli 
ii der Lartaalaqfaakai IM», ab daai vao daai Klaaler garikUaB SeUrai* 




Dam* aiaai in damT fc%ayaa Jahn gwMaaaw Tai^ Hieb 
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jedoch die Arnstailfsche Lilie in dem Besiltc des Klosters. Indessen hatten die eedseliten Streitig- 
keiten nur) die Art der Kinroiiirfiuoc dfs K;ii.«ers dorli zur Koljje , das» (iraf (jünthcr XL. im Jiiiire 
1543 dem kurfurstcu Joliaaa Friedricii tob Sidwen die Lefan über Pualinielle ■■Itra|;. Bei den 

fmclMd«M« LiadartlMiIngw im 9mm BA» i u km § M i lte ItnMMiili ■■ hn iih mIm BmUmt, 

Sein Mk Mbtt AnU»^ mt <u Kbtter l> cta w i - ri i tt «Mta, ul n «mm 
Bckitfe, Mwla n <hii iigfluttaikritai in BmÜmt, mnm aÜ Um ^bmdigm KlortwgaUMM an- 

clierlei Vcraadenin^cn vorgenomraen worden, oder aie mim bei der gerii^i EinwohaersaU der ain- 
liegenden Uiaaer des Dorre» vcrr^illen. Die Dachani: der Kirche wur im Anfange des 17. Jahrbnodert* 
dorch Blitz zerstört worden and man liattc die Steine der «edulleoen Klontergeliäode zu anderen Baae* 
Tenneadet. Nachdem die ZM der Einwohner des Dorfes sugenomnen hatte, so kam anch die Wie- 
MmMta^ Ut JSkätOMkb tw Sjmcbe; alkii an b^griila lU» wm im IMS ii iw 
VmUa» lamUa ein Urin Kupdk einHÜhtn, «lebe jeleeh in Mte tS06, ah «e Liebe fir 
elUeitebB Knit dbMiee irielir n erwaebn b^Rnm, efaidkechn mnie, ni'ditain ehrwMige 

Denkmal der Baokonst Ton dieser Entstellang sa bdTrrim. Der Gemeinde ward« von da an ein Bet- 
■eal im Sclilosse einserännil. Kin im Anfange des yorigcn Julirlrnndcrti in Frage pt'koiiimctipr Plan, 
die Kirche ßünzlii h absnbrecheo und ctM Kirabe in der Nenttadt su Radelatadt danns u errichten, 
büA anansgefiihrt. 

IM Ae FürMiise den eibnben« K^mtHkamm, wädk» riafc «ftn -MhA bewibi« ba^ 
«M na fine lenUcbe Rain, ikt nkneUn imh «m Mnan nd bei fhnm ehhehn Bnrijle «er 
Wittenng neb Jalifaieieito TnIi Metel kin, llr die epite Neehweit eilelteB «erin*)I 

QescbFeibuiig der Kloatergebtade zu PMiUnzelle. 
Die Kirch«. 

8cbn in dep knten AMm def GeetUebte des Kketen vM def Ijmiv deraif geleitet ww^ 

eebn Sljlen nr rieb bdie. Alle Tbeile der Kirabe mdn bri ««NfaNr Betnebteis beriiligH, daaa 
fiea «irkBcb der Fall lef. 

Das A«nM«r« 

der Kiicbe idgt nn jne Eiilbebbeit, Gediefeebrit nd Featigkril der Bnirt, (iei||. K 9^ Jl) 
nkhe n Ende d« II. nd n AeAig dee IS. Jehibeedecb in Peniieihnd nd in dn Ibi^n 



I) Diirdi P'n/i' hvti neuer Säulen, anstatt dtt ■rfmih ifti ti , tnnl nffot-j;iing wandelbarer Steine, ist b«ieit> Maa- 
ches IUI Kritultuug der Kutne geicbelkcu , uiul ub«rhuu|>t wird >ic g«gcn abiicbtliclie DMcfaäifaguagcii tMnuf- 
sicMIgt — BiM gite Knastslnss«, die w Knrtm as^dtgt wette ist, «iMcMfft die CMaaMdatiaa mit 

«irr Rcndcnz. — E» wird be»t? i-htijrct . iliü vielen }uB(;ea Tannen, wcirfie nnf ilrm M n<-nvcrk p wachsen 
Msd, und wcicbe nach md muh «il ihnu Wurzeln <lat Maiterwetk Bu*«iuaiiüer«pr«iigt:n , wtrgitiucbliigrn , in- 
tei «bncbto danh ile da* MsMMbe *m AMidtt eklt sskr oUM «M, — «ath athwa sAadteOe acd^ 

l«fl, br»«n(lrr'< im Krcatxban, unter andern di« runde Cfinrni-rbe am nordö5!lfrheri Flügel tesdkM, wdAs 
<Ub Eiutorti droht oad doch den Baiuljfl lotxü^ich chankteriairt, «i«dcrii«ruutellca u, a, w. 

2» 
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nOm im i i iW ia W Karap tat in Brnnrite i n »w Zaü mMiiMil,-«! Mkk h derFol^ 
■ait dMr niiiheM ul Teniartenn, kber liokt nMhr m tOclitige« Baa weise wciolit, uai eaHieh !■ 

dei licriiclieren nnd leichteren gotlütclu^B oder dcutsdien Styl Oberecht. — Die ^Vuolle der rnrüe^- 
dcii Kirrlie »imi nns i^rossrn und sorgfältig liearl>pitBten Wcrkutürkf n xntammenjtcsctzl , von licilriilrn- 
der Stiirke, j« aogar etwas schwerfällig; — die Fenster sisd sämnillicli im UHadttogcn nlwniulbt,. Ton 
■iMhwr Hihe ni 1Mb, •!« Temarang irgcad «inr Art» ü» Gcwiaie iM «bar acfarf Manaij— 
fia Basiig» aU rtaiWa «bai md ttaniBlit, aitaiKa «mfai TUotaiti Tanalm mi, mä 

beiden Thürmr :in der Westseite, tob deaen inr der sEdllche sack foiliaDdeB ist, ans dem naa je- 
docii die Gtutiilt <Icü niirdlirhi'n (•rnan ennpKsen kann, hatten die Form der in alten Borst^a »irh fin- 
deodea fieredugeo Warten nnd nor wenige kleine Fenster, aocb aar an dem obere« Stockwerke den 
VUaa WM kloM« BalU^, wUkm au An« am dka XiiclaB im Ii. JUnhiiiMtto, na TM 
aadi paA m afttafu Bamnilmi, miadat^ ul dar uuk tt/tet daa Dwhiiaaa.dM Bnflwbaba 
Hd dar AlHita dar IkaKnillar Skeha alM (wgIL BL », 10, 11} mA laigt. Dieser Rnl- 
bagwiftiaa trlgt dfo Kam daa ftfihestea CeackmkekM der gedacUea Tenienuig ao sich, iadem die 
BöfCD, ans welrhefl er 9En8ammcof;eM>tzt ist, lange, spitz xolaoreodr. nnver/jertr Srhcnlkcl zeigen, 
anstalt dass in späterer Zeit die Schenkel knrts, Baten breit nnd oft mit mclurercfl Gliederungen, nncb 
«oU mit KSpfea, kleinen Trapteiaea, oder «oostigem Schnack maelMi aiid. — AehaSche Eiafitek^ 
baii Miit aiak eadBeli ia dea aa dnabaB TIailaa daa Gebinden mkanadei Ftfaria», arf ai 
da> flMfai Oda lAvB» «kbe aa HtaM lad BB liartw Gotee d« Thaaea die l^amr* 
afiuhaag aa dea Eckn bOdea. 

Fünf Nisrlipn , wovon die grösste in der Milte den Chorsrhlu:^« hllilrte, ( v<<r;l. Rl. 14' drn 
Grnndriss V. M.) die IVisrhe anf jeder Seite (l, mm) aber den Srhiosa der Almeiten ansmachtc , end- 
Kcb aocfa aa jeden Krcatsflögel eine angebaoet war, (u, kk) waren OFS{iriinglich an der Ostseit« der 
Kindn mbaidea; jalat M wtt dte laWan Mch fMg, dea» der fane Oer der IQrabe i^Agf 
adMaL Eben aa ftUta die mei HalM PMIer da KmUbMca («■) wd die beMea adhilahaai 

■) Die ffingnajUWis fan aSrdfickcn. VKgcl de* Kmtses (wbI. BL e nnd Bl. M • Gnndriss U. f) s«igl «i 
ikcr AnHcnicRc «Beseibe dgeaddlmMe Fom, welche wir an dem Eingnngr in die Kirch« tu Klotkr Heck- 
lingpo bcnicrkten, (vergl. meine „ OcDkmul«: der RuiiIl. iI. MitleUIt. in Sncbsi-n," 1. AbUi. 4 — T. LIcr. 
Abbild. >& and & H dM Tortci). Es läoft nioBdi au aMbrOieb «««iedciter Walst nw der einen Seite 
das FiuMiBne* der Kbebe an an A Thürc ohne ale Untsrimdnnf wo Kapttalen «der sooiBgn Zier- 
fBlhco uoil ha auf ifie anilere Seite ilc< FuMunue* hcnb ; «lio«r WiiUt tritt über <bc Maacrfliichr bvrvnr, 
anstatt daas gawühnlidi die an Partalan in detseben Wehe Mgebnchlan Wüste inncthalb der Maaeraiche 
nrdek treten.' — Ferner üt der Tbärstnrln 4ar Eiagangathüre ans dem «hemafigea Klaststfartan In im 
»iidlidicti Flügel dea Kreutxr.i ( Ih i A :uif ilcm Gnnidri»e M. »n( Bl. H *) xu b- u hiea; er ist mit swm in 
ciaaadcrltofcadsn dienen Baodiläbea, die in Form eines Strickes gewuodca ciKheaaen, wniart. (B. dk 
Abbldai« anf BL U* nnlar A) 

S) Z. B. a> den KMan an Wechselbarg, (AMkl. Uill.S. n.8.)PStnitn, (AMh. L LM 4-?. BL 10.) 

Ilrrklingcn, (ebeod. Bl. S5.) Arnstadt. (Bl. I, -J, "i. f«'' .Irr jrlxigrn S. nn.l 0. I. Abtli ) Fr. I- 

barg a. d. U., (Ablli. H. LicT. 7, 8, BL 3, 3.) Naunbarg a. d. S. (Lief. »—14. DL 3, 4, 6. ,^ei- 
■as ansihntw Wmhc«.«) Ha Imm ans dimsn Ahhniaga n^jisich dte »twcMtiiaia ffesmmi dieser ?m<- 
aicfo« ia dmi fsmcMedsa» Zslülnia «nte. 
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der Vorhalle mit 4m daran lir{g;oniI(>n unnlKrhcn Thame (•', A, m, bb, cc) ^ilick vertckwan» 
de*. All? el>pn!renniintrn Thfilc rlc^) (irbiinilos nMl MB MCk W 4m fillnJaillWl hoi dn Jifriiilh 
IWBUtaltctcn AaclittraliunpeB aafgfrnndpn worden '). 

Die Kirche liat die Vntia eiaes litteiaiaciien Jvreatzes, welcbe zu der Zeit ikrer KrbauuBf; die 
iPgwii Uaht Mi ViM tmrn tm ninU m HwilwilBlt (Bl. 9) ab Ii te GmMw 
(JK BL 14«) tagItU h «• Die ScitaMclift telüM» lüi «rit Mii|M di in WM- 

MÜffi dw tkiUli dMdi gtiiiUUc BMMt SdteMr iit w, dara nek aa iir OrtMil«, «te. Ikr, 
drei msdten als ScUass des Mittelschilfes uad der beiden Seitea*cUffe Bebeadaaader finde«; unsere 
Umgej;eiid bat davoa nnr einlee Beispiele, die Kirche m Kloster Conrndflbnr!! and die Capelle la 
Laodfbetg bei Halle, aabawetsea, auaaerbalb Sactoe« jiebt es deren noch mekrere. Gau selten aber 
liMHt M ytTy 4nw Mui( ufa taRiliMliy Mdi nNHiM imI lßid<B m fit KniMigd >ig»- 
Im! ktl, M db Zdl iiiiiKM mT fiaf i 

Hb «HdUa Fifaie KMi fall» th« 
MtlefitaD, welcher sich weit hinaafcrstreckt haben mass, wie aam maA ans den abgcbrock«Ma Stall— 
ani sEdlicken TiiDrme (Bl. 9) erkcaacn kann. Die Thfirme «raren jedcoralls mit steinerner s|Htsigcr 
Beifaulwng venebea. Der Eindruck, Helcken anf diese Weiae das gaatae Gebinde otachte, nuws sdir 
«Mm geman aeyi. Aber sogar dann, «m Ma aigli 4Bim TUhm wmk äm ffu»M» Unter ibaaa 
|tle|BM YoMb («M^ ^ t0f 4^ ^ 9f Mf OiwMm JK mT BL 14i) Migtaikt, «k An a» 



anfinden, — mnss dennoch die Wirkaag der Aasickt, welche das höbe nad breite Portal, die 
darüber befindliche Reihe von Arkaden, und der mit weiten Fenstern «egchiniickte Giebel (Bl. 11) f^ab, 
immer noch {(ro8e<artig genug genaieu sejn! Um Vomteheade» näker za erlüatem, nuM irli die Mei- 
nang aMsjirechen-^, dass der früheste Plan anm Baue der Fanlinseller Kircke in der 
Maaa* geaaeht war» daaa A«<ttaTaf kalla iaraagabaat war<oa aall«» «»aJara daai 
■aa ii» Torfcalla ant laaa arriahtata, ala Paaltaa aiaiga Zail aaak iar Brkaaaag 
des Frau«nklo$teri gick entsckloss, anch ein M6nek$klo§ier hier aBsalegea 
(»erpl. die jeschicLtlicLe Eiolcitune S. 4). Schon die Verscliiedeabeit des St)le« im Bas der Vor- 
Laiic nrid de» t'i::eii(lirheii Kirrhcn^ebÜDdes , wenn sie ancb aar bei sehr fcauaer PrUfauj; xu bemerken 
ist, beweist, dass Leide iluupttiieile nickt TüUig gletchuit^ sind. — In der Kirche sehen wir Sänlen, 
«• Hb 9Mla daikksa «der nm dnzth LUm mdutm KapÜlfaB aad ^ BiakaBtea w 
«nriIfcaKchar alÜHfcw F«m «nafc« dal {nq^ BL 10^ U, 14* M A aal JB; U* bri f, «, 
tn, », n)i Ca m^n mnd%w fMhr im KIrIm ab« M «Im da Tanin^^ aai Mihit dia 



I) Anf drm GruiKlriuc Af. BL 14* ist dki noch 
mehr Torhaadcnc mi) hollrrrr Farti« ugcgcbcs. 



3) UiMcr Maanas pflichtet aiadi Dr. Kngler, Bfffhsngtn Ober di« türche ttm fanlinscH«-, in im »Nanv 
Is. das UMi^hfh-llirbihriMn Tvebni f. W. 6. «1^ äHnA. m üsle« hmtmm- l>r. 
a,« Bd. Tl, IL 1. ladt, hak 

S 
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8Mm *■ nfct— tMtäm tH«M Mal 4m Ctante gnwr Wliliitiiill tm M (i«^ IL 14* 

tiln m4 MioriW fle^Mk venierte PfeUer vw (vergL Bl. 9, BI. 14' nnter O. I. M. et, H. y, f, 
t, II, V, (), nni BL 14* h«i e. K, m). ■ — IVr Haaftgrund obiger Authote «Jm« 'mt folguder: 
Die drei Feuter, welche mna im wmtlirhen GiHtel des HanptscUfliM der Kirche (BL 11) eiUickty 
enraitnm liok i«ek tottea, ud Ubea die genÜaliclM Fm «Ikr SiMlir» mtkk» m Freie 
Mrai mMi MÜ^hkl iU liifct tm imim Msh 4m hMMB 4w OMUm Nte kMMf Im 

•berttea Tbeile dcMelbea Giebeb dck Mbweinuder befiida, «Men ntweder gar keinen Zweck ha- 
hpfl, oder raiadrittenii andern pfutaltct wyn, snhalil die B<>d8rlini;^ der Vorhalle we eiuschloss oiij be- 
deckte, Robnid iÜM di^e Feoitrr ans ilriB bedvrktrn Hunote oder Dachboden filier der Vorhailo aarh 
iem ioaerea der Kinsbe oder gar sack dem KircheadBckhodeD giage* , wie dies ai»bw der Fall war. — 

jMir ZUtf mi mek m itr VMm m PaaUndb, kMMt Umm RnsdhognEtka nur an der Ama^ 

• easeite T*r (rergL BL 9, 10, II nnd die in der Anmerkaag 2 oltca S. 8 cmähnten Ahbildnagen 
»erachiedeiWT Kirrbco, xofleich anch die ßemorkang im Text über die Kirrhe «n Frrüiorif n. d. L). 
AbtL IL Lief. 7) 8y S. 12, wo die Ünacbea entwickelt nnd^ weikaUt naa an der Freibarger Kirdw 
wMBg IM aoA »d*m B M >ig M fik— i» ^mim im IHnfa hmeAk}. Dn iwiUm Gm- 
M *r ftwBMilir Kinka kMiek Mm, «Im bmnU ab db im Irfifllilw FfMtar, «nto 
duck ItniMitaM iw TiihiW flBk MrlNht. «wm iMia ate« tBm ZiNcfc. NhM Ma riakt 
MhImM, dau mit fietem Giebel arsprlngKcli der Baa der Kirche »chinn, der Frie« ako asMetUk 
••cktbar war nnd din Fenittcr ins Freie p'D?en. — F.atllirh: Der AnfpnthnlUort für die Nonne« in 
dM Kloitoikirdim war «teta aonäclMt des Uaaptaltarea; in der Kirche so Paaliaaelle war dieser AaF- 
Mlfcalhtit Im ühmb MtaiiiM.ii <m Am Thäb Kmt im Xmbllgal «der b AMm- 
italMi (ßLU^ K*fi,BL 14» 1^ «Jk IÜmMw wm Mok «iiNMMklMlM Uw «licMat mriM 

«orde, HS^hater Entfernnng tod den Nonnen wegen, Termnthlich der Fhli Her dw ÜMptengHge 

j[ew51i!t, die Vorhalle nni^ehant and über derselben ein abgesonderter Ranm Ra!»eleet. an» welchen 
die Möacb« dnrcb die oltenerwähntea Arkaden einen Ueberblick nach dem llAoptschiffe und Hocbaltan 
hatiM INtM Reih« von Arkadra war jedea&kUB bereila seit dar «ralea AnInge der Kirch« voihw» 
dMy mI dhM« «b ^MidaiiM^) m wb daiM imiMfßUk m dM KbckM UalaM m dar ^Fai^ 

I) Kugler (ia teiiiea Btaietkaogai} «Ut di« ErtMmngMait der VorbiUc ent in di« Zdt d«r B«gicnag du 
driHM AUm, OMwd, Iiaa-^IIM, awl «Mbe Fciiade, wo de «3nAc« an TtMigi, Woehid- 

Imrg Ii.' IV ,-rS;.ti.-i unr.lrn; iillciii irli Viuiü mich damit ni'ht jaiu ''Uivcr«lao<ko erUärea. Allerdiagi liod 
die Formen dimI Venienu^ieo der PfcUer dicm VaihaUe denen dex W«di««lbaiyr Kirche (vanL OMine 
„lMMbd.Aankw.jk« h &« AhO. i, IM. t, % W». % t t, T.nnd«) IhnSdi, nlW> «c T«nl(nnfa> 

(Irr Kapiliili-, i)lr Kinjicltiritnii des son'tigeB Baues u. i. w., icigen duch noch gronn: Verschiedenheit von 
jCMa. Da idi in ScUomc maavi Wcricf «iae U«b«nicht der futaea Mchwichta Baawcriie des Mittdilla» 
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fa^ade Utig ML Vmälfkk wMb m mU bmnmi mfB, Mb« «nt ifMlr h <e Clihhiiir 

(■anbrechen. 

IJctrtT dffli Streifen, welcher die cicnialiffe Läse de« DacbeA des (niedrigeren) Seiten.'tcliiHi'» 
u der wesüicbea Wand des nordückin KreflUllufeU aadMtaty bemerkt aui aal BL 9 iwet an» der 
Ühnt Im VnMtlffIt it dMf bllMHig dM Um ktrfcnnifMlt Tn§rtijM) 

äa ibl Ht nh b mb iÜa L MnMb «Mw ik tei, n HMhuitü «r «iM Gt^g mIw ikr 
IbriMi TiwMffW ätoptn, «• W lh|fcilüM dta« 1Mb iai CiMifci, M imm mm mT 
ntae WrfN lidit «ehagn kMite» lilUg «mm. 

An die Siidseite des nodi atebendeii Thomei lehnt mcb du ehemalige NonesMaatcr aa, w«l> 
ehern noch in »einem IlaDptj^eb&nde (tergl. die Yi^nettn Bl. 17) nod eiaem m-htwirikHie »ich daraa 
aD.srLtie.'4seu(1pn FliigeJ, doch in einer dem Baaat}le auch im 15. Jahrhandert vrneurrteo Gestalt, lie- 
steht Lia dritter (Qaeer-) Flägei achioM sick «akndieiiilicil an des kreutabai der Kirche an; nd 
ca MfaHa M daa gaatm Gabfaii ml te aUfaki TkB KMa 4m lünatiipftM. Ob 4m 
MlMbiUMte- M 4m mi4mmIMm flate 4m KiNha gMladM hrta, 4i* im rieh Mck ah fiM 
jiMt M »bTtimbaMinbiiM Cdhiiibi bMÜMMha 6alMa alt BnibaigMbMlHa ia riMdkfeM Satfbr* 
mmg fM 4eai Nonnenkloster Torfindet? iat nngewias. Auf der N wfcri l n 4v Kirebe äal IbrigaM 

Da« Innere. 

laaM an* Bdat,.alM tob 4m WaMta. Da da ^omm Tbnl 4m BhaanNAM hA 4hHV Ute 

aa aicbt mehr vorhanden ist, ao sieht maa (wie aof der Aasicbt BL 11) schon in «enlicher Entfcr- 

nnns von der Kirche in die ehem»li^e Vorhalle, aad durch dieae in die Kirche sdbftt hiaeio, \m 
aa deren £ode. — ZuDäcLst besrhreitet Kiaii durch die ehemalig« Ein^aD^üpforte (Bl. 14* (Jruniln^s 
M. i) den unter dem ZwiKheabaue dei- Tiiiirme gelegen geHegcaea \orj)lata. iiier ertilklit oian 

Ueberresto -4cr Blaneni, mhske diesen Harn mit jmmm ZtUkmlmm Mi bM fa i. bi ThanM adbM 
aar 4MnM VaMa namH im Bi^^abMM ab im mMh •a4 4riHaa iMakmriM TblHi^ 
«abha MS den inneren Rnna«n 4esseHtcn in 4» Zirischcabaa fBhrtea («eq^ BL 0, 14* JK mm nni 

14^). Im Inneren des Tharmes selbst findet man nichts Bemerkeaawerthea. — An der iannnn Saite 
der östlichen Mancr, welche Tbarra und Zwuclienbau vcrctaigte, behndet sich derjenige viereckige 
Wandpfeiier, von welchem auf Bl. 14'' nnter m ciao Abbildaag gcg^^ea wird; er ist in d^r Mitte mit 
aiaer Halbsäal«, die in einer Nische steht^ versiert, ond endigt Baten auf eigenthümiiche Heise in 
abMVakI, 4MafahaMfcbaUMSato«biidttaa4«B4MFMbraabatbanHiiaifc ]lb0iM4- 
fam 4iaaM PCribM na4 4b VMalataapa 4m fllahafafiiyM, aasb 4b OiedsnagBa m Vtm wai 
Sia», ata4 ia 4BaMlbM 8^, 4m mm m 4m Matabaa4M IWbM 4m TaiUb iria4aii a4 ai 
(vergl. Bl. 14* Figur M. ee and Figar F. ^, y, <t, f , v, q, iagleichea Bl. 14^ d). DbSM er- 
«ihato FMIm Irag ja4aaMb 4m Ba^Mt wakhM 4b RinyagifbiM ans 4aM Rnaaw aabr 4aM Zwi- 

8* ■ 
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Tkllgraüide des Eiijjiiiiges in dei üb«r der Yorlialle befindlicbe« Rain bildcir, — Schreitet 
Mn weiter in die ei|;en(Iiche VorhaJIe hinein ( vcrcL Bl. 14* Fieur M. ee, nml Fi!;iir //. mit Bf, 9 
■ad II), so crlilirkt man anf jodrr Seite narti Sudm nnd Norden «wei freihstclieBJc l'feiJer «ob vicr- 
eekigef ■■«! tciilaiiker Forn. Diene beiden l'feiler jeder Seite nad tlieiLi HotereiaAadef , tbeila mit 
hm Tkam wmk hm iMal» hg Kirahe, imA dni BiMÜlgM «ka iwinin M hm TlmM 
vk hm JPMd» nl« Ihm Vl^m wd Wwii|MBii. Mit hm FUkni far g ^ y Hi w Ii i e riM 
iMto |hMi iiM Ww TaAUa^ BÜldtt nUnt IHfM jMI, wm A T<iU|« iw 

platten Bnhzdccke oberdeekt Alf der West- nl Ottaite eiace jeto IMiteheiden FfBikn, wie 
anT iIiT O.-itsfiti- Am Wundpfeileni xamirlut ;ira Tbnrinc, »tebt in rioer in dea Pfeiler eiaKehaaeaeB 
Miacite eine Waadaäaki to« acUaaker Jf eria , deren Kapital uit Biütterweik oder einer Tbiergeatalt D.8.«. 
; kt («^BL 14» ate OL L h1 IL IV «, A). 



Hall («.ILM*«, f,A). Dim ebnervttito <|gMlUtailiab»T«rhrtrh^K iaM im n 4m MUn 

Portale« nicht (vergL Bl. 14* A. B.), eben so wenig eiae ähnliche Form, wir nn al« am Fnuc dea 
Waadpfeilers Bl. 14'' A, befiadliili, weiter oben erwähnt wnrde. — l eber jeJer der rlwn liesrhrielw- 
■ea WandaÜalen erbebt akh, gleichaam als t'ortaeütung der Suule, ein Malst aur eigeotbiiiuliclie 
WiIm US einer kartsea BiBkra «dar an einer iba ungebeadeo Schaala) die man dickt über dem 
aUcb (nqp. BL 14» §)% hmu Wdrt lldk dw MM» i» Btum tat I» 
Mdw FMhr. — Jkk «Im ikr BdiM Ubw die PMkr liakMiti^y oIm nd 
anten aick in den Pfeiler rerlierendc WIbte («er^l. BL 14^ a, A, i). Ueler jedem Pfeiler zieht sicJi 
hsf der nr^eh dem Inneren der Vorliullc la liegeaden WaadflSche ein fflchrfach gej'liederter Streif hin- 
snf, der Ton der Deckplatte des Pfeilersimses an bi» zn dem (^oeerstrcifcn reicht , vrelrlier unter dem 
ebemligcn Faaaboden dea Ranmes fiber der Vorhalle kinläaft; er rerbiadet sich obca mit dienern Qaecr- 
(Mi^ BL • urf 14* iigUslM d« UagM-SHchcfadlt nl« r> Mm «M i^gWeh 
«w dM dni Bign, inM» iM ZvbcbnraM mfadmi dn Vbihni Ibahilfte^ hf 
jcwg» Bagen, der den Portal der Kirche rnidut aicht, Mft UIb iil, ab db haidM aadaiaj «bl 
Umstand, weirber anf den Annicbten Bl. 9 und 11 minder denHick hervor^hoben werSei konnte. 
Der Grund zu dieser Uaregelmissiskeit la^ vielleicht daria, daia man dem Portal dareh den höberra 
Bogen mehr Freiheit geben , and die znnächstlicgeaden Sctteobiigea mehr in gleiche Linie mit dem 
«tailM B^fM dM Portelen bnkgn mUe. Alf dM Bigen der Taddb« dani Dnk « Uli 
nr, ml« db UakMup-MMär den «knw Mmmb, mblae mT der Sad- 
jn hm. Wmhr tMh «ades mi ht OiMla abnl aa dem KinbeMcUI 
ander arkadenfärmig hinhafeBde Fenster ia Verbindnn^; aaf der Wealaeite arblnss ea «ich an Jen 
Zwischenbaa der Thörme an. Die-ser Hanm iilu r dei Vorliiillc eatliielt einen Saal oder auch meli- 
rera GemiclMr (ir die Moache, welche darch die Arkaden die Meaae anhörten. Die OelTnnngen der 
I UriMMalar mtt euhokw Ka|ntUm geadUedn lad mk Bandbägen fibenrolbt. Dia 



I) Au der Breite ilMBaum« xwwdicn den WindM C ;& IL 14* A ■M lieb 
s»ri oder drei Eiaauiaiptirtai 
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fiiltbdMMnr, 4m 4» iMn» M «dt mkäm ib im 1MWI, mm lidb 4m Huptportal 
WMet (■. BL 14* DnchMhrftt f): «m idllti, tWgw AmOmb n Fo^e, Pwtal Iw Fnie 
Im« Müh fi> TaUb itMd, » MM « GiiM «d« cfatr aiM Mdn^s 

Tcmben gewesen seyn. — Die Tlittr, welche U dem Obe^ndosse iä der sSdlichai Wud angebracht 
ist, führte vivlloirlit iinrh einer Wendeltreppe, welche hier aus diesen Uker^'i'üclio)««' in die VoiUlt 
Iwnligiiig; man tLadet wenigstca^j im KrdgeacJiotM« anf dieser Stelle Sparen einer J'reppe. 

Die YoriMlIe erhält dadnch eine groew Breite, dase tud der Süd- ead Nordseite noch Rüane 
lU, b «g BM dnci «• ZutadHriiM dar Pbihr gthagt, iiri wMn iuA db Tfahwy 
MMM «, f,g,tfm,n(ßa, 14* JK) legribbt «adaa! «g^M der Bm Iher der Yetlidb Mr 
in der Breite bis an dea Preilern reicht, and dorch die auf Letaieren rubriidea MaMM <b|MeldMiM 

wird. Dahrr luitte nisn die Vorhijllf nifilii^rrr \(l)eii5(liiffle. In «li-r Zrit <hn SOgewagntCII •^Atlli- 
schea Baa^tjles ist, wir man un der bocIi slelienden siniliriicn Seilpnliullp bemerkt, imache Ver£adc- 
niDg hier gemacht, oaoieutlich ein SiiitzbogeBgmölhe eingezogen «lordca (a. BL 14* jK «, y); «er- 
■riUich Uta Bu lur ipitar Kapelan mit äMbm «i«efagt; mmIi inht mm Mch Spare«, 
daH (ba Kaatad hbr gcttaadaa haben m^c, ObM lilMto tidi tktt aach au der Znt henckebeai 
m b dM Taaldb iai J. 16ffll eine Kapelle aagelegt «aidMi «M (Te^^. 8. 7 ). — Db Bbrick- 
luiij einer so sfriinraiiien Vorhalle, als wir sie hier gaats abwcichead roa den meisten dentschea Kir- 
cheo ') tiaden, hat ihrm (rrnnd wie Kogler bereits bemerkt,) in der EinrichtHU!; der alten Roitiliken, 
WO dergidchca Hänme Itir diejeoigea angelegt waren, wekhc eatweder noch nicht in die kirchliche 
GMitfaBclBlk adgBMnao» «dar ftr Hägen «dar bbtam Zdt dam aw^at b w wordaa «Hei.*) 
Dm Haaptptrtal dM Kiicte UaM «baa iwi^glhlM C e g ia rt Mi tdONor Bctnchtam dw. 
Dmmb yMMiMibiig ak dir Yerinlb Mid daai SdiA dar KkAt anblt «hui «m datflwiitw im 

Bl. Ii, 14* Fignr M. f , die Detaib aber ans FiRnr //. «, ß, i, a , i; , und Fiiinr K. F. A. 
ß, C. /.. desitolhen Blatten, sowie an» f. l. Hl. 14''. Dif^ps Portal nimmt die giint/e Breite iler 
TorhaUe, nad ebca so des dahinterlie^iendeu Miltclschiflies d«r Kirche ein, und macht eiaea ini|)<Miaa- 
tea EindfMik. Ybr lala ladi der Eiagaagsthim -atolamfab«. aaritehtrataia SUw aaf jeder Seite, 
■H abbaba aber deci ridit ffc t ' Ti^Hf'^ ttibrnnaBi iTlifcffafMha, Aar deMi akb — m^ tftiWgt 

■ea, aaf welchem eis (jetzt Fast güatalieb verloschenes) Gemälde der Madonaa mit zwei Endeln i'<ider 
neUeicht aiit dea aaderea Sc b a l ap a l maa, Maaam dar Tiafar aad der EwageKetj daq^estallt ist. 



i) Dt« nrcba «m Thal-Bttrcel halte, wie ich tfliui km iuwm Dtthrdbnug bawaiM wvde, eine aialMc 

gro*fe VorhiUlc, ibcii •■■ der Dum zu Merseburg ( vi-r^;! mrine „DridmiiU i, Baak. d. MittilaU. m 
AKtMa," Ahlh. ILLiaf. 1, 3. Gfondrws BL «bBlfidi Lctstm,, wcaa ancli unprünflich wohl mriMUMbn, 
dcaaadk giMw T«fia4enBg«n fa ikw MIgwdca Mrtawlcitai crMuca hat 

In den, ihrer Anlage nach aiu K. Constantia'i und «einer oächrten Nachfolger /.eilen hrrriihreitden RuiSkeil 
AoB'f fiailui wir dfleirten Voi)tailca^al%amein, s.B. in S. Cleacatc, S. PnMctte, S. Loreuo, IS. AfMt^ 
9. Ncrao ■ AcUIIm, & CMrari ia Ltletaw», S. TlMCaa« aBe Ire FmIim, 8. Ifaria Bfag^are, H. Psaln, 
S, Hutina, S, Croce in Gnualemwc, S. Pielru in «inculb, ferner in Cordota in S|Muien, u. >. w. vrrgL 
Gatcnaalin uad Knap, DcnUi. <L chrätl. Jtauhaail «Hier Baalikaa Bmb'i, ISit, HcA L BL J, 1. 
IMI IL BL I, a, •. IUI m. BL I, ». B. Hell IT. Bl. I, 4, B, 7. Hall V. BL 1, 4. VJglmm«, 
Hirt. 4« rut «te; ANUleelHiw, FL XIT, XVI, XXI, XXT, XXVII, XXVIII, XUV, tXXIU. 

4 
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lilN ümm ML — Db flid« imOkn veriiiDgeii ikli altaWig; w mlw ii im Wm «nr 
BHptMur, mU» •tdknrtg Mwh Inn at MBt, ml' ||rlrMMi mInr GMomge* nigt 
(NqH BL 14. Ofe aWhH aW «m iwa-iHiMkr Form, ml bubn itett (■!««• im 

12. Jahrliaidert gewÜinUrlen) BbttreraierMg timm M iei Eckea sich köter «riielicod«i, iuiitlea 
aker aiedrieerrn, Kogigrn l'ntersati, worin i!cr antprc miichtic« Wulut de» SäoltBfnssM steht, ah de» 
uodrigcrcn Stdlea aber Uber dicaeo liatennlz berforragt ( recgL BL 14* C uui IV t). — Der 
viectckige IVMl «*r dw f^iilwüiiiw M iN» BAmuk, aft AhmIm im WUUb utar dv 
MrimiM flfcb W imMh 8dl»» mna «iw d w dwtlBe ScUttga «bgcUlet iit (vwgP. 
Bl. 14^ I). — Hk Iftpilllii te SidaiNite aw UdMi 4n AitriH aii nr ^ «itekB I^im 
(Mf äluüicbe Weise wie in HanptKhilTr der Kirthr) vürzinrt (4. BL 14* A.)i wog^ea die der 
Sialenreibe zir Rechten des Fortales, »owolil aof den niinli M'r^trn za gekehrtno Sritrii (verjrl. Ol. 14* 
B.), ala aafden nach Metden ^icbtetes Seiten , Scklaogen, Üraciiea, wunderliche MeD»cbe«k(>|>re (vir^l. 
BL14''/' um! BL 16} R«d übcriMopt retchen AaasdunückiiBg idgen. — Eise gaos eigeatkimlicke Ver> 
Anmg tmkk an a dM UUn ImmmIm Bad« d« Fortilw «Im mi SiMa, mUMr alt im 
DMbiM iir KivMfe io^aBÜlaiMr TMUmg tbM. Am dw tu VadUte Imvkt 
naa oehmlick vendiadw« CSIiademigMi (rargl. BL 14* Figsr F. mi K. bei a), nator imtm neb 
ein« tiefe Holillelile ans^oichnet , «elrlie diirck «wei Släl>e Tiljerkrentit wird. Die^c StüLe laufen über 
die tiefe Mublkehie hinweg, uad hriiteo eine Art roa (»itterwerk iilier licrselhen (veiL:!. f^l. 14* 1. lt. 
uad Figar L, wcieke diese VergiltcrBag in grwsfrcn MaaMtubc darstellt). Acknliche ci^eaihüiBlicbc 
TtniMmg «iednWIt licl «■ dta briiiM katnlMf mmA Min mI Naidai geUMw» Wtodt* dw 
FNtalM (Ttr^BLl4*VIgKjr'.MdJC»idllL16> — F«ca dvGBadcn^ dar Ihwftqera«!- 
baa^, die M dM Tlinlirti d» FMk Inafinft, gmM pu nr Bl 14» J. 0., mgUcba» ' 
mit dem DarciiKrlinitte anter F. anf demselben Blatte, in allen ihren Einidheiteii. Die GKedernngen 
liestehen ans Platte«, Flättchen, Hi)lilkphl<-n iiti'l Si.ilion, welrke mannirlifMllig abwechseln. Nnr eise 
ciasige dieser Gliedervag^a irt mit eis«» besondere« Versiening, die ia kieinen Rawibögea bcalekty 
w ^gna r a iana i» — ocmnia aiaa awa omi aaa nmi eamia u ■§ 

Kir«ka adhl lindi» aa wkd Ma daral dfa GiwaaitigUt dea Adtückaa aaeb Ikr mekr 
Mcnaaclt Alf jadw Uta ataba aaate ■äcliHff Sädw aad «b riancli%ar Philw, «aUa daa 
Bfitlabekifr ran dea SaÜaHcUflen treaacn; sie siad darch koko Rbadbiigca nül einander aad ant dar 
Maser des Portnies, «o wie mit dem Pfeiler des KreutsbaneH verbnndpn, imlcrn liier Wandpfeiler aa^ 
krackt aiad (vergl. BL 14' Figur V. gg, hh, ü, Bl. 14'' den l>angcndurch.sciinitt r, nnd BL 10 
aad 18}'). Die Sialea, wcIcIn tick allnäklig Tojängea, haben eben so wie die des Pertalea reia- 
altiaek Iba» aad dhta ateln ia daam ebaa 'aalehaa ÜBlmalaa «b jaaa (aaf BL 14« aalar k 
aad • Nt dar AaMia aad dar Giaadriia ciaer aiale daa SdriHka, aad «af BL 14* aalar S. eia 
ibpitll daraa» ia gnNaa« Maaialaba algaKHat]w Dfa KafÜlla Idtoi aw TefaiwaaiBB daich ^rm- 



l> lirj SUn<lpunkt irr iniMTfa Awridrt Bi It iii, wie ich bemerke* will, hrX gg du GrumlhMC* AT geoom- 
mcB, lud swar aaeh W«al« aa, as ■■■ tiaaa ThaU 4«s Parlalea ff aad dareh diwe* Uadarch ia die 
▼«htlla UUkt — Aa 4m PAIienB dar Aikadn 9b« 4m PMda wmd wT ittver IMUkt dia tSmt ri«l 
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«iMT Art «M BIMnwrfng Niüte wi M MI« W^BtÜirfrttiil m^, di» vir m 

Im Kaplliilen £. (7. Z hT BL 14' (au ScUff «mI Torkalle) bemarkMi, Bcliiiilich «M Art w 
Stiel oder Stmr, der rem naterstea R!ax<^ dt» KftpHäles nacti der eiKeDÜtcbeK Verziemog des Kapi- 
tiiles hfraafsteift. — Dir Dcrkplntfcn (Irr Säulen haben daMeJbo Profil, wrlcb« auf Bl. 1 4 ^ bei « 
abj'cbildet iat; es seidtMt «kii darcb eufMobe aber adle YecUiltiisM — ia der Mitte über de« 
Kapitiil jete 8&d* 4w Sdifc mH w* ah ariidv «Ukmm Sinifa, A wir ImÜi k Iw 
▼MMk iMwIU«, Ib M 4m Qwil niia i UhmT, ab fliw Ihw imKUmMngm hUUI; 
Wh Stidfai iiitMw M «imriw« (TaqjL SL 14^ DmMoitt O IKm» 

fltaifca, «ridie ik der Voildb Mr au eSolaeben GUedenageii bestanden, sind im Schiffe der 
Kirdie 8b«r aüt der VVürfclvrnnenin? verhieben, deren ich l^reits an laelireren Stellen laetaca >Verkca 
erwähnte'), lad «ekbo der frübcaten Periode de« bjiaatiuiscbea oder roiaaaiachM Bowtjfles ü§im iat 
(TergL AMteU d nd DRiduehaitt « ümtt MVUMmtmmaf mI BL 14^). 

Di« II« fa Siriurtüinia im M lH iM iyfu i lic^ wMwii Ihdmmgmmat iiwUw fat 
(■Ii |Nt> Hi MT M «iht FMtar «rf- jail« Sül« ■■ tort wat w . Aatb Jar iwi« Tlail dar 
B6^ea Iber den Säalen iat obae* aUea Schmach (rergl. B). 10 nad 12) aad ühaelt daria den Bogen 
der G (• rn r fi il (• r iiiii] Hec k I i ii 2f r Kirche (verjl. Aftth. I. f.ief. 4— 7. Bl. ^4 und 29), iinJmrlieidet 
flieh dii^o^en bierin vua den B(igen der Kirchen zu MemJcbcn, Merseburg und Naumburg, h* 
dieae Bögen noch mit beaaaderan Guten fecMhen siad (vergL Abth. IL Liel. 1 — % BL 6. Lief. 3 — ^ 
Ii.4niin,Ua, 9—14» IN. 9, U>. — Aar Maidbagai, mUMt wi im NMelHUb mtdk 
daai KtaablhMM «Iii, hl ■aiiiriilirtiltt hach (faigi. BL 10), «■! «M kack «im di« «ack 
dm bdd«i Armen des Krcatie» luhreadea Seheidbogen, derca Bogcafibmng noch aa den «bgehroche- 
MB Maoem «icbtbar ist fvrr^l. R!. 10 mit «Irin LäageoddrclMchBitt « auf Bl 14''); mithin mn^n der 
ans dem KrentzUaui- n;icli ilcm ( Korr clienials führende Schpidliogca tob gleicher Höhe gewesen srvn. — ■ 
Die Pfeiler des KreDtzbane«, welche aiit Vorlagea zain Tragea der Scbeidbögen versehen «iad, zeigca 

aar atahck« Ftae ml Siawa» «aMt gm keine ZiamtL Du Profil dar flina« in dan dar Dedc- 
llMta« dar Uda« (BL 14* «) gaite iUBeh, lor nd flii%e€UiadaiugB« miggihaaa«. Bi« TM« 

im Klitlie, «dclid b deu Liage«dnrdMcbdtto o, t, I, w anf Bl. 14^ von lair ergintxt ward» aU^ 

mSssea ohngelShr die Gestalt gehabt haben, welche bier an«e^eben ist; die ronden CboroiBclien sind 
natürlich noch mit eioem besonderen Dache vcrj^chcn cewcsen. Schon (ilifn rrwahate ich, dasa Tcr 
aiuthlich der Raum o über den Nebenhallen des Altar|*latse8 suin AufeatbaUe der Konaea nährend des 




Nonnenkloster, 

jaH db WakiiBg dea MartDauaa» laigt db Bant im faWaa Dwianm daa 19. Mitaadarta. 

Du EidgcadMU deuelbea iat ataaair, u dea oberen Stockwerken aber be^iteht tt aun Holtxwerk , daa 

mit Back»tejnen aoügesetzt iat. Diese i^ind tbciUeise in Zicksackform auf einander ^'rscbicbtet («ergl. 
die Vignette BI. 17} und iura ThcU glaciru üaa oberste Stockwerk tritt über die unterea herror. — 

1) & AUk L LIcC 4—7. BL M. 4i BL »7, «. 7. Ahlk IL Usf. 7— ^ BL 8^ a^ Ii. 

4* 



Digitized by Google 



16 

Mhiit dA km ^NtBUMtlbebea,« «dato ith-aif BL IS Jida •bHUM 
b ht MS kkfan ZOm, im» m Hkm «riMUn, nl «mm Mah m «k Mtar- 

MB TSfAlwcrk an d«n Wänden «od an der Decke antjrestattet 

Das einsige Merkwürdige darin int (Irr aoi ^riinrn jlftrirten KijcMn rnsammen^wetztr, imVerhultnis« 
an dem öbrigen Ranme «ehr grosw Ofca, welcher jcdcnralls noch aas der gedachten Zeit d«s Um- 
dea NflaraUaaton henihrt. Der UntcriM« diaMa 0km nf bocttirtn fHaten, 
gOM» Bign mtmiiw OaL W«itar MmßS IU|bI «h VUhmIi ■» 
IbB .iM Mh M» Btika Ifapalv Linw, M 4m BelnMi «mh «Imi ÜMiBlMlipf 
oder eine Maake ■aterbrocbea, ItiaBiaht. Die daraaf rnlifndpn Kackela dea eigeatlicken OfenR , der die 
Form ämtn ToUkommenen MTirrels zeisrt, Italien (p|Icrf<iniiii;o Vfriit-rnn^cn ; an den Ecken de» üfena 
aber läuft eine racettirie >erziernnj; lünanf, ülier welcher oben eia Wappen angebracbt iat. Am obe- 
ren Bande dea Ofemkaateaa «iebt aich öae makriadi venierte L ai a te tma, die oben abgcdackt iat. 
Dar nrtihddg* Aatela te OIhm fat nni Vtag», dam utata !■ jaiar fibha a» «iaar gnmm 
Kacbal -laalaM, «t da» Hgnr aiaaa HdUiiaa, oal ia dar Wtta dar 1liB|lanili aril dir MaMv Gallaa 
ia riapr Glnrie, auageatatict. Die obere kleiaere Etage dea Aalaatxea stellt auf jeder Kackel einen 
knH'rnilen Ragrl vor, dpr eine »nnfa face hält. Den oLiTstm Kruotz lU's Auriatr.rs bilden rinzelon 
freistehende Blatter, Blfirbfalls Ton glacirtein Tlion. — Dir Arbnit ist allrrdinps etwa» rob, wie man 
diea tob gewühnliclier Tupfer- Arbeit nicbt ander» erwarten kaon; allein sie scheint nach gaten Origi- 
■al-TadUUata gdertigc« .aa aejfa, daaa dia Eignaa aiad m tUW|ai 
galMal, dia VanBanagM rial gat aifcadaa>«ad aebarf aa^rflhit. — Hklat 
deri^ekben Oefen aaa aa friher Zeit, denn sie bakaa branchbareren nnd modischeren «eicbaa arfhaaa 
nnd »inil nicht beachtet worden. Moch in nt'ii«'#itpr Zeit dind derjjleiiben Oefen von weit grösserem 
Uitiriiii<: lind Kanütwerth ao» Rathhaasrni und :jndfn'n uib-ntlirhrn Gabäadaa «atfcfat Bad aattrümmert 
worden, die ich adbat noch mit groaae« latenMuw betrachtet hatte 1 
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Die LiebfrauenkMie rai Annüidt 



M ul Mlitu tc n Paifindle. Fuden wir ia httttmt «*■ ÜMmarit, wMmt wm d« bjHuMiBiKhM 

•der romsMchen Bautyl na; einer ne]iT frühes Periode, nehmlifti ^flu ersten Decennicn des 12. 
Jahrhonderfs , nnd in p^m^et Klufurhlicit vor Aagen fahrt, nsd welcbf"« fast in einem fJu^se a«f- 
gebaaet ut, aadi aar geringe VehiiHleraBgen erlitteo hat, obglekb es tlieitweise ia Raiaco daittcbt, — 
M mIh nir üptm hix L.W. KbAa m Anrfkit «k C*iri>, 
TWb (ta Bdlff) aw dm Ictitai DwoMini 

becrfiken, weldm k teium Fortkaa (te IUrmb) ob dea iSBpm UaborgHg aaii im 

Bchen in dea dentitcheB c^der gothischea Sttl seigt, und desaen VolIcadaBg (UnüiBin des Qoeendiilea 
nad Clinri's'; ni>rli in dip Zeit der Reinlielt dieaea laletit ennHnten Ban«t|rle.<i füllt. — Aas faeideo 
Kirciiea allcia, nocli mehr aber wean auui die (ia grgeawirtigiea Lieferaagen iil>er die Baamerkf der 
flNMllMr flakimibarg antgena—aa TWIa te} KMaa la OMarf, GölKagea ni ftMt- 
Ihi IM Mclakh^at, kfta nk <• 




Kurtze Geschichte der Kirche und des Klosters 

In dem oralten, M-faon in einer Urkunde vom J. 704 (in Hesse n. s. w. S. 79 wörtlich ab- 
fedrackt) Torkorntnendcn Orte Arnstadt, der bald ta einer Sladt hemnsereift war, in welcher K. 
Otto I. schon im J. 954 eine lieiduversamiulnug Lieh und aaf derselli«a ecioea natiiriichea Sohn 

ias aH ZrtiiMwg 4ir «driUfaft wai im TaDua ai— Ia*), — 
banila aaH Mar ZA <a Hari«. «te L. F. Kidw; iadwiaa aial «alir ttar 
IMhar Tailmiaa §nmmn lOaAa» Bach «lar iaa AaOaa laa jaW 



0 VetgL J. C. V. Uelibacb, Nadbricht v. il. telir aiteo Liebca- Frauen- Kirche iisd d. dabei gcxt. JungtraucB- 
Kbiiw an Anstedt Sie A««. tm » T«pri»> Bodhr. d. Stadl Anstedt, IMIL 4. — X F. Traf- 
t<r, GtiuaL H Ckraugr. Sckwanhrg. — J.COUatU, kütma Armtmimiu. ttd. H3it«rie i. n. i.w. HuHfai 
Anutadl. 1701. — Dtutn ffntagmm nr. TkaiKg. 1704. — FauUiai, piiUoMph. Feicfabead, 170}. — 
Ueydeareicb, Bistorie dei Hauie* iBciwanhaif ,114S.4.~- Wenck, IjeaiiKke I^mdogcKhickte, 170«. — 
Dr. L. F. Hesse, AnatadtV VatMÜ sd OsiMnst, IM«. I. Bs*. — A. & A. Halhaai, Anstedt a. 
*, gcgcnw. VaiUlta. IMS. 



1) Oisa fecriMgea MmMM JMas, Jkftea*, Lanlarlat iktmff»alaTitaiU , Ckmufrtfluu Ans, 

Hallhaak i 
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Mm. ■•Illick nMM fia Rrktiaag d«r jetiigaa Kirch« ii Otm VMtm TMh» *• 
IThtirohrir yrVMm vm TWu n Er iWrt lict «M M hT iaddl m MriHahM Ilir> 
«dl im BdfcMBtMto, wMmjfmmaäA nimilicli gtnotitn uA, jedoch lur Zeit dw Tcppii« 
(C 1650i) wdi bener efbUen war, nnd welche auaer den Nabmen ..VVilhelmas" noch aadm Bach- 
staben icifrt'), in denfii «r Ann >Vort „Episcop." findea wiU; Üitil« auf eine nndirr j(»Ut s;iüiUtidi 
verwitterte Luchrift, die sich an einem »teiaerMS Marieabilde wifera des Portal«» am DurdUdwa 
MilMe mfaM. Sb ImM: „Am» thrnmi . . . OOOOXXil Mbrim Dtmm «mM«" 
Ml H«llk»ek mM, 4m fa- tdiM h Mhnr Zeit uhHiiM» BMiride ah 0 (rieht wit T«p- 

fm, OhK nl IWkr ^ — , da JT) hdMt, Im dw «■ Wim» 9» hdn». ladaaeaa 

nichte ohaekia aaf achwaakeida Gritol« keia feater Schhas gehanet werde« hönoea; anrh »prirht 
Fol|;eDdes dajseecn: dfr Nahne des „Wilhelroa»" findet iici ab mMun Portale, welche» ofleahar den 
Style Bach ertt aia Schluae de» 12. oder lu AafaBgc des 13. JahrhaMlerU eatataadeii mjb kaao, 
nd tem mHmn BmlrabH« hIm 8. 21. fegch» wird; — im Mninhiii tim, «WM< «i- 
Im bsctdll Ah, bM «nt aw iw 14. •!» IS. läWIaait hmilm; Jhcriaa irt « aaih 
av aa «• Mm» teah KhaaMS hdMfSPt, «Hia aiaht ddiiL— Baiiah Am Mim Mjl dar 

ältesten Theile der Kirche ebenraDs dar dea SchlaaMs des 12. oder des Anfanges de« 13. Jahflm- 
derla; daher könnte auf kanrn Fall ilir jrtcijrc Kirche diti b^rzbiachoff >Vilh«lni tarn Rrbaaer 
habeo. Aber auch das, was Uellhach »oBst anführt, könnte nicht eiuaal san klar«* Bewewe dia> 
. umt daaa diaser Enfciwhaf dar Stifter dar iiriher gartMd«na Kinka aqr. AlMÜb kaM ah» 
TatMidw« danrf mphadat «aite, «alehi aadi aaha» Oliariii m1 EnlaH.ai^aatdit Ukm. 

Kar fc^Mia ThataahM alihM hat: !■ 11. hb' IS. Mtedart um' fii L. F. KMa *r 
.Ablai BersfeM BBterworfen, wie dena überhaopt dip^e Abtei Sbcr einen Theil der t^Kum Stadt An« 
Stadl die Oberlicrr.ii'haft ansiikte, soiinr eine Miin(7=itiitte hier hatte, nbplfirli anrli die (traffn tob Ke- 
fembariK !a Arnstadt rielerici Oerechtsiine aosibtea. — ha J. 1. nunle da-t Klaster der heiL 
Walpargis, welchen bis .daUa aaf dem noch jetit daTN beaautea M aipnrgisberge pe<<taadM halia, ia 
dia Stadt Mfcra dar Kirche D. L. F. mi^ («aaibar aieh dh TiaaabliaM-UrkBadc ia OUmrH 
Anml, a'SdS «MUifc atiadnakt ladat). — Kean Klaalar aar an Baaadictiaar-NaaBMUa- 
>ler, gehörte aar Diüces des Erzbisthnmca Maina nnd tarn AicUdiaconat des l^larieastifles an Erfnrt, 
bin rn im J. 1533 anfjiehobeiv wardc Uebcr die erwähnten oberlierrlichen Gerechtsame, welch« 
tbeils die Abtei an Uersfeld , tbells die G raren von Kevernburg in der Stadt Anurtadt hatten, «ntsta*- 
dea ■aacherki StreitigkeileB; diese werden eidlich darck einen in J. 1S78 ia der Stadt aaUwt Tar- 
WBtaltetaa SiiyedUmaia nritchea dem AMe Haiarick aad dea Giafea GWher m aad VHI. gM- 
Rah k«ihgt, aad dh GanAaaaM bädar IWiaha gam baalMA Ab aaiUar Mda Qiate c 
ISM aicdi aater eiaaader über ihre BcaitaaBj;ea abAeSlaa, ao fiel der Aatheil an ArnataÜ laK iMt- 
(eren an. IndoH»i^R liürten dennoch ohi^ Zwistif;keilein nnlcr (Wn Widn^ieihfon (Htprherrro airht anf, 
bin endlich, nachdem der liaie der Graba voa Scbwanhurg der Antheil der Kevernburg^^schen liaie 

I) Ucbcr d«w laadKift wird aalcB in der BocbreiUmg des Portalei Doch Nihcra nÜgetkcUl, imd «ic ift aaf 
lihliMiiilyiHli n. algrtliatj diaia iMidm« «mU« JeM «an intmjim, dte Hellbacb nf 
M a 1^ » ilUhl, iita%Mwainw ak 
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flteit flMM*| Am M rfi Mab mUm fiitWwi 

Was die Kirche U. L. F. sdhtt betriA, w iwiea wir aar aocii MM Abhiatrwf M ihm 
Gautea vom J. 1333 in prwähnen Da derglcickra ladalgenxeo den Kirchen %n IrHmtfnien Baiin 
ud bei ÜkalidieD ü«lq;Miwi(eB erthcilt aa «erdan flcgten, ao tuiuto bhhi uttwmlkm, daaa daaab 
te KihI^'mI im CUt Xinh« anMÜnt «mrin wy; di« 
ÜMV TWfe im IOmI* •i«alUk ttcnfab iMi iauMh «im M Mb IWui«, 
IMm k «i Zrit T«li|i« Im fr WaM*-KlMlm IwiHil, aaWM «■ J. IMN^ 
m satsw, iadeai dar Buaijfl dieaer TIcile der Kirche woA im nia-dflaiBehe ia dettM aeUailai 
sni ini. — - Um dieae beideil verschiedenen .^leinaaneii za vcirnniirtüi , mäute raaa annrhrnca, 
B«e wirklich nai daa J, 1909 tteguuaea und dk» Kloster- aail Kirchea- VerMgem üadnrcii 
mjf ««Mf NM» eadüdi miI dri^gnde BHtca d«a Kintet» lidi van Sciiea 




Beschreibung der Kirche U. L. F. 

Schon nl;€n habe ick erwühnt, daw maa die Terwhiedenen Theile der Kirche als aas msehie- 
iMB BaajteriodeB henihnnd, geaaa von eiaaader treaaca aiiec} bei DarchgcAaBj ihrer eiaieUc« 
ThOt wmi» » «ma Zailp«Mn Iblgea. 

Das Aeu9sere, 

«ie aifui ea aaf der Titelripette BL 1 Nl»lickt,^«rahit ohaenohtet der erwähatea Venchiedeaheit 
Miaah «baa tMgm Tottl-AalUaL IN* twaffiah Wt^ ait ünb gtHaa« Po<tak, den dar- 
llar' bdbdEtlaB luiai Faaalar ui daa dal kaefc Uaht bAbImJhi imMntkmm TUnaaa; 

eiaeiB (eigeathlmlicherweiM ror deai Kreatsbaac sich erhabeadeii ) drittea Tharme tod schwererer 
Foria; der etwas berrortreteade Flü^rl äcH Kreotses mit seinem Hunptportale, ühcr ^rlrlii^tn sirh der 
aohöae hohe Giebel erhebt} eadlick der dahiaterttegeade habe Chor, hildaa eta treSUckea (iaaUea. — 



ilnitiui Jomnm TalaptUiuü (Prolut JoiuniK« von Hersfeldf), Jtimm SingTim$u F-^'iiro-puM , Francunu I,a- 
tdmi ^itttfu, Btaiftaut Ctrimtorii ;^unfNM, Pktnu AbMitafiaiiü .... Adjmcauü Jipu€^fH$, Ktacm- 

c«p« tnliilfm in Donna« tempHwnam. F.« wmicn ihmn ilir Fritr nufgriähtl (wnfcri aiu*cr d<a Baaptfalca 
&ucli tlie t4ir Eiuv der Maria, JoiuuMw* <ic* TkaSam, Veler omI fkul, mad lieler aadcrM H4iligco gc- 

Jfana niter Kniebcogaag die gebriinckEchen Gebde dreimal «precken, oder ZWB Ban, cnr Btleuchtimg und 
Auachaiückaag der Kirckc etwa» *cr»brticbea, in küob Tutancate oder «oiut Gold, Silber, Gcwüjiiier, 
Maiwr» K(Ue a.». Ithaahea, TadtaaaNMB aW«a, ikh Her begraben laMca wiirde B. a. w , »olle vicr- 
sg Tiffc AUaia eikalMB. Jhtm . . & amuA AfrOb, Mm» Dnam MCCCXXXni. tt P^t^cbu Dt- 
mm Mnmi Ptft XXJL Jmm IS, (A bg e di a ci t ia (Lvschcf's] Fortgai. Saamluig *oa aHca nad acaca 

I, UM IT», «.«m.) 
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8diM au diewr AmtM, mli^ ha Ytt^mtkaaf dos Griririni A \m 0 imt BL 8* aoch aa 
I, Um mm dia F«m IMMm KmlNi iMnitiiitMiii flmti. 

Die Aarielit in Kirake, welche mm gmSka&A saent Id AngeosckeiB Biniiiit, weia ■•■ 
i've HaD|rtatrame dahio eincklä^, ist die aord-Sstliche anf Hl. '2 ilarrpstrlltc. AVir wollen tm 
di«««« SUadpaakt« aa» «a wea^ aadi WaalM rwaohraiteB aad ikier nrärdent des ilUatea TMl 
der KirclMf 

tM Sefcirr, lihar MmMm. Dm lhi|lnMf ngt Ihr mtm tkUgßn AMto krar. 
na aas aar aiai ua imMign aavwUMit xwiv* laa aoniBBr ohm aw siaMb vaBia veHHV 

'KihIh» der sich aelieibeafarau|; an die Saale tiemnnieltt (ich werde dieser Veraieniiig api ter üAerer 
fvdfnktn) , ■■teriirnrJien ist ( vrr!r|. Bt. 7) ; dies ist eian Zirrratk, wrli lie nur ia der Ueber|raig*periode 
aa^ ikeni roffluisciien in Ära deatM-kea Baaatjl varkommt Die kmpitiile di«»er Sialea aiad aaavU ia 
Ttnteug deajeaigea ihaUdi, traUa «ir tt Im FM(ala.Mr IH. 4 -ciMalu*, wSUrn in 

hi mAt mA iiK, hf fedacÜBa BanKiw dgniUaEcIa IWaa m U«m nm^gm niv im 

Dacksimse hin; diese RondUigen hAben keine Terlän«ertc aad «{litualaufeade SrhcBkel, vielMhr ht 
irr Raum ZHL«'h('n dm AnüiiUen der RnadlMgCB xiomlirli Urr'tt; riii Zrirkrn K|i:tt - mmaniarher Bau- 
peri«de'). Vfhtr diesem Kundboz^arrie» iirt «ine Rcüic von Tnij:steiaeB , welche den Dacb-sims s^ütttf 
Form pats eiafach iat, (ragea (vergl. Bl. 7, 8' Rgar 7 aad Bl. 8' Figar L). — Das aie- 
r, mMmf «ia idk ngUtk nt UMkaa «ü, 
ahne irifl (iwslL Bl. «* L, BL 4 7), labt M ■» d 
4aa Mittckchiir oater dcsten Fenjtern an. Das SeitonschilT (B, C, D, aaf dem Grundrinc Bl. 8') 
Int'srch« Kenstpr von dcr-icllicn Fnrin iils dit* df» MittrlM liifTc« ; nnr sind sie writ Mrijirr und es ist 
an den Seiten kein »cheiLcnfdrraiger Kranti angeliraclit (dir Kinpingspforte wird aaten ansRiKHicliflr 
iieschriebea). An dem Seitenichille finden sich fiinf Strebepfeiler^), welche aber nicht tou gieicber 
Bik n| Fat» «H AailiNiw mU ifitar atgAuät nl (a. ti.S)k — Dia SUaota WUMSKm 
ni mä» Safaneliff («ci||l iV^ 0, P, arf BL 8*) aial iril *»tm in HMaiito gUd, aar alai «• 
Ffpitar okoe Sialea , auch sind im sEdlichen Scltensclüffe einige Fenster ni' Ca Eingangsprorte ai^ 
dem gestellt nl« anT <in NordKeite. Unter aadem hat die Tliiire (/> aofBl. 8') nnr eia« Siala aif ja- 
der Seite, nnd der Thiirstarts scigt aar cia eiafacbea ia Stein gebaaeaea Kreats. 



I) Me iadit dch s. & h der Kb^ an KL Defcrilafk. «. II», *a« wdAw.BMM k VariiBr 

Wfrkej eine AI hiMunj; /i-:r«'jcn wird, — ferner in d«r KitlIi' zu )i u I p To r le, Clb. 'Ittl (fa^l^ 
„Dmkm. d. Baui. d. Mat/Ult. ix Sarhm" Abih. II. Lief. uro ti , (.). 

1} Man veigleicbe biermU du, ms ich ■nafülirlKbei darüber bei der U«*cfarabiiag der Kircbe tu KL Panliozclle 
8. « iHcMr 8. aad t. tidt. 1. Abtk gc«i|t bäte. 



3} Sic gl«irhen desjenigen Stretic|>feileni, wdehe .wir an der (benftU* i* IMbcigaagMtylc Cttanlta AMfcapalS 
Sckalpferte aadca (vcrgL mdac „Omim. d. BmJt. i. MUkUlL «i Smünm,- Abdi. II. Uef. H aail S 
■L iadk eiBM if^A-fßatmtm Bandbogcnfrie« aad da ünliAc» vaadeiFcnst«,.wit aa «1er L. V. Kiieb» 
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D«* B*rt«l im tOMAm SaHiMtlifts ^ ciM MHi BtiMii ««■ IT*iiiiMpilj|g mh 
J«r w ii i i ahM « fcnhah» Bin w ii fc la-iiM iMidM^g in ji ivai laldkMHi» MiiihB- 
te flidn aif jeder Seite (ronel. Bl. 4 mid 8* B%ir 17), die mit «onprin^enden Ediea abmth- 
•oia, — im der Forin qbJ Jor VprjiirrnB«; der KapHüle, — in der FortsetzaBjr irr SiiulenschSfte tu 
d<*r l'elHTWÄlbang inittrlnL »t:irkpr ^^iiU(^ unil (\ft p;intxi-ii ul)ni:tn Uiittlerua^ dii'.spr I ielicrHiilbnnj 
kind noch alle £lenea(e de« romuiiscIieL Buutjlm vereiiugt. hboa so erioaert die giUerfwiBi^ /ftet- 
mk» wMm mMkm 4a flwhi'-WMn IMMI« — «• ail «ugen Köpldi m ti"liiir 
WMhw* BiMhgnmniHms Mar to lMM, — b nick* T««»« faMm Wihte m 
UebniSlhaog ui u dw ebiwiaadlMt befiiidlielMa Sacbeo HoUkekle, — eadlitl 4m BÜrf Mlti^ 
H diewB Baast;!. Dagcf^n gebörea df^r gedräckte Spitsbogeo der Ueltemölbttui;, — die girbelfor- 
nige Bedachaag des trantzfM) Postala^, — ond die gleichrönni? «ich wirderholrniir Rrdachune des aaf dem 
Tkiistartie aMgehaa«aea Keüeb, «üllig deni deatadtea B«val}le aa. Ja ia dea (leider stark rerwit« 

^Mdhl 4m m 46f vtvIiMi Hmht M|[thn|dhto Bidthn NUhMly iNMllit nw ivrifs IBim^ 
gm mm imtulta GMcbMcL — Dw anrälito ^dirf ildk Cfarialu «n KmutB, i^gaba iw riar 

PenoacD, tot. Seine Firne sind nebcaciaaader (aicht fibereiaaader) an da« Kreats gcaagdt; dM 
Art der Darstellaog, welche der vnrcotlii.Hchrn Knn<t|>i:rioi|e eigenthSrolidi iit '). Auf ixtidm Sfitea 
•tebeo Maria aod Jakaaoas, md nebea diesen koieea rechts eta bejahrter Maas ia bürgerlicher Klei- 
iaiig (dea HcUbaeb ftt in X. OU» L iM) Bib GafalSahtt (nok H«llk««k% lU- 
«i^ te BoAiMkrf m MbdaX IN* i%m» nigu («iHnakMiknr Ytaättna^ HA Iftmttg 
m mi g^YtMldau, kmnim brt «> QwiM^Crtrit ifc— BJm »i ftkibwM. Alf ktUw 
S«!teD des TkInMaa (dt «t lich dieser ai.lit wraierte Hollkeble aaschlieast), hinter dea Figarea 
and «oDderbarerirnse aicht mgerecht, soDdern von untrn uurh oben zu gestellt, findet «irh di> In- 
schrift, deren oben S. 18 gedacht wordea i»L Auf der rcchtea Seite steht „ Wilhelnus , " auf der 
iUua SeÜe aldbw die fart terioaekeHfe Bachitabea, «eicke Hellkaek » „Nacktaag" so seiaer 
„ÜMltickt T. -4. L. F. K.*< m, 4 » na«, ktt MOim Imm, 4h jM nek dbar wBA 
4mik ftib Bwriiiw Btki pMgm TrtiilM^ itmm takn gatOUt dai, di krf ha (b 4i» 
SdÜnKrigitette No. 20)'). 

Die T'hiirine :ic der Westseite des Schiffes stehen auf einem breiten I'ntTliaup f>pr;;l. Titcl- 
vignette Bio. 1). Das in demselben befiadliche Portal kt im Rnndbogenst)!; aaf jeder Seite »tchea drei 
sarücktfeleade aad mit v«n|tringeaden Eckea akwecindade Säalea (tergL dea Graadrias aaf BL 8* 
lai Md Rfu «IbMi Mk»iN Sektt» 4mdkn «Um, Mok M fini db K^pWb «i BIm 



1) Maa TCrglcicbe hiermit du gnntx ihaliciie Cmafii, weldic« anf BL 8. d« Ht 14. Litt IL AMk ariaas 
TjwBag g jeii Wcriie» »bg<-biM«t i»t, uad dir Ofinnliuig io Text S. 54 <luu. 

9) 8* iWea KcHsm aMUdillariieh« Sehiiflait<n ich aadi das* and die UcHMchi'Khc AUiitdaas «Mgl 
habe, M hat SnA kdaar dies* BacMabaa aarnJigMi wmafhl Dasi weder dk rfae aoA die aaden 

<la« Wort „EpitttfUi" nitliiiJleo könae, darüber warm alle «a<limd>i|;. — Bd dic.ter Cdegeaheit matt ich 
der bcMMdoea DcnitirilS(k«it dankbar enrthaaa, aiit wcidMr Itar fiansHittn baba mir idaa Grand- 

hsu'hat 

6 
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8fjh giiriidM M, w m Mm Im SdMb bai«. - D» U«^^ 

Portefci iat in roUtm RnHtegai» wtSün veneUedei xom der dos Portales im itfirdKc-keB ScHeosrliiff; 
ÜB giebeUbrmi^ B«>darlinnc aber tat BridoB srmpin. In der Uel>ereolhi]ng wecbtpln Rnod^täbe mit 
ud IbUkeblea; andk iaiem wir |;rtterföriaig;e Zienxtb des «ördticben Portales kier drä- 




k 4m UabMdbng im TMdM In Dar 

hU Jn im mkUkkm PorialM ikdkfc; rMi jtM Mnr dI gdrMkeMr gt«. 

«dwr Bagea ■!> TUhitotl a&^aMlit. oad iar«b«r Manerwerlt, ait aMm gatUsche« Feaslcrcbe« 
darckbrochen , eingesojiva worden. — Ha» mnde Fenster über ilem Portale bildete venuntbUrh ehcden 
«ae FensterroK ait Stabwerk, oder es batte früher eine sackenTöraife Venieniag ton der 
uf der Ttptm fh. I. angedeatafH Alt — D« Z mkm m m hHm im TUnw 
«■ rfihrtw Duk wmgMki tukn Minkm *dgm Um gewiUkh GkM ait 
■oM^M HckMk. Ab im Zw m twi M » iw UK. hI Ngv 
■■geiidieinlicb nie «orbaoden j^wesen, der doch an dea utcrsti:'n Storktfcrke der IHIOMt 
diese aar dem Usterbaoe aofsiUen, sieb tmSaM (WgL BLi, 7w(d8''> B« 
traobtiug der Tbärrae selbet naas icb den , 

■idlichea Thara »ent «ebaea, i* or itmkm rid Mir KmumhAm im 
■tan« n M tS^, da iMlaka. Ir nht arf aib ilaift« GiMi«biB, h 
Wtaidmpfa ifaiah^ (Mr|L BL B*, r, ^ Daa arinala Bloifamk 
mes (aar Bl. 8" Fi^nr N im Gmndris« nnd aaf El. 8^ ia Aalnm afcgeMIdet) ist viereckig and mehr 
breit aU boch. Dit Mitte dicf.e8 Stoikwcrkcs füllt rin grosses FeastcT ans, welche-t dea ronuniscben 
Ban»tvl zp'tzt- f^n I>1 von mittlerer H«bi' uliI Hrcilr, und auf jptler Seite mit zwri zDriirktreteiiden 
Süllen jj^cfamiickt. Üeber dem Feaater geHabrt raaa einea Auo(lbo|;eafries, der sielt xvriscben breiten 
t, iiahha a» im Bdwi im Ttaimi aiaa Maanwartiii^ Mi-. Ual« «mm* 
I aiabealtt Mt laa afaar Baka iaa Itoiana Ha aar aaim alaa Xm ämm g vm 
bthntehlea Kascbüttaa. — Das zweite Staekwerk das Tkaraee, fiwt vw gidcber HSka 
ab Breite, f;eht ins Acbleck über (Ter^l. den Graadriss dessellien anf Bl. 8 ' Figur K nad dea AnfHaa 
BL 8'), und dieselbe Form halten alle übrigen Stockwerke. An jeder E^ke des Tharines sehen wir 
hier ein B&adel Toa Randstäben, in Form tob WaadiänlckeB ohne Kapilile, enporsteigea, weleke 

tf iir vaa jßim 8d(a vm ^mb kntjgdbMiM SlHttB akigiflMC iil} iaitttt 
kia erstreckt sich voa ctaer Ecke des Thornes bis sur anderen ciaa älM atlda Yanfani^ «H laü' 
lachten Einschnitten, wie am oberen Siatse des eriten Stuckwerkes. 

lieber dem Feoitcr den entea Stockwerkes eiUickea wir in dem iweiten ein sehr hohes 



1) Eine Akblidimg der Detail» dieses waUicbcn Pottilc« verde ich bei <ielc|genheit der Ar den ScUass 
WeAa haaMd4Kn Oebereieht der OwiMikla ailliiliMMlikii ffintmit hi 
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r) aar jaiar ariaar 

jaia k MHa «n liaan iiWuwirt^M KnMw wm- 
tfkm M, nri eia aoch tum bjiaatbiMlaa Bawljia ilaa^jidiw X^Ml Mgt> Bm Iritta 8ida 

•tekt an der tnacren Seite des FeiMten; dieses ist obea ia Kleetiiattforn gescUsssca. — Das dritte 
Stockwerk (ver»!. des Grandriss E, F aof Bl. 8' nnd den Anfriss Bl. S') ist weit niedriser al» die 
beidea aatereo. Alf jeder der aciit Wandeckeo des Ariiteckes sm^t aicii hier eie ineiles Fenster, 
«Maa dm* «hw fcilililiile WUtt fe «Mi AMkBaagaa getMt wird, weicht Mit im Spüibogea 
Ikanillbt dkU. Aal jäte Sdta daa Mtai FaMtara fwiliit aaui eiae 
jaliai iMite kt (aba* an «ia n mmUm Slaabnk) ah fUaa im M 
alpkeadea Streifen eiagehail iäd ilwIVir aielit sich als SiaM siaa Tantmmi von Meines Raad Wg MI 
»on einer Keke ihn ThortMS «nr andrrea. In rinrr Entfcrnoni; tob etwa »wei Foss liiiilcr Arr Sniwi»- 
tea Wand dieses Stockwerkes Uuft in Inneren des Thnrmes (vergl. Bl. 8' F) eine aweite Wand im 
Achteck kenun, «ekke jedoch aar liir OaAaagea hat, dcrea jede aa der Saite mk aiaer Waadaiale 
vaniNt iaL Dfaaa nnlte\jrairi diaat n irtatanr FcadfeM» daa otcni Daica i«i nr Oitanlltiam 
dac dannr raharfaa atalMiMB TlmHpilM. Daa Giehai-Oaada« cidBeh (aaisi. ieam 
Gniodrisa anf Bl. 8' Fignr O. od! den Anfriss BL 8^) besteht ans acht steiaeraea Giebeln, deren 
jeder »ich vIt «incr ^Va^<lfl:^^llc <lci Artifeckes erbe))t odH mit dpr arlifiN-kii^n stfinprnrn Spitze de» 
Tbamtes »erlumlcu ist. Jciirr (Jrrln-I enthält ein breite» Fenster, das ao jeder Seite mit einer frei- 
ateheod«* Säaie fersiert ist. Die tiebeTwi>ibang des Feaslen acigt die Form eiaes gedräckten Klee- 
khüMt Alf Jm OMMa ahdbn !■ fliaii gihMiM BlaMib' 

Dar lirdliehe Thira daf^ aai|t k ama DaMOa fal laater F« 
Benkanst. Er rolit ehenfalls aaf aahf dicken Grondmanern, in welchen eine Wead 
(Ter?l. Bt, 8" ' ' !. Sein unterstes Stockwerk, eben so hnrh nh breit ( ferel. Bl. 7 ood 8*), ist 
achtfcJviu , wie Ii alle oberen (ieiekosse. Jede Seite des Achtecke» nimnit eine MaDcrrertiefnng 
mit breitca erliobeuen Streifen eia, die oherhalJi la swei RnadlMKea aasgeht, darch einen Tnig«teia 



dea, aad ah« <• kaah ah hiait, ae%t aa jadar Echa daa Thaniea da Madcl taa diai RaadiOha^ 

welche unten anf einen ihnlicli gestalteten Tragsteine rahen, nnd in ihrer Mitte von dem ans bereits 
bekannten scbeibenartigen Krant^te nmgeben sind. An den arht Maoerfläcbea diean Storkwerkes siebt 
■aa Maaerbleadea, welche ebea in eiae Art tob Kleelilatt endigen; rier dcnetbea siad nut hoben 

f, dtm WHti tuA dai 

IM taa haiaila all amlhilav aabaihdMifai^ai Kiwlaa Mi§atai> Ala FaHlar aad^gw ahaiMh hi 

Kbahbttform, nnd sind iai Bplüiigaa llanrölbt. Heber diesen Gcadnaa aiabt äch <!■ lütato fai 

sebünem Biätterwerk bin, ober welchem eine Afidaehnnsr liejt, die sneleirb den unteren Sims des 
daruberatehaadea Gaachssses büdet. — Daa dritte Stockwerk, mehr breit abi bucb (tergl. Bl. 7 ond 
8* Md daa Cnadriha O aitf El. 8*}, iat ailr lawh ■asgaathmlrhfc ladt daraeht WaadHohaa, laa 
«iMB Bladd taa Ja diai BaadUttw hcfrtaM» iaI ait aiiaai hnllaa, dndb ahM 8iab Ja aaä Ah- 
Faaalv danUnchaii Aaf jadv Sarta daa FcHlaia aMiea aaai 

«♦ 
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nch Awn, mti ehe Mtto nck Unm h. Du patm WeUe Feaeter M !■ Hp irt^ g w «Ü iM- 
belai Clrfwgw Merwilk; «• Flflmg ««« apü ih i m kital* aw eiaer M eeMi Hft migw 

Oeffrai^. Der Kfwti iker 4eo Femtera, welrh«r den {nbn Thann nin|!i«jit, benteht ans «iner 
Dopp^'lrpihe TOI whöneni BKUterwerk, ähnlidi der Vmiwnn!i an dem Gieb<'I de» anr Bl. 3 absehil- 
ifeten rortaie». — Die Abdadiang Iber dieaen BUttenrerk niarht xugleicb den oaterea ^im des Üie- 

< __ 1 Je_ ■ -- - >- -M-B J— ! - -■- -L-1 — -- -* « — »V 

^ vMoMeMn enSy «nOHS , h vm nr hob iMMni vwvi^} nv VHBo^navw 
«4 nkmallUh mH Uk« kl, ab nf Im aUkihai TkmMu Ba «Ott Mb, iirab «tot 
miiMal» m wm apife*ag%-|hB««ite\AUiailngM gttHHia F«Nlv (twgL IH. 7 nl 8^ m1 In 

GrandriM ff, / aaf Bl. 8*}. Anf jeder Sehe eise« aolcJien Feaiters ttcbl «ine Dmvieriel - Sinle, 
nnd eine eben »olclie ahtr holierc nnd stärkfro fSiinle befiodpt »ich an jeder Ecke de» Tliurraes nelien 
de« Feaater. Ucher I^ietxtemn erkdit «ich ein Giebel, der mit der nchteclugeB »teineriee SpiUe des 
nwMa MiftmlM itt IKaaw OiM kt «t«Ub 1« WtmUn ■k M gmm <ktm^ m 
KliaMatlfarw üicUnelai, «• naaiHiwi nit «iM mMA nMirtM SpÜikiM tterailk aML 
Zniictai itm Giabali ngM Mwat to *» ml TUor-Gaitallia ab iia | | aw Im RqiHiiMMnlarTor» mi 
akea anf des Giefada alahaa rteineme Binnen al» ZlemtlicB. — In einer EntfemiDg von etwa zwei 
Foiw liinter i)er Anneninaaer dir5«<i Geachnsses (vergl. //, / aaf Bl. 8 ') läuft im Inneren de?* Tlmnnes eine 
zweite Wund im Ackteck beran, weiche vier FensterölTnDnj^ea bat. Sie dtent, wie ick «cboo bei Be- 
achntbaag den aidlickea^ ThuBMa enäkate, aar Befeetigang lea Banaa ail aar Ualantiiliaag der 
M«i a h ha irt B Tlmpila» 

Ban laebuKgaB McUliek anf Ii» BMmI daa SeiiiAa aal lar wncUalaM G«dhaH.M. 
der Thürine vi'\rA man die obisc Anrabe bestätiget iaden, das« der älteste Tbeü der Kirrbe daa 
Sc Iii ff i--t, und da«» danu der «üdlii fie, nacWirr der nördliche Tlinrin folst. • Elim Snndrr- 
barkeit, die man vorziiglich in Aufrina ßl. H" drolüch lirinerkt, ist uocb die, dass der nüdlirli« 'i'bnrm 
weit niedriger iat als der wnilicbe. Diener Uiaatand , «odano die Ungleicbheit der Stockwerkp der Tbiime 
aMmU !■ ürar HÜ» ala AamAMnag {aAm riahi Mlana TamyilriMitMi ÜdUar Art, «t 
warn h im lagalUnokaa KMaa aataiily i. Bk laaa idtaB lla wAmtbiakt «dar tiiaaBliir f(ga»> 
ibar atebeadea Saaliiala|iHil» van gliiehcr Farm nad), leilea auf die scbon anderairts vaa lair aaa» 
^«sprecbeop McinoB»: ,,da«s beim Ban der Kirrlien jener Zeit|>erio(1r nur der Ilanptplan Ton den 
„ Banmeister , t!ir H:ift Gaulse leitefr, entworfen wonle, da^f abrr cbnn ilie AnFifulirnn' der Ki»- 
^aalnbeiten den eiazelnea SacbversliiadigeB ( üaterbaameistern , Sleinnetzea , Bildbaaem) übertragen 
Mwarda» Imw Jalar aatk aabar aigiw Fi—hwia nd aack aigaMB B iittaB In Aaltaag mfilbite, 

dcE Kircbe, enrihat werden, da derselbe alfenbar der»eIbcR Zeit aagcbört, wo der Baa oder Uataa 
de» Qneersrhiffi^ erfolgte. Derselbe bat 'wie ich schon oben erwähnte^ eicenthtimlicherweue »einen 
I'ku über den äellicben TbcUe dea MittelacUTra , d» wo dieses sieb an ihi^ Voecncbiff ansclüiesit, 
«kdln, aartatt im mm M gmündkb aaf im Knaba aeftat nnfaiagca pBegta Ib nbl ariT In 
anba abikn FMhn, «daha In Baui », B uS im CbmIriM'Bl. 8* ibuMliiiw» «riUit 
anaer laai O H ia lna anh Ini Stadimriw, «daha wSk mmlUk MOm «aOUbn FnriME nm- 
bn ibl (mijL Ib TMeMgaaUe Va.1 aal BL 8*), aal ht ttHhaar« im adv MMbar aal cia- 
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facker Form. Die Hanhe Ut ent in mk •pitanr Ztä imal gmlUt MidMi Hfar hitta übThmm' 
iptfr jedenraUa eine andpri' Grstiilt. 

Der Kreatshan oder du (^oeerachirf, im lauran der iurcbc um swri Slufou liöber lie- 
gwl ds 4m MV (rergL BL •* 1*, fT, f, »), irt W 4v UKM«' flk 4e» eigeaOickM. Al> 
tvpl^ <der M Mimn Kkite te rafael« -IT, /, JT giligiiw Bmb ainlBdll} wImIih, «y 
■Mit Mil Ulrtw— o< «IHM fliilliiätip^i f, a, L, M tU fhatm mm. MariMb M «aMt 
^■Miiwlilir fiM äkNKwttiAn Bin« ipitar Mgrfqty ib Ah -Britf mk miam «MdUn 
Tbirmen; die« li«webt sckon der eigeadiimiicke AamU ^r Pfeiler iV, D an die Pfeüer des Mittel- 
»rhlflVs, drH tVic Fnriii der 1)ei(leB Pfeiler bei U (woTon auf demselben Blatte Fifor 15 pin Urund- 
ris« in griiMcrcin >haH<italjc und rmter 1-i noA 16 der Aafriss j^egebea wird), sowie der Uaibpfeiler 
Nf D, H^) DDgereciiaet die aaa der (eracrea Beackreikiag aidi aocii ergebeadea Moaieate. — Die 
MMHili fmm QaaaMdMa harfahtoHlMhar aakaa iaa WhHb mm ahM lahaa GialaHH^' dhr im 
smi aliiha« lliiiil>fWhia ikgAmt-U, mi m wMm im mem Tkü «h Maa Portd ^ 
■Wf Mar ■EMBiMaB aua (naw vaMiBRaM) Mar mv* aMr om a i aiM i a aaiaM mmm aapuiMn 
kt (vergL Bl. 2). 

Daa Portal (im Gmadrisse aof Bl. 8' bei aad la grih a eieni Maaaatabe. Rgarfl, ia a aiaar 
Haoptaasicbt aber anT Rl. 3 dariiestcllt) hat aof jeder Seite anMer aoderen Gltederaa^en drei nrfieli- 
treteadc freiateliendc ^iiuulen, deren Fiis^e and Kapitale den deat.schen Ran.ityl heorkanden. lieber 
üuea wölbt sieb ein Spitabagen von acbüDstcr Form ond lait kräftigen Gliedemngen. Eia schaaler 
a lMai Mi MÜtdyMhr, mü daac' HiMale geachmfickt, tiwit im Eiagaag ta amti. AtalrfkagM» 
tttr waicha inh an fnuttt Thhatniti hMiiliickly inU# aliaa Faita im OaiiNba~fl|pi(ibaueM 
fc^- Aaf im TÜatartM M anal ifttiHgm h »cMlMa w afcawl eh gramrKiaia, afc— t- 
Bcfc tedk aialule FSllaii<;eii rerrlert, balberboben ia de« Stein eingekaaen. lamittea doa Giebels ilt 
eine Fensterrose rbcofalls halberfaoben in dea Steia gebancn, deren Mittelpankt mit einer kleiaen dtrch 
die Maaer hindnrcbgcbeaden Oeffniin^ verselien ist. An jeder Seite' des Giotvels »iebt man eine mebr- 
facb gegliederte Sj^lzaiale) deren oberer (freistehender) Tbeil aber grosseotbeils abgebrncben ist. — 
Aat der reebten Saila im Varlaka ') atebt die BiNUala aiaca (ridleidit Otto I. vorstelleadea) Kai- 
aHiy itt m im Lnkio aiMB HaHM Uki 4la,BMklB aof 4ia Bnat k|§kt SW^iij^ tmi AMdMoh 
riai .adal ud niMlicb, im Oamad tat aiilMl wU im Brilamrarr gat vaneaMlaa. ScIm Üim n- 
hm aat Aaai (adv tonoMi^glaB) Tkagitaaa, w mMmm mm «iae« Mu fT^ alnT r MtimbnHiti — 

Aaf der linken Seite des Portalea aiakt MH fätib Heiblirhe Figar, oben balb aaek^ »onst in eio weites 
Gewaad gekleidet, mit eiwro Wnlste jna Haaren filier der rp^'htrn Srbnltrr reK-bmürkt. Aorli diese 
Fijjnr, welcher ria Tlieil des Unken Armes fehlt, verdi'-nf in Hinniriit auf Stellunj: und Geftandiin^ 
Lob. An dem Poataaeat«, itoraaf «i« »teht, ist eiac maonüclte Gestalt in seitwiuts gebisckter Stel- 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^ • 

I) «i« ijUAm 4m nuhm te 4ar Xiitka an Kl MUabarf aa i. laal« (f«|^ M. IS» T, M w< M. M 

der 4. — 7. Lief. I Abtti, me'm«r „DnJaL i. Baal. d. MiUMt n SaeinH") noA den bei der ßcndirei- 
bmg S. 91 dort «rwäknteo FfeUen der Eiiabetb • Kirthe sa Marburg (erb. 1335} and dei Doiaef 
aa Tardaa («b. IMO). 

9) Hellbadi oeant die« in «einer Be!chreibaDf; die linke Seite, indM tr wA adhot idi Bam Pattalt ttfiHt 
tittaad b«<iacbl«t. Ick btsMrke di«^ um Irrlboai a« » u maid aa . 
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Ok dicM Steile MImt w «mm urim Oito pKttmk» habe? irie Ekige iMiMa 

■■^ die» aas dem plntlen Steine, ann wflrhtm sie hervortritt, Termntben , - - bleibt an<;ewiM. Eben 
M wcfli^ »erniaa man die Bedeatnnj der Sfatüp sellut und der bbi I'uslameüt licliodliclien Fi;:tir zq 
«•(ruliigeU. buttr <leu l'MUacat« i«t eioe viereckig gruM« Mauerotfanag , walck« idied«»^ wi« es 

Hb Mmka p-Mw ktj wiftM mr fin dM «Imm GiHwlUr, ■ 




h «• Nnv <igilili»iit k KhiUattbni gbMWiM riiij Iba 

baiie reich verzierte Spitsj^iek'I , die mit dem Poriid« lasamMeiihiiBf^ca. - An dem Strebeiifeiler tat 
Linken Ars Portiili» atokl aorli «ia<- dritte Bildsäule, welche di« Mstter Gottes« unter einem Baidacbia 
4afate|U (wrf^ Bl. 2). An dem PiMtanente dieser fiiUsäale i«t der PreyJtet jMa8| ««Icher citea 
Am WattbeivadM« «Mbte^gt» aaag ch awa. — lUtr im Peitah» Ml mtm im grmtn WtmmmM, 
lUt Mk JIM diM lllijluliaiii na HteB ch KM« idt ITüliliilfciTiiili wnM (traqH m. i «ri 
8* B%ir 13). ~ Bio gnMW Mminm (nr^ wk VL% im AMm im jBM* mTHL S* 
V%ir M) M wk etaer aelir reirltea Füllung vmi üteineraew Slabwerk aBt|;eacIinückt. Die kleine Fen- 
sterroM darüber entbitllt ein l'pntairrumm üIh Fiillang. Der Hanpigiebel, der dieoeii nntxen Baa 
acUiaaat, ^ad die kleiaea tiiebei der Strei»e|»feileTy wmgm gieichfalli eiaei aumiebiacliea ScboMuk 



All TM im QiwwtiaN ü*t mA nol iar OrtHile n I« uT Im CSiwIAn BL 8* lal 
mtfK F i^g rtiM atf BL S «Mk tUUbm» i» mgimim tLafO» («te V«rii^) 

Cl aar Bl. 8*. Dieaer Yorylabi ist darcb ein hahas nd breites Fenster erbellt, das dank AtMHW 
Stalinrrk in drei Abtbelliiiigca lerfÜllt uud dc«aeB Bberwijlbenijer Spitzbogen nit einer sriHMen Roee 
in dem oliersten Raaiue and awei klciaereu Hutten daraater an beiden Seiten, aacb uit itnderGa FüUiW'- 
gm M «dkai Stjl teraiert iat (vcrgl. bterbei aacb dw ioBtn Auicbt der Kirche BL 5). Die Aniaea- 
■eito dkaw ¥mdm wi^ Mit jedw Ml* M WaaMdn. ait BBUaifavi«^ ^ ^ 



aad Cbnrea siad aach mit alle« Glasoinlereiea TCnehea» Die Verlane drj- an dieeaa Vorplati aastaa- 
acaden Kapelle fi Bl. 8' ist »iis dem Achteek coastrnirt and mit hohen Feastera verseben. Da *• 
dicae Vorla/re an den Chor aaatüaet, ist in, den Zwiacbearoaiae die aal daa Dacbbades fiUireade adwMÜe 
Wendeilreppe aagebracbt. 

. D» i^nb* Ckmx im Knkt (£ JL BL 8«) ■■ 8Mb Wer di im AltMyhH» 
•r irt abaABi mm im AebiMik pkU*. Mm NerMle («of BL 8* «gm Aj D te Atf> 
nm tn sekeii) eutbiüt behe, darcb Stabwerk ia drei AMeÜMgM p/kmMlbf Feostet, mit FünaagM 
vnn cinriti'hcni Sl)l und an den Sritrn mit je zwei >V;indi«iiiilcKen rensiert. - An und aal" den mit 
Giebeln vcmelienen Streltrpreitern heiiverlit luaa mehrere McnsebeD^estuitea , outer andern aucb eiaen 
kaieeadvn mit gefalteten Hünden, ansaerdcm nocb Tbiergestalten al» Auii;;Hssc. — Bei C, V ging 
Mb eh Gea« des gauea Ckm imm dn«h Ce ii 8«rebc|ibil«m «idMhwM 

Die Südseite des Krculzbaiies (if, n» » uT dem GrandriaB BL 8^ ad de 
der Niirdfeifi^ mir i<t an der Südseite kein Portal, und alle Einselnbeiten sind einfacher versiert. — 
Ad der Wand n aaf BL 8' ist aufen veai £fdbadaa «ia aiedngaa Feaatar, daaaaa UhertnOhaag abea- 
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Sirib ihren Platx. 

An der Aii«*eiMeite dca Ckores siad meiiren' GriliimtniniMit« lirfe^lli'i't . »nrnatur kiHi daa 
MS Abtes Ladwig tob ilenfeid 1 1481) befindet ')i allein sie aiad tm geringem Kun»twertbe. 

Dmi lanere. 

Woa MB 4mA «hUcIm P«i(i1 (« nf BL 18*) ta 4fa lÜNha ttüt, w «ilutl mb 
Mit n Mü iiiNiM fa TUmn «riigNN FtalN il, ^ ^■»^■w mtt ToiUb Mütal- 

•cbilTes bildet Er ist obagefübr ia glcirlicr Hiibe des Portales mit eiaMI KiMimnriAt apilifaagig 
iberwölbt ( vernl. den Längend irclwctinitt anf Bl. 8" P). — SchrriJft man von liirr an« in diu 
Mittelsckiff der Kircbe, so lindet laas^ das« dietjc-t iwar sc-hinul, aber lang and hock ist ^i'erj>l. Bl. 
8* tf, J), 8 aad deo lÄageadarcbadiBitt auf BL 8* Q, A, 8). SöM Deck« «inl vm «aen eiin 
fMl« KurfnwMla i» gMOtm Bfteh^a geUMal. Dw MttrinUt, n «ritte udt iv 
Bmoi Klar 4m UOkkm (oimr MDHri.) thrnm Mit galM, 4u miim GtuMm att Jl, 

den LäageDdnrcbachaitlc nüi T bcteicbnet itty mliillt sciaer Liage aach k vier AbtbdlnnfeB , wdebe 
durch drri Lolic Scbt'iJbu^cu ton ciounder |E;e(reant Kind; ein ficHrr Scheidbfl^a bejn-.'intTr SrliifT oad 
Krentxban. — Die beidrn SrlipidUteeD des ei|[;entJicheu Miltrlsrliillrs (>, CO Bl. 8* (vrrgl, den Ijin- 
geDdurckscka. aof Bl. 8") rohca auf jeder Seite aaf daen Bündel ro« drei bahea Waadsiialen > die 
um H« «mlu* nd«t «d>h> MMbalit «I BiiH-rfJf tann, ImmMh (tttyL in 
GnmUm mm mUkm HM— iii praeaewa Mmmhb» Bgar II BL g»). ^ jM« «wer Bida 
Mh wir(FigarlSBL8*)ciaeaFiiMi ait aar i«eai|[aB GHederaagea, einen ScLaft mit nchrerea schsk 
beafiirmijren Kräntzea fon der whon an rter Aii»srnmt« Itenerkten Art, nnd nn K»]iitiÜ, (letsen Form 
■od Versiicrnnj; den KB|NtiileB an der AiiwiciiM'ito elienfallB gleicht (einig« Kajiitfilr drs iiiBeren 
Schifte» (iad anf Bl. 8* Figar 'i, 4, 10 abgebildet). Sonderbar ist es, da»» «n dein eiaea Säalen- 
IM M, w 4ai mkm Um wfcdtoBiajg» IMiIn «Ante «rie« (reixl. dai LDntMn. 
arf BL »<}. — IN» B«t«MM»i MllNt M ta «riMcUan Sfilil^pB leKMat — ZmMm im 
Bmftftakn, mUt An BaMl^gM 4a Mlt*clillhi In«», ttim uMngt viencUg» PCgOar, 
wdcbe im Verein mit den an den Hai|llplUlem selbst :l^^('1('hIl(ca M'andpfeilera die Arkaden awiscben 
MittrUcliin' ün>1 S'>iten<i('liiff'<<n unterstitzen. Die Uclirrviiilliun;; dieaer Arkaden, welche mitliin einen 
fniitu Durchgang oark allen drd Schilfen geslattea, ist töUig nuidbogig) ak Amiiahue des wesilicben 
Bogens, der wegen etwa^chnuibrai ZmachtanaB« •«iichn im Ktkm «iaa ■dhnche« S | i iU t< 
gn H^t. - Uebar diaa« AOuim M k >4w to M •tcrfublN UalanMMMgw 4m c%n». 
■•Im UMnVtm j» m glaahUb nidk|jig llwmllli OabH|M*) tpftlndit, mkhi 4«iBMa 

I) V. r;'l «Ii- \nti Hrm Dircct.ir <!i?r Sfhiil? zu Arn«t?i1t J I. W. Nicoiii alt Progrunmc hei Scbnlfeicriichkai- 
teil biriuuv^ei-tifencB Vll „äauimliiiigi.n >oa duigeu liuchnftea, Ibltt— I8'i6 ia 4.**, Sg. I. S. 4. 

9) Die Q«cn|n«iLia d«a (Mhaagen (i. dca LDwfeübft aatBt I*) bedaola Sm UHamen flkmimbNii, 

T 
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ÜMT in Oitlniuiiaii ^ Uliilifliia h ▼«tMug brUgeo, ni «Im Alt mü fffiiiw !■> 
ü<hr jhtM Olfc w^ » Mi It« iai KuMil» fcr W i l iil l ili l dMfäAiim m Mu h 
g«|BBiMw Stat M gNbM TTBilMiftT Ifa. AMk b tai Bww r (tat LDudiMkh 

BI. 8'} oiter dem öaÜickcfi Tliqrme «iod dergleichea 0«Biaiigea geveaen, die naa der Fettigkeit «e- 
d<>B «pnter zn^manert hnt. ^ Der ia dem nbem TiNlb dMMiBMM «nfahtieh» ^» « WitwMw dM- 
let den Uatfrtiau des Thoriii«! »etbrt an. — 

Die Scitenachifle {B, C, D, N, 0, P anf Bi. 8') sind Kkmal nad mit eillaciea Krealx- 
graiiM MMkt, «cUa b im tMnMnpnunen, oIm ndtan üitonMlBH 

Solnfat MB >■ Her «• MdM State («. nf B. 8>) ii Kr«itibM:(r, P) 

nnd weadet nua des Blkk ein wenix nach Norden in, so nhnniicht man b!er deojpnliren Tlieil de« 
Krentilime? nnH seiner nördlichen Seitenkapelle, wrlfhrr anf Rl. i>ergl. £, f, Ö, H des Grand- 
riss.es i.iif Bl H'i darsestellt ist. Man überlilickt liier den mit »chlankca Wandaänieii — deren FiisAO 
und Ka|»it^ie den uciit-deat»ilie« Baust} I beurkaadeo, — OMteUleo Pfeiler (tei^L Bi. 8 Figar 14, 
1», 16, w* Cm« FMv m Gtndiw wmk Adni ■ |nM Ibmuakt htgKHOi iit) mk dm 
4m» mmtriM kUn Wavi^Mbr} dtan S» imm 8«* i« Bhgpaigipbita nl-te mUm» F«- 
■ter; endlkli GrabmonnMale, mld* Mir attiben. 3Ian gewaltrt n^iieli, dan der gantse Raul 
de» Krenlxbanes und der danin beGndlieken Kapellen mit ihren Vorptiitzen (T, E. F. r,\ .V, n, 
auf ß. 8') ilurrli holic Spitzlio^cD^rwStbe obue ZKisrbeuMÜodc miniilti ILiar in Yrrliiodune trieben, nad 
gMiewt des erkubcaea l<aB«lrackes, weichea dieaex ganUe »eile Kaum hervnrbringt ). — Uater der 

■SnKdbM Satotkaydb btfiaM tm Begiteiw im AhiM to IfllniHiih» Hibm'm Im iue ]£■- 
pdb Mlltt iIihM «liwfe 6r«b<«Bkaller, m ten «Mdke «b Kim«iwHm toittwwirtb 
tU*). Oer Bm» bat wir Jior geitattet, 4m itnagliehtto toielbea, tech F«n% «dte 8t^, Bni^ 

beitnni; and rnntömr der Figuren sich anüzeirhnend , aof Bl. 6 abbilden n lassen. Es besteht ans 
einem linlicn stciatrnen Surkopbajr f vcrsL Bl. .'»), tldwin S<-it«'n mit Fisnren und Wappen in Relief fff- 
sdiiaiiciit üind; auf der oberen l'latle »ind di« lebeoHgruMen i^tatäen de» Grafen Gunther XliV. tm 
Btkmmkmg (t mi 6. Jni 1168 m JMaä,) ul Minr GMkUb BUMi gdk Giiia na B*- 
kmrii, .iMawidlL Bntorar fat b 4mm KaOm od SobaH« Midi wniifta Mam IMIw 



I) h nadana EindMO. «.& h d« a« Gamoda (rm^ maba »Mik A Ami; dL KMäblUfcC« iUh. I. 

Lief. J — 7 BI 'i i ) m Rh'*ingr[».?nHrn , Ni'*il'*Hjin[3'"n ii • w , i-h ilin Ht'i tlirti^r Gclrgmhci' 

6. 35 def 'l'citcA aagciufart Ual>e, liudel mum U<>|{eiw4elluiigt;n umI Sauieu auvtaU der Imct beßadlichea CW' 

' krag grmuH, tu» MB ü hi i hw yl k flifnidw atk Mllai daq^M^m IWnrifhtnngin ■■pim 

BBttiin. 

t) 4N> der Ltttaer, wddM dar Zeiehner.aai Ragaage da Altarplatzes dai;ge(ieUt bat, aAUtcb ta iüMtr W<Im 
Tadkaaiien war, bleibt ungewiM, dit lidi kelpe denllichen Spuren dBf«a'an||W. — Awh dar Altar ha dar 

SehcBkapcIle iit jetzt anden geit^llet, aU ihn der Zeiduier dardcllt. 

3) Nicolai Itcilt deroi InKhriftcn aatfihrlkb aiit} danalbe and Hcllbacb gcba aaeh na Bin^gaa die Ab- 
tnUnnten. ' «|Un nWv Vteiea m iia m h w Mjg ImMi, «ic äUk mim «m dar Ye nW a nn g «ifair Ab- 
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hadeckt. Die Hilte« ongSriet eia tra'te« De^ngehlo^ to« schwerer Metallarbeit, woran d«i 
mit etaeai Kreatssriffe Terseheae Schwert häuzt. Die Linke de« Grafeo kült den Griff des Schwprfm, 
ud weiter aatea hiogt der nt einem Löwen and Hdni fMctuDiokte Schild , ia welcben ein F^ra- 
•dailt m EukgM lar Uato «k Midat, wolwch « «iw rigmlllBiiilii Gaftak «rUU; 8«ii« 
EmM» ihImI «taa Immh Smw idit AiwW % ^(m, IN» flctmliil nl Bifa« 

M ih miter Maatd geworfen, welcher Bber der Brast darch da breitea Band restgehalten wird, wl 
hiotm von irn Sciinltern hin 711 dpo Knörlipln hrrabfällt. Das bärtiee Haapt dea Grafm iit aabedef^kt 
■od rakt aaf einem Kisseo; unter seiaca Füiaea lie^ eia Lowe, der den Kopf la üun binaafwendet. 

TMA Mhoa iea Gräfes ut adae GamUk abgabildet, ia wdteai UalRgawaad« aad Maatd, der 
ihr BUtn te^mlbM n laya iMat. Ur Haqft M ait chaa MMar ladackt 
•Ma KiM) Ute &M ViNM Biet «i" !>■ Kiff " MwMckla 

jeder Statüe iat da weithenrortretender, in Strin i;rrlinuener BaUa^a, aas dem Arhterk conatmlrt, aiit 
Spif/^idwln nad sonstigen V ippricninnpri. Dic^i^ Baldackiac werden durch twei Säulen, die an beiden 
Ecken de« Grabateinrn sirli l>r(iniien, nntemtätxt — Die aaterca Wände dieses Monomenfes xeijsei 
TCfackiedwie atabeade GcsUltea (jedeafaUi VaaaUea dea VentoriMoen matallmd) in eiafachem Coatim; 

<• «Imt Vkite iea OialataiBai. VMar 



Schade nrft dam Sdbwanborg'ach« Uwaa hI laai HohaaataWaahB Schachfeldo vm^mmm. — Dw 
laaahrift am Fane dietea Gimhateiaaa: JRa «f «yiillMM Jwn i i M iU M i «i J toifa a ww i M UtHmmm 

taty, at wohl uns spiiterrr Zeit. 

Der Chor ist (wie ick ackon fniber eiwäbate aad wie naa aaa dem Graadiiia mT El. 8* 
JT airiahl) Ma 4«MMk «aHMrt, w «fai M httv A iir Bit 
GmUaa HIMb i]lM|talti wik «ml Wa n< Mie raMkr «Mt, law jgfa dntk 
SlihiMik JnI AMMhmM jaidlialH Mri ■!! adtam Nli^§iB furiRt Jab tUiv 4k Tidbi, 

«ddw aa der (bei « enporgdieiilea ) Weadehreppe fiihrt, ist ein Tbirstaria k KbaNittbni, aaf 
dessen gaatzer Fläche eiae Menge einzeln hiagrstreater Eirhrnblütter ia Rdief aaagehaaea sind; eine 
Veraieruug, die ick noch airgeada ia iknlicker Weise angetroffen habe. — Ab dem Pfeiler aof dersd- 
Iw Sdte iniet deb Iber 4ar lahMi WaaÜilili 4aa aoHlaikaca Ka|i|ia (a. BL 8* Figur 1), wdcbea 
9» AdbaitaaMiait «ialat PenaMi, utar nima v. Hsaiaiar'a*), aaf rick gongaa n4 



I) b dea „Fnadknkw da» (Maata, Wien laiO Uft. FoL'< katte Ju. Haamar «ina Akkn«Uaag im VI. 
Bd» I. Übk S. S->tM abdnM&ea larna: l^vtarwn BiyHMiitfi iw nhh ii, f. /ra*w «Mte Toiipb, fM 
Gaottici (( futdon OpAiam .l^t,^;| i it l t d u t ia i et tinpiintatü camncb' ^ nraa «MinauKta Dimer 
Abhanilhing md i Kapftttafda ant AbbilduaBCB «an Idotea, baaodcn aack Scalptarta aa Kirckca dai 
Ttaiftfcwwa; Maatata a. a. «. b«l|cflct Ba iludeB' bdd «tda 6a|aar a^, a. B. Hantar, Bay. 

■ ouard, «. Grobeiifels, t. Neil, u, >. w. wrirhc ia kidc Angibcn und Scliluufalgrnin^<>n Zweiret 
•««alaa. HiMHiT fi«a v. Hamacr äa 4. Stack dcMdbca Bande« d«r „Fandgrabak" S. 446 — 411» «ac: 

.8 
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«Umi lit BiaiJt <iM lOuM» Gwtak w Mb» LA m^ f*« » — «l»- 
apwaKMÜdwa iMlAt, «cfc ww ikri»^ toA Brim mik itm Ufr iiWMta w wh t . Db 
Gfltkk kt nh IwMM, Hl kn MB ahAl diatlkh utendwidM, ob 4ie Beloc liallmagll 

dargtstrJlt siod? ob deren BakUdlBg twctSdigte Beinkleider oder eis ditriber lierabbäagendes Scbortz- 

fcll iM'jlcnlpn »nll? oll Hanjciiii;!;, »a« ihren Knpf bedeckt, üherliiioiii-ndps Haar oder (wie IVIanche iio- 
den HuUea) t-ine krooeiiartig«; Ziciiutli sc\i\ mW? ■ Suutl über i»t ^cwitii, dm» dk (>ei»tult nidit, 
mhe EiaifjB vorgebea, di« Zao^ beraus^ioikt, auch ub«r die obacM« Stellung bat, Melcbe v. liaa- 
■•r Nf HL IT. ulv M Mim nfaisMlH Warb« datM aitthailt >~ Ad«« Fiwgm il<r, 
Ihr ItiM IbuMHg iah aioll a MtocMiu nnmg, Miks Ob Mm Fi^w «tf 8a§t im 

Ma Meiiter ia leia Baa ttwtiaft» kill*» beiidrtP da* Stgt, weicbe man aMser bei andcraa Kk^ 
eben udi beim Dom u Nanrnbar^r findet, wie in der Note auf S. 27 des Te&tes an Lier. 9 — 14. 
II. AlilL. inoioer „DfnkmaU d. liauk. d. .ffiftelalt. in NachteH" erHalmt wird; oder ol> sie de« 
Krbaier des Chores darütelll, d<*r sein ülKirNckaatf* (Alibildungco ühulicber, »eaa aocb mioder 

bvrleaker Art fiadea aicb in roancben Kirchen]) — Die aaderen boben VVaaii ü afa« aa da» fifeilariB 
daa iiMrai Onm» äU liirftfli «• im K^pitlln hÜ •«•Man« VanidiMfM laraiart. Dm die 
dam «Im Gnfp» m mIiwm HnaebM^ntaltea« ai« aadaica (aitf BL B* F%ar 6 algetadct) itMi 
UHU (odar nie BsIllMk 8. 8» mmI, Cimir«) ■» DnohaHdilräalm dv} An B alaata^ I 
^nfalb nicht sn enträtbücln. — Der Uodaltar, mit mehreren Flügeln, aoi der ebenMli^en Francia- 
iMMrUailar-lütdw harllMad, vASk adlr miHlTOlle 6fl«älda ciaea MeulaB am der altdwrtMAMi 



Ulhcr, hiasugcri^ bat. Die GcgciutMde lul er iiicbl pcriäoUcti ({ueheo, uud c* aiad ikre Abbildutgea 
pai «MkUlf , die bfataciidm ihm rnkgclhcaiai Naehridilea ihcr hSchit mMgdwft, mMgcUkk, M tet 

anth «lie von ihm tltrstu gntngfuen Folgerungen nolirgründ«-! ainil. — Kr hM ul« ün itrr I.. F K. bcfiod- 
VA ») mttr Figur 4 wuicr Knpfertafd die Bikbüale eine* Trmplm, der den \>cllUr«:hcn mit Füuea Uilt 

W*nf!>chrachea entsteigt, dargeilclU ist, wie iih ■ibcn rtnfiihrlc tl S<'mf Fijjur 5, »di Kingange <lri nördli- 
dca KreiilaOügeli, •teilt' «toe niiuliche Gcitilt vur, dereu Picde^Utl eine la*civc DarMcUung gicbt, — an- 
■lirti dMt («. adM AhUldmg W. *) «hie« Kdtcr «der KMg Tomldl«^ icheiat, dcMW Fiede- 

alal eiup KinJcrpestalt , vlellcich! in (.'< MiiVf. r !.nlrini1^r Str'l-iii|j|j sii'h «i>i fiiiilel. r) Srinc Figiir ß «iII n»rh 
•einer llciauug eiaca Hoigeiiläiuier mit Ko|>r|iutx dantdlcn, uttUU diu* die* die an l'ortal «iai aönllicbeB 
Kmtitngdt (mT «ttetm BL 3) «IdMade «^ich« Gctialt, «Ü «inen B&Kbei Bmire Über SdmlMr. iri. 

AuLh li.it tc.Di' Figur ilim I'ivilr'liil«' ilii<i-r Slutin' ciiic ^;;lntz iindiTC G<'»l:ilt. dj Srbie Figur T 
xcigt eine «ehr unzieuiUclie äteitung und ist tut nackt, — auilutt dat« dieaelb« nach iler von mir auf BL 
8> aalcr 1 gdteftficn AMMnag amr data d#fh«a Schob, aber Mn Micha UattMiRdhhcit aadenlit 
t) Seine Figuren 10, II, IJ, l.'i Hndcn «ich in der na ihn nitgethciltcn Gestalt iu der L. F. K. nii^t-niii, 
and idaa Audcguag der Fom de* B«fcUä||aa aa dem apätcr erwahatta Sdtraolte in der Sakriatci bereltt 
nnr aaf efaier winclhi^ Hctanag. Ifean er fbcthaiyt tfe L. F. K. ait m Gchände anOihit, „wckht* 
„weit 'Ober (1^13 Alii r des Tcniplerurden« kiaaufgefa« and fiir dai Daieyn gaoftiscber Lehre in den Baaneider- 
nl^ldai Bscb tor der Zeil der Tcmfier ficwai* gehe," ao iat die* gtala «w^vimdcL Dcaa dai Alter dtr 
jil ii ita h a ad an L. F. K. Bnt lidi hScfcateaa hfa in die letatea Deccnaitn de« 19. Jahrhmuleru datirea, uad 

der TheQ, aa wdchei» di« I)nr>«llungeii »Ich befinden, deren v. IlBinincr erwühnt, iat der jüagitc and aa- 
botKÜhar akht früher, al« ao« dem 13. Jahrbuodert — Die übrigen UnrirJiligkeiten , deren icb eben er- 
«iimto, habe n Hallbmch S. 10, und S, II •einea „N^tragn** aowlc Slicglitx in acioen «cbäul«irca 
Weriu «an nitdantidMe Badnaet, IMO, dta^ 8. 936 hbriii^Neh iridaricgL 



Sdiale, aaf (lold^rDD«! kc^^M, atrlit, wie Uellbach meint, von Derer, sondern von einem frn- 
kreo Meister. — litt (ibvnerwiiliiitcii \VeDd«Ure|»|»e ge^cnnber iiej^t (bei L auf itm Graudri-in Hl. N'j 
„die uterUwIidw Kiscke," denn Uellbaoli & 62 «rwihat AUufdiogt kMo mm ur VematliBB- 
Um ^ gpwfc ümm tkmm A wn ü kMi \ tM CAmk» tAMia. IMU M im Tlk Mfc 
atf iMdkM Srite Biffiiw RÜnU-lCivall», «In «nito ach tei ilii ii| Miimmiw 
IlkMie, Mi !■■ 4äm, «dol* miA im GUr 4ir KinA« frf**> H'rtwiihfaliiit hUt Ü«n 
,^iKbe« abo des UaapUweck, diese dati BiM» nil mmaim i* TwUiiiag M utam, ferdaifile 
aker damit Dodi den Zwock, am cioen Zu^ati!; anf dea Gaag an eröfTaea, welclMa ich bei der Ba- 
sckreibttiijE der An^scDSoIle der Kircbe (S. 20) . nl; um dea ('lior in ziemUr^er Hobe aosM« kerwa- 
fiikrend usd darcli die ütrcbe|»ieilcr durchgebead, aogak Wie aebadich der Darchsdiaitt nad Graad- 
hsa des oberaa Stockwerkes dieses tkariaäkdi«bwi Baacs (aaf Bl. 8* Figor 18 ood 19) aeigt, «a gebe 
!■ im ^kmm Gmkom i» tkm aOtmMgm iMnrilbte Bmm ikm. Kr tat ntUi tb 
SU Mk» FaMtodK« ui lirin riv kkiM TUr fcnfa it te Bükt > 
mr *llr mU dn IWr» H|iliMlt, te«k «• lUt airf * 
Mb. — la der jetsigen Sakristei, der abenalixca Nikalai-Kapello, stebt ein ateiaeraer Alt/a, aad ea 
bciadea sidi bier uiaacbe alte Gemälde uod einige Schrünkn xnr AnlbeMakrucui; des ebeaaUgea Kir> 
chenschatzes. An einem derscibrn ist alleutb&lben auf den Tbiireu eia eisernes Bt*ach]i;te, welches 
aacb T. Haaimer s aad Uellbacb s Meianag S. 24 eia ilf oder W vorstellt aad tob £n(ereai 
•beafidls als ein gm a ü a ck ei Nacognuaai aafeaaba «aiiaa iib — • 

Dia UMm kriie tMm W AHSn, «rieh» H*lllftek 8. 4S «id S. U mm 



den kons. Es wäre sehr zu M&BscbeD, dass dieses in vielfacber Besiebaiif sa iatereaiante Raodenk- 

inai l)alJl£i(t dcfli viillij;en Verderben, dein es sclincll entseRrneill, dnrch eine friindlirhe Wiederber» 
atellDD^ enuojeea würde, ^abroeatlidi bedürÜBa die weatlicbea Tbünne deraelbca, da 
r«a lüastarta xa befiuvbtea Mürei 



Die Klosterkirche zu Sladt-Ilm *). 

Bei der Ku|i('ll« di>s beil. Mikolaas aa Saal fei d worde iai J. 12(i7 fid Cigteririenaer-Noa- 
aeaUaster ««a dea Grafen Griatker MU, voa Sckwarzbarg aad deasaa iMiBeB Güatlter iX. aad Ueia- 

1) m» Maasm, ynUkt jtM dia WtoM-KsH»» *>wplita> / aad sau <«■ rihdttAsa WlgiUst KwBte- 

banes n tr-inncn , nn>l nrl'hr ütif drm Oni.-uiri^« mit lirhtcrrr F:ir^e ia||lglbMI llBdf VBidSB Ipüie aad 

»rnnutirii l] (Ir-ihalb eiügti<]yjn . um Ji'j j'tzifre SaVriM-'ji zu lj;liL'_n 

3) Man acbe hierüber: Tlumgit tacro, $. hutoria Mnattmanm, (im s'tin m TAicnii^a /ionurml tk. l^m- 
ttf. I7S7. fid. ^ BnflM, Ommim men, im. IM. — a«kUtt»m, b mOmi i m dyhsis*wa kUtmtm 

Stujniac tupftiorit, ITl". f il- - Ec<aTdi, kütoria gfneal. Dacitm Saivniae, M — Jangbaas» 

HejdeBrcich, Toppiui usd aadcfc bei der Godiidit« de* KloMcr* FsaliaaeUe aogefubrte Scbridca. 

8* 



rieh V. gfsHfle« ') ■ad mcfcHcli uu||CStBttet, ancb vom ErxbUchvff Werner von MainTt In itatipH, 
VerscJiiecIeae Uriiiiciieii , ImiiptiicMicii Hohl der Unslnnd , dnfs Hi<? iWtlich von der Saale gelegeoen 
Gegenden lock wei»t vm dee uuraliigeB und beitisuckea Sorboa bcMoluit waren, veraeckte« im N»»- 
■H,.ilc IOmIv Mdi'SlBit-IlB n i rt ijii. b MIlM Ikan «• HM na HmIm liiiil u i 

6wl« » I. UT4 ^ liMlRMMr fw IMEckr Ait, ib fir d» KImMt m Amtolt, 4w« 

ick S. 19 enriknle, mm Seilen der gmellidien Olem ThlringiMker Klörter n»d Kirrken aoKi^er- 
tiget*), worin diMelben Allen, welche dain bewtcaern Miirdea, „plenam Confralernilatem ,-l com- 
munienmm omnium SfnrUualium «etiomtm, pte in nogtri» BceUtiu cum Dei a4j*torio uitufiutm 
fimmt, ut ubm fi» tU fimi «Ml «f ätfiu uth fuad ff nM i m t l iftt» fi»H «tit mmmtmm,» wm- 
•icMii. Mk Büb tew hJM^ mA 4nch ItalanIMmg 4m ^sdm nm Mmu l ig ««* 
iMhM »Mim n M-lb ia V^mkm. JUn UjiMW m1 Ita M Mn 1W7 iiI m Ii I, 
h temttcn Jahre aorh der Bau der Kirche angefanfen. Kirche and Kloeter wardea der Hallir 
Gotle« nml dem heil. Nikulalis giwidnipt. Die au der Kirche er'<iclitliche Iirnrhrift beimfte die» an»- 
driirklich! Anno Domini MCCLXXXV II. YII. Kai. Aprilit iniciata ea( hee damus De* im kono- 
r«M gioriM» Vitfini* M»ri» ei SrnHcH Xitolmi tue mm wttermiUi» PmMt BmudUÜ fWM» Uc 
g—iirnafriit imUmuU Mfmmimr CkriH* TUi gnlmt htm kh dt t t mt $p » äipim. — Üb 
KlMlMUlif vmin h te P«%» imk HciMtaay dw Girihi iw 8iilnna*ns» Onhi m Ol» 
kaials, Luidgnlin voa Thiriagw, ud vieler' ÜMraifWNMB bedeolend vernchrt*), and ab im 
J. 1492 die Geliäode dai Klosters selfaat abgebraant waren, xn erfol<:tc deanoch ImiM wieder ihr Aaf- 
b»u (lurcli ( ntfr^^tiit^iinj; Her Grafen von Srhwarzbiire; nnd dnrrh milde Beiträge« — Ln Saaeniojmi 
«arde da* KltMiler in J. Ibüt völlig; niedergebrannt nnd i|Miter anfgehoben. 

Tw KInArkkghn mht gegeiwärii; Willi mitar, ab & Tlini alt ihw ZwbA» 
hat Hl db nf Wta Mlw Uüw ta ThInMi lagilMli V«ridt ul dar phn-pirtliaiai^ 

des ahen Baaea sind verhiltaiaanäasig gat erhalten, und um %n mehr beachteaiwerlh , theü* «retl £w 
Banicit denelben genau ermitlelt i»t nnd mit dein damals herracbenilm StUe vöU^ ibaiciaatiBalf 
llaib weil «ich die nnten lieechfiebeaea waaderlichen ScnijitoraB daran torinden. 

Db Thira« abd (aa «b Jb TtilalM} wm ataaa fcalea puaa SaiiiMaB aBlgaObt md 
laabha ua U StocfamlM «ad abaa GbMpadaaa (wigIL BL 15). Daa Mtaiala Btoekinrii, 
«ät likr da baü, m%I mm* db naaibcba Bamnfaa, riadriR» riefet aafer böte ud abfiMha V«> 
■ter, obe« im Rnndbegen geachleasea, Eher ihnen aber einen Friea roa kleiaea Rnadbögeii, welche an 
da« Stte» datck vMm»» Smite adar Umm» bag^idat «atdeik — Daa anaile aad dritte Slailc- 



1} MC ■lü nai i n H a nJ e M «MM äbfi*«*t Jtml^ mm* f 
S) «MM «iUia ■ nmi^ia Mm K SM. 

3) Kin<* Mrngr vnn Scheikll.nngsitr1tt]n'ti'n i\''r Art «ad in; 71^un>t|riVi tarra y. lfc|^jinultt| Mufc llt Bi 

VerzeichuLU der Acttt&uuue» , der Sii.im vögtf u, j. w. dc-i Kl.i.^tcr* ;'-.:i|i:ch.int;^i 

4) D«r Zctcteer M dkB Aofikag det Sdulfe* noch im fnüierefi Ge»c^in«ck aai(^'««teUi. 
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«Hh» jriM Mb Ml «b tech, MMk 

an Sim jeder Gtege befindKcke Fries kleiner Bögen aügt kaiM RiadUgen irie bei itm ailmin 

Stockwerk, Bondem geilrickte SpitzItüfri^D , die ooterhalli mit einer kleeblattförmij^ii Venieraog itr- 
ttlte» fliad. — Auch Itwft über diesem Fms oocli eis «weiter Fries bis, «elcber u» kleiiM» lotb- 
recMn Stnifen htttit. — Dm naite Steckmrii 'ut uS im wmk SUm ni IMoi gewcafctn 

l« MI HM «Im i^iurtiMiit ftfamn Tk^gMak MrUüMMta« «m 

^■r aicb ntitcbea den Fenalern des Giebelgenckotae« beindet. Anf der Ost- and Westseite des Wer- 
ten Sforkwprkru ali«T i»t ein Frn?« von Spitzbogen, dsrch Lisenen ein?efasst. — l>as nipl*plfr«choM 
eniilicli rntliult zirmliili hiilw and im S|iitzb<igea äbeiwülbte Fen»ter (zim Tlieü zwei neb«DfioaDdcr, 
itiiicii einen Zwiaclienpfciier getrennt, am Tbeil aar eiaea) aüt FUlangea, die aas kleiaea Rosen 
tart^Mj jfidfla V<Milif trt Abb! driBHSN SliltaNik h sinI ^eadiilMb Uafcov 4nnb 

Blum fsekröat. Die biater diesea Giebela eaipontogeade atdaenn TlMnaspitse ist Toa Viereck^ 

Form, und anf der Spitze selbst ctchen Vori*! Wctterfalinea. — Der Zwischenbaa inmitten der 
Tbiirnc ist zienilicb einfacli, aliein dio guntze Wext-Fa^odo, un welcher man aui L norli hier osd da 
vemiitterte Tbiergestaltea benMrkt, gcwaiirt dennoch eioea nebt «änUnen AnUkk. — Uinter den Tklr- 
■H, nl «tan» wate ab tat TIimwIii knwtnlni, M nff iv 8U- 

Torkall« da Hi^lrfmig ii dM BcUff te Ikifai t^rt Ma 
M uA ilt Amummtö ait dwm hibaa, im Spitzbogen äbenrälbtea and mebrfacb gefederten 
gaagstbore verseben, «fdcbes oben mit einer Galierie von gotbischcn Bögen in Form von Feastera 
scblimt; — der nach der Kirche ueUai zu gehende innere KioE^o^ i»t von äbnlicber Form als der 
äaapere. An jeder SUite des ins Freie gebenden Eingangstbores stebt an dem bier be&ndlteben Stoebe 
te bMik Bib <• BMI» liMi Aftridi k Ii 

sekr beecbidiget oder feUeo gäntelicb; die 
ringen Kanstwetth). Das laaere der Torballe ist mit Süakastellno^n Tcrziert aad bat Sjiilibagw 
gewölbe. — Das am meisten Merkwnrdige aa dieser Kkckn ab«r aild die aa itm 

Atn der nördlichen Verltalle bebadlidwa 

HIbMi« BiWibni b BOU migimm M. Uk Mt Imwi mT BL M 

gAm, ä» Mk gitator Tnm m4 «Im rib EigtabafB m^mhmmi wte Ai ^ 

der SEdseite nad keiie jScnIptnrea la iaden). — Jeden Gewiade dea Eiaigaages eatbält secks ver- 
Rcbieilene Dantellnngen, ncbnilicb das inr Recbten a) aatea ein Thier mit feepaltenen Klaaen, aber 
nnr mit swei BeiaeB, aod eiaem Manns- oder gar Möacba- Kopte j aaf dea Ricken des Tbieres sitst 
«b geliigelter Gate. I) «b ■■■aw'aigiM TUa idt «!•» üttthMfaii-Babidii nd oiMa b»- 



MUab Mk, «dola b da ImMh «beAil Vlalv, b der Ihkm ab flfaeh- 
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1km, ^ mm te*t ar AriMni« m WoI^bMm • InMto Itt. 4) <ii MMi- 

IPiMCa HmIbI ibergracklagea bat, — ihr fehU iv Ktft «) ein Meines Vteti, aaf weicken eiie Hea- 

■clirnRtfftalt — der «her der Kopf foblt — r«tet. f) «du iweibeinifres Thier nit Mengcliealio^if, 
Thierotiren nad Krallen , der mf ihm ritzenden MeBHcJicn^talt feUt der Kopf. — Zar Uokca g) un- 
ttn ein Vogel nit FledemauUiigela, alter oliM Kopf. ein Gelacht v<w b elwU en Aetten, in item» 
«imge Söff» dta} il« Mhml KUnlHir hna. QdM BiiilipilJt ■« itaNi Bttailh» 

ihr M Hau ia «eUeai Gewud ind nit penickenförmisem Haar, alebead. k) ein Greif, welcher an 
der Wand hinaaznklimmC'B !tcbeint. {) ein Thier mit ITaurnschwrif , iIcMen Obertheil in eine be- 
•clileierfe MiidchengrstiJt 'u\n:r/.us:t\H>D srKpint. m] ein knieenJer AITe mit Kapaie, der ein Stürk G«- 
WumI ia betdea Uiindea m ballen scheint. Darüber tieht der Kopf eines Uaades aas der Maner her- 
— Udlir 4b ITilBim 9mm Cydai trw iiiiiitwM Gvldln kk wk mm m «euger 
da UiAd m Cte, ab mdk «aal WmuU Ui jriH atr ivlhr «Im m i w I iI h Im irfmihii 
m gibM ranMNll kd. Dm ab «te cJm Itabn üiihrti^ Ubaa, bBaUe mU mmmMM aqal 



Die Kirche zn Obenidor£ 

Dw Ort ten lläbMi Ufi 4ab Slala m jkiHtail arihiat M* Otota n, dbU ia 
FbM i» Bosa» wd tt i a «kdta 4» SaUaa Ka w nJbag, Ca ktkrt» Sb a aia g 4»-Bchat»> 
haj^kAan R^aaAcdaaMay atai4« 2Sa 4cf Zrit^ m 4h 4aaigB Kinte aikaiKt wa4ay 4fo 4ai Bbb* 

•Ijile la Folge in die ersten Deoenaien des 12. oder enr whm in die ktzten des II. Jahi^anderia 
gesctet werden ranss, war dieser Ort jedenfalls weit hedentfnder nis jefxt; denn die Grafen tod K»- 
ler a ih n ig, sehen danal» angesehea nod »eJir begütert) hatten aaf dieser Borg ihren gewöhnlichen Wehn- 

Mly na TWI all 4h floUoaN Sobwintarf ^ lau TbaB all aatam Wohribw lartaaaahlaB} 114 
nflMi gSaWick valiaNBy m 4Ma JiM kam aha 9fu tm 4v taiad^n KafailnK aAr fa^ 

bMden ist Obemdorf , welclwis zn jener Zrft gailia IM lidai O a M rigen der Grafen bewohnt «arle, 
sank anf diese Weise nach nnil n»cli xn einem ccwohnlichea Dorfe brrah. — Aaf ohi^ie MatkaaaMM-' 
gea, welche frei lieh nicht Tolistiindig niicJigewie^cn werden können, führt der Anblick der 

Kireke, aekk« Amt Anlage nach gross aad gertaaiv ht On i4i ia {aa, bi, ee, M 
Ml BL S-) a%t, 4aaB rfa aba BHOib war. Uta jabi aack aakaifc, äk«r b adMa akoaMlIiw». 
Mik gMriki w ri b4 a b MmiHiMf bl ka« «4 M!ba4| ca b4te jaiaAlh laa kdm§ «■ aba 
|btta BoUeeke, kein Gewölbe. Die daraa stoesenden, jetzt aber nicht mhr Twkaodenen, Seilen- 
schiffe waren mit dem Mitteischino durch Arkaden Terltnaden, welche (wie man noch an dem »piiter 
eingezogenen Mauerwerk gewahrt; iia Uandbogen überwölbt waren nnd auf tiereckigca PfcUem rahten, 
4eren je vier anT kaüai Saila 4ai MittdaeUlia attadeo >> — Oa Tbara ee iit an db OnbAe 4ca 

* 
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im Ohont «Mb mI dw SU- lai lliiiidli lilte lar VtitAm im ThnM «rite 

RäniM, dalMT xii renantliea bt, dam sich u üenrn IMhIm foidem u beiien Seiten die Fl&gol 
des KrcaUb*ae<> anleliotea. — Der Clior ttd. noch in seiner are|iriin!licb«n Gestalt vurlianden, igt 
(dgliilhiwliclifiiiii Im) ui der Oaiaeite jilalt gMcUoflseo and oiioe die runde Vorlagv «der Nisclie, 
■u ia 11. ul 1% JtaUndeft m im Ghöm ga«8iiiiick fodtt Dm« ftber mit iUcmiu 

*r «Ji ämJ hJ Oi^ 

«■id nelinHch mit kldoen im Rondbogen iiberwölbtea Feiatern «WNhny fatt Gewäade gavls ohne 

Verrienine siid nnd «eh von inoeo nach aanea ohae Unteifaechnng erweitern. — Aof in >ford»<.'ite 
des Chore« befindet «ich eine, au einem Stoise usgehaaene kleiae I«eii8terrr»ae von dfrr ciafarluteo 
Fara (f«i;gL Bi. d* Figw 91)3 mi a adu triker 2at im twauisclMa B«Mt}les bie 

MwiHgM mit hagm, apHi «jwfciiiB, mmtmmkm 9AmU^, iä» Fnu uIk Im DmUhm Ub 

nni ist M de* Bckea dw Gd>ä«de« mit «rbebeMn Strttren begriatst, üe bis u dea Faaninn dea 

firlifiodefi lienbsedrn ; in iiewissen Abtkeiinngen zwi?!c!ipn ite^ca Stroifen aber stebea klaine Halb-SiialcbeB, 
i^eJchc tlirsen Fries tragen ')• — laueren de» Chores fijiden sicii aa den Tfanrj;ewiind«n Verrie- 
raagea tob Btätterwerk (TergL Bi. 8* Figar m aad — an deaSiaiea der reio atttsdie Fass nad 
WitUfaflÜb» «deht mt ait digiiiwiM« lirin forin 

M der Ate (mgH U. 1^ Mi«), «kkt iltriMiiI dar HMm Boriade dw 

aiscbea Baastylea aagdiören aad io vieler Uaiiicbt dea Details sleicbea, dk «ir W im 
tk u hrn f t wiHiHift Br dk Bmiim» hmt SUt 



Die Kirche des Klosters Gflllingen'). 

Gegen Osten von Soodershatirsen in einer Entfernung ynn rwfi Stnnden nnd chen so weit von 
dem Bordöstlicb gelegenen Frankenbaoseo , an ciaeai groasen >f'eihcr, welchen die nahe vorbeiÜicsscadr 
\llpfer ntt Waaier TMsoigjt, aad weldier dem Ort* dea NabmM gegcbea babaa soll (Güll btdralct 
n ririntacfc« NndNt «m Wrihr), l^gt Umm KlaiMr k dw oinabMa HgiMsm OitmL — 
Hb Zrit MiMT Grkdiig NAt adv i^nii«. Dar T^dmmt im Titm 91. 0«««A«W <^ 



I) Dagfikb« ääuldini icigcn akh ualcr aaikfa ancb aa «km Okugfutm 4m nadn Niicbe «k* Chscc» ia 
Waebtalbarg (fcrgL nebe .Jhata. 4. Iflak A «Wirrt, fa A« L Mb. I. aad 9. Utf. H. 8}. 

9) Iba sdi« dtoib«: /. F. ir«Msa«r, IslTirtaii CWIlyiii, «dtr MiHriMh-JplM a atiidia NiidricM«a ««b 

dem u. J. w, Bcocdikfincr- Kl^ülfr nötlingrn, S. Wli>rr1i, in Thüringen, FruikuJuiucn u. Lcipxig, 1766. 4. 
■mi dk von iha aMgctiKiUcfl liriumdea und tMnnlsica Sckriftca: B. Ctnitii MImn anUf. t. Tkmmmu 
mmmtm. tut, « MML im /Wl JK fVa.— .tealUa Am faJ. ft EumUCmf. 8m^m mM mi, im 

//. Tom. -■- J, T. Biuitkt, dt G^ntktrt Eremita, Progr. Gättmgm, l'SO. 4. — Aiu Müldeoer bat W. G. 
ßleichiodt, du Kloitcr GöUiagea, anlctücli, gocliiclilbcli, wliqiMriKh n. •. w. Mit 3 litha^. Abbild. 
I8t6b 4> MiBa pMbMilUkB MachiidHca gesdM^ll mt dis TcidhiMti ancnt dk i 
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«MI £«A mm. «tah m F. L tag. IVi) nä a «*AI«f •!> «Wwte awjftUwwfa (Mi mU 

dien MuMcript MüMcDer S. 115 etua Aaniij( kat abdnckeo laneo), gcbea swar u: „Zar Zek 

„der Rpj5ieriiBJ5 K. Hnarich'» U. Labe GOnther (rtV nöbilit, di/fnifatr pf merilU iUustrit . wpirhen 
„ScUegel fär daen Grafen voa Kerernborg hält) wegen seiner in der Jagend begangen FeUtiitte 
„aicb an den Abt Godebard fon HenfeM (weicher dnsdlwt «m 997 Ua 1005 Ak «ar) 

jf^pBBV WHi^^H ■■Ub vTlfpan laaHNWMy nn^ö ■■■■ WMk WnHi^lVy 

■ BoBli gegeben werde, am für ncli oad 9» Ihrigen Klotterbräder den nötbigcn Uaterbah 
„an baben n. g. w." Allein nns dk-scn Sti'llin, wenn »nci in ihre Glaabwünligkcit kein Z»eiAJ ge- 
atzt wcrilra könate, gelit meiae« bracbtcns nocb nicht herror, ob das Kloster Tom li<'il. liiintJter er- 
ncbtet worden sej, oder adioa beatandea babei* — Hehr Gewicht acheint mir rane knrtsc Nachrieht 
ta l>Mil«rf«t M9kmffmmtur§. m nrilmm, mUar aag^ „te lar aty Bbta Abt AmH iw 
„IkraMi hu J. lOSt m KL GiMagm gnalo r hai aey,« wo nlnn daa WmUm wAm I ii I mI m Uta 
nua. — Die bei Hüldener abgedmcklen lahlreichen Urkunden über das Kloater datirea aieh» iri* idi 
hierbei erwähnen hiH, anii weit lihwr Zdt wai uäUlm Um im Slifta« imil h f «kt imttm 
dar Kirche n. f. w. ntchta. 

Snriel iat aber gewin, dan KJ. Gölli^gea der Abtei Heiaafeld anterwnrfen war, aad «oa der- 



IMif mi im m wk BwtttiMr-MiMhUaalgc wm. Im 
(dbiwt, Mhdirt ahir hin 1W6 M i wa rt uti firiliihiiii m habw, Mm Ut 

Turkommcn; in diesen Jahre aber kau ea ngleich mit der Abtei Henafeld Mier d!e Admiaistraliea 
des Landjg^raflbaaiea Hessen -Kaaacl, dem es anch durch den Wextphiilisdien Frieden im J. 1648<nf;en- 
lUhalkh äberiasaea warde. In aewster Znt wurde es dem liaase Scbwanbarg abgetreten, und bntebt 
jätet ab Danake der BiMrfHilMn 

T« ta MhrimtfkUkm, rnmk A h «tkÜHbr BnUing lltmktng iwitaw, liüitn 
jglilli loch duMk m iw i ai uii i ii GtäOk mt im* dar ««lEcle Um dar Kirak» Mi «e «am- 
tar befindliche Crypta. 

Der Tharm^ aus SanJstein - QDadem anfgefuhrt, ist in w-irem Untfrljan ein sleichseitigea 
^'icrcrk (vcrgl. Bl. 18), an den Ecken mit erhabenen Streifen oder Liscuen versehen, welche unter 
den, dienen Stoekweik oben begriataenden, Sinue den Fries kleiner fortlaufender Rnndbngea einfiiasen, 
immm igfc nah M Ja Kiichn n Maib« AiMta«, ( 

IKa Fan fiaaaa Barfh^Mftiaaaa iil fia daa MhM faawainl» BMlilaa (laqy. iM Tait m 

littzdle S. 8). An den drei Ireittebenden Seiten des Tbnnn-Dntefbaaea finden wir je iwei Hdh- 
Süokhen von der Art, »ie ich deren bei Besrhrril)nni; des Chores der Oberndorfer Kirche erkühnte, 
welche vom FnwisimRe des Tbnrnies hh zu dem Ilumlljoucnfriesi- rci( hcn tinii in jrcwisi'en ZHischen- 
rwuaen jenen Fries tragen. luütten de» Unterbaues gewahrt nuui ein Fenster von mittlerer Höhe und 
Aada^ iai BMtti^pa IfcaraflhI nJ alah vm iaMn Mah MaaM fa nnntbK Uaia anailanlt dbMP 
«hw «Da Tandanm» — Daa iwafla ni MHa Slaafcvaifc aiii «alt AUigK alt ihr DwahaaMr 
haida att eiMai Bndlwgeairies nad eriabeaea Stadfia u BafcM aa^iiaMIwl Im 
wir M jalar Scka daa Aahlaah« aia Faaalar, 
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WQrfelkipitälcD i* xwri Abtheilangen getrennt, deren jede, wie auch diu gaatze Fenster, im Rund- 
bogen fiberwölbt ist. Das Innere de« Thnrmes ist leer, nad sind jetzt Kornböden darin angt^legt. 

Die Grypta (vcrgl. deren Haiptanmcht anf BL 19 und d«B GnindriM auf der SchluKsvignette 
No. 20) hat ihren Eingang dnrch eine Treppe, welcbe von der Ostseite her kommt; dies«r Eiagang 
liegt nicht in der Mitte der östlichen Wand , sondern mehr südlich. Er fährt in pinen viereckigen 
Vorplatz, ans welchem man in die Cr^pta selbst gelangt. Neben diesem Vorplätze liegt eia ähnlicher 
Raam, in welchen man jetzt nnr ans der Crjpta selbst gelangen kann. — Die Cr)'pta ist durch hoch 
ol»en angebrachte Fenster spärlich erheUt. Vier starke Säulen, wovon zwei anf jeder Seite stehen, 
bilden ihr MittelschifT und zwei Seitenschiflc. Diesen Sänien entsprochen zwölf WandHäalen, nnd aif 
allen diesen rahen die nenn Krentzgcwölbe , welch« die gantzen Räame iiberspanai'o. Die Siinlen sind 
fast gar nicht nach oben zn verjüngt, ud zum Theil mit einfiich verzierten, zam Theil mit gantz 
glatten >Viirfelkapitälen versehen. Die Deckplatten Einiger zeigen die WUrfelverziernng , deren ich hei 
der Kirche zn Panlinzelle, Freibarg a. d. U. u. s. w. bereits als charakteristist h Tür die friilieste Baa- 
periode gedachte (vergl. meine „Denkm. der Bank. de$ Miltelalt. in 8." II. Abth. 7. und 8. Lief. 
8. 8 nad Bl. 9, sowie die gegenwärtige 8. nnd 9. Lief. I. Abth. 15 und ßl. 14") und einfache BhtH- 
rerziernng an den Ecken der SänlenfSsse. 

Das Merkwürdigste an diesem Bau ist aber, dasa die über den Deckplatten der Sänlea sich 
erhebendes Bögen nicht eigentliche Rnndhägeo, sondern hn feise nförmige sind, wie dieselben ge- 
wöhnlich nur in dem arabischen Baustyle, in unseren Gegenden aber fast nie gefunden werden. — Aus 
dienen Eigcathüralichkeiten geht hervor, dasa wir in den Uebenesten der KJoaterkircbe n Göllingen 
ein sehr frühes Baudenkmal vor uns sehen, welches vielleicht noch dem 11., mindo«tens dem Anfange 
Je* 12. Jahrhunderts angeliört. 

Dr. Puttrirh. 
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ToMm-KfcH, IL P. VM, M Ldp^ * 

Pf. n-ki r, r., Rpnl-AmlBuma, xa " 

yiiLi^lju, [liinH-nii-ö, Hofmul«-, la 
QiM^uli. vuQ, lu.f l)[iUT-.)i.-n'h i-ir., ze 
Riem, MumI, [t'wt 'iT , in lirtKiea. 
IUbow, J. \V., Crif um, la Aii(n»H»'"'r|t- 

BntwAmr-, Dr. uad Pr«C, Kai». Raas. Ho&alii, 

R«<ln«ky, G., KaarmMa, n lAifiig. 
Ramolii , Baron tob, K«iBai«rliWT rte., II 
Srliiuiili l, Kr., Dr., Huf ZfluafB etc., 
Srhiuidl, HotRkrttirr , lu Allea-Z«Uc. * 
Sdiniuwf, Oher-Ljuid-Gcri«hl»-Ra% m] 
Sabin, Fiabal, zo Sdtliobni. * 
Bekam, Dr., Hofraih and Dimtl 

dnaie, tu Wriiaar. * 
SrbukBiaaa, M., SBjXwliileBiJraf , H A li wfctrg . • 
SchwHrzvnbcri; , Ju->tit-.VjntnuioB, lu AVcrhsifUiurg. 
Speck, M., B«r«B vub Slcmliur« . aof LiiU5i-h< n« i-lr. 
zu I.fi|uif. * 

», F. W., LMd-GerickiB-Dirtclur, la 



fKrti, ArrhiTar aiul BlbliBllMkar, la 
I, H., KanfBiian, za * 



Tilsrliaer, H. A., AptOA«, M fa^a lft . 

TrtätBcfck», G. H., Dr. i. Ä. «al 

Rath, zn Drrwl'n. ' 
Vogel, J. Ckr., Backluimllrr , lu Leipzig. * 
Taget, Dr., Director irr Bürfsvrndiul* n 
Taikit, A«to.i«lMr, aa WtcMbn«. 
Tan, J. W., BadMaAor, n Uif^ 
WeHcT, Dr. der Anank. aad Frofcaaar, 
Wrikert, M., KanfBiann, zu Lripzi^r. 
Welk, Kri'ilieri Miii. Anii'-TI;iu]ilmiit»a ] 
WnMÜcr, (.i., haulmimn, ia ^jrimiuft. 
Wmdl, Dr., HofrJilk und IViiffssur, za 
Wanar, Hofrath, xn Wn-kM-Ihnrjr. * 
WHtaHBBB, Kaafiaann, zu Leipzig. 
Witaaer, J. Madunikw, X<avii|. 
Wifgert, Dr., OkaMnr am D 

Miigddtarg. * 
Waader, Jalitui, Kaafiaaaa, a« häfag. 
UUwiu, TBB, Hiiifc CwiiwiiM 'Mkf 

haiS. • 

, yuk, ITli^l Sicfet. Oktr-Hrf' 



AaMrkaag. Bla ab • 
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Zweites VemeichuUs der ^uhscribentm. 



Se. MajesJat der König- von Prciissen etc. etc. 3 ExempL 
Se. Königliche lluheit der Kronprinz von Prenoen, 3 Exempl. 
Um» Königliche Hoheit die Kronpi 
Sfc DucUihU AuyiAaraR (Um., Hanig !■ 

Se. Dnrchlaacbt IlEirrRicn, Herzoi; n Aahalt-KödieB. 
Se. Duchlaadit GuurTHn Fjusduch CAMf Fint n 
8«. Pi M tl — I ii Wnwnut Hirn, Finl b fUU>, 

▼OD NeaTorponmeni nitd Rign cle> da» ' 

Se. DorcJilaaclt Rochus Otto Fürst tu Lpar etc.. rtc. 

Se. Eriucitt Rocinrs Eum Graf n Ljaar, KöaiigL PreaanKlwr KaaneriMir ete. itet 
89 BihIIhb dir OMwIiiifaiitor ni unUL Gihilimlli Drut Onf w ffiiMM, 

8ih iBoellenz der Ködi^ Fruz. Geaudte tjn KünigL Bajcracken Hofe, Bwm tob 
Ticonte LioM Dk Labo&de, bei der Küni;:!. Franz. Geaaadsckafl sn C «'«?!. 
Chcf-Pcindeat der Kiwig^ Fknas. Regicnug tax du Hcnogtfna äiaclu«! Tom Mm«« 



nd Tioe 
XQ Mcrscbnry. 

Ober-Stadienratli nad KiMMgl* B^jeiscker hämmern: t Freiberr toh Zo Bbu> m Hiacbea. 
Xjnd'Spdlcw Elim tos HoinrAia« m I d tt ti e i 

■■M TON Mkdbm, Königl. Prew«. Anlinr M Siettia» 

Die KSnl^ Academie der bildenden KBiiüt«; r.n Dniüden. 
Di« KöaigL Academie der bildeiido« Künste w Miincbea. 

Der Arcbitecten- Vereia zn Drcadea. 
Die Landes -Bibliothek Cnssel. 
LegatioBaratk W. Guhakd sa Leipzig. 

Mr. BbpE in T,rjnil<iii. 

Dki KiAR (Paul Alo}«)^ K. K. Gcmnwl-fkiiridial.CMdiHt wd Dnmtor BliniMi 

zu IVag. 

PNfciiw Dr.-Kirewi i« BiiSi. 
Mr. Dk Lkssbt in CmA 

Hofratb Mothes zd Libbea. 
Gekeim-Fiiiaiizratb tov Reiboldt zu üresdea. 
Mbm Dr. Brnnim n Lepig^ 
Geleim-lfirirtaialiaa muk OktUa-Direete 
Kreis -Bamospector Schmidt zn Wei 
RoauT Sbamfe, Esq., Cambridge. 
Ifaw Titus i 
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JhrUtes Vei^-zeichniss der Smbscribenlen, 



Se. Majegtut Ludwi«, Kini^g tob Biieffn. 

Se. Majestät Karl XIV. Johanm, König tob Sdnredoi wA N tHHg aiL 
Sei MqestiU Lbopou» I., König dar Bdg|«r, 



Se. Köu^ Uabdt Maxiuiliam Joskpr, Kroiprha vw Bkieni. 
Se. KtaigjL HtMt Padl Fmkdkich Adovr, OrmlwrBtg «i 

Uro Köni^I. Holicii JosEPni»E, KraqthMBn von ScLwoIm 

S4'. Diirtlilanrlit Prinz PniRniiicii AüoUfiT toti Anli:Jt - Dwsan. 

S«. Kxc«lleBz der kunigL i'rcu&ii. wirkl. gehcun« SUtats- bjmI Kaliuictemiiiistcr, aacb NiAÜtw der 

MnriMgaa AfgdegNlMtka Ab^ikiov n Bedfa. 
flti Exccll<rnx (Irr Küni»!. Prcdss. m'nU. geheime RaA^ anaBerordenfficber Gesaiidter ud Hliiister tm 

Kunigl. Belgiachai Hob» Gnf TO» SiCKwimm, GnMiknn lai Bittar wkiv Mta (Mn 

ra BtüsBeL 
Dta UiiHnilili.l»IMMe n Boni. 

Dir Rüilinthi'k Sc. Knisprl. Hiiliril Avik OroathfltMllt TM TmMH M VlfffOBib 
Di» VW F«aikM'flcke fiililiotliek su Halle. 
Dia K. K, PMi MritBi »IBiih<hk n Ft«|. 
Dk Tai9niMih» BMiflafc m Eom. 

Dfe 8L Marlens -Bililiofliek zu Tencdig. 
Hb ABKQILD'acke BacUaadlaDg zu üreaden. 
DSb AkTiaiA'Mhe KnAudloDg za Midfcw'M 
Mr. Baiuii n LoiriNi 

Herr BETHMAWW-HotLvrBo , Professor zn Bobb. 

Heit BauBLAUj Köiigi. Prenso. Bao-lospector n KäidgBkitte n ObeocUeiMB. 

Herr Habexhittbk, Dr., Caiwüitorialratli niul SapcriDtcndeiit n 
Herr Hamikr, Dircctor rloe^ Erzieliua»s-Iu.<i(ita((>!9 zu Leipzig. 
Die HEaaHAMH et LtA^cBEiHsdie Bnchliaidlnng sa ljci|>iig. 
Die HaiuKiaE/wAe BacUanÜMf n IMa. 
Die F. H. KüiiLEn'scbe BacliliaadlaDg in StaUgnl» 
Die KoL/'iu:bc Bachkandlang zd Gni&wakb. 
Uvrr Dr. KrAtx so Hildealieiob 
Ba» Lmua« (C *m> lieriaA 
Die OEHMioKB'sche BorLbandlnng zn Berlin. 
Die Pertue« et BEssEa'scke Bachhandlng za IIa ml) arg. 
Heir PiETZBCB, KöaigL SScfca. JutMiiir n Kehrei. 



Herr Somhek, Königl. Pren»». VcriDOSsnufts-CondnohW 
Heir ST0Lsa, Köu^ Pnu*. HoT-Bwiratk in Beifib 
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wMm Mb Ar im gmm Wfik, Mb llr fit 8aiw Ikr AiUl ■■liriiliilHl hilM. 



Sc Mi^eatSt Wmnui L, KSdg roa Wflrttcttberg. 

Sc. MujestHt Ernht AiMmra, K5nig yod Hannover. 

Si'. Küw^l Hoheit FanraacH Wiidaua» Kwpriaa nad Mltng^ n Hm- • 

Ihro KaiMxL Hoheit Hakia PaviiOWNA, reg^ GroBahenogb n Sachsen- 
Wefanar-Ebflaich. 

Ihro Dorchlaucht FanoiaiBKB CAKoiiiinB, reg. Herzcgja zu Anhah-Bembai^ 
Ihro Konigl. Hoheit Fkikdrikkis LrisE, reg. Herzogin zu Aiibalt-DeMaa. 
Ihro DnrchLuicht Amaua, verwittw. Herzogin von ilnhnit T>ownn. 
Se. Danldaadit LaovouDtFknDBicm, KrbpHai tob Aahalt<])enaa. 
Ihro Durchlaucht Agnbs, Priozeann von Anhab-Dema. 
Se. Durchlaucht Georg, Prinz \on Anhalt-Dcssaa. 

Se. Kaiserl. Hoheit Maxuuuan JosaPH, Heccog r<m Leochtenherg, sa 

Petersburg. 

flr. KeoelkM» Baa Gnf rtm Cbom, K. K. Oht wt ta ugg iaf n Fing, Pwridart dw Lh- 

desgubemium im Kflnigreidi Böhmen, Gnisskroii? und Ritter mehrerar hafecn Orden. 
Sr. ExceUens Henr ron Kbouck, Kfinigl. Preuss. tieneral-Major, m DeHMb 
INi» BiUIalltk der Bmo|^ AiUt Regiprnng n B«ralirg> 
Die Bibliothek der Hcnvjt;!. Aaholt. BaodircctloD n Kilhea. 
Hie BibUotbek der KÖiti|^ Universität so Tibingea. 
Herr Bacua, Haler nud Zeiclmeafelirer n Doeaa. 

- BaooKf Kanfawwa la Demaa. 

- BcxoK, HersogL Aahalt. Baeiath ta Rfrnlmrf^. 

- CoaxA, UenufL Aabüt B«aamts-AMe«aor so Ocsaae. 

Herr TOD Glaffei, Herzog). Achrdt. ()bei^4hdbBdatar sa Dewaow 
Fxaa Najocia roa Kxeb£.l, zn Denan. 

Boir Kmaaammamtm, KönigL Bidn. LmI tkumdäm Dmdia. 

- Tia KaosioK, HenogL Ambalt fTiibila üiUgbil^ailll aa B n a ilf. 

- KvMian, Bachhaadler la Zerbst. 

- Lbzivs, Börgenneiiiter zu Zerliet 

- Reften na Linden, HenogL Aahalt KwawfWff aa KWfcea. 

- «aa Makees, HmofjL Anhalt Kainmcr-Directnr DesMii. 

- Toa MoaoENBTKRN, UerMgL Aahalt. Aegierogs-Fräaideat zu Deiaaa. 

- NoBBHAira» HaB^L Aiftdt Baa-bapMbr aa IhIhBitlit 

- von Olivikr (Hciar.), Maler zn Dessau. 

- PAMua, Herzogt. Anhalt. Uolnlh, aa Zetüat» 

- IVB SAftBsaH , Uersogl. AaMt Obcr-FaniMbI» aa Smhhl 

• Dr. ScHsziDBa, HenogU Ankalt. Uaf-KapellaHlar aa OtMaa. 

• Saivaaa*, IMar la St. Nicolai so Zerbst 
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Fünßes Verzeickniss der ^bscribenteti, 

wcIcIm liinls uf daa gutu Werk» theik uf einidjw S«ri«i iu L Abtk. aotcmtciiMt kthtu. 



Se. Majestät Christun VIII. Friedrich) KSniig fW Dänemark. 

Se. Herzogl. Durchlaucht, Wilhelm, Herzog von Brannachweig - Wolfenbuttel. 

Ihro UochfaratL Darchkuicht, Mathuldb, Fiintiii lo Schwanbiir§-Soiiden- 

S«u KdoigL Hokeh, Aia», Prbs n SmImod -Gohsg-Gotln, n Lonkn. 
Se. Hk^^ Graf m Hoomn», Bmüsa- der fraiM BlMMMmolaft FMcntü. 

Die BiM!rit!ii-i|iic ila Gnnvernement zn BrnsseU 
Die Biblioüiek des OoDibaovcraiiea an CöIIa. 

IN» KUMhak dw ISiM^ Wnm. Begitraag m Fraakfirt d. Oier. 
Die BaSolU^M njO» aa Paria. 

Dia Biblii-itfii'k (!>'r Fiir^f). Srlii^nr^boig; BuBdiik St 8*ai9rak8aa«a. 

INb Ib k. UofbiUiothek zu Wiea. 

Dia BiUMkak Im k. k. poljtacba. liadtalM si Wica. 

Die B, AaaoKD'aahe Kimflaaflay fai Dreadaa. 

BieiT von R K fv % I f. s r > -F n T< p K n , RPirprrmi'i^'trr !n S&lzwcdel. 

- BfiKNUARoij Ueraogl. Sachsen -AUeobnrg. Baucoadactear u Scböagleiaa. 

- MB C&BXivt-MtKwiTz, Baofift kl Gotha. 

- -D^ DiXMxa, Graadana^ Macklaak Geaaiatoridna lad guhmr hi Raataek. 

Die Jon, Pii. Fnir'ir^i'' RiirMnntJInn; in Haakir^ 
Hut Dr. Förster (Eriut) zu Miiachen. 

- FSaavaa (Ladw.), PraCaaaar der Arakitadar k Wiaa. 

- Dr. GaossMAna, Chadidat der Ifkeakigfa ia Laipaig. 

- H E I r. i>T A > N ^ Hrn:o^l. SacL»en - Alteobof^ Badaipactor fa Sokiaglaiaa. 
Mr. Joass (Offen), Arcbitect io Laadon. 

• KanniT (Haaij GaUy), BaAiaiiariaiilgliiid ia Laaiaa. 
Hur KoaoMVAV, SladlbaaaHiite aad Ankttacl ia Wiaa. 

- von KÜTTNER, Herzn<r1. Säcb?, CommisMonsrath and Baakdivaeiar kl Gatka» 
Die ScHMsaBBa'Kbe Bncbbaadlang ia Frankfart a. M. 

Hbr Dr. ScHUBMAar, Arcbitar aad StadOikUolkakar ia St raabarg. 

- SuaBKt Caadyat dar Tkaala^a ia Laipiig. 
Die Veit & ILirsEn'scbe Kansthandlnag ia Paria. 
Die WaiNakaas-BacUiandlBH; ia Halle. 
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^ y^t V|C •Spr >jc "H? TfT 

^•-^ ^k» iSk. S^ SA 'SOm 
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